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VORNORT

Diese Uebersetzung des amerikanischen Handbuches wurdesuikor-
rekt wie moeglich ausgefuehrt. Sollten dennoch Uebersetzungs-
fehler darin enthalten sein, kann der Uebersetzer keine
Haftung fuer eventuell auftretende Schaeden uebernehmen. Es
wird darauf hingewiesen, dass auch das Orginalhandbuch nicht
absolut fehlerfrei ist. Soweit solche Fehler erkannt wurden:
sind siee bereits bei der Uebersetzung beruecksichtigt. Fuer
eventuelle Hinweise auf Fehler und Anregungen waeren wir dank-
bar.

Jeder Nachdruck. auch auszugsweise, aus diesem Handbuch bedarf
unserer ausdruecklichen Genehmigung.

Die letzte Aenderung im Kapitel'THeaAenderungeniniNENDOS/BO"
auf Seite 170 stammt innn 13/09/81 Lnui hat die Nummer 035.
Spaetere Aenderungen sind noch nicht beruecksichtigt in diesem
Handbuch.

wir danken der Firma rielo Elektronk in Leonberg-Eltingen fuer
die freundliche Unterstuetzung bei der Uebersetzung und dem
Vertrieb dieses Handbuches.

Muenchen‚ 5.Januar 1982

G . Volk GmbH
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1.0 ALLGEMEINES

1.1 REGISTRIERUNG

Die Firma APPARAT. Entwickler des NENDOS/80‚ verlangt das Aus-
fuellen der Registrierungskarte. FHlfe und Aenderungen im
Betriebssystem werden nur den Benutzern gewaehrt‚ die bei
APPARAT erfasst sind. wenn Sie Rueckfragen haben, geben sie
immer Ihren Namen, Adresse und die Seriennummer Ihres
NEHDOS/SD an

1.2 URHEBERRECHTE

In diesem Handbuch werden mehrfach urheberrechtlich
geschuetzte Produkte genannt. Es handelt sich hierbei jedoch
keinenfalls um einen Vergleich mit diesen Produkten, sondern
nue1eine Referenz.Efin technisches Handbuch dieserlhfi:kommt
omma eine solche Referenz praktisch nicht aus. Nir hoffen
nicht, dass damit die Urheberrechte dieser Firmen damit ver-
letzt wurden.

Folgende Produkte werden hidiesem Handbuch erwaehnt:

1. TRS—80‚ eingetragenes Warenzeichen der iüa. Radio Shack
Inc.

2. TRSDOS, eingetragenes Narenzeichen der iüa. Radio Shack
Inc.

3. VTOS, eingetragenes Narenzeichen‚ Firma unbekannt

4. L005, eingetragenes Narenzeichen der Fa. Lobo Drives Int.

5. DOUBLER, eingetragenes Warenzeichen der Fa. Percom Data
Comp.

6. SCRIPSIT, eingetragenes Narenzeichen der Fa. Radio Shack
Inc.

1.3 NEHDOS/BO VERSION 2

NENDDS/BO ist ein Floppy-Betriebssystem‚ das fuer den TRSBO
Modell l mit Level II - ROM, mindestens 32k RAM und mindestens
einer Floppy entwickelt wurde. NEHDDS/öo Version 2 loest alle
vorangegangenen Versionen des NEHDÜS ab. NENDOS/BO ist QFOESS”
tenteils abuaertskompatibel mit anderen NEHDOS-Versionen und
dem TR DOS 2.3 des TRSBO Herstellers Tandy.

Der DOS und Disk—BASIC Teil von NEHDOS/BO wurde neu
geschrieben. Die fruehere Anforderung awi Benutzer aelterer
NEHDOS- Versio ‚ sich zusaetzlich in jedem Falle ein TRSDOSn

e t fuer NEHDUS/BO. Es ist aber auf jeden Fall
ne

zu kaufen, entfa ll
NEHDDS/BO Benutzer sich ein TRSDOSwHandbuch kau-wichtig, dass

fen.

Dieses hier vorliegende NENDOS/BO-Handbuch baut auf das
TRSDÜS-Handbuch auf. Teile, die dort schon beschrieben wurden,
werden hier nicht mehr extra erlaeutert. Es wird ebenfalls
vorausgesetzt, das Benutzer de: EDTASM bereits eine gekaufte
Version vom Editor/Assembler von Radio Shack besitzen.
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NENDDS/BO Version 2 ersetzt die Version 1, die im Juni 1980
erschienen ist, und das NENDDS/Zl vom Maerz 1979. NENDÜS/BO
Version22wurde sowohl fuer den TRSBO Modell I als auch fuer das
Modell III. Diese Disketten werden jedoch getrennt verkauft.
d. h. wenn ein Anwender beide Rechner besitzt muss er auch 2
Disketten nflt: dem NENDÜS/BO kaufen. Der TRSBO muss mit_min-
destens 32k Byte RAM und mindestens l Floppylaufwerk mit 35
(oderfifllbei Modell III) Spuren ausgeruestet sein. Dieses Lauf-
werk muss auf Position 0 sein. NENDDS/BO Version 2 fuer Modell
I wird auf einer Fl ppy mit 35 Spuren und einfacher Schreib-
dichte geliefert, N HUGS/80 Version 2 fuer das Modell III auf
einer Floppy mit Q Spuren und doppelter Schreibdichte. Der

o
E
0

Anwender muss das entsprechende Laufwerk haben.

1.4 KOPIE DER SYSTEMDISKETTE

NEHDDS/BO run: ebenso wie vorhergehende Versionen des NENDDS
kein BACKUP-Kommando. Fuer diese Funktion muss der Benutzer
das COPY (siehe "COPY S" auf Seite 14) einsetzen.

Das NENDDS/BO ist' eiri sehr komplexes Betriebssystem. Aus
diesem Grunde wird dem Benutzer empfohlen, sich zuerst dieses
Handbuch durchzulesen um mindestens ueber die wichtigsten
Unterschiede informiert zu sein, bevor er das erste Mal die
Diskette hiBetrieb nimmt.

Benutzen Sie moeglichst nie CHE! Orginal—Diskette init dem
NENDÜS/80‚ ausser um davon Kopien zu machen. Testen Sie auch
die Aenderungen zuerst an einer anderen Diskette aus, bevor Sie
diese auf der Drginal-Diskette machen. Legen Sie die
Urginal-Diskette nicht in das Handbuch, bewahren Sie diese an
einem sicheren Ort auf. Verlorene oder zerstoerte Disketten
koennen nicht ausgetauscht werden.

Nenn Sie (HHS System hochgefahren haben, geben Sie folgendes
Kommando ein:

LIB

Sie erhalten oamitcHeaListe aller DOS—Kommandos. Diese sind in
Kapiteläiausfuehrlich erklaert.

Geben Sie dann folgendes Kommando ein:

DIR‚0‚S‚I

Sie erhalten damit eine Listeauler NENDDS/BO-Files.IJhaFunk-
tion dieser Files, ausser NHD80V2/ILF und NHD80V2/XLF‚ wird in
Kapitel S erklaert.

Mit dem Kommando

SYSTEM‚Ü

erhalten Sie eine Liste aller Systemoptionen‚ die Sie ueber das
Kommando SYSTEM veraendern koennen (siehe dazu "SYSTEM" auf
Seite 46). Vergleichen Sie die Liste mit der Beschreibung und
entscheiden Sie selbst, ob Sie daran etwas aendern muessen.
Aendern Sie es aber nur dann sofort auf der Drginal-Diskette‚
wenn es absolut notwendig ist. Harten Sie lieber damit, bis Sie
eine Kopie der Diskette haben. Wenn Sie die Systemoptionen
aber gleich aendern wollen, muessen Sie zuerst den Schreib-
schutz entfernen. Die eingegebene Aenderung wird beim
naechsten Reset aktiv.
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Die Systemoptionen einer neuen Systemdiskette Sind

AA=N.AB=N‚AC=Y‚AD=Y‚AE=Y‚AF=Y‚AG=N‚AI=N‚AJ=Y‚AL=4/4H‚
AM=10/AH‚AN=U/0H‚AD=0/0H‚AP=0/0H‚AQ=Y‚AR=N‚AS=Y‚AT=Y‚
AU:!{yAV:30/1EH:AN=2/2H9AX=90/5AH’AY=YpAZ=N!BA:NQBC:Y,
BD=Y‚BE=Y‚BF=i‚BG=N‚BH=N‚BI=0/0H‚BJ=1/1H‚BK=Y‚BM=Y‚BN=N

Geben Sie folgendes Kommando ein:

PDRIVE‚0

NENDDS/SD kann mit verschiedenen Floppy-Laufwerken und
Interfaces arbeiten. Alle Nerte der Laufwerke muessen ueber
das DÜS- Kommando PDRIVE (siehe "PDRIVE" auf Seite 34) einge-
geben werden. Auch diese werte werdeninannReset eingelesen.

Die PDRIVE-Parameter eHrmn‘ neuen Systemdiskette sind (ohne
Gewaehr):

0* TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
1* TI=A,TD=AyTC=35,SPT=10,TSR=3,GPL=2,DDSL=17,DDGA=2
2* TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=l7‚DDGA=2
3* TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2iDDSL=17‚DDGA=2
4 TI=CH‚TD=E‚TC=40‚SPT=18‚TSR=5‚GPL=6‚DDSL=17‚DDGA=2
5 TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
6 TI=CK‚TD=E‚TC=39‚SPT=18‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=l7‚DDGA=2
7 TI=A‚TD=C.TC=80‚SPT=20‚TSR=2‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
8 TI=C‚TD=E‚TC=40‚SPT=18‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
9 TI=C‚TD=G‚TC=80‚SPT=36‚TSR=3‚GPL=8;DDSL=17;DDGA=2

Hie auch schon im vorhergehenden Abschnitt gilt auch hier:
aendern Sie diese Parameter nur dann, wenn es absolut notwendig
ist.

Dem Benutzer von NEHDÜS/SO ist es freigestellt, eine beliebige
Anzahl von Kopien von der Drginal-Diskette fuer seinen eigenen
Gebrauch zu machen. Es ist aber ausdruecklich verboten, Kopien
von NEHDDS/SÜ oder auch nur einzelner Programme der
Systemdiskette an andere weiterzugeben.

Machen sie moeglichst eine oder mehrere Kopien der Orginal-
Systemdiskette‚ ohne vorher etwas zu veraendern.

Mit COPY 5 (siehe "COPY 5"euH:Seite 14)k0ennen sieeflrwBACKUP
der Systemdiskette machen. Benutzen Sie eines der folgenden
Beispiele.

l. COPY‚0‚0„FMT‚USD

Kopie einer Systemdiskette mit einem Laufwerk: beide
Disketten haben die gleiche PDRIVE-Angaben.

2. COPY‚0‚1„FMT‚USD

Kopie einer Systemdiskette mit mehreren Laufwerken, beide
Disketten habencfieagleiche PDRIVE-Angaben.

3- COPY’G’U"FH7’USD,CBF.DPDN=4
Kopie einer Systemdiskette mit einem Laufwerk. beide
Disketten haben unterschiedliche PDRIVEwAngaben. Aendern
Sie vorher cie Angaben fuer Drive Q auf Ihre passenden
werte ab und machen Sie ein Reset oder geben Sie bei PDRIVE
den Parameter A.mit an, um die neuen Angaben ins System zu
uebernehmen.
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Lesen Sie sich zuerst die Bes.chreibung_des Kommandos CO
durch, machen sie cfii dann einige Kopien des Systems. A
diesen Kopien koennen sie sich dann die speziellen Systemen
genschaften ihres Systems mit den Kommandos SYSTEM und PDRIV
generieren.

1.5 AENDERUNGEN

ei nde Anwenderpro-
a fen lassen, kontrol-
{80" auf Seite 170, ob

n

.1 f0Bevor sie mit dem NEHDDS/BO be e'
gramme wiezu B. EDIT/CMD oder SC I
lieren sie in "Die Aenderungen im
Aenderungen.uJOiesen Programmenri

70
'1

Machen sie diese Aenderungen auf a1 Kopien von NENDOS/80‚
aber erst dann‚ wenn sie mindestens 2-3 lauffaehige Kopien von
der Master-Diskette gemacht haben (siehe dazu Kapitel ÜFehler-
rueckmeldung und Durchfuehrung von Aenderungen" auf Seite 155)

1.6 BENUTZERHINNEISE

Haben Sie genuegend Backup-Kopien von der Pflaster-Diskette
gemacht, alle Aenderungen eingefuegt‚ die System" und Lauf-
werkparameter eingegeben, koennen Sie mit NENDÜS/BU anfangen
zu arbeiten.

.Bei einem Reset wird das DOS neu initialisiert, 'DOS READY'
erscheint auf dem Bildschirm. Der Benutzer kann jetzt ein DOS-
Kommando eingeben oder den Name eines lauffaehigen Programms.
Nird ein Programmname eingegeben ohne /TYP wird als
Defaultwert /CHD angenommen. Z. .

BASIC - laden und starten des Programmes BASIC/CMD
SCRIPSIT/LC — laden und starten des Programmes SCRIPSIT

wenn das Kommando oder das aufgerufene_Programm einen oder
mehrere Uebergabeparameter verlangt‚sH351nd diese durch Komma
oder Leerzeichen vom Programmnamen oder Kommando zu trennen.
Z. B.

BASIC‚6‚60000
DIR].I A P

1.7 UNVEPTRAEGLICHKEIT

NENDOS/BÜ Version 2 fuer Modell I und NEHDOS/BO Version 2 fuer
Modell III sind groesstenteils abwaertskompatibel mit
NEHDCS/BO Version l, NEHDÜSZI und TRSDOS 2.3 fuer Modell I. Es
ist aber trotzoem notwendig, von verschiedenen Programmen ve.-
schieden Versxonen fuc. verschiedene Betriebssysteme zu
machen. NENDOS/BO Version 2 fuer Modell Ill ist unterschied-
licher zum TRScOS fuer Modell III als es NENDOS/BO Version l
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fuer das Modell I zum TRSDOS war. In der Vergangenheit hat das
TRSDÜS relativ wenig geboten, wurde aber inzwischen durch
diverse Verbesserungen erweitert, die allerdings, aus welchen
Gruenden auch immer, die Betriebssysteme unvertraeglicher
machten. Bei Tandy Inc. ist man dabei einen Neg gegangen, bei
Apparat lnc. einen anderen. NEHDOS/BO kann und soll auchliicht
nur eir Duplikat sein vom TRSDOS. Her dies moechte‚ sollte
sich besser ein TRSDDS kaufen.

Folgende Punkte sind gegenueber' den anderen DOSnArten zu
aendern:

1.7.1 Interrupt—Routinen

Aktivieren und deaktivieren von Programmen, die ueber den 25
ms-Interrupt aufgerufen werden.

1.7.2 Aufruf von DEBUG

Aktivieren (”Ki deaktivieren \HN1 Debug. Frueher wurde dies
ueber das Veraendern der Adresse 4315H und Bit 7 der Adresse
QSOFH gemacht. Jetzt wird es nur noch ueber Bit 7 von der
Adresse 4369H oder das DOS-Kommando DEBUG (siehe "DEBUG" auf
Seite 23) aufgerufen bzw. aktiviert. Keine dieser Aenderungen
hat Auswirkungen auf den Aufruf ueber '123'

1.7.3 BREAK-Tastg

Aktivieren und deaktivieren der Break-Taste. Frueher wurde
dies ueber das Veraendern der Adresse 4313H gemacht, jetzt nur
noch ueeer Bit 4 der Adresse 4369H oder ueber d s DOS— Kommando
gREAK gsgehe "BREAK" auf Seite 10 und "4Q19H - DOS-CALL" auf
eite :5 .

1.7.4 NEXT und SOP-Handling

XT und EOF-Nerte HnFCB (siehe'WWHT‘auf Seite 86LHHi"4419H -
S- L" auf Seite 56).
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2.0 D 0 S - BEFEHLE

2.1 ALLGEMEINE VEREINBARUNGEN UND INFORMATIONEN

Alle DOS-Kommandos schliessen mit 'ENTER' ab. h1der folgenden
Beschreibung wird dies nicht mehr angegeben.

DOS-Kommandos haben eine maximale Laenge von 80 Zeichen
zuzueglich der'EiHER'-Taste.

Alle angegebenen Parameter in eckiger Klammer <> sind
optionale Parameter. Dieser Parameter kann weggelassen werden
wenn er nicht gebraucht wird, oder, wenn er benutzt wird, sind
oie Klammern wegzulassen.

Eeisspiel:
ist einzugeben als v

A
H

‘-

ZH

Alle Kommas in einem DOS-Kommando koennen durch die entspre-
chende Anzahl Leerzeichen (Blanks) ersetzt werden.

Alle Zahlen ohne angehaengtes 'H' werden als Dezimalzahlen
interpretiert, alle Zahlen, die mit Wi' abschliessen als
hexadezimaler Nert.

Beispiel: 4000H und 16384 haben den gleichen Nert

Ln den Stellen‚iM3ein Filename angegeben wird‚.stehtiridieser
Beschreibung ’FNAME' tuna. 'FNAMEI', 'FNAMEZ' etc. der kom-
plette Name setzt sich zusammen aus

NAME</TYP><.PASSNORT><:DISK>

Der Name setzt sich zusammenznusl-B Charactern‚ der erste muss
einlBuchstabe sein, alle weiteren entweder Buchstaben oder
Zah en.

r 'TYP' kennzeichnet den Filetyp (z. B. CHO. BAS, OBJ, EIN,
T, DOC, COM etc.). Ein Typ muss nicht unbedingt angegeben
rden‚ wird er aber angegeben, muss EH“ aus 1-3 alphanu-r
a
'f

l

ischen Zeichen bestehen, wobei das erste Zeichen ein Buch-
be sein muss, die weiteren Zeichen entweder Buchstaben oder
fern. Manche Files muessen einen Zusatz (Typ) haben (z. B.

MD oder /JCL).

Fuer das Passwort gelten die gleichen Vereinbarungen wie fuer
sen Namen, EH; kann, aber es muss nicht unbedingt eingegeben
werden. Das Passwort gilt dann, wenn eingegeben, sowohl fuer
Zugriffe auf den File als auch fuer Veraenderungen.

\N
m

T1
II

*H
Z

'
0

—
4

-c
m

><
m

:DISK bezeichnet die Floppy» auf der dieser File entweder gene-
riert oder angesprochen werden soll.

Beispiele fuer Filenamen

/I E000 CL.PASSNDRT:0
I E100:
I E200 ASSNZOO

O

><
><

><
"n

n-
ri

r-
r—

r-

‘U
H

C
...

Cas NEHDOS/BO akzeptiert gleichermassen Gross- als auch Klein-
scnre.„„ng fuer Kommandos Hnd sonstige Eingaben.

5"
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Jedes der hier beschriebenen DOS-Kommandos ist h1 seiner
Grundform und den moeglichen Parametern angegeben. Parameter,
die wahlweise angegeben werden koennen‚ stehen H1<> Klammern.

Manche Kommandos gehen in dieser Dokumentation ueber mehrere
Zeilen. Der Benutzer sollte dieses aber als ein zusammenhaen-
gendes Kommando betrachten und auch am Stueck (max. Eingabe-
laenge beachten!) eingeben.

Sofern nicht anders angegeben sind die Kommandos sowohl HiDÜS
als auchiiiMINI-DUS zulaessig.

2.2 APPEND

APPEND;FNAMEly<T0‚>FNAME2

Dieses Kommando haengt den File mit dem Name 'FNAMEI' an den
File mit dem Name 'FNA E2' an. Das Ende von 'FNAME2‘ wird aus
dem Directory-Eintrag FPDE' entnommen. Es kann also Probleme
geben, wenn 'FNAHEZ' keinen speziellen EOF—Character hat wie
z. B. BASIC—Files oder Assembler-SourcerFiles.

APPEND kann nicht im MINI-DOS benutzt werden.

Beispiele:

l. APPEND‚XXX:1‚YYY/DAT:0 - Der Inhalt von dem File XXX auf
der Floppy 1 wird an das Ende des Files YYY/DAT auf Lauf-
werk 0 angehaengt.

2. APPEND AAA T0 BBB - Der Inhalt des Files AAA wird an das
Ende des Filsu; BBB angehaengt. Das DOS beginnt mit der
Suche nach beiden Files auf dem Laufwerk O.

2.3 ATTPIB

ATTRIB‚FNAME<‚INV><‚VIS><‚PROT=xxxx>
<‚ACC=Passwort1><‚UPD=Passwort2>

(‚ASE=e><‚ASC=c><‚UDF=u>

Die Parameter eines Files im Directory werden veraendert

INV Der File 'FNAHE' wird beim normalen DIR-Kommando
nicht mehr angezeigt, nur noch bei DIR‚I. Ebenso
wird dieser File bei PROT=LOCK oder UNLOCK ausgenom—
men.

VIS Nach diesem Kommando werden sog. unsichtbare Files
bei 'DIR' wieder angezeigt.

PROT=XXXX Mit diesem Kommandoteil kann der Zugriff auf einen
File eingeschraenkt werden. Dies gilt jedoch nur,
wenn beim Generieren dieses Files ein Passwort
benutzt wurde. Folgende Moeglichkeiten sind
erlaubt:

LOCK Level 7 (angezeigtiniDirectorynHt p27)-
Keine Zugriffsmoeglichkeit auf den File
ausser durch das Betriebssystem.

EXEC level 6 (angezeigt im Directory mit 9:6) -
Lauffaehiges Programm, das nur im
RUNwMode betrieben werden kann. In BASIC
nur aufrufbar mit ‘RUN...’

DOS-Befehle 7



READ Level 5 (angezeigtiniDirectorynnt:p= 5) -
Dieser File kann nur von der Floppy gela-
den oder ausgefuehrt werden, Zurueck-
schreiben istrflcht erlaubt.

WRITE Level 4 (angezeigt im Directory mit p= 4) -
Nie bei READ, nur dass ein Zurueckschrei-
ben erlaubt ist.

RENAME oder

NAME Level 2 (angezeigtiniDirectoryinttp=2)_-
wie bei WRITE, der Filename darf aber mit
dem RENAME- Kommando umbenannt werden.

KILL Level 1 (an igtiniDirectory nfit p=1)-ngez e
wie bei INA HE/ RENAME, der File kann aber
auch geloescht werden.

FULL Jede Operation ist erlaubt, der File also
ungeschuetzt.

ACC=Passwort1 Passwortl wird definiert als Zugriffspasswort
fuer diesen File. Nenn keine Eingabe gemacht wird,
nimmt das System als zulaessiges Passwort 8 Leerzei-
chen. Fuer das Passwort gilt die gleiche Vereinba-
rung wie fuer den Filenamen (8 Character, A-Z und
0-9, erstes Zeichen muss ein Buchstabe sein).

UPD=Passwort2 PasswortZ is“: das Update-Passwort._Mit diesem
Passwort hat man den vollen Zugriff auf diesen File,
unabhaengig davon, was bei PRDT=xxxx eingegeben wur-
de.

ASE=e wobei e entweder Y oderidist. Dieser Parameter wurde
hinzugefuegt tun dem DOS zu erlauben, automatisch
Platz fuer einen File zu reservieren (bei ASE=Y)
oder tun eine weitere Platzbelegung zu unterbinden
(bei ASE=N). Der Defaultwert ist ASE=Y.

ASC=c wobeic2entweder‘foder Nisfin Dieser Parameter wurde
hinzugefuegt um dem IHM; zu erlauben, automatisch
Platz zmi Ende eines Files freizugeben (bei ASC=Y)
beim CLOSE oder den einmal reservierten Platz zu
halten (bei ASC=N). Der Defaultwert ist ASC=Y.

UDF=u wobeiLientwederi’oderiüist. Dieser Parameter wurde
hinzugefuegt um dem DOS zu erlauben, den File als
veraendert zu kennzeichnen, wenn ein Sektor des
Files veraendert wird (UDF=Y). Bei UDF=N wird das
Update-Kennzeichen geloescht.

Beispiele:

l. AT TRIB‚XXX/CMD:1‚UPD=ZXCVB‚ACC=NMLKJ‚PROT=EXEC

Dem File XXX/CMD auf dem Laufwerk 1 werden die folgenden
Attribute zugewiesen:

0 Veraenderungspasswort wird ZXCVB

0 Zugriffspasswort wird NMLKJ

0 Der Zugriff wird auf das Ausfuehren beschraenkt‚ der
File kann nicht gelesen oder beschrieben werden.

Da bei diesem Filenamen kein Passwort angegeben wurde,
kann man annehen‚ dass entweder noch kein Zugriffsnasswort
hatte, oder dass die Kontrolle der Passwoerter mit der
Systemoption AA=N ausgeschaltet war.

2. ATTRIB YYY/DAT.OZBV INV ASE=N ASC=N UDF=N

I30 S-Befehle ' 8



Dieses Kommando ueberprueft zuerst, ob der File YYY/DAT
das Veraenderungspasswort OZBV hat, wenn ja, bekommt der
File das Attribut unsichtbar (INV)‚ die Kennzeichen fuer
zusaetzlichen reservieren und ueberfluessigen Platz loe-
schen werden an”: nicht erlaubt gesetzt, das Kennzeichen
fuer veraenderten File wird geloescht.

2.4 AUTO

AUTO‚DOS-Kommando

Mit diesem Kommando kann der Benutzer ein DOS-Kommando einge-
ben. Dieses Kommando wird in den letzten 32 .Bytes des
Directory abgespeichert und bei HuhunReset automatisch ausgew
fuehrt.

Wenn die System-Option AB=N und BC=Y eingegeben ist kann die
Ausfuehrung dieses Kommandos durch Druecken der ENTER-Taste
beim Reset unterdrueckt werden. (AB=N entspr. System nicht im
RUN-Modus)

Besonders nuetzlich kann dieses Kommando dann sein, wenn das
System im RUN-Mode ist (AB=Y) und anstelle eines einzelnen Kom-
mangos ein Chainfile mit einer ganzen Kommandofolge aufgerufen
wir .

Beispiele fuer AUTO:

1. AUTO BASIC RUN“XXX/BAS"

bewirkt» dass beini naechsten Einschalten oder Reset das
BASIC aufgerufen wird und das BASIC-Programm XXX/BAS
gestartet wird.

2. AUTOIMJRSACTION

bewirktw dass beini naechsten Einschalten oder Reset die
naechste Eingabe vom File RSACTIDN/JCL geholt wird, der
wiederum mehrere DOS-Kommandos enthalten kann.

3. AUTO

bewirkt, dass an) dem naechsten Einschalten oder Reset
sofort CHE? Meldung DOS-READY erscheint und das naechste
DOS-Kommando von der Tastatur aus eingegeben werden kann.

2.5 BASICZ

Betriebssystem NEHDOS/BD und fuehrtDer Rechner verlaesst s
C hnRDM aus.

da
nur noch das normale BASI

2.6 BLINK

Der Cursorvnrwiauf blinken bzw.rficflfl:blinken gestellt.

BLINK<)X>

Bei Eingabe von BLINK oder BLINK‚Y beginnt der Cursoriqiblin-
ken. bei BLINK‚N wird das Blinken abgestellt. Hit der
SYSTEM-Option BH kann der Defaultwert beim Einschalten gesetzt
werden. .

.—
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2.7 BQQI

55 erfolgt ein Reset. die Floppy wird hochgefahren und da
Betriebssystem neu geladen, gegebenenfalls das unter 'AUTÜ'
abgespeicherte Kommando ausgefuert.

2.8 BREAK

BREAK<ax>

wenn x gleich 'Y' ist hat die Break-Taste ihre normale
5unktion.

Im NE‘DOS/SO kann die Break- Taste auch direkt ueber die Adresse
£312H (bei Modell III Adresse 4478H) beeinflusst werden. Ein
Abspeichern von 03H in diese Adresse deaktIVIert die
BREAK-Taste. Die alte Adresse von VerSIOn 1 (Bit 4 von 4369H)
hat keine Wirkung mehr‚ ist aber bei Modell III verboten (Sy-
stem-Buffer).

2.9 CHAIN

CHAIN‚FNAHE<‚Abschnitt>

Umschalten von Tastatureingabe auf Fileeingabe

Dieses Kommando hat die gleiche Funktion wie das Kommando DO.
Es versetzt das DOSiriden sogenannten Chaining- Mode, falls es

ht schon im Chaining- Mode aufgerufen wurde. Im angegebenen
e muss eine Kommandofolge stehen, jedes Kommando muss mit

(Re turn) abschliessen. NENDÜS/BÜ eroeffnet diesen File und
'bt entweder auf der ersten Zeile positioniert stehen
els kein Abschnitt angegeben wurde) oder sucht in dem File

ingegebenen Abschnittsnamen und positioniert sich dort.

I\
U

‘(
„J

II
.J

I
{0

"i
n

-“
D

m
--

3
OJ

f0
II—

‘Ü
‚u

..
.

C1.

bald nun NENDOS/80‚ BASIC oder ein anderes Programm von der
statur ueber die normale Eingaberoutine 05D9H im ROH eine

'ngabe erwarten wird die naechste Zeile vom File FNAME gele-
Lymi anstelle der Tastatureingabe iri den Eingabebuffer

OJ
O

t
.
I

In
In

III
M!

)
m

(D
--

EHDOS steht auf der Orginal-Diskette das
NTST/BAS zur Verfuegung. Darin istckn‘Auf-

ueber ein BASIC-Programm beschrieben.

m Beenutzer von
SIC- Programm CHA
u e nes Chainfiles

N
I

U
U)

(‚J
m

l)-
f0

wenn bei FNAME kein Typ angegeben wurde, nimmt das System auto-
zatisoh den Typ /JCL an.

Das Kommando CHAIN kann entweder ueber DOS oder ueber BASIC mit
CHD"S=...." aufgerufen werden. wurde das Chain'Kommando einge-
geben. werden die folgenden Kommandos oder Antworten aus
diesem File ausgefuehrt. Danach kehrt das System in den nor-
malen Status zurueck.

Das Kommando CHAIN kannrficflHIim MINI-DOS aufgerufen werden.

Der Benutzer bzw. Ersteller eines Chain-Files ist selbst
dafuer verantwortlich, dass es zu keinen Fehlern oder Kon-
1"Iii-(ten mitcHnnSystem oder Anwenderprogramm kommt.

Beispiele fuer DO:

l. CHAIN XXX:0

Das Ch aining beginnt mit der ersten Zeile des Files XXX/JCL
auf de rFloppY 0- _
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2o DO,YYY/CHN:1,QQQ

Das Chaining beginnt mit der ersten Zeile des Files YYY/CHN
nactider Sektionskennung QQQ.

Unter "CHAINING" an”: Seite 71 stehen die weiteren Erlaeute-
rungen fuercHeaChain-Files.

2.10 CHNON

CHNON<aX>

Das Kommando CHNON wird waehrend des Chaining benutzt. Ein
Fehler tritt auf. wenn gerade kein Chain—File eroeffnet ist.
Das Kommando CHNON sollte nicht das letzte Kommando in einem
Chain-File ohne Abschnitte sein, ebenso sollte es nicht das
letzte Kommando vor einem Abschnittsnamen sein, da es dann
bedeutungslos ist.

CHNON‚N Die momentane Position innerhalb eines Chain-Files
wird gespeichert und das System kehrt vom
Chaining-Modus h1 den aufrufenden Level zurueck.
wurde (HH‘ Chain-File vom DOS aus aufgerufen, wird
DOS READY angezeigt. Es kann dann wieder von der
Tastatur aus eingegeben werden.

CHNON‚Y Die Eingabe iuird wieder sum: den Chain-File umge-
schaltet, der“ an der gespeicherten Stelle weiter-
macht. wenn CHNON‚Y im DOS eingegeben wird, wird der
momentane DOS-Level wieder verlassen.

CHNON‚D Die Eingabe wird wieder auf den Chain-File umge-
schaltet, der“ an der gespeicherten Stelle weiter-
macht. Nenn CHNON‚D im DOS eingegeben wird, wird der
momentane DOS-Level beibehalten und die im
Chain-File folgenden Kommandos abgearbeitet, bis
bis entweder CHNON‚N‚ CHNON‚Y‚ ein Abschnittsname
oder das Ende des ChainnFiles kommt.

2.11 CLEAR

CLEAR<‚START=adr1><‚END=adr2><‚MEM=adr3>

Das CLEAR-Kommando hat folgende Funktionen:

l. RuftcHe FunkthmOUTE‚CLEAR auf

2. Loescht alle Interrupt-Routinen, die ueber den DOS-Call
4410H (Modell I) bzw. 4478H (Modell III) hider Interrupt-
Harteschlange stehen. Ebenso wird die Anzeige der Uhrzeit
abgeschaltet.

3. Loescht alle *name Programme, die ueber den DOS-Call 4461H
in eine Eingabe-Narteschlange gestellt wurden. Wenn der
Spooler aktiv ist, ist dies nicht gerade die beste Loesung
fuer einen Abbruch. Der Spooler sollte durch normale Ein—
gabeimn'dem CLEAR-Kommando beendet werden.

4. Der Nert HIHEM wird auf den angegebenen wert 'adr3’
gesetzt, wenn 'adr3' nicht angegeben wurde, auf den
hoechstmoeglichen Hert.

5. Das Memoryvnrmigeloescht vomlhwfi:'adr1'sui(falls angege-
ben) bis zur Adresse HIMEH‚ oder, falls nicht angegeben,
von 5200H bis HIHEM Wenn 'adrl' eingegeben wird, muss es
groesser sein .als 5200H, 'adr2' muss kleiner sein als
HIMEH.

Beispiele:
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n. CLEAR START=6000H MEM=ODFFFH

Alle Programme werden aus der Narteschlange
herausgenommen, alle Timer geloescht, das Memory wird von
6000H bis DDFFFH auf 0 gesetzt.

2. CLEAR

Alle Programme werden aus der warteschlange
herausgenommen, alle Timer geloescht, der Wert HIHEM wird
auf den groessten moeglichen Nerf gesetzt, das Memory wird
von 5200H bis HIMEM auf 0 gesetzt.

2.12 CLOCK

CLOCK<:X>

wenn der Parameter x als 'Y' eingegeben wird, oder wenn kein
Parameter eingegeben wird, wird die aktuelle Uhrzeit in Zeile
l, Spalte 53‘60 angezeigt.

Die Anzeige wird abgeschaltet, wenn ”d'eingegeben wird.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Uhr permanent Zeit ver-
liert. Die Uhr wird nur mit einem alle 25 ms wiederkehrenden
Interrupt angestossen und berechnet sicteaSekunden; Minuten
und Stunden selbst. Sobald also die Interrupts abgeschaltet
warden. z. B. bei Floppy~Ein—- oder Ausgabe, gehen diese
Interrupts verloren, die Uhr verliert damit Takte. Dies ist
auch dann der Fall, wenn die Anzeige abgeschaltet wird.

2.13 CLS

Bei der Eingabe von CLS wird einfach nur das Display geloescht
und der Bildschirm H1 den 64- Character- Mode gesetzt. Bei
Modell IIIbleibt die].. Zeile erhalten.

2.14 COPY

D_eses Kommando iunni benutzt werden Juun Kopieren einzelner
r iles‚ mehrerer Files oder ganzer Disketten.

. COPY‚FNAMEI<‚TO>‚FNAMEZ<‚SPDN=DIB><‚DPDN=DIQ>

COPY:SFNAHEI<‚T0>‚FNAMEZ<‚SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ>

COPY‚<:>DIl‚FNAME1<T0‚>‚FNAMEZ<‚SPDN=DIB><‚DPDN=DIQ>

COPY‚<:>DIl‚SFNAME1<TO‚>‚FNAME2<‚SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ>

COPY‚<:>DIl<=tc1><‚T0>‚<:>DIZ<=t02>‚MM/TT/YY<‚Y><‚N>
<:NDHH><‚FMT><SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ><‚NFMT>
<‚SPH=passwortl><‚NDPw=passwort3><‚DDND>
<‚ODHznamel><‚KDN><‚KDD><‚NDN=name2><‚SN=name3>
<1USD><380U><2UBB>

6. COPY‚<:>DIl<‚to>‚<:>DIZ<=tc2>‚HM/TT/JJ‚CBF<‚Y><‚N>
<iUSP><‚/EXT><‚UPD><‚ILF=FNAME3><‚XLF=FHAMEQ>
<:CFH3><,NDMN><yFHT><SPDN=DIB><,DPDN=014><,NFMT>
<‚SPR=passwortl><‚ODPN=passwort2><‚NDPw=passwort3>
<‚DDND><‚ODN=namel><‚KDH><‚KDD><‚NDN=nam02>
(,SN=name3><:USD><;UBB><.DDSL=1nl><,DDGA=gc1>e

U1
4‘

w
N

H
0
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Das COPY-Kommando wurde gegenueber der Version 1 wesentlich
veraendert‚ es ist also von jedem Anwender, egal ob alt oder
neu, gut durchzulesen.

Benutzer von Modell III TRSDOSiund Modell] TRSDOS 2.3B sollten
sich die Aenderung #030 durchlesen.

COPY kann nicht vom MINI-DOS aufgerufen werden.

FNAMEl ist der Name des zu lesenden Files, FNAMEB ist der Name
des 'Nach'—Files‚ der Kopie. DIl und D12 sind die
Diskettennummern (:l‚ :2 oderIJ 2). DIlLHKiDIZ koennen gleich
sein. Das 'TO' kann weggelassen werden, die Kommas koennen
durch Leerzeichen ersetzt werden.

FNAMEl tuft dem vorgesetzten ‘$' bedeutet, dass sowohl der
'VON'- als auch der 'NACH'-Fi1e auf der Diskette 0 liegen (bei
Systemen mit nur einer Floppy) und diese Floppies entweder
unterschiedliche oder keine Betriebssysteme haben.

Bei den Copies vom Typ 2. 3, 4, S und 6 muessen verschiedene
Fragen beantwortet werden und gegebenenfalls verschiedene
Floppies benutzt werden. Beantworten Sie die Fragen auf dem
Bildschirm korrekt. Bei den bisher an den Hersteller gemel-
deten Fehlern handelte es sich fast immer um Anwenderfehler.

l. Bei beendetem COPY muss die Systemdiskette in Driveilein-
gelegt werden. Benutzen Sie immer die gleiche Version von
NEHDDS/SOuHeebeim Aufruf.

2. Wenn das COPY—Progranmidie Source-Diskette auf einen Drive.
anfordert‚ stecken Sie die Diskette mit dem Programm, das
Sie kopieren wollen, hiden entsprechenden Drive.

3. Nenn das CDPY-Programm die Destination-Diskette auf einen
Drive anfordert‚ steckxwiSie die Diskette, auf die das Pro-
gramm kopiert werden soll‚iridie ensprechende Drive.

Die zusaetzlichen Parameter fuer alle COPY’s sind:

SPDN=DI3 Source PDrive Number. Dieser Parameter teilt dem
System mit, dass anstelle der normal benutzten
PDRIVE-Eingabe fuer den 'VON'-File die
PDRIVE-Angabe der Floppy D13 benutzt werden soll.
013 muss einen Nert zwischen Dinui9 haben.

DPDN=DIQ Destination PDrive Number. Dieser Parameter teilt
dem System mit, dass anstelle der normal benutzten
PDRIVE-Eingabe fuer den 'NACH'-File die
PDRIVE-Angabe der Floppy D14 benutzt werden soll.
DI4 muss einen wert zwischen 0Lnui9 haben.

2.14.1 COPY 1

Normales KOpieren eines Files mit dem Namen 'FNAHEI’ in einen
File mit dem Namen 'FNAHE2' (duplizieren). Die entsprechenden
Floopies muessen bereits im Geraet sein. Der Inhalt des Files
'FNAMEI‘ wird nicht veraendert. wenn beide Filenamen gleich
sind, kann der erste Teil des zweiten Filenamens weggelassen
werden, der zweite Teil muss allerdings mit / oder . oder
beginnen.

Beispiel:
COPY‚FNAMEl/DAT:0‚T0‚FNAMEl/DAT:l

kann geschrieben werden als
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COPY;FNAMEI/DAT:0;TO;:1

Da das Schluesselwort"T0' weggelassen werden kann und die Kom—
mas durch ein Leerzeichen ersetzt werden koennen‚ kann dieses
Kommando auch folgendermassen geschrieben werden:

COPY FNAMEl/DAT:0 :1

2.14.2 COPY 2

Die gleichen Regeln fuer das COPY l gelten auch fuer den Teil
COPY 2. Hit dem S-Zeichen wird nur dem Betriebssystem mitger
teilt, dass es zu einem Konflikt kommen kann, da z. B. die
Diskette im Drive 0 kein Betriebssystem enthaelt. Es duerfen
also waehrend des COPY keine System—Zugriffe erfolgeninuinach
dem COPY muss erst abgewartet werden, bis die System-Diskette
eingelegt ist.

2.14.3 COPY 3

OPY 3 ist aehnlich wie das COPY 1. mit der Ausnahme, dass
enutzer nur eine Floppy zun Kopieren zur Verfuegung hat
die 'NACH'-Diskette eine andere ist als die

'-Diskette. Nennlhrivetlangegeben ist, muessen sowohl die
'- als auch die 'NACH'-Diskette das gleiche Betriebssystem
n (gleiche Version des NEHDOS/BO). Andernfalls ist das

4 zubenutzen.0
3

'
«v

«C
(i
t:

Dm
(<

3
m

m

(1
30

2.14.4 COPY 4

COPY 4 ist aehnlich wie das COPY 2. mit dem Unterschied, dass
die benutzten Floppies entweder unterschiedliche Versionen des
NENDOS/BO oder grundsaetzlich verschiedene Betriebssysteme
haben duerfen. Sinnvollerweise sollte dieses COPY nur dann
benutzt werden, wenn sowohl die 'VON'- als auch die 'NACH'-
Diskette H1 Drive D sind. Andernfalls verliert man unnoetig
Zeit fuer den Diskettenwechsel.

COPY 2 und 4 erlauben es dem Benutzer, ihre Programme auf eine
Diskette zu soielen‚ die rncfln: das gleiche Betriebssystem
haben. Die Diskette muss nur ein Directory haben, die Daten-
Diskette oen File BOOT/8Y5. der allerdings auch unterschied-
lich sehwdarf voncmr Systemdiskette.

2.14.5 COPY 5

COPY 5 ist ein komlettes Diskettencopy‚ da das NENDDS/BO kein
Backun—Modul hat. Die urspruengliche Version des COPY wurde
erheblich erweitert. man sollte daher die verschiedenen Moeg-
lichkeiten genau studieren.
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Die Hardwareangaben fuer die benutzten Diskettenlaufwerke wer-
den der Systemfloppy entnommen, wo s1e ueber das Kommando
'PDRIVE' festgelegt und veraendert werden koennen.

Beide Drives, sowohl ‘VON' als auch ‘NACH'‚ muessen die gleiche
Anzahl von Granules per Spur und Sektoren je Granule haben.
Andernfalls muss das COPYfiibenutzt werden.

Die 'NAC"'-Diskette kann mehr Spuren haben als die {VON'-
Diskette. die zusaetzliche Anzahl freier Granules wird in das
Directory eingetragen (nicht bei Option 'BDU'

Folgende Optionen sind bei COPY 5 definiert:

=tcl Das System benutzt den dezi malen Nert von tcl als
Anzahl der Spuren der 'VON' —Diskette. Nenn dieser
Parameter nicht angegeben ist, wird der vorgegebene
wert von 'PDRIVE' benutzt. Der Nert von tcl muss zwi-
schen 18Lnui96 liegen. '

=tc2 Das System benutzt den dezimalen Nert von tc2 als
Anzahl der Spuren der 'VON'-Diskette‚ ohne diesen
Parameter ebenfalls den Defaultwert von 'PDRIVE'.
Der'Nert von tc2 muss ebenfalls zwischen 18 und 96
liegen.

Y Das System kop1ert in jedem Falle, egal was vorher
auf der 'NACH'-Diskette war. ’Y' kann nicht in Ver-
b1ndung m1t N, ODN, ODPN, DDND,lUNioder KDD benutzt
werden.

N Die ' ACH'- Dis kette darf keiner Daten enthalten.
Sobald das COPY -Programm Daten findet, bricht es ab.
'N' kann nicht in Verbinding mit Y, ODN, DOPN, DDND,
KDN oder KOO benutzt werden.

NDMH (No Diskette Mount Naits) das COPY—Programm nimmt
an, dass sich alle benoetigten Disketten bereits in
den Laufwerken befinden und keine Rueckfragen noetig
:indF1 wenn ein Fehler auftritt wird das COPY abge-

roc en.

FMT Format. Die 'NACH'-Diskette wird vor dem Kopieren
formatiert. Es kann nur entweder der Parameter FMT
oder NFHT benutzt werden, nicht beide gleichzeitig.
Hird weder FMT‚ NFMT noch NDMH angegeben, fragt das
System zden Operator 'FORMAT DISKETTE? CY OR N)’.
Wird weder FMT noch NFHT angegeben, dafuer aber der
Parameter NDMH, wird automatisch ein Format durchge“
fue1r .

NFMT (No ForHaT) die 'NACH'-Diskette wird vor dem COPY
nicht formatiert, mussaflenieine bereits formatierte
Floppy sein.

SPH=Passwortl (Source Password) Wenn die Benutzung der Pass-
woerter freigegeben wurde (SYSTEM AA Y und AR N),
muss das Passwort der 'VON'-Diskette eingegeben wer-
den. Trifft dieses Passwort n1cht zu, erfolgt ein
Abbruch der Copyfunktion.

NDPN=passwort3 (New Destination Password) Die 'NACH'-Diskette
erhaelt das neue Passwort ‘passwortS'. Kann n1cht in
Verbindung mitcHH‘OptionEHMJbenutzt werden.

DDNT (Display Destination Name and daTe) Name und Datum
der 'NACH -Disket te werden angezeigt. Der Benutzer
hat die Moeglicr.keit‚ das COPY danach abzubrechen.
wenn z. E. eine falsche Diskette benutzt wurde. Kann
nicht in Verbindung nut Y, f4 Oder NDHN benutzt
werden
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ODN=Namel (Old Destination Name) Das COPY erfolgt nur, wenn
der eingegebene Name ‘Namel' xnrt dem Namen der
Diskette uebereinstimmt. Kann nicht in Verbindung
mit den Optionen Y‚iioder NDMN benutzt werden.

KDN (Keep Destination Name) die 'NACH'-Diskette behaelt
ihren alten Namen, der Name der 'VON'-Diskette wird
nicht mitkopiert. Nicht in Verbindung mit Y, N, BDU
und NON.

KDD (Keep Destination Date) Die 'NACH'~Diskette behaelt
ihr altes Datum, das Datum der 'VON'-Diskette wird
nicht mitkooiert. Nicht in Verbindung mit Y, N. BDU
und NON.

NDN=Name2 (New Destination Name) Der Name der 'VON'-Diskette
wird nicht mitkopiert‚ die 'NACH'-Diskette hat nach
dem Kopieren (Hui Namen NameZ. Nicht in Verbindung
mit BDUtMmiKDN.

USD (Use Source Date) Anstelle des im Kommando angege-
benen Datums wird das Datum der 'VON'-Diskette
kopiert. Nicht in Verbindung mitiUM)oder BDU.

SN=Name3 (Source diskette Name) Falls die 'VON'-Diskette
nicht den Namen ’NameS’ hat besteht die
Hoeglichkeit‚ das COPY abzubrechen.

BDU (Bypass Directory Update) Das Directory wird nicht
kopiert. Kann dann benutzt werden, wennzumiBeispiel
die 'VON'-Diskette kein Directory hat (reine
Datendiskette) oder wenn dieses Directory zerstoert
ist, die Daten aber erhalten werden sollen. Ebenso;
wenn das Directory nicht dem erforderlichen Standard
enäspricht. Nicht in Verbindung mit KDN‚ NDN‚ NDPN
un USO.

UBB (Use Big Buffer) it diesem Parameter hat das
NENDOS/80 Version 1 den ganzen zur Verfuegung ste-
henden Buffer bis HIMEM benutzt. Diese Angabe wird
jedoch Hi Version 22 nicht mehr benoetigt‚ da das
System hier in jedem Fall den ganzen Buffer von
7000H aufwaerts benutzt. Di ser Parameter wird also
ignoriert.

m
m

2.14.6 COPY 6

COPY 6 unterscheidet sich nur darin von COPY 5, dass die Option
CBF (Copy By File) eing_baut wurde. Diskette l und 2 koennen
unterschiedlich sein (DIl-DIZ). In folgenden Punkten unter—
scheidet sich COPYESvon COPY 6:

wenn die Option 'NFMT’ angegeben wird, duerfen weder Y, N, KDN,
KDD, NON. BDU. USB, NDPN‚ DOST, DDGA noch tc2 auftreten. ODPN
kann angegeben werden, System-Files werden nicht kopiert, wenn
sie nichtiniDirectory der ' ACH'-Diskette stehen.

Nird 'NFMT' nicht angegeben, wird die 'NACH'-Diskette normal
formatiert wie mit dem Kommando 'FORMAT'. DIR/8Y8 (Directory)
und BOOT/5Y8 (Bootstrap-Loader) werden auch angelegt. Dann
erfolgt der Uebertrag des Directorys. Dies Hn:deshalb notwen-
dig. weil die System-Files immer den gleichen Platz im Directoy
belegen muessen.

CBF (COPY by File) Anstelle eines COPYiMNiganzen Spuren
werden einzelne Files kopiert.

USR Es werden iwur Benutzer-Files kopiert, System- und
unsichtbare Files Sind ausgeschlossen.

/EXT Es werden nur Files KÜUIEiLy geac„ Zusatz /EXT ist.
Der Zusatz hat 0 bis 3 Character (nach dem '/'). So
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koennen z. EL. alle Files mit /CMD, /BAS oder /X
kopiert werden.

ILF= FNAME3 Include List File. FNAME3 ist ein File, der die zu
kopierenden Filenamen enthaeltu Dieser File muss
nicht auf der 'VDN'-Diskette liegen. Es ist kein
Fehler, wenn ein File aus der Liste nicht auf der
Floppy gefunden wird. Innerhalb der Liste muessen
die Files komplett mit Namen und Zusatz stehen und
nnt einem Return Hflfii)abschliessen.

XLF= FNAME4 Exclusion List File. FNAHE4 ist ein File. der die
nicht zu kopierenden Filenamen enthaelt. Er hat d1e
gleiche Struktur wie der ILF- File. Es ist ebenfalls
kein ' ehler, wenn ein File. der in der Liste steht,
nicht auf der Floppy ist. XLF wird nur benutzt, wenn
ILF nicht als Parameter aufgefuehrt ist.

CFNO (Check File with Operator) Die ganze Diskette wird,
ein File ruufli dem anderen, kopiert. Vor dem COPY
eines Files wird der Filename am Bildschirm ange-
zeigt, durch Eingabe von 'Y' wird dieser File
kopiert, durch Eingabe von Wi' wird dieser File
uebersprungen. Durch die Eingabe von 'Q' kann der
Kopiervorgang abgebrochen werden. Zusammen mit dem
Parameter ’NFMT' werden System-Files (.../SYS)
nicht kopiert, ausser sie stehen bereits im
Directory. wird CFND nicht eingegeben, werden alle
Source-Files kopiert und die System-Files, die
bereits im Directory stehen. Ausgenommen sind
DIR/SY51uuiBODT/SYS.

ODPN=Passwort2 (Old Destination Password) Nenn gleichzeitig
der Parameter NFMT eingegeben wird, die Passwoerter
aktiv sind und der Systemparameter AR: N eingegeben
ist, muss das richtige Passwort fuer die
'NACH'-Diskette angegeben werden. Bei falschem
Passwort erfolgt ein Abbruch der Funktion.

DDSL=1nl (Destination diskette Directory Starting Lump)
Adresse des 'Lumps'‚ auf dem das Directory beginnen
soll. Ist DDSL nicht angegeben, wird der wert genom-
men, der beim Kommando PDRIVE vereinbart wurde.

DDGA=gcl (Destination diskette Directory Granule Allocation)
Die Formatierungsroutine legt das Directory mit der
in GCl angegebenen Laenge (Granules) an. Der wert
GCl kann zwischen 2 und 6 liegen. Nird DDGA nicht
angegeben, gegeben, wird automatisch die Laenge aus
der Angabe von PDRIVE geholt. Kann nicht in Verbin-
dung mit NFMT angegeben werden.

Nenn waehrend des Format 6 beim COPY die Diskette voll ist,
wird die Meldung "DISKETTE FULL = name/ext" ausgegeben. Dieser
File ist dann zwar noch auf der Diskette vorhanden, der
EDF-Nert wurde Jedoch auf()gesetzt.

Ein COPY einer einzelnen Diskette kann nicht als DOS—CALL aus-
gefuehrt werden (z. B. von BASIC aus), da das COPY das Memory
unter TDOOH belegt und dadurch zu viele Diskettenwechsel noe—
tig waeren.

Beim COPY oder FORMAT kann, wenn der Parameter NDMN nicht ange-
geben wurde. jederzeit diese Funktion unterbrochen werden,
indem ran den rechten Pfeil ('Right Arrow') drueckt. Danach
kann man init 'ENTER' entweder fortfahren oder mit dem Pfeil
nach Oben ('Up —rrow') die Funktion abbrechen. Mit 'Up Arrow’
kann jederzeit abgebrochen werden‚snrmi5ie aber hijedem Falle
vorsichtig, da in diesem Moment der Status der Diskette nicht
bekannt ist, Speziell beim Formatieren.

Mit der CDPY—Kornando kann man von einer Standard-Diskette mit
5" und 40 Spuren. doppelte Aufze1chnungsa1chte und e1nse1t1g
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beschrieben, beim Modell III Files iri das NENDOS/BO-System
kopieren.

Dies gilt ebenfalls lt. Aenderung #030 fuer Floppies mit 35
Spuren, einseitig beschrieben mit einfacher Schreibdichte fuer
Modell I TRSDOS 2. 38.

Dabei gelten folgende Einschraenkungen:

NENDOS/BO kann keine TRSDOS—Disketten von Modell III
formatieren. Ist jedoch eine Diskette einmal formatiert,
kann sie jederzeit im NENDÜS/SO mit dem COPY Format 5 und
den Optionen NFMTLnulBDU kopiert werden.

Der Benutzer hat darauf zu achten, dass die Systemparame-
ter PDRIVE bei der TRSDOS-Diskette richtig eingegeben sind
(siehe Beschreibung (uns Kommandos "PDRIVE" auf Seite 34
und Beispiele.1und 3).

Ein File muss nicht vor dem Kopieren von einer
TRSDOS-Diskette angelegt werden, NENDOgS(80 _reserv12rt
automatisch den Platz und macht den Ein tr im Directory.

Die Formate l, 2, 3, 4 oder 6 des COPY kooennen benutzt wer“
den, um Files von oder auf eine TRSDOS- Diskette zu
kopieren. FMT darf jedoch nicht angegeben weerden. Nenn
Format 6 des CKNH’ benutzt wird und die 'NA C oder die
'VON'-Diskette ist eine TRSDOS—Diskette, koennen keine
Systemfiles (FPDE Byte llhi:6=l) kopiert werden.

Files koennen jederzeit von TRSDOS auf NENDOS/SU kopiert
wergen‚ was jedoch nicht heisst‚ dass sie auch benutzbar
Sin .

Beispiele fuer COPY:

COPY XXX:I YYY:1

Bei diesem COPY Format l wird der File XXXiMMider Diskette
l auf den File YYY auf der gleichen Diskette kopiert.

COPY‚AAA‚BBB:2

i diesem COPY Format lbfirwider File AAAiMNider Diskette
an gesucht. Henn er gefunden ist, wirdeu'kopiert auf den

ile BBB auf der Floppy 2.

PCO Y SUPERZAP/CMD:O :3

Bei diesem COPY Format 1 wird der File SUPERZAP/CMD von der
Diskette in Laufwerk (l auf die Diskette in Laufwerk 3
kooiert. Da sowohl beide Namen als auch ihre Zusaetze
gleich sind, kann man bei der Zielangabe den zweiten Namen
weglassen.

COPY XXX:l 2 SPDN=9

Bei diesem COPY Format 1 bewirkt der Parameter SPDN= 9, dass
fuer die Zeit des Kopierens angenommen wird, dass die
Floppy in Laufwerk l die Characteristik von der Floppy in
Laufwerk 9 hat. wenn Lair annehmen, dass es sich um ein
Modell III handelt (siehe Beispiel "PDRIVE" auf Seite 34).
wird dieses COPY (flux File XXX vom Laufwerk l mit einer
TRSDDS-DiSKette auf die NENDOS/SO-Diskette in Laufwerk 2
kopieren.

e .

COPY SVXX: l‚YYY: 2

'"PCU'-Diskette nicht dieBei diesem cOE: Frrnsi " t fife . .
' -Diskette (unterschiedlichegleiche wie die 'vor'
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10.

11.

Systeme). DOS fragt beim Kopieren jeweils nach der
System-Diskette und der 'VON'-Diskette.

COPY‚SXXX:1 YYY:2

Bei diesem COPY Format 2 ist die 'NACH'-Diskette nicht die
gleiche wie die 'VON'-Diskette (unterschiedliche
Systeme). DOS fragt beim Kopieren jeweils nach der
System-Disketteinulder 'VON'-Diskette.

COPY lXXX YYY/DAT

Bei diesem COPY Format 3 ist die 'NACH’-Diskette nicht
gleiche wie die ’VON'-Diskette (unterschiedli
Systeme), aber beide Floppies werden in Drive l benut
DOS fragt beim Kopieren jeweils nach der 'VON’FDiskette
und der 'NACH'-Diskette‚ so wie sie gebraucht werden.
Beachten Sie, dass kein Filename bei Format 3 und 4 eine
Drivenummer enthalten darf.

COPYIJXXX/DAT /DAT

Bei diesem COPY Format 3 wird der File XXX/DAT auf eine
andere Floppy hieinen Filenfli:dem gleichenihmmnikopiert.
Beide Disketten werden in Drive 0 benutzt. DOS fragt beim
Kopieren jeweils nach der 'VON'-Diskette und der
'NACH'-Diskette‚ SOLJHBSie gebraucht werden. Nenn Drive O
benutzt wird und dieses Format Svon COPY anstelleevon For-
mat 4, muessen beide Floppies ein gleiches
NENDOS/BO-System haben. Es muss das gleiche
NENDOS/BO-System sein wie auf der Floppy, als das COPY auf-
gerufen wurde.

COPYIJSXXX/DAT /DAT

Bei diesem COPY Format 4 wird der File XXX/DAT auf eine
andere Floppy in einen File mit dem gleichen Namen kopiert
(wie schon im vorangegangenen Beispiel). Beide Disketten
werden h1 Drive E) benutzt. Der Unterschied ist jedoch,
dass die Floppies kein gleiches Betriebssystem haben. Des-
halb fragt DOS jeweils nach der System". 'VON'- und
'NACH'-Diskette‚ soxvhasie benoetigt werden.

COPYIJSXXX XXX SPDN=9

Bei diesem COPY Format 4 wird der File XXX/DAT auf eine
andere Floppy in einen File mit dem gleichen Namen kopiert
(wie schon im vorangegangenen Beispiel). Beide Disketten
werden in Drive Olnyjutzt. Der Unterschied ist jedoch der,
dass Drive O waehrend des COPY zwei verschiedene
PDRIVE-Nerte annimmt. Die Standardangabe von Drive 0 ist
gueltig beim Aufruf von COPY und beim Schreiben des 2.
Files, und die PDRIVE-Angabe fuer Drive 9 werden beim Lesen
des 'VON'-Files herangezogen. Beim Aufruf wurde der 2.
Name nicht abgekuerzt‚ckies nichts abzukuerzen gab.

COPY 01.06/01/80 FMT

die
che
zt.

Dieses COPY Format 5 ist die einfachste Art, eine ganze
Diskette zu kopieren. Damit wird die Floppy in Drivetlauf
eine Floppy in Drive 1 kopiert. Haben die Floppies unter-
schiedliche Anzahl von Snuren. so muss die 'VON’-Diskette
weniger haben als die 'NACH'-Diskette. Dem Operator wird
mitgeteilt, wann eine Floppy in welches Laufwerk zu schie—
ben ist, sowie eventuelle Fehler. Der Default-Parameter
’Y' ist aktiv, d. h.‚ dass es egal ist, ob die
’NACH'wDiskette Daten enthaelt oder nicht. Vor dem Kopie-

ri wird die 'NACH'-Diskette formatiert und sie erhaeltre
dann den Namen und das Passwort der 'VON'-Diskette. Als
Datum wird der 06/01/80 eingetragen. Hat die
'NACH’-Diskette mehr Spuren als die ’VOH'fDiskette. so
wird sie trotzdem voll formatiert und das Directory rich-
tig angelegt. so dass sie nach dem Kopieren sofort normal
zu benutzen ist.
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12.

13.

14.

15.

16.

l7.

18.

COPY Ül„NFHT

Dieses COPY Format 55 ist ein anderes Beispiel fuer das
Kopieren von ganzen Floppies. Der einzige Unterschied zwi-
schen diesem Beispiel und dem Beispiel davor ist der, dass
die ’NßCH'-Diskette nicht formatiert wird und das aktuelle
Datum (DATE) wird auf der Floppy eingetragen.

Dieses (IHN! Format 5 ist ein weiteres Beispiel fuer das
Kopieren von ganzen Floppies. Der Unterschied zum vorange—
gangenen Bexspiel ist folgender:

° Beide Floppies ('VDN' und 'NACH’) kommen in Drive 0

0 Eine Meldung wird gemacht, wenn die 'VDN'-Diskette
nicht den angegebenen Namen hat

0 Eine Meldung wird gemacht, wenn die 'NACH'-Diskette
nicht den angegebenen Namen hat

0 Die 'NACH'-Diskette behaeltihren Namen

0 Die 'NACH'eDiskette erhaelt ihr Datum von der
'VDN'-Di5kette

Da die volle Floppy in einem Laufwerk kopiert wird, muessen
oefter die Floppies getauscht werden. Aus diesem Grunde
kann auch dieses COPY nicht als DOS-CALL aufgerufen werden
(z. B.von BASIC aus).

COPY 0,1„FMT‚CBF

Dieses COPV in Format 6isfl:eines der einfachsten Beispiele
ueber das Kopieren mehrerer Files. Die ’NACH'—Diskette
befindet sich im Laufwerk l und wird zuerst formatiert und
erhaelt ihren Namen und das Datum sowie das Passwort von
der 'VDN'-Diskette (in Laufwerk 0). Danach werden alle
Files der 'VDN'-Diskette‚ ausser BOOT/8Y8 und DIR/8Y8, auf
die 'NACH’-Diskette kopiert.

COPY 0,1,,NFMT,CBF

Dieses COPY’in FormattSist ein weiteres einfaches Beispiel
fuer das Kopieren mehrerer Files. Die 'NACH'—Diskette
befindet sich ebenfallsiriLaufwerkjl.Alle Files‚cHeanoch
nicht existieren auf der ’NACH'-Diskette‚ werden von der
'VÜN'-Diskette kosiert. Die 'NACH'-Diskette wird vorher
nicht formatiert. sie behaelt sowohl ihrer: Namen, ihr
Passwort und Hu'Datum.

COPY 0,1,,NFHT,CBF,USR

Dieses COPY hiFormattSarbeitet genauxahedas vorangehende
Beispiel mit der Unterschied allerdings, dass keine
System-Files und keine Files mit dem Attribut 'INVISIBLE’
kopiert werden.

COPY‚Ü‚1‚‚NFMT‚CBF‚USR‚UPD

Dieses CODY in Format 6 arbeitet genau wie die vorange-
henden Beispiele, nur dass keine System-Files und keine
Files mit dem Attribut 'INVISIBLE' kopiert werden‚ sowie
keine Files, deren Update-Flag nicht gesetzt ist. Es wer-
den also nur Files kopiert, die seit dem letzten Kopieren
veraender: wurden (ausser BOOT/8Y8 und DIR/8Y8).

COPY‚2‚3:60.06/01/80‚FMT‚NDMH‚CBF‚DDSL=29‚DDGA=Q

Dieses COPY in Format 5 wartet nicht, bis eine Diskette im
Laufwerk ist, soncern beginnt gleich mit dem Format. Die
‘NACH'-Di5kette wird sofort mit 60 Spuren formatiert, das
Directory beginnt auf 'Lump' 29 und ist 4 Granules lang.
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Alle Files der 'VON'-Diskette ausser BOUT/8Y8 und DIR/5Y5
werden kopiert. .

19. COPY 22306/01/80‚CBF‚CFNO‚NFMT

Dieses COPY in Format 6 formatiert die Diskette nicht. es
nimmt sun dass sie bereits formatiert und in 0rdung ist
sowie dass sie Files enthalten kann. Fuer jeden File auf
der ’VON'-Diskette (ausser BOOT/SYS und DIR/5Y8) fragt das
System, ob dieser File kopiert werden soll. Nenn auf diese
Art nach allen Files der 'VON'-Diskette gefragt wurde,
beginnt das Kopieren. System-Files, die bereits auf der
'NAC '-Diskette sind, werden nicht kopiert.

2.15 CREATE

Reservieren von Platz fuer einen File auf der Floppy

Hit diesem Kommando kann man auf der Floppy Platz reservieren
und bei Angabe des entsprechenden Parameters eine bestimmte
Anzahl von Records in den File schreiben. Der File wird, soweit
es moeglich ist, an einem Stueck erzeugt, also moeglichst ohne
Extensions.

Es gibt Faelle‚ in denen ein Anwenderprogrammzun’bereits exi-
stierende Files zugreifen will, auch dann, wenn dieser File
noch nicht tjhe gewuenschten Daten enthaelt. PHEM' muss der
Anwender ueber idieses Kommando diesen File vorher erzeugen.
Ebenfalls besteht die Hoeglichkeit‚ durch vorheriges Reservie-
ren des Fileplatzes einen einen File am Stueck zu erzeugen, er
liegt dann also nicht quer ueber die Diskette verstreut. Dies
spart ggf. eine gewisse Zeit beim Zugriff.

CREATE;FNAHE<‚LRL=lnl><‚REC=anZ><:ASE=yn><‚ASC=yn>

neuen File mit dem Namen FNAME oderDas DDS erze gt n
e bute eines vorhandenen Files FNAME.

u ne
aendert ggf. di ri

ei
Att

LRL=lnl gibt die Laenge der Records an, LRL muss einen wert
haben von 1 bis 255, der Defaultwert ist 255. LRL
wird in Directory eingetragen.

REC=anz gibt die Anzahl der Records an, die dem File zugeord-
net werden. REC wird ebenfalls im Directory eingeä
tragen. eingetragen.

ASE=yn Dieser Parameter gibt an, ob das DOS bei weiteren
Zugriffen den Filebereich vergroessern darf oder
nicht. Bei ASE=Y wird dies erlaubt, bei ASE=N darf
der File nicht vergroessert werden, auch dann nicht,
wenn eine Vergroesserung erforderlich waere. ASE=Y
ist der Defaultwert.

ASC=yn Dieser Parame er gibt an. ob das DDS bei weiteren
Zugriffen den Filebereich verkleinern darf oder
nicht. Bei ASC=Y wird dies erlaubt, bei ASE=H darf
der File nicht verkleinert werden. auch dann nicht,
wenn eine Verkleinerung beim CLÜSE moeglich waere.
ASC=Y ist der Defaultwert. -
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Bei der Durchfuehrung dieses Kommandos werden (anz) Records
von der Laenge (lnl) rntt Nullen gefuellt auf die Floppy
geschrieben. Der EOF-Nert wird im Directory eingetragen. Bei
ASE=N wird eine automatische Erweiterung unterbunden, bei
ASC=N wird die automatische Freigabe nicht benutzten Platzes
beim CLOSE unterdrueckt.

Beispiele fuer CREATE:

1. CREATE‚XXX:1‚LRL=30‚REC=2000

Der File XXX wird, falls er noch nicht existiert, auf der
Diskette 1 erzeugt und 2000 Records mit der Laenge von 30
Bytes. alles OH, auf die Floppy geschrieben. Der EÜF—Nert
von 60000 wird ins Directory eingetragen. Eine Freigabe
ueberfluessigen Platzes sowie die Moeglichkeit der Erwei-
terung sind erlaubt.

2. CREATE,YYY:Z;ZOO,ASE=N,ASC=N

Der File XXX wird, falls er noch nicht existiert, auf der
Diskette 2 erzeugt und 200 Records mit der Laenge von 256
Bytes. alles 0H. auf die Floppy geschrieben. Der EOF-Nert
von 51200 wird ins Directory eingetragen. Eine Freigabe
ueberfluessigen Platzes sowie die Moeglichkeit der Erwei-
terung sind nicht erlaubt.

3. CREATE‚ZZZ:0

Der File XXX wird, falls er noch nicht existiert, auf der
Diskette 0 erzeugt. Als Recordlaenge werden 256, als
EOF-Nert wird 0 ins Directory eingetragen. Eine Freigabe
ueberfluessigen Platzes sowie die Moeglichkeit der Erwei-
terung sind erlaubt.

2.16 DATE

DATEymm/dd/yy

Mit diesem Kommando wird das Datum in die mitlaufende Uhr ein-
gesetzt. mm ist der Monat (Nert zwischen 01Lnu112)‚ dd der Tag
(01-31), yy das Jahr (00-99). Bei dem Kommando werden die ein-
gegebenen Zahlen nicht kontrolliert, man kann also auch im
deutschen Format dd/mm/yy eingeben. Allerdings wird dann, wenn
um 24:00:00 die Uhr auf 00:00:00 weiterschaltet‚ der amerika—
nische Tag, bei uns also der Monat, um 1. erhoeht. Der
(amerikanische) Monat und das Jahr werden nicht veraendert.
Beim Reset wird das Datum entsprechend der Systemoption AY oder
AZ gesetzt.

Bei spiele fuer DATE:

1. DATE

Das aktuelle Datum wird angezeigt.

2. DATE‚05/ll/81

Das aktuelle Datum wird auf den 05.11.81 gesetzt.
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2.17 DEBUG

DEBUG<;X>

wenn fu r x (V) oder nur Y oder nichts eingegeben wird, ist
DEBUG aktiviert aber noch nicht gestartet. Gestartet wird
DEBUG erst, wenn die Break-Taste gedrueckt wird (Systemeingabe
AE=N).

Bei x==N oder Hv)vnrwider DEBUG-Aufruf unterdrueckt.

Nenn die Systemoption AE=Y ist, hat dieses Kommando keine Aus-
wirkung aLH= die Funktion '123' (gleichzeitiges Druecken der
Tasten 1,23und 3).

Siehe Beschreibung von Debug in Kapitel "DEBUG" auf Seite 65.

DIR<3><DI><)5)<:A><)I><1U><)/EXT><)P)

Mit diesem Kommando kannchu'lnhalt des Directorwrauf dem Bild-
schirm ooercHMiDrucker angezeigt werden.bhrwjder Parameter DI
nicht mit angegeben, wird das Laufwerk angezeigt, das bei der
Systemoption AN=x angegeben ist.

Die erste Zeile der Anzeige enthaelt die Laufwerksnummer‚ den
Diskettennamen‚ das Datum der Diskette, Anzahl der freien Ein-
traege im Directory und Anzahl der freien Granules.

wenn der Parameter 'A' mit angegeben ist, wird ein Eintrag pro
Zeile folgendermassen angezeigt:

1. der Filename

2. die Erweiterung des Filenamens (/xxx) falls vorhanden

3. der EOF-Nert des Files im Format xxx/yyy‚ wobei xxx die
relative Sektornummer innerhalb des Files ist und yyy das
relative Byte innerhalb des Sektors

. die Recordlaenge des Files (LRL) HiBytes4

5. die Anzahl der Records im File

6 die Anzahlder Granules‚cfie derFWle belegt

7 . die Anzahl der Erweiterungeri des Files. Diese Anzahl
geteilt durch 4 (aufgerundet) ergibt die Anzahl der
Directory-Eintraege.

8. 12 Flags mit folgender Bedeutung:

S Systemfile (werden nur mit dem Parameter 'S'
angezeigt).

I unsichtbare Files (werden nur mit dem Parameter
'I' angezeigt).

U veraenderte Files. Dies sind die Files, die
angesprochen wurdenruuflidem Erzeugen.

Files, die nicht erweitert werden duerfen.

C Files, deren unbenutzter Platz nicht freigege-
ben werden darf.
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6...9 noch nicht benutzt (ev. spaeter)

U Es gibt ein Update-Passwort fuer diesen File.

A Es gibt ein.Zugriffs-Passwort fuer diesen File.

L Level des Files (siehe "ATTRIB" auf Seite 7).

wenn der Parameter 'U' angegeben ist, werden nur Files
gelistet, deren Update-Flag gesetzt ist.

Bei der Amgabe des Parameters /EXT werden run‘ die Files
gelisret, die einen entsprechenden Zusatz haben. So werden
beisoielsweise beim Kommando DIR, l, /CMD nur Benutzerprogramme
mit der Erweiterung /CHD wie EDTASM/CMD angezeigt.

Herden beide Parameter 'U‚/EXT' angegeben, werden nur die
Files angezeigt, die beide Bedingungen erfuellen.

Nenn der Bildschirm voll ist, erscheint ein '?'. Druecken Sie
dann entweder die 'ENTER'-Taste um die Liste fortzusetzen,
oder die 'BREAK'-Taste um die Liste abzubrechen.

Beim Parameter 'P' werden alle Ausgaben auf dem: Drucker
gemacht. Achtung: das System wartet, bis der Drucker auf
'READY' steht.

Bei der Eingabe des Parameters '5’ wartet das System, bis die
zu listende Flonpy im Laufwerk ist. Dieser Parameter ist nur
dann sinnvoll, wenn nur ein Laufwerk am System ist und von
einer Datendiskette (Hun: System eine Liste gemacht werden
so .

wird die Laufwerksnummer nicht angegeben im Kommando, so wird
das Laufwerk gelistet, das beim Systemparameter AN angegeben
wurde. Dies muss nicht unbedingt Laufwerk 0 sein.

Beispiele fuer DIR:

1. DIR 0

Die Directoryeintraege aller Files, die keine System-Files
Sind und die nicht unsichtbar sind, werden mit Zusatz auf
dem Bildschirm angezeigt.

2. DIR‚0‚S‚I‚P

Alle Directoryeintraege aller System-Files und aller
unSichtbarer von Laufwerk 0 werden auf dem Drucker ausge-
geben.

3. DIR ly/DATyU

Die Directoryeintraege aller Files auf Laufwerk l mit dem
Zusatz /DAT werden angezeigt, wenn das Update-Flag gesetzt
is .

4. DIR 2‚A

Die Directoryeintraege aller Files auf Laufwerk 2, die
nicht unsichtbar und die keine System-Files sind, werden
m.t allen Informationen angezeigt. Es wird ein File pro
Zeile gelistet, wenn das Display voll ist, kann man die
Liste entweder mit 'ENTER' fortsetzen oder mit 'BREAK'
abbrechen.

5. DIR $0

Die Anzeige erfolgt wie beim ersten Beispiel, nur dass das
5;- *e" r z as su** ritt die entsnrechende Floppy ins
Laufwerk zu legen und danacn wieder gegen one

DCJS - Befehle ' 24



LAB—29

Aufruf eines CHAIN-Files.

DO‚FNAHE1<‚Bereichsname>

Das DD—Kommando arbei tet genau gleich wie das CHAIN-Kommado
(Beschreibung siehe "CHAI N" auf Seite 10).

2.20 DUMP

DUMP‚FNAME1‚Startadresse‚Endadresse<‚Programmstart)

Das Kommando DUMP schreibt den Inhalt des Speichers auf die
Diskette unter dem Namen FNAMEI. Der Dump beginnt mit der ein-
gegebenen Startadresse und hoert’intt der eingegebenen End-
adresse auf.

Start-‚ End- und Programmstartadresse werden in dezimal (Nerf
kleiner als 65536) oder hexadezimal (Nert kleiner als lOÜOOH)
eingegeben. Fuer die hexadezimale Eingabe muss das H ange-
haengt werden.

Das DUMP-Kommando hatZZverschiedene Funktionen:

0 Nird als Programmstartadresse 65535 (OFFFFH) eingegeben,
dann wird ein exakter Speicherabzug auf die Floppy
geschrieben. In den ersten 2 Bytes steht dann lediglich die
Startadresse. Diesen File kann nmn tuft dem 'SUPERZAP'
anzeigen oder ausdrucken (Funktion DHDB) oder auf einem
anderen TRS-öOtjnaFehlersuche durchzufuehren.

0 Ist die eingegebene Programmstartadresse kleiner als 65535
(OFFFFH) oder wird sie nicht angegeben, so wird der Spei-
cherinhalt Mn Loader—Format auf die Floppy geschrieben.
Dieser File kann dann Spaeter einfach ueber den Loader
ésiehe "LDAD" auf Seite 32) wieder ins Memory geladen wer-
en.

Achtung: Die Startadresse darf nicht kleiner als 5200H sein
da sonst das DDS zerstoert wird.

Beispiel: DUMP:FILENAME/CMD:1:5200H289ABH;5700H

Der Speicherinhalt zwischen der Adresse 5200H und 89ABH wird
auf die Floppy 1 unter dem Namen FILENASME/CMD abgespeichert und
als Startadresse 5700H eingetragen. Ue ber das Kommando

LOAD‚FILENAME/CMD

kann dieses Progranmiwieder in den Speicher geladen werden oder
ueber das DÜS- Kommando

FILENAME<‚Parameter>

direkt aus gefuehrt werden. lm zweiten Beispiel ist
dargestellt, wie ein Programm bzw der gesamte Speicherinhalt
auf Diskette geschrieben wird im Fehlerfall‚iuyuiman momentan
keine Zeit hat den Speicherinhalt zu analysieren. Vorausset-
zung ist allerdings, dass man entweder im DOS ist oder ueber
die Tasten ’DFG' ins MINI-DOS kommt.
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DUMP‚HEMORY/DMP:1‚0:65535;65535

Hit diesem Befehl werden die kompletten 64k, einschliess lich
ROM lnul Display, and" die Floppy 1. H1 den File MEMORYY/DMP
geschrieben. Die ersten 2 Bytes dieses Files sind dann 00 00
(Startadresse des Dumps). Im File sind sonst keine weiteren
Kontrollzeichen. Zu einem spaeteren Zeitpunkt kann man dann
ueber den SUPERZAP (Option 'DMDB') sich diesen Dump ansehen und
auswerten. Zu beachten waere noch, dass der DOS" Speicherbe-
reich zwischen 4000H und SlFFH nicht mehr den gleichen Inhalt
ha t, da 'DUMP' aufgerufen wurde.

2.21 ERROR

AnzeigeniHNiDOS’Fehlermeldungen.

ERROR‚xx

Die zugehoerige Fehlermeldung des Fehlers Nr. xx wird ange-
zeigt. xx muss zwischen Otnni63 liegen.

Beispiel fuer ERROR:

ERROR‚24 zeigt den Fehler 'FILEFKN'IN DIRECTORY' an.

2.22 FORMAT

Disketten koennen nicht direkt so benutzt werden, wie sie vom
Hersteller geliefert werden. Sie muessen zuerst unterteilt
werden in Spuren, und jede Spur fuer sich in Sektoren, wobei
jeder Sektor in 256 Bytes unterteilt wird. Auf diese Art gehen
ca. lS bisLHJProzent der Speicherkapazitaet verloren.

Das DOS-Kommando FORMAT nimmt diese Unterteilung vor, ebe
werden von Format die 2 benoetigten System—Files BOOT/SYS und
DIR/8Y8 geschrieben. Sobald dies geschen ist, kann die Flo
normal HnNEHDOS/BO eingesetzt werden.

FORMAT kann auch als Teil von COPY ausgefuehrt werden (Format 5
und 6cnn*COPY-Funktion‚ siehe dazu "COPY" auf Seite 12).

FORMAT, DN2<= tc2>‚ NAM52‚ mm/dd/yy‚PASSNORT<‚N><‚ Y><‚ NDMN>
< DDND><‚ODN=name1><‚KDN><‚DDSL=lnl><‚DDGA=gc1><‚DPDN=dn4>

<‚ PFST= tn3><‚ PFTC= tc3>

In der Version 2 des NENDOS/BO wird jede Spur sofort gelesen
bevor der Arm auf die naechste Spur geht. Dann. wenn all
Spuren formatiert sind und die Systemoption BH: Y ist, wird di
gesamte Floppy rochmals im VERI FY gelesen. Bei BM: N wird di
VERIFY-Phase ueoersprungen. So kann der Anwender selbs
bestimmen, ob eine Floopy nochmals ueberprueft werden soll
oder nicht.

Im FORMAT von i “DOS/80 ist es rncht erlaubt, eine Spur zu
soerren. auch <3 nn nicht, twwww eine Spur einen Fehler beim
Formatieren hat. Das entsrrec.1:’f“ - “e i 4er Lock -O:t- Tablewird immer_auf OFFH gesetzt. Die Lock Oput- Ta ble wurde nur des-
halb mit initialisiert, damit eine gewisse Austauschbarkeit

'E
ä
0
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zum TRSDOS bestehen bleibt. Die Entwickler von lQENDOS/BO
arbeiten ganz einfach nach der Philosophie, dass eine
Diskette, wenn sie nicht voll formatiert werden kann, in den
Muelleimer gehoert und nicht in einen Rechner, schon gar nicht
unter diesem Betriebssystem.

FORMAT benoetigt alle zu benutzenden Parameter bei der
Kommandoeingabe, es werden also keine Fragen ausgegeben.

DN2 ist die Laufwerksnummer (0—3), deren Floppy initialisert
werden soll. Diese Floppy erhaelt dann den Namen NAMEZ, ausser
dann, wenn der Parameter NDN eingegeben wird, in jedem Falle
ist aber NAME2 anzugeben. mm/dd/yy ist das
Initialisierungsdatum das die Diskette erhaelt, ausser dann,
wenn KDD angegeben wird, in diesem Falle wird das eingegebene
Datum ignoriert. PASSMORT ist das neue Passwort der Diskette,
es muss den ueblichen Regeln fuer Passwoerter entsprechen.

Nird kein Parameter angegeben, benutzt das FORMAT bestimmte
Defaultwerte. Diese Nerte sind fuer den Namen NOTNAMED, das
Passwort 'PASSHORD' und fuer das Datum das Systemdatum. Jeder
dieser J3 Parameter kann auch so benutzt werden, jedoch darf
dann anstelle des ausgelassenen Parameters im Kommando kein
Leerzeichen stehen, sonderneusmuessen Kommas benutzt werden.

Da FORMAT und COPY nahezu die sgleichen Routinen sind hn
NENDOS/BO, sind auch die einzugebenden Parameter nahezu die
gleichen wie iuei COPY 5 und COPY 6. Der einzige Unterschied
besteht darin, dass bei COPY 5 und 6 nach dem Formatieren noch
das Kopieren stattfindet. Der Benutzer sollte sich also die
Beschreibung von COPY 5 und 6 ansehen, da hier bei Format nur
die zum COPY unterschiedlichen Parameter beschrieben werden.

’N’ wird automatisch angenommen, wenn keiner der Parameter
benutzt wird.

wenn =tc2 angegeben wird, wird die Diskette mit entsprechender
Spuranzahl (1—96) formatiert, andernfalls mit dem ueber das
Kommando PDRIVE vorgegebenen Nert. wenn der wert =tc2 groesser
ist als die tatsaechliche Anzahl der Spuren des Laufwerks, kann
es sein, dass das Programm beim Suchen der zu hohen Spur haen-
gen bleibt.

PFST=tn3 und PFTC=tc3 sind optionale Parameter, die es erlau-
ben, einzelne Spuren zu formatieren. wenn PFST angegeben wird,
muss nicht unbedingt auch PFTC angegeben werden, wird jedoch
PFSC angegeben, muss auch PFST angegeben werden. PFST bedeutet
'Partial Format Starting Track' und tn3 gibt die erste zu
formatierende Spur an. PFTC heisst 'Partial Format Track
Count’, und tc3 gibt die anzahl der fortlaufenden zu
formatierenden Spuren an. Nenn PFTC nicht eingegeben wird,
wird der Defaultwert 1 angenommen. wenn tcS Spuren formatiert
wurden, wird entsprechend der System-Option BM=Y die ganze
Diskette nochmals ueberprueft. Sollte es dabei Probleme
geben, kann das VERIFY’mit dem Pfeilrunflioben (UptArrow) abge-
orochen werden, da jede Spur sowieso sofort nach dem
Formatieren ueberprueft wird.

PFST darf nicht auftreten mit N, DDND, ODN, KDN, KDD, DDSL,
DDGALMmiRHF.

FORMAT kann nicht unter MINI-DOS aufgerufen werden.

Bei spiele fuer FORMAT:

l. FORMAT,0,AAA0,08/Ol/81,PSND,Y

Nach Eingabe dieses Kommandos wird die zu formatieren e
Diskette in das Laufwerk 0 eingelegt und dann das FORM T
entsprechend den PDRIVE—Parametern durchgefuehrt. DOS
nimmt keine Ruecksiqht darauf, ob die Diskette bereits
Daten enthaelt oder nicht. Die Diskette erhaelt den Namen
AAAO, das Datum 05.01.81 und das Passwort PSND.

d
A
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2.23

FORMAT‚O„»‚Y

Dieses Kommando ist im Prinzip identisch mit dem vorge-
henden Beispiel, nur dass der Name NÜNAMED ist, das Pass-
wort PASSNDRD und als Datum wird das aktuelle Systemdatum
eingesetzt.

FORMAT,1,XXX,pPSND,N.NDMH.DPDN=4,DDSL=40,DDGA=6

Die Diskette, die bereits im Laufwerk 1 stecken muss, darf
keine Daten enthalten. Sie wird entsprechend den
PDRIVE-Angaben 1un1 Drive 6+ formatiert hwicht von Drive
1'). Sie erhaelt den Namen XXX, das Passwort PSwD und das
aktuelle Systemdatum als Datum. Das Directory beginnt auf
'Lump' 40 und ist 6 Granules lang (fuer ein Maximum an 222
Eintraegen).

FORMAT‚1„„Y PFST= 22 PFTC= 2
Von der Diskette, die in Drive 1 ist, wurden die Spuren 22
und 23 durch einen Netzausfall zerstoert. Mit dem SUPERZAP
wurde festgestellt, dass bei mindestens einem Sektor jeder
Spur der Fehler SECTOR NOT FOUND gemeldet. Mit der Funktion
CDS oder SCDPY wurden die restlichen Sektoren derZZSpuren
auf andere Bereiche gerettet.bfit'diesmnFormat jetztkann
man die 2 zerstoerten Spuren neu formatieren, der Rest der
Diskette bleibt unangetastet. Nennthusgetan ist‚kann man
die restlichen Sektoren aus dem Rettbereich wieder
zurueckholen.

FORMS

Parameter fuer den Drucker setzen (gilt nur fuer Modell III).

FORMS<‚NIDTH=XXX><‚LINES=yyy>

Das Kommando FORMS kann einige Parameter des Printers aendern
und diese Parameter ausdrucken.

NIDTH=XXX gibt die Anzahl der Zeichen je Zeile an. xxx muss
eine Zahl zwischen 9 und 255 sein. wenn NIDTH nicht
angegeben wird, bleibt die Anzahl der Zeichen je
Zeile unveraendert.

LINES=yyy gibt die Anzahl der Zeilen je Seite an. yyy muss eine
Zahl zwischen 1 und 254 sein, wobei 254 bedeutet.
dass kein Vorschub stattfindet. Nenn LINES nicht
angegeben wird, bleibt die ßmzahl der Zeilen je
Seite unveraendert.

Beispiele fuer FORMS:

FÜRMS‚NIDTH=80‚LINES=60

Der Drucker wird auf 80 Zeichen je Zeile und 60 Zeilen je
Seite gesetzt.

FORMS‚NIDTH=255‚LINES=254

Unbegrenzte Zeichen je Zeile und Zeilen je Seite.

7""HS

Die momentanen werte werden angezeigt.
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FREE<‚P>

Der freie Platz auf einer Diskette und die Anzahl der freien
Eintraege wird angezeigt.

Fuer jede angeschlossene Diskette wird die Diskettennummer‚
der -name‚ das -datunn die Anzahl der Spuren, Anzahl der freien
Eintraege und Anzahl der freien Granules angezeigt.

wird FREE mit dem Parameter ‚P eingegeben, werden die gleichen
Angaben auf dem Drucker gelistet.

Beispiele fuer FREE:

l. FREE

Die Anzahl der freien Eintraege‚ Diskettenname‚ -datum
etc. aller angeschlossenen Laufwerke mit Diskette werden
angezeigt.

20 FREEIP

Gleiche Ausgabe wie in letzten Beispiel, nur auf den
Druceer.

2.25 HIHEM

HIMEH<‚adr1>

Die obere Grenze des freien Speicherplatzes wird von der Adres-
se 4049H und QOQAH angezeigt (wert zwischen 7000H und OFFFFH)

Bei Eingabe des Parameters adrlunrwldie obere Grennze des frei-
en Speicnerplatzes auf der Adresse 4049H und QOQAH abgespei-
chert (Kert zwischen 28672 und 65535 bzw. 7000H und OFFFFH).
Diese Grenze wirdtueiden Routinen bzw. Programmen CO PY (Option
U88), BASIC, EDTASM‚ DISSASEH und LMOFFSET als obere Grenze
benutzt.

Achtung: Der Loader ignoriert diese Grenze beim Laden !

2.26 JKL

Der momentane Bildschirminhalt wird ausgedruckt.

JKL hat keine Parameter. Das Kommando JKL benutzt die gleiche
Routine wie die Funktion 'JKL' (alle 3 Tasten gleichzeitig
gedrueckt).

Bei der Systemoption AK=Y wird der Hex—Code > 80H (graphische
Zeicnen) auch auf den Drucker ausgegeben, bei AK=N wird dieser
Code in einen Punkt umgewandelt. Grundsaetzlich umgewandelt
wird der Code < 28H.

JKL kann angewandt werden z. B. in BASIC als Aufruf CMD"JKL"‚
oder iri einem Anwenderprogramm, um den Bildschirminhalt auf
deii Drucxer auszugeben.
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2.27 KILL

KILLaFNAME

File loeschen

Der File inht dem Namen FNAME wird von der Floppy geloescht.
Kenn keine Laufwerksnummer angegeben ist, beginnt das System
bei Laufwerk 0 und sucht so lange, bis es einen File mit dem
Namen FNAME gefunden hat.

Der Platz, den der File bis dahin belegt hat, wird freigegeben
zur Benutzung durch andere Files. Das Kommando KILL macht beim
Aufruf folgendes:

1. Mar fuer den zu loeschenden File Platz auf der Diskette
reserviert. so unrwj dieser Platz freigegeben fuer die
Belegung durch andere Files. Der bisherige Inhalt des
Files unrmi dadurch jedoch Iwicht veraendert. Der Inhalt
wird erst dann veraendert‚ wenn dieser Platz durch einen
neuenFWle belegt wird.

2. Der FPDE und alle vorhandenen FXDE's werden freigegeben,
indem das 4. Bit des ersten Bytes auftesetzt wird. Eben-
falls werden alle zugehoerigen Eintrage in der HIT-Table
geloescht. sonst wird nichts veraendert‚ bis dieser
Directory-Eintrag einem anderen File zugeordnet wird.

Haben Sie versehentlich einen File geloescht‚ den Sie besser
nur gerettet haetten‚ koennen Sie ihn, solange dieser Eintrag
im Directory und der Platz mit den Daten noch nicht belegt ist,
den File wieder herstellen. Sie muessen sich aber genau mit der
Funktion des Directorys und der Bedeutung von FPDE und FXDE
auskennen. Rufen Sie wegen solcher Trivialitaeten unter keinen
Umstaenden bei Apparat an (duerfte fuercfieedeutschen Benutzer
sowieso nicht in Frage kommen).

Falls mehrere Files einer Diskette zu loeschen sind, sollte man
sinngcllerääise das Kommando 'PURGE' benutzen (siehe "PURGE"
au eite 4 .

Beispiele fuer KILL:

l. KILL XXX/BAS:1

Der File XX/BAS auf der Floppy in Laufwerk 1 wird
geloescht.

2. KILL YYY

Der File YYY wird auf den Floopies gesucht. beginnend bei
Laufwerk 0, und, sobald er gefunden wird, geloescht. wenn
au; eine der nachfolgenden Floppies den gleichen File
hat, wird dieser dann nicht geloescht.

2.28 LC

Tastaturabfrage setzen

LC<‚yn>

Bei LC‚Y oder nur LC werden von der Tastaturabfrage die Klein-
buchSIaben a-z ohne Konvertierung akzeptiert.

Sei LC‚N werden die Kleiibrth'taben a - 7*hiGrossbuchstaben A
-Z umgewandelt.
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D eses Kommando hat keinen Einfluss, solange hnModell Ikeine
K .

i
leinschreibung eingebaut ist (siehe "LCDVR")

2.29 LCDVR

(gilt nur fuer Modell I) Treiber fuer Kleinschreibung

LCDVR<)X(}S))

In der Version 1 des NENDDS/BD war der Treiber fuer die Klein-
schreibung LCDVR noch ein separates Programm, das im oberen
Teil des Memory ausgefuehrt wurde. Hier in der Version 2 ist
LCDVR Bestandteil des DOS.

Bei x=Y wird der Treiber aktiviert, bei x=N wird er inaktiv.
wenn der Treiber aktiv ist, werden

1. die iMNi der Tastatur kommenden Zeichen entsprechend dem
Kommandolilbehandelt und angezeigt.

der ASCII-Code 96 - 127 (60H - 7FH) richtig angezeigt und
nicht konvertiert h1 64 - 95 (40H - SFH, A - Z) von der
ROM-Routine.

DJ

Der 2. eingegebene Parameter hat nur dann eine Bedeutung, wenn
x=Y eingegeben wurde. Er hat dann die gleiche Funktion wie der
erste Parameter von LC und setzt das Kennbit fuer die Tastatur.

wenn der Treiber fuer Kleinbuchstaben aktiviert ist, kann man
ueber SHIFT Ü umschalten von nicht konvertiert auf konvertiert
(wie bei der Version 1 mit SHIFT Blank). Das Kommando LC kann
weiterhin benutzt werden fuer das Setzen des Kennbits auf einen
definierten Status.

n bei diesem Kommando keine Parameter eingegeben, wird
‚Y‚N angenommen.

Beispiele fuer LCDVR:

1. LCDVR

Die Kleinschreibroutine wird aktiviert und die Kennung ist
gesetzi'auf die Konvertierung von a-z auf A-Z.

2. LCDVR‚Y‚Y

Die Kleinschreibroutine wird aktiviert und die Kennung ist
gesetzt auf keine Konvertierung von a-z auflx- Z. Klein-
buchstaben werden angezeigt.

3. LCDVR‚N

Die Kleinschreibroutine wird ausgeschaltet.

2.30 LIB

LIB-alle NENDOS/BO Befehle anzeigen.

Dieses Kommando wird ohne Parameter aufgerufen.Eü;werden alle
in NENDDs/BD vorkommenden Kommandos angezeigt.
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2.31 LIST

LIST;FNAME<‚STARTZEILE(ZEILENANZAHL)>

Hit diesem Kommando wird der File mit dem Namen FNAME auf dem
Bildschirm angezeigt. Die ausgegebenen Character werden nicht
ueberprueft‚ es koennen also auch Steuerzeichen sein.

Nenn eine Startzeile angegeben wird (zwischen l und 65535).
beginnt die Liste beitjieser Zeile.

Beispiele fuer anzeigbare Textfiles sind BASIC- Prrogramme. die
mit der Option ‚A abgespeichert wurden, BASIC- Fi les‚ die mit
dem PRINT-Statement erzeugt wurde. Assembler-‚ Fortran- oder
Cobol-Source-Files‚ Scripsit- und Electric-Pencil Files.

nicht ueberprueft‚ ob sie einen
re n Code haben, ausser den Zei—
H liegen, die Jeruufiider System-

Die gelisteten Zeichen werden
auf dem Bildschirm darstellba
chen‚ die zwischen 80H und OFF
option AXkonvertiert werden.

wenn eine Startzeile angegeben unrwi (wert zwischen l und
65535), beginnt die Liste mit dieser Zeile.

Die Liste kann durch Druecken der Taste Right Arrow (Pfeil nach
rechts) beim naechsten Character ODH (Return) oder beim
naechsten TaBlockende nach 256 Bytes unterbrochen werden. Mit
der ENTER- ste wird die Liste fortgesetzt. Durch Druecken der
Taste Up Armrow (Pfeil nach oben) wird das Listen abgebrochen.

Ein kleiner Hinweis noch am Rande: manchmal kann es hilfreich
sein, wenn man in einem Listfile Datum und Uhrzeit am Anfang
angibt, da man mit dem LIST-Kommando sofort festellen kann„ob
es sichinndie neueste Liste handelt.

Um andere Files als Text--Files anzuzeigen benutzt man sinn-
vollerweise den 'SUPERZAP'.

Beispiele fuer LIST:

1. LIST‚BASEPROG/BAS

Listet das Programm BASEPROG/BAS auf dem Bildschirm
2. LIST‚XXX.1‚6

Listet die ersten 6.2eilen des Files XXX.

3. LIST‚YYY:1‚200

Listet den File YYYaflader Zeile 200.

2.32 LOAD

LOAD;FNAHE

Maschinenprogramm Midas RAM laden

Hit diesem Kommando lassen sich Z80— Maschinenprogramme in den
Speicher laden. Die Startadresse dieses Programms wird in der
Adresse 4403H (17411 dez.) abgespeichert. Das Maschinenpro-
gramn muss auf der Diskette im korrekten Format. wie es z. .
von 'DUMP’ oder ‘EDTASH' erzeugt wirrd, abgespeichert sein. Der
Loacer kontrolliert nicht die Stwar tadresse des Programms, es
darf also nicht im residenten DDS- Teil (4000H bis QCFFH) oder
der Overlay-area (4000H bis SlFFH) beginnen‚cuisonst Teile des

enBetriebssystem zerst oert werrd

Der Befehf LOAD wird benutzt,‚ . w man ein Programm oder Daten
fuer spaeteren Gebraucn laden w

1

l. Man kann z. B. ein solches
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Programm in BASIC mit der Funktion 'USR' aufr
adresse steht. wie oben beschrieben, in 4403H
(nichtnfii:im TRSDOS). Beispiele fuer LOAD:

1. LOAD‚0VERLAY/OBJ:1

Das Object-Hodul OVERLAY/DBJ wird von (HH‘ Diskette in
Laufwerk 1 in den Speicher geladen. In dem Kontrollblock
des Dbject-Moduls stehen die Angaben, wo es im Speicher
stehen soll.

2. Angenommen, dass ein geladenes BASIC-Programm nicht den
gesamten Speicher benutzt und dieses BASIC—Programm moech-
te das Object-Hodul USRSPGH/OBJ in den oberen Teil des
Memorys laden zum spaeteren Ansprung als USRS-Funktion‚
kann man HnBA Programm folgendes schreiben:SIC-

CMD"LÜAD USR 3PGM/OBJ"
DEFUSR3 = (P EEKC17411) + 256 * PEEK(17412) - 65636

2.33 MDBORT

MINI-DOS abbrechen

Dieses Kommando tun: keinen Parameter. Es sollte run‘ dann
benutzt werden, wenn man im MINI— DOS arbeitet. Der MINI-DOS
Status wird geloescht und das System kehrtiridas DOS zurueck.

Das Kommando kann dann angewendet werden, wenn man nicht in das
vorhergehende Programm, von dem aus MINI-DOS durch Druecken
der.3Tasten 'DFG' aufgerufen wurde, zurueckkehren will.

2.34 MDCOPY

MDCOPY:FNAME1<yTO>‚FNAHE2

Das normale CQPY- Kommando kann nicht im MINI-DOS aufgerufen
werden, da es im Bereich ab 5200H arbeitet. Im MINI—DOS muss
also das HDCDPY benutzt werden, es benutzt einen Buffer von nur
256 Bytes LlSektor).

MDCOPY kopiert den File mit der Bezeichnung FNAMEl in den File
FNAMEZ. Dabei kann es sich um einen neuen oder bereits ange-
legten File handeln. Der File FNAMEl wird nicht veraendert. Die
Bezeichnung des Files FNAHEZ muss komplett angegeben werden,
man äann also nicht die gleichen Abkuerzungen wie in 'CÜPY'
benu zen.

2.35 MDRET

RuecksprungimniMINI-DOS hidas aufrufende Programm

MDRET wird ohne Parameter aufgerufen. Das Betriebssystem ver-
laesst den MIHI—DOS Status und kehrt in das Programm zurueck‚
von dem aus es durch gleichzeitiges Druecken der Tasten 'DFG'
aufgerufen wurde. Der Ruecksprung erfolgt genau auf die
Stelle, von der aus das laufende Programm unterbrochen wurde.
wurde also eine Eingabe z. B. nur teilweise gemacht Oder noch
nicht mit ENTER abgeschlossen, so ist diese Eingabe noch vor—
handen, auch wenn sie nicht mehr am Bildschirm angezeigt wird,
weil das MINI- DOS vielleicht den Bildschirm geloescht hat.

Das MINI-DOS wird vom ZS-ms-Interrupt anngestossen. es kann
also vorkommen, dass dadurch mehrere 'DFG' auf dem Bildschirm

DCJS-Befehle 33



angezeigt werden, bis MINI-DOS angestossen ist. Der Benutzer
kann diese Character aber mit 'Backspace‘ loeschen.

2.36 PAUSE

g auf der: Bildschirm ausgeben ai warten, bis die
Taste gedrueckt wird.

PAUSE‚msg

Die Meldung msg wird nicht angezeigt, wenn dasKommando selbst
bereits angezeigt wird, also z. B. im DDS. Henn das Kommando
aber nicht angezeigt wird, z. B. bei einem Aufruf als DDS—CALL.
wird die fmldung rmui angezeigt und iri der naechsten Zeile
erscheint PRESS "ENTER" RHEN READY TO CONTINUE. Dieses Komman-
do ist eines von insgesamt Q. mit denen das Chaining
unterbrochen werden kann. Es kann ebenfalls benutzt werden,
wenn mehrere kenmandos ueber DDS-CALL hintereinander ausge-
fuehrt werden sollen.

Bei spiel fuer PAUSE:

PAUSE‚DISKETTE "XXXX" IN LAUFHERK l EINLEGEN.
lDiese Meldung wird auf (Nun Bildschirm erscheinen. iri der

naechsten Zeile steht dann PRESS "ENTER" NHEN READY T0
CONTINUE. DOS wartet, bis die ENTER—Taste gedrueckt wird nach-
dem die besagte Diskette eingelegt ist DOS checkt aber nicht,
ob dies wirklich geschehen ist sondern wartet nur auf die
ENTER-Taste.

2.37 PDRIVE

Standardwerte fuer die FIOppy-Laufwerke eingeben

PDRIVE‚<passwortl:>dnl‚<dn2(=dn3)><‚TI=typl><‚TD=typ2>
<‚TC=tc1><‚SPT=scl><‚TSPzrcl><‚GPL=gc2>

<‚DDSL=_n1><‚DDGA=gC1><‚A>

PDRIVE kann nicht'hnHIhI-DOS aufgerufen werden.

NENDOS/BO hat eine begrenzte Anzahl von Hoeglichkeiten. ver-
schiedene 5—Zoll Floppies und 8—2011 Floppies anzusprechen.
Ueber das Kommando PDRIVE koennen fuer jede Floppy die physika-
lischen Eigenscnaften angegeben werden.

Jedes PDRIVE-Kc-nando listet die Angaben fuerrmn<.10 Laufwer—
ke, obwohl die angeschlossene Anzahl der Laufwerke und die beim
SYSTEM-Parameter AL angegebene Anzahl der Laufwerke c, auf
keinen Fall ueberschreiten darf. Die Laufwerke innerhalb des
Bereichs von AL werden beim Kommando PDRIVE werden mit einem
Stern nach der Laufwerksnummer angezeigt. Die Angaben ueber
die 10 Laufwerke werden vom System von der Diskette in Laufwerk
O uebernommen. Aus Gruenden der Zeitersparnis werden die Lauf—
werksangaben van den unter AL angegebenen Laufwerken von
Diskette O im Szeicher gehalten und bei Jedem Reset neu in den
Speicher geholt. Ist jedoch eine der l0 moeglichen Angaben
falsch, kann aucn die Uesernahme der Q gueltigen Angaben nicht
erfolgen, das System bleibt beim Reset haengen. Die Tabelle
wird ebenfalls beim PSRIVE-Kommando tuft dem Parameter ‚A
uebernommen.

Die Angabe :dnl bezieht auf das Flonpy-Laufwerk‚ in dem sich
die Floppy_nit cem Betriebssysrem befindet. im 5. Sektor von
BOOT/SV: dieser rloppy werden die Angaben ueoer die einzelnen
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Laufwerke abgespeichert und mit dem Kommando PDRIVE
veraendert.

° Nird beispielsweise das Kommando PDRIVE‚1‚4‚TC=80 einge-
geben, so erhaelt die Diskette in Laufwerk 1die Kontroll-
information fuer Laufwerk SnHtISO Spuren. Dacnieinen Hert
von C bis 9 annehmen kann, bedeutet 4 das Laufwerk 5. Die
Laufwerksparameter der anderen Laufwerke: werden nicht
beeinflusst.

Nenn die Passwoerter aktiv sind muss das_Haupt-Passwort fuer
die Diskette eingegeben werden, auf der die Parameter veraen-
dert werden (dnl). Andernfalls kann das Passwort weggelassen
werden.

Es werden nur die Parameter eines Laufwerks veraendert‚ die
auch mit dem Kommando angegeben werden. Da das Systemidie ein-
gegebenen Parameter nicht ueberprueft‚ muss bei diesem Komman-
do besonders.auf die Richtigkeit der Eingaben geachtet werden.

Mit dem Kommando PDRIVE‚dn1 werden die 10 Laufwerksparameter
gelistet. die auf: der Diskette h1 Laufwerk dnl gespeichert
sind. ‘

TI=typ1 Gibt cHea Art der Anschaltung zwischen ZSOÜCPU und
der Floppy an. typl muss ein einzelner Buchstabe
sein und zwar bei Modell I nur A, B, C oder E. Bei
Modell III darf es nur A oder D sein. Die anderen
Angaben sind optional, abhaengig von der Art des
Interfaces zu den Floppies. Manche Angaben duerfen
nicht in Zusammenhang mit anderen Angaben weiterer
Laufwerke stehen. hHrd also beispielsweise fuer
Drive l eine bestimmte Anschaltung eingegeben, darf
Drive 2 nicht eine andere Anschaltungsart enthalten.
Im Moment sind fuer das Hodelll die Angaben B‚(Iund
E entweder fuer alle oder fuer kein Laufwerk anzuge-
ben.

A bedeutet, dass das Standard-Interface
fuer Diskettenoperationen installiert
ist. Beim Modell I kann dieses Interface
die Optionen .A und C unterstuetzen‚ bei
Modell.III die Optionen.A‚Cb E und G.

B (nur Modell I) Omikron 8-2011
Floppy-Interface. Dieses Interface
unterstuetzt die Optionen A, B, C und D.
auch wenneussich mnein Omikron-Interface
handelt.

C (nu Modell I) PERCOM 'Doubler' -
Interface ist installiert und wird fuer
Floppy ein- und Ausgaben benutzt. Mit
diesem Interface koennen die Optionen A,
C» E undISbenutzt werden.

nur Modell III) bedeutet, dass der
isk— Controller von Apparat installiert

ist und fuer Floppy Ein- und Ausgabe
enutzt wird. Die Optionen Aiaisiikoennen
enutzt werden.

E (nur Modell I) bedeutet. dass der
LNN-Disk-Controller installiert ist und
fuer Floppy Ein~tnuJAusgabe benutzt wird.
Die Optionen A bis H koennen benutzt wer-
den.

H bedeutet, dass tmflni Hechsel von einer
Diskette au diese mit H angegebene
Diskette eine Zeitverzocegerung fuer die
Kopfpositionierung eingehalten wird. Bei
5"-Floppies fuer Modell Iund IIIunrd der
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Kopf mit dem Motorstart neu positioniert:
eine Zeitverzoegerung ist also nicht noe-
tig. Sie ist nur fuer Flonpies mit 8".

I bedeutet, dass der niedrigste Sektor die
Nummer l hat. Dies ist der Standard fuer
Disketten von Modell III TRSDOS. Wenn I
nicht angegeben ist, ist der l. Sektor
einer Spur Sektor O. Dies ist Standard
bei Modell I und beim NENDOS/BO im Modell
III.

edeutet. dass der niedrigste Sektor die
ummer O hat. Dies ist der Standard fuer
isketten von Modell I und III im

utet‚ dass die Spur 0 formatiert wird
r ist) mit einer anderen Schreib-
te als. die anderen Spuren. Dadurch
die Spur 0 fuer normale Disk Ein— und

abe unbrauchbar. Es kann nur entweder
er K gesetzt werden. Der Zweck fuer
unterschiedliche Formatierung liegt

in, dass ein System von einer solchen
skette geladen werden kann (Spur 0 ein-

fache Schreibdichte bei Modell I, alle
anderen Spuren doppelte Schreibdichte:
bei Modell III die erste Spur doppelte
Schreibdichte‚ alle anderen Spuren ein-
fache). Mit der Flag K. teilt nun} dem
FORMAT Luui dem COPY rnYE, die Spur Ü in
umgekehrter Schreibdichte wie die anderen
Spuren zu formatieren oder zu kopieren.
Flag K darf rHcht angegeben werden fuer
Disketten von Modell III, ausser der
Benutzer will unbedingt die
Standard-Diskette von Modell III auf
Modell I ohne NENDOS/BU Version 2 laufen
lassen. wenn K dann angegeben wird, muss
bei TC eine Spur weniger als eigentlich
vorhanden angegeben werden.

U
Q

Q
L

P
E

C
L

H
U

‘
Z

U
Z

U
’

L bedeutet, dass von einer Spur zur
naechsten zwei Impulse gegeben werden.
Damit koennen Disketten mit 35 oder 40
Spuren auf einem Laufwerk mit 80 Spuren
gelesen werden. Es kann zwar auch damit
geschrieben werden, dies kann aber beim
Lesen zu Problemen fuehren und sollte des-
halb vermieden werden.

M bedeutet, dass die Floppy hn Standard
Modell III TRSDOS beschrieben ist. Nur das
DOS-Kommando COPY wird aber beruecksich-
tigen‚ dass die Floppy in diesem Format
beschrieben ist und darin von der
NENDDS/BO-Diskette unterschiedlich ist.

wurde mit Aenderung #030 erweitert auf
ModellI’TRSDOS 2.38.

Die Dotionen F_inui G sowie N bis 2! werden nicht
gebraucht und sind reserviert fuer spaetere Anwen-
dung.

TD=typZ Gibt den Typ_der Floooy an. tyD2 muss ein einzelner
BuchSIabe sein nach folgendem Schema: Schema:

l. :.= S Floopy, einfache „ichte‚ einseitig
2. E =EV’Floopy, einfache Dichte. einseitig
3. C==5" Flcspy» einfache Dichte, deppeltseitig
4. £3: 8" Floppy, einfache Dichte, doppeltseitig
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TC=tcl

SPT=sc1

TSR=rc1

5" Floppy, doppelte Dichte, einseitig
8" Floppy, doppelte Dichte, einseitig_ _
5" F10ppy, doppelte Dichte, doppeltseitig
8" Floppy, doppelte Dichte, doppeltseitigQ

N
O

N
U

'I

IO
T

H
T

‘I

Nenn das Modul installiert ist,chu;die Geschwindig-
keit der CPU erhoeht und diese Verschnellerung waeh-
rend der Ein- und Ausgabe auf die Floppy aufgehoben
wird, muss darauf geachtet werden, dass die
Ein-/Ausgabegeschwindigkeit nicht niedriger wird
als die Geschwindigkeit der nicht umgebauten CPU.
Die Disk Ein- und Ausgabeloops im NENDOS/BO koennen
keine unterschiedliche Geschwindigkeit tolerieren.
Dies gilt besonders fuer die Optionen B, D, E und G.
Mit der SYSTEM-Option BJ kann die CPU jedoch mjt der
schnelleren Geschwindigkeit laufen, auch bei Disk
Ein- [Hui Ausgabe. Diese SNSTEMvOpthNi wurde von
Apparat jedoch noch nicht genuegend ausgetestet,
eine Garantie fuer das Funktionierenlumuialso nicht
gegeben werden.

Die Optionen TD=F oder H verlangen jedoch den Umbau
der CPU auf eine hoehere Geschwindigkeit, sie muss
bei der Ein— und Ausgabe von der Floppy mindestens
doppelt so hoch sein.

Bei Laufwerken vom Typ C, D, G und H behandelt das
NEHDOS/BO beim normalen Interface (TI=A, B, C, D
oder E) eine doppeltseitig beschriebene Floppy als
eine gesamte Floppy. Die niedrigen Sektoren einer
Spur liegen auf der ersten Seite, die hoeheren Sek-
toren auf der Rueckseite. Eine solche Floppy hat
auch nur ein Directory. Der Pin 32 der Floppy wird
fuer den Seitenwechsel angesteuert (Spezialkabel).
Doppeltseitige F10ppies mit 5" und 8" koennen beim
Uodell g und III benutzt werden mit dem NENDOS/BO

erSIOn .

Apparat hat in der Version 1 des NENDOS/BO Floppies
mit doppelter Schreibdichte nicht unterstuetzt.
Einer der Hauptgruende war der, dass Laufwerke mit
doppelter Schreibdichte bei weitem nicht die Daten-
sicherheit erreichen wie mit einfacher Schreib*
dichte. Einer der Gruende hierfuer war der
Data-Separater. Obwohl sich das Hn letzten Jahr
etwas gebessert hat, ist die Datensicherheit dieser
Floppies noch wesentlich geringer.

Gibt die Anzahl der Spuren fuer die Diskett- in Drive
dn2 an (ausschliesslich Spur 0 be der Option K)
Nenn das Flag K nicht gesetzt ist, gilt TC=35 fuer
ein Laufwerk mit 35 Spuren, TC=40 fuer 40 Spuren
wenn K gesetzt ist, gilt TC=34 fuer Floppies mit 35
Spuren und TC=39 fuer 40 Spuren.

Gibt die Anzahl der Sektoren je Spur an. scl muss bei
doppeltseitigen Laufwerken (TD=C, D, G oder H) dop-
pelt so hoch sein wie bei gleichen Laufwerken, die
nur einseitig sind. scl kann jeden wert zwischen 1
tun! der maximalen Anzahl von 256 Byte langen Sek-
toren einer Spur sein. Hier noch die Maximalwerte
fuer die verschiedenen Laufwerkstypen: A=10, 8:17,
C=z0, D=34, E=18, F=26, G=36 und H=52.

Gibt die Zeit der Impulse fuer die Kopfpositionie-
rung an. rcl kann einen wert von 0 bis 3 haben. Er
wird benutzt bei den Kontroller-Kommandos SEEK, STEP
und RESTORE. Beim Standard- Kontroller von Modell I
und III ergibt TSP: 0 eine Wartezeit von S ms, TSR=1
ergibt lO m5, mit TSR= 2 werden 20 ms gewartet und bei
TSR=4 40 ms. Beim Modell I war TSP=5 der
Standa dwert, benutzen kann UHU) auch TSP=2 oder
TSR=1, je nach Fabrikat des Laufwerks. Bei Modell
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GPL=gc2

DDSL=1n1

DDGA=gcl

IIIhnr ciTSR=0 benutzt. Bei Problemennfitrder Floppy
ist TSRR=3 der sicherste wert.

Gibt die Anzahl der Granules pro 'Lump'znn gc2 dar
zwischen 2 und 8 liegen. Beim TRSDDS fuer Modell
und III sowie bei luau aelteren NENDOS'Versione
wurde diye Unterteilung der Floppy ueber Granules (
Sektoren pro Granule beim Modell I undlöbeim Model
III) und Spuren (2 Granules pro Spur bei Modell I 6

anules pro Spur bei Modell III) vorgenommen. Beim
woosxso Version 2 fuer beide Modelle werden noch
mer 5 Sektoren pro Granule erzeugt, und 2 bis 8
anules pro 'Lump' (nicht Spur). Henn eine
urnummer im Directory steht(iniGAT-Sektor oder Mn
DE) wird diese ersetzt durch eine 'Lump'-Nummer.
f diese Art kann ein Granule in einer Spur anfangen
d iri der naechsten Spur aufhoeren. So kann bei
n
z
n
L
S
o
n
e

f
I
n
5
1

r 8"-Diskette mit doppelter Schreibdichte die
hl der Sektoren maximiert werden unter Beibehalf

des bisherigen Formats des Directorys. Bei
22 ist das Directory gleich aufgebaut wie beim
US und allen anderen NENDDS/BO Versionen.
Dies und einzelne Files koennen dann zwischen
einzelnen Betriebssystemen hin- und hertransfe-

rt werden. Bei GPL=8 kannchnsDirectory jetzt 192
8 *.5==7680 Sektoren oder 1966000 Bytes behandeln.

t
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en spricht in seiner Funktion dem DUST—Parameter von
NENDDS/BD Version l. ln1 gibt die 'Lump'-Nummer an.
in r der erste Sektor des Directorys stehty Dieser
Ne wird im 3. Byte des BOOT-Sektors abgespeichert
behn FORMAT In den aelteren Betriebssystemen ent-
hielt dieses 3. Byte die Spurnummer‚ wo das
Directory anfaengt. Da aber bei der Version 2 nur
noch der Ausdruck 'Lump' anstelle von Spur benutzt
unrd‚ steht hier eben die 'Lump'—Nummer. Um die
relative Sektornummer des ersten Sektors des
Directory zu erhalten, greift das System auf das 3.
Byte des BOOT-Sektors ZUiMmimultipliziert esnfiir5 *
GPL. DDSL=17 ergibt die gleiche Startadresse bei der
einseitigen, mit einfacher Dichte beschriebenen
Floppy wie bei aelteren Betriebssystemen. DDSL
sollte auf den gleichen Bert gesetzt werden wie der
Parameter DDST bei Version 1.

He rt zewischen 2 und 6) gibt die Anzahl der Granules
di fuer das Directory reserviert werden bei

MAT eoder beim COPY, falls der Parameter DDGA bei
sen Kommandos nicht tart eingegeben wird. Der
ndardwert imni DDGA ist fuer die Verwendung mit

anderen Betriebssystemen ausser dem NEHDOS/BD = 2.
wenn dieser Hert ungleich 2 ist, enthaelt das 32.
Byte im HIT-Sektor die Anzahl der zusaetzlichen Sek-
toren fuer das Directory (5, 10, 15 oder 20). Jeder
dieser czusaetzlichen Sektoren enthaelt 8 zusaetz-
liche Eintraege. So kanni das Directory bei den
vierten DDGA= 2; 3, Q, 5 und 6 entsprechend 64, 104,
14-4, 184 und 224 Eintraege enthalten. Es koennen
alle Eintraege ausser 2 (BOOT/SYS und DIR/SYS)
benutzt werden.

gibt 2U1‚ dass die Eingaben von PDRIVE (allerdings
nur, wenn sie fehlerfrei sind) sofort auf das Lauf-
werk geladen werden und auch aktiv werden, das im

YST EH— Parameter AL angegeben ist. Dadurch ent-
Eael lt nach einer Eingabe das Reset. Nenn A angege—
ben ird‚ muss dnl==0 sein.

Beispiele fuer PDRIVE:

Die KOmmandOS .n oer . Saispiclcn werden aus
Formatierungsgruenden iri 2 Zerlen gesciiriieben‚ Sie sollten
diese aberemiStueck‚ also einzei.ig eingebe n
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1. PDRIVE‚a‚dn2‚TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚

DDSL=17‚DDGA=2

Dies ist die Standardeingabe fuer Disketten. dieET'habenp
35 Spuren, einfache Schreibdichte und fuer den Austausch
mit Version l und anderen DOS-Versionen wie TRSDÜS geeig—
net sind beim Modell I. Diese Angabe kann ebenfalls beim
Modell III benutzt werden.

Fuer Disketten mit TRSDOS 2.3B im Modell I benutzen Sie
TI=AH (siehe Aenderung #030).

2. PDRIVE dn1‚dn2 TI= A TD= E TC= 40, SPT= 18 TSR= 3 GPL=2‚
DDSL=I ‚DDGA=2

Dies ist die Standardeingabe fuer Disketten, dieES" haben.
40 Sauren, doopelte Schreibdichte und doppeltse itig ‚ also
im Modell III eingesetzt werden. Bei Modell I giibt man
anstelle von 'TI=‚A den Nert TI=C an. i dieser
PDRIUE-Angabe kann man die Diskette ebenfalls in Ho dell I
mit Laufwerken doppelter Schreibdichte verarbeiten.

3. PDRI‘v’E dnl dn2‚TI= AM, TD= E TC= 40 SPT= 18, TSR= 3 GPL= 6,
DDSL=I ‚DD A=27

Diese Ei gabe kann beim Modell III gemacht werden (Modell I
I: H oderiüihaben)‚iunDisketten mit'TRSDOSzuilesen

schreiben. Die Diskette hat 40 Spuren, doppelte
c te und ist 5" einseitig. Dies ist das einzige
rmat‚ das auch mit NENDOS/BÜ zu verarbeiten ist.

-‘ 'skette von Modell III im NENDOS nicht formatiert
werden koennen‚ ist die Angabe von DDSL LNKl DDGA ohne
Bedeutung. GPL=6 muss angegeben werden. Im NENDOS/BO kann

benutzt werden, ausser dem SUPERZAPnflizden Funktionen DD
DM, DTS VDS. CDS, CDD usw.‚ nicht aber Funktionen. di
sich auf einen File beziehen (z. B. DFS darf nicht benutz
werden).

4. PDRIVEydnl‚dn2‚TI=A‚TD=C‚TC=80‚SPT=20‚TSR=2‚GPL=8‚
DDSL=20yDDGA=6

Diese Eingabe behandelt eine S"*Floppy mitEMJSpuren. ein-
facher Schreibdichte‚ doppeltseitig‚ mit einer Nartezeit
von 20 ms. ES Granules pro ’Lump' und groesstmoeglichem
Directory in der Mitte der Floppyu Bei Modell III istijiese
Eingabe verboten, da keine Floopies mit einfacher Schreib-
dicnte hiLaufwerkEJsein duerfen.

r‘
f‘f

D
‘

5. PDRI JE‚dn1‚a‚TI=A.TD=G‚TC=80‚SPT=20‚TSR=2‚GPL=8‚
DDSL=35,DDGA=6

Diese Eingabe behandelt eine 5"-Floppy mit 80 Spuren fuer
Modell III (bei Modell I TI=C oder E benutzen) mit dop-
pelter Schreibdichte. doppeltseitig. mit 20 ms Hartezeit
von Spur zu Spur, 8 Granules pro 'Lump' und groesstmoeg-
licnem Directory in der Mitte der Floppy. Bei Modell I ist
diese Eingabe verboten, da keine Floppies mit doppelter
Schreibdichte in LaufwerkiJsein duerfen.

6. PDRZ.E dnl dn2‚TI= CK, TD= E, TC= 39, SPT= 18 TSR= 3 GPL= 2;
DDSL=17‚ DDGA= 2

Diese Eingabe behandelt eine 5"-Floppv mit 40 Spuren fuer
Mooell. I (bei Modell III TI=AK benutzen) mit dOppelter
Schreibdichte und einseitig beschrieben. Bei dieser Floppy
ist die Spur 0 for atiert mit einfacher Schreibdichte.
folglich sind run- 9 Spuren fuer den normalen Gebrauch
zugelassen. Hit dieser Angabe koennen Disketten verarbei-
tet werden. die nüt: dem PERCOH*Doubler unter NEHDOS/BO
Version l und TRSDOS erzeugt wurden. Ebenfalls kann diese
Angabe benutzt werden, wenr eine Diskette mit doppelter

n
3

Schreibdichte im Modell I auf dem Laufwerkllbenutzt wird.
%?1:71nterface”lJH4 bei Modell I benUtzt man die Angabe
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7. PDRIVE‚dn1‚dn2‚TI=CK‚TD=G‚TC=79‚SPT=36‚TSR=3‚GPL=8‚
DDSL=35‚DDGA=6

Diese Eingaben koennen gemacht werden beim Modell I (bei
Mooell III benutzen Sie TI= AK) fuer eine 5"-Diskette mit 80
Spuren. doppelter Schreibdichte und doppeltseitig. deren
erste Spur mit einfacher Dichte beschrieben ist.rHt:einem
LNH-Interface setztrmwibeim Modell ITl=EK ein.

Achtung

Donpelseitige Disketten mit doppelter Schrrei
unter der geaenderten Version l von NENDDS/ 80
wurden, koennen nicht'Hider Version 2 laufen.

RIVE dnl dn2‚ TI=ALyTD=A,TC=35,SPT=10,TSR=3,GPL=2,
SL=17‚ DDGA= 2

5e Eingaben koennen gemacht werden bei 5"-Floppies mit
Spuren, einseitig mit einfacher Schreibdichte um sie

einem Laufwerk rnrt 80 Spuren lesen zu koennen. Das
fwerk mit 80 Spuren hat nur die halbe Schrittweite von
r zu Spur. Mit der Angabe TI= AL bewirkt man, dass von
r‘zu Spur 2 Schritte zur Positionierung gemacht werden.

VE‚dn1‚dn2‚TI=BH‚TD=B‚TC=77‚SPT=17‚TSR=3‚GPL=3‚
=17:DDGA=6

bdi chte‚ die
beschrieben
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dieser Eingabe fuer Modell I kann man 8"-Floppies mit
puren, einseitig und mit einfacher Dichte verarbeiten.
hten Sie, dass in der NEHDDS/80 Version l bei solchen
etten SPT= 15 und GPL=3 vorgegeben war, so dass diese

Disketten iri der Version 2 nur mit diesen Parametern zu
verarbeiten sind. Es sollte von solchen DisketteneahiCOPY
auf andere Disketten mit DDGA=17 erfolgen, da darauf 12%
mehr Platz ist. Mit dem Flag ti=bH wird bewirkt, dass eine
Verzoegerungszeit bei der Kopfpositionierung eingehalten
wird. Dies muss beichnmmeisten 8"-Floppies getan werden.

10. PDRIVE dnl‚dn2‚TI=BH‚TD=D‚TC=77‚SPT=34‚TSR=3‚GPL=8‚
DDSL=1 ‚DDGA=6

Mit dieser Eingabe fuer Modell I kann man 8"-Floppies mit
77 Spuren, doppeltseitig und mit einfacher Dichte verar-
beiten, eine Verzoegerungszeit bei der Positionierung wird
eingehalten.

PDRIVE‚a‚dn2=dn3
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Mit dieser Eingabe werden die Parameter von Drive 2 fuer
den Drive23uebernommen.

12. PDRIVE‚dn1‚dn2=dn3‚TC=40‚TSR=2

Hit dieser Eingabe werden die Panameter von Drive 2 fuer
cen Drive 3 uebernommen. Zusaetzlich werden die Parameter
TCtHMiTSR fuer Drive 3veraendert.

13. PDRIVE‚0‚A

Hit dieser Eingabe werden die Parameter fuer AL (siehe "SY-
STEM"a Seite 46JFloppies inchniSpeicher uebernommen.

PD RIVE‚0‚dn2=dn3‚A

t dieser Eingabe werden die Parameter fuer das Laufwerk
.2 von denen von dn3 ueberschrieben und ebenso wie beim

g 2ten Beispiel in den Speicher uebernommen und somit
ort aktiv.

DOS -Befehle ' 40



2.38 PRINT

PRINT;FNAME<‚STARTZEILE(ZEILENANZAHL)>

Dieses Kommando funktioniert genau gleich uns: LIST (siehe
"LIST" auf Seite 32) mit dem Unterschied, dass die Liste auf
den Drucker ausgegeben wird.

2.39 PROT

PROT‚Passwortl:DN1<‚NAME=namel><‚DATE=mm/dd/yy>
<:RUF><‚LOCK><‚UNLOCK><‚PN=Passwort2>

Veraendern der Kontrolldaten einer Diskette

Mindestens einer der angegebenen Parameter muss angegeben wer-
den. Die zu veraendernde Diskette befindet sich in Laufwerk
:DNl. wenn die Passwoerter aktiv sind, muss das gueltige
Hauptpasswort fuer diese Diskette eingegeben werden.

NAME=name1 Die Diskette erhaelt den neuen Namen 'namel'

DATE=mmdlyy Die Diskette erhaelt das neue Datum mm/dd/yy

RUF Dieser optionale Parameter setzt alle
Update—Kennzeichen fuer alle Files der Diskette auf
0. wenn ein Benutzer nur die Files einer Diskette mit
cem Update-Kennzeichen kopiert hat (siehe COPY mit
Cation UPD). kann er nach dem Kopieren mit PRÜT und
RUF alle Kennzeichen loeschen fuer weitere Kopien
von veraenderten Files. Einfaches Schreiben oder
Zurueckschreiben eines Sektors genuegt bereits,
damit DOS das Update-Flag setzt.

LOCK Alle Files dieser Diskette erhalten sowohl als
Zugriffs- als auch als Veraenderungspasswort das
Hauptpasswort dieser Diskette. Nird gleichzeitig
der Parameter Pw=xxx eingegeben, wird anstelle des
Hauptpasswortes das unter xxx angegebene Passwort
benutzt. Dies ist fuer den Benutzer eine der Moeg-
lichkeiten‚ knai aktiven Passwoertern das Passwort
eines Files zu: veraendern‚ falls EH“ das Passwort
eines speziellen Files vergessen hat. Der einfachere
weg waere allerdings, vorausgesetzt der Benutzer hat
eine Systemdiskette ohne aktive Passwoerter
(System-Option AA=N)‚ wenn er von dieser
Systemdiskette aus intt dem Kommando ATTRIB direkt
das Passwort dieses Files aendern wuerde. Dies haet-
te dann keine Auswirkung auf andere Files.

UNLOCK Die Passwoerter aller Files dieser Diskette, ausgea
nommen der Systemfiles Lnuj der nicht sichtbaren
Files, werden auf Blank gesetzt, das heisst‚ diese
Files haben kein Passwort mehr.

PH=Passwort2 Das neue Hauptpasswort dieser Diskette wird
PasswortZ

l. PROT‚2‚RUF

Die Updatekennzeichen fuer jeden File der Diskette 2 wer—
den geloescht.

2. PROT‚DISK1:l‚NAME=AA83‚DATE=O7/15/81‚PH=NEHPSHD

In diesem Beispiel werden die Passwoerter aktiviert.
Dafuer war die Eingabe des Hauotpasswortes der Diskette
DlSKl noetig. Das neue Hauptpasswort fuer die Diskette ist
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t NEHPSND‚ der Namjetz _ Diskette wurde geaendert in
AAB3, das neue Datum ist .of

!)
N \ p..
. U1

N1 \ 00 p..
.

2.40 PURGE

PURGE‚Passwort:DN1<‚/EXT><‚USR>

Selektives Loeschen von Files

Es wird die Diskette in Drive _:DNl benutzt fuer dieses
Kommando. wenn die Passwoerter aktiv 5ind‚imuu5das Hauptpass—
wort dieser Diskette eingegeben werden.

Fuer jeden auf der Diskette vorhandenen File, ausser bei
BOOT/SJYS und DIR/8Y8, fragt das System ueber Bildschirm beim
Benutzer nach, ob dieser File geloescht werden soll. Antwortet
der Benutzer mit Y wird dieser File geloescht‚ bei Eingabe von
N wird nach dem naechsten File gefragt. Der File wird sofort
geloeschti so, als wuerde das Kommando KILL benutzt. Bei Ein-
gabe vonfiäwird das Kommando PURGE sofort beendet.

Die Parameter sind:

/EXT bei dieser Ootion werden vom Konmwnuhi PURGE nur
solche Files beruecksichtigt‚ die die Erweiterung
/EXT haben. Diese darf()bis 3 eichen haben.

USR bei dieser Option werden vom Kommando PURSE alle
unsichtbaren und System- Files nicht
beruecksichtigt.

Beispiele fuer PURGE.

l. PURGE‚1

Alle Files auf der Diskette l, ausser BOUT/SYStHuiDIR/SYS
werden auf dem Bildschirm angezeigt und bei Eingabe von Y
geloescht. '

2. PURGE‚O‚/DAT

Alle Files auf der Diskette 0. die die Erweiterung /DAT
haben, werden auf dem Bildschirm angezeigtuibei Eingabe
von‘fgeloescht.

3. PURGE‚0‚USR

alle Files auf der Diskette 0, die keine System-Files und
die nicht unsichtbar sind. werdenznn=dem Bildschirm ange-
zeigt undtmn Eingabe von‘igeloescht.

2.41 R

Letztes DOS-Kommando wiederholen.

Dieses Kommando bewirkth dass das letzte eingegebene
DOS-Kommando wiederholt wird, ausgenommen das Kommando R
selbst. Hier ein Beispiel:

DIR 1 gefolgt von
R

wird ausgefuehrt‚ als haette man dieEZDÜS-Kommandas
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DIR 1
DIR 1

icht aufgerufen werden vomeingegeben. Ihn; Kommando R nn n. _ _
r diese Funktion verlangt die

ka
BASIC aus als CMD"R" ohne ENTER
Eingabe vonZZZeichen oder mehr.

Das Kommando R hat keine Parameter und muss exakt eingegeben
werden als R und ENTER. Hat man versehentlich mehr eingegeben
und die zusaetzlichen Zeichen mit Backspace geloescht‚ wurde
dadurch auch das vorhergehende, zu wiederholende Kommando ver-
aendert. Das Ergebnis wird dann garantiert ein anderes sein
als erwartet.

Nenn das vorhergehende Kommando durch irgend einen Umstand
veraendert wurde, wird das Kommando R falsche Ergebnisse brin-
gen.

Bei der SYSTEM-Ooti on N arbeitet das Kommando R nicht, es
wird ignoriert und DOS

BE:
READY angezeigt.

2.42 RENAME

RENAME;FNAME1<,to>,FNAME2

Umbenennen eines Files

Der File mit dem Namen FNAMEI wird in FNAME2 umbenannt. wobei
FNAME2 einen Namen und optional einen Filetyp enthaelt. Falls
FNAMEl keine Angabe ueber das Laufwerk enthaelt; sucht das
System ueber alle Floppies‚ bis es die erste Floppy gefunden
hat, auf der ein File mit dem Namen FNAMEl enthalten ist.

Beispiel fuer RENAME:

1. RENAME XXX/DAT:1 YYY/OBJ

Der File XXX/DAT auf der Diskette in Laufwerk 1 aendert
seinen Namen in YYY und seinen Zusatz in OBJ.

2.43 ROUTE

l. ROUTE
2. ROUTE‚CLEAR
3. ROUTE‚devl<‚dev2><.dev3> .....

Die Anwendung des Kommandos ROUTE erlaubt dem Programmierer
mehr Flexibilitaet in der Ein- und Ausgabe. Er kann bestimmen,
von woher die Eingabe erfolgen soll (Tastatur, RS232) und wohin
die Ausgabe gelegt werden soll (Display, Drucker oder R5232).

Bei der ersten Eingabe von nur ROUTE werden alle geaenderten
Verbindungen angezeigt, falls welche existieren. Gibt es keine
umgeleiteten Verbindungen, wird nichts angezeigt.

Das Kommando ROUTE‚CLEAR loescht alle umgeleiteten Verbin-
dungen.

Bei der dritten dargestellten Eingabe gibt devl die Eine oder
Ausgabe an, die umgeleitet werden soll. dev2‚ dev3 etc. geben
an. wohin oder woher umgeleitet werden soll. Beim Modell I
lauten die benutzten Bezeichnungen fuer die Ern—LnKiAusgaben-
geraete FG} (Keyboard) fuer Tastatur, IM) (Display out) fuer
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Bildschirm, PR (Printer) fuer Drucker und NL fuerihuj.(Geraet
abgeschaltet). Beim Modell III kommen noch RI (R5232 In) fuer
den Eingabeteil der RS232-Schnittstelle tun! R0 (R5232 Out)
fuer den Ausgabeteil der RSZ32-Schnittstelle hinzu. Eine Ein-
gabeschnittstelle (KB oder RI) darf nichtENiein Ausgabegeraet
angeschlossen werden (D0, PR oder R0)

wenn devl angegeben wird. loescht das Kommando ROUTE alle vor—
her definierten Umleitungen fuer diese Einheit.

Anstelle von dev2‚ dev3 usw. kann auch der Parameter MM=adr
angegeben werden. adr gibt an, dass im Memory unter dieser
Adresse eine Routine steht, welcheedie entsprechende Ein- oder
Ausgabe macht. Die eingegebene Adresse muss groesser als 51FFH
sein. Die ersten 12 Bytes dieser Routine werden fuer das DOS
benoetigt und duerfen vom Benutzer nicht veraendert werden.
Beim Umleiten wird diese Routine mit einem CALL auf das l3.
Byte angesprungen. Der Anwender, der diese Routine geschrie-
ben hat. ist selbst dafuer verantwortlich‚ dass alle Register
ausser AF gerettet werden. Wenn devl ein Eingabegeraet ist, so
muss das eingegebene ZeicheniniAccu stehen‚isfi:dieses Zeichen
binaer 0. so wird angenommen, da55\un1diesem Geraet keine Ein-
gabe mehr erfolgt. Nenn devl ein Ausgabegeraet ist, so steht
im Register(3das auszugebende Byte.

Die maximale Anzahl der umzuleitenden Geraete isttmfiniModell I
vier, beim Modell III sechs. Diese Zahl schliesst den Parameter
MM=adr nicht ein.

Achtung Innut- oder Outoutcharacter werden nicht veraendert.
Dies kann zu Problemen fuehren Lz.EL koennen die Steuerzeichen
fuer)den EHldschirm andere Steuerzeichen fuer den Drucker
sein .

Beispiele fuer ROUTE:

1. ROUTE‚PR‚DÜ

DietAäsgabe fuer den Printer wird auf den Bildschirm umge"
EI e O

2. ROUTE‚D0‚DO‚PR

Die Ausgabe fuer den Bildschirm wird sowohl auf dem Bild-
schirm als auchznnidem Drucker gemacht.

3. ROUTE‚PR‚DO‚PR

Die Ausgabe fuer den Drucker wird sowohl auf de
als auch auf dem Bildschirm gemacht. Dieses und d
Beispiel zusammen ergeben beim Modell
TRSDÜS—Funktion DUAL.

4. ROUTE‚KB‚RI (nur beim Modell III)

H
91

3

Die Eingabe erfolgt statt von der Tastatur von der
RSZ32-Schnittstelle.

5. ROUTE‚DO‚RG (nur beim Modell III)

Die Ausgabe erfolgt statt auf den Bildschirm auf ijha
RS232-Schnittstelle.

6. ROUTE‚PR‚HH=OFE80H

Die Ausgabe erfolgt statt auf den Drucker auf die Routine
im Memory auf (MH‘ Adresse OFEBOH (die eigentliche Ein—
sorungstelle der Routine iSt DFE’CH

‘. RCUT .KB.KS,RV1“CC““”c -- Hs.
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aturnmnxder Routine
e eigentliche Ein-

Die Eingabe erfolgt statt von der Ta _
i
CH) oder von der

st
im Memory auf der Adresse 0FEO0H (d
sprungstelle der Routine ist OFES
Tastatur. Die Tastatur hat Vorrang.

8. ROUTE‚PR‚NL

Die Ausgabe fuer den Drucker wird unterdrueckt.

9. ROUTE‚PR

alle Umleitungen fuer den Drucker werden geloescht.

10. ROUTE‚CLEAR

alle Umleitungen werden geloescht.

2.64 SETCOM

RS232-Parameter setzen (nur Modell III)

SETCÜM<‚0FF><‚NÜRD=wl><‚BAUD=br><‚STOP=Sb>
<PARITY=DP><‚NAIT><‚NÜNAIT>

COM aendert die Parameter fuer die
er, wenn keine Parameter eingegeben wer-

den, zeigt es die ellen Parameter an. Ueber die Funktions-
weise oer R8232-Sch tstelle gibt das Kapiteläädes Modell III
Operation and BASIC Language Reference Manual Auskunft. Das
Kommando SETCÜM aendert nur die Standardkontrollbloecke und
die Routinen der Schnittstelle.

Das Kommando SET
R8232-Schnittstelle od

aktu
nit

Htt den: Parameter (NW: wird die RS232 Schnittstelle abge-
schaltet. Es duerfen keine weiteren Parameter angegeben wer-
den.

Nird einer der Parameter NORD, BAUD. STOP oder PARITY nicht mit
angegeben, wird dieser nicht veraendert.

NORD=w1 gibt die Anzahl der Bits pro uebertragenem Byte an.
wl muss entweder 5, 6‚'7oder 8.sein.

ibt die Uebertragungsrateiuifuer sowohl senden als
uch empfangen. Die 16 erlaubten Nerte fuer br sind
O. 75, 110, 134. 150, 300‚ 600, 1200, 2400; 3600;
800, 7200, 9600 oder 19200.

BAUD=br g

E
q

STOP=sb gibt die Anzahl der Stopbits pro uebertragenem Byte
an. 5b kann entweder l oderäisein.

PARITY=pp gibt die Art des Paritybits an, wobei l==ungerade‚ 2
= gerade und 3==kein Paritybit bedeutet.

NAIT oder NOHAIT Es kann nur entweder MAIT oder NONAIT benutzt
werden. NAIT bedeutet, dass die lnput-Routine
wartet. bis sie ehri Byte empfangen hat, bzw. die
Output-Routine wartet, bis das Byte gesendet wurde.
Nenn weder WAIT noch NONAIT angegeben wurde‚ bleibt
der momentane Status unveraendert.

Beispiele fuer SETCOM:

l. SETCOM‚NORD=8‚BAUD=300‚STOP=1‚PARITY=1‚NAIT

Dieses Kommando aktiviert die RSZSZ—Schnittstelle. falls
nicht bereits aktiv, und setzt sie aufESBits pro Byte, 300
Baud Uebertragungsrate‚ ein Stopbit‚ ungerade Parltaet und
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wartet. wenn ein Byte ausgegeben oder eingelesen wird, bis
diese Uebertragung fertig ist.

2. SETCOM‚NONAIT‚PARITY=3‚NORD=7

Dieses Kommando aktiviert die RSZSZ-Schnittstelle, falls
nicht bereits aktiv, und setzt sie auf 7 Bits pro Byte,
kein Paritybit und wartet nicht, wenn ein Byte ausgegeben
oder eingelesen wird. bis diese Uebertragung fertig ist.
Die Abhandlung nach der Ein- oder Ausgabe uebernehmen die
TRSBO-Interrupt-Routinen. Die anderen Parameter werden
nicht beeinflusst.

2.45 STHT

Meldung ausgeben

STMT‚msg

Da normale DOS—Kommados immer angezeigt werden, hat dieses
Kommando normalerweise keine Funktion. Nur dann, wenn dieses
Kommando ueber einen DOS-CALL aufgerufen wird hkn‘das Komman-
do nicht anzeigt), wird die Meldung msg auf dem Bildschirm aus-
gegeben.

STMT ist eine der drei Moeglichkeiten‚_beim Chainingeahuefiel—
dung anzuzeigen ohne (Nun; das Chalning unterbrochen wird.
Damit koennen auch mehrere Zeilen angezeigt werden, wenn die
letzte Zeilechnwiein PAUSE-Kommando ist.

Beispiele fuer STMT:

1. STMTyfieldung Pass] fertig

Dies ist die einfache Ausgabe einer' Meldung, die dem
Operator mittei lt'‚ dass Pass l. eines Programmes fertig
ist. DOS haelt dabei nicht an.

2 STMT‚DISKETTE XXX AUS DEM LAUFNERK 2 NEHMEN
PAUSE‚UND DISKETTE YYY EINLEGEN

In diesem Beispiel wird dem Operator mitgeteilt, dass er
eine Diskette aus dem Laufwerk 2 herausnehmen soll undcfiea
naechste einlegen soll. Danach wartet das DOS auf das
Druecken der ENTER-Taste.

2.46 SYSTEM

Veraendern der Systemparameter

SY<STEM Passwort: DN1<‚ AA= aa>< AB: ab><‚ AC: ac><‚ AD: ad>
<:AE= ae><‚ AF= af><‚ AG: ag><‚ AH= ah><‚ AI: ai><‚ AJ= aj>

<‚ AK: ak><‚ AL= al><‚ AM: am><‚ AN: an><‚ A0: ao>
<‚AP= ap><‚ A0: aq><‚ AR: ar><‚ AS: as><‚AT=at>
<‚AU=au><‚AV=av><‚AH=aw><‚AX=ax><‚AY=aY>
<‚AZ=az><‚BA=ba><‚Bßzbb><‚BC=bc><‚BD=bd>
<‚BE=be><‚BF=bf><‚BG=b ><‚BH=bh><‚Bi=bi>

‚BJ=bj><‚BK=bk><‚BL=b ><‚Bn=bm><‚BN=bn>

Die System—Werte einer NENDOS/BO-Systemdiskette im Laufwerk
:DN1 werden veraendert bzw. angezeigt. wenn die Passwoerter
aktiv sind, muss das Hauptpasswort dieser Diskette eingegeben
werden. anuernfalls kann ozs .;„L;_:t .4e:::‘*:59n werden. Wenn
ausser dem Passwort und der Laufwerksnummer keine Parameter
eingegeben werden, werden nur die Systemparameter angezeigt.
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werden neue Parameter eingegeben, kann das in beliebiger Rei-
henfolge geschehen. Es Luuwhui auch nur die Systemparameter
veraendert‚ die intt dem Kommando SYSTEM eingegeben werden,
alle anderen bleiben unveraendert.

Falls viele Parameter veraendert werden sollen, kann es not-
wendig sein, dieses Kommando mehrmals aufzurufen, da der
DOS-Eingabebuffer max. 79 Character enthalten kann.

Die eingegebenen Aenderungen der Parameter werden erst dann
wirksam, wenn ein Reset erfolgt und die geaenderte Diskette in
DriveiJist.

AA=aa wenn aa=y sind alle Passwortkontrollen eingeschaltet,
bei ae=n kann ohne Passwoerter gearbeitet werden.

ab=y laeuft' das System nur Mn RUN—MODE. Die
onen ae=n Lnui afzn werden beim Reset aktiviert;

Unterbrechung der Ausfuehrung des
'-Kommandos beim Reset durch Druecken der
R'—Taste ist verboten. Ein ausfuehrbares
'—Kommando musste vorher eingegeben geben
n. Nenn das Betriebssystem in den 'DOS READY'

N
1

AB=ab

c.

-
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'HINI-DOS READY' Status kommen sollte im
LY-MÜDE‚ wird 'RUN ONLY STOPPED!! PRESS 'R' FÜR
angezeigt und das System wartet auf diese Ein-

Danach wird ein Reset ausgefuehrt. In BASIC wird
unktion der Break-Taste unterdrueckt‚ die Eingabe
DAD ergibt einen Fehler, es wird nur RUN akzep—

Bei ab=n geht das System beim naechsten Reset in
den normalen Modus.
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AC=ac wenn ac=y und aj=y' wird die NENDOS/BO Tastatur-
Entprellung aktiv. Bei ae=n oder aj=n wird diese Rou-
tine umgangen (nur Modell I).

AD=ad wenn ad=y ist die normale Tastenfunktion 'JKL'
(Drucken des Bildschirminhaltes) moeglich‚ bei ad=n
ist diese Funktion unterdrueckt.

AE=ae wenn ae=Y iuuvi das DEBUG ueber die Tastenfunktion
'123' aufgerufen werden, ohne dass das DEBUG ueber das
DOS- Kommando DEBUG‚Y aktiviert wurde. Bei ae=n muss
zuerst das DEBUG geladen werden ueber DEBUG‚Y und kann
dann ueber die Breaktaste aufgerufen werden.

AF=af Nenn af=Y ist die normale Tastenfunktion ‘DFG'
(MINI-DDS) moeglich‚ bei af=n kannIWINI-DOS nicht auf-
rufen werden.

AG=ag Bei ag=Y hat die Breaktaste den normalen Code von 01H,
bei ag=n wird der Code der Breaktaste in 00H umgewan-
delt, die Breaktaste hat also nicht mehr die
urspruengliche Funktion. Diese Option wird bei jedem
'DOS-READV' abgefragt und wird bei einer Aenderung
sofort aktiv. Anstelle dieser Systemfunktion kann
auch der Nert der Adresse 4312HEMH=OC9H gesetzt werden
fuer normale Funktion, ÜCSH entspricht ag=n (Adresse
4478H bei Modell III).

AH=ah AHiunzkeine AuswirkungiriNENDOS/BO Version 2.

AI=ai (giltrnn‘fuer Modell I) Beizn=wrmuss die Modifikation
fuer Kleinbuchstaben installiert sein, bei ai=n nur
Grossbuchstaben. Anwenderprogramme koennen Bit Q der
Adresse 436CH ueberpruefen‚ bei l ist ai=y. bei O ist
ai=n. Die Programme DEBUG und SUPERZAP kontrollieren
dieses Bit und geben dann entsorechend in Gross- oder
Kleinbuchstaben aus.

zielle Tastaturroutine aktiv. Die-AJ=aj Bei aj=y_ist die soez . _ _
se Routine enthaelt zum einen eine Entprellung und zum
anderen eine andere Art der Erkennung der Funktionen
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AK=ak

AL=al

AM=a1

ANzan

A0=ao

AP=ap

AQ=aq

AR=ar

AS=as

AT=at

AU=au

Av=av

AN=aw

'JKL’‚ ‘123' und 'DFG'. Diese Funktionen koennen sonst
nur ueber die Interrupts erkannt werden.

Nicht h1 NEHDÜS/BO Version 2. Die Funktion dieses
Parameters uebernimmt jetzt die Option AX.

afl.gibt die Anzahl der angeschlossenen Floppylaufwerke
an. Bei einer angeschlossenen Floppy gibt man also
AL=1 ein. Der Nert von AL kann zwischen l und 256 lie-
gen‚ sollte aber auf keinen Fall groesser alstisein.

am gibt die Anzahl der Versuche von Zugriffen auf die
Floppies an. Der Nert kann zwischen(]und 255 liegen (0
entspricht 256 Zugriffen). Im TRSDDS werden max. 10
Zugriffe gemacht.

an gibt den Defaultwert fuer das Laufwerk beim Komman—
do DIR an.

wenn eiri File neu auf eine Floppy geschrieben wird,
sucht das Betriebssystem zuerst auf allen angeschlos-
senen Floppies nach einem Directoryeintrag mit dem
gleichen Namen. Findet das System keinen gleichen
Eintrag, sucht es zuerst nach einem freien Eintrag auf
einer Diskette. Auf diese Diskette wird dann dieser
File kopiert (immer vorausgesetzt, dass keine Lauf-
werksnummer angegeben wurde). wenn.MJeingegeben wird,
sucht das System auf keinem Laufwerk, dessen Nummer
kleiner ist als ao.

ap ist die Memoryadresse‚ die als hoechster Hert in
4049H eingetragen wird. Auf die gleiche Adresse haben
auch das DOS-Kommando HIMEM Zugriff und beim
Initialisieren das BASIC. Der Nert 0 entspricht der
Adresse OFFFFH. -

Nenn ag=y ist, ist die Clear-Taste aktiv, bei aq=n ist
kein Clear moeglich.

Bei ar=V ist ein volles Copy einer Diskette ohne Pass-
wort anufli dann moeglich‚ wenn die Passwoerter akti-
viert sind. Bei ar=N muss dagegen das Passwort
eingegeben werden.

(gilt nur fuer Modell I) wenn as=Y eingegeben wurde,
werden alle Eingabenznidas BASIC von Klein- auflSross-
buchstaben konvertiert. Dies ist vor allem dann
nuetzlich‚ wenn die Treiber fuer Kleinbuchstaben nicht
benutzt werden. Es ist trotzdem moeglich‚ Kleinbuch-
staben mit der Shifttaste einzugeben. Die Buchstaben
werden dann in Gross angezeigt, sind aber Kleinbuch—
staben. Bei as=n wird der Text der Eingabe belassen.

AT=N setzt das Chaining in den Record—Mode, was bedeu-
tet, dass nur volle Records vom ChainwFile kommen,
ueber die Tastatur koennen einzelne Character eingege-
ben werden. Bei AT=Y kommt alles, also auch einzelne
Character, vom Chain-File.

AU=Y setzt die Repeat-Funktion auf aktiv. Die erste
wiederholung einer Taste erfolgt nach AV (siehe AV) *
25 ms. Heitere wiederholungen erfolgen so schnell wie
moeglich‚ jedoch nicht mehr als 12 pro Sekunde. Bei
AS=N wird diese Funktion abgeschaltet.

AV wird benutzt, wenn AU=Y ist. av ist die Anzahl der
25 ms Intervallen, nach denen eine wiederholung der
momentanen Taste erfolgen soll.

aw ist die Anzahl der erlaubten Schreibzugriffe auf
einen File mit Verify. Dieser Zaehler arbeitet zusam~
men mit der Option AM und kommt zur Anwendung, wenn das
Lesen beim Verify einen Fehler ergeben hat. Bisher war
es so. dass wenn beim Schreiben auf die Diskette kein
Fehler aufgetreten ist und nur das Verify einen Fehler
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AX=ax

AY=ay

AZ=az

BA=ba

BB=bb

BC=bc

BD=bd

BE=be

BF=bf

BG=b9

BH=bh

BI=bi

BJ=bj

gebracht hat. es dem Operator ueberlassen war. ob er
nochmals versuchen moechte. zu schreiben. Jetzt wird
automatisch. wenn aw groesser l ist. nochmals der
letzte Satz zurueckgeschrieben.

ax ism: der ASCII-Code des hoechsten Characters, den
der Drucker verarbeiten kann. Dieser Parameter wird
vom System benutzt. um anstelle eines hoeheren
Characters ein Blank oder einen Punkt auszugeben. Der
Wert im”) ax soll 255 nicht uebersteigen. Er wird in
einem Byte. bei Modell I auf Adresse 4370H. bei Modell
III auf Adresse 4290H. abgespeichert.

AY wird nur beim Reset benutzt. Damit stellt das DOS
fest. ob es vorher schon aktiv war oder nicht (z. B.
nach dem Einschalten). AY=Y bewirkt. dass der
Operator nach der Zeit und dem Datum gefragt wird. wenn
das DOS vorher noch nicht aktiv war. Bei AY=N werden
ZeitinuiDatum auf()gesetzt.

AZ wird nur beim Reset benutzt. Damit stellt das DOS
fest. ob es vorher schon aktiv war oder nicht (z. B.
nach dem Einschalten). AZ=Y bewirkt. dass der
Operator nachcnu*Zeit undanDatum gefragtufird. wenn
das DOS vorher noch nicht aktiv war. Bei AZ=N werden
Zeit und Datum auf dem gleichen Hertiuhavorher belas-
sen.

BA=Y bewirkt. dass beim Reset das Kommando
'ROUTE‚D .NL' aktiviert wird. Dadurch werden alle Mel-
dungen auf dem Bildschirm unterdrueckt. bis der
Operator oder das aufgerufene Programm entweder
ROUTE. CLEAR oder ROUTE. DO eingeben. Bei BA=N wirdldies
unterdrueckt.

(nur beim Modell III) BN=N informiert das System dar-
ueber. dass die Interrupts von der Uhr 60 Mal pro
Sekunde kommen. bei BB=Y kommen diese Interrupts 50
Mal pro Sekunde.

BC=Y bedeutet. dass der Operator von Hand den
Chaining-Hodus unterbrechen kann. Bei BC=N ist dies
unterdrueckt. Bei der Option fuer den RUN—ONLY-Modus
wird BC=N angenommen.

BD=Y bedeutet. dass der Operator die Ausfuehrung des
AUTO-Kommandos unterbrechen kann. Bei BD=N ist dies
unterdrueckt. Bei der Option fuer den RUN-ONLY-Modus
wird BD=H angenommen.

BE=Y bedeutet. dass das Kommando R eingegeben werden
kann. Bei BD=N ist dies unterdrueckt

ur Modell I) BF=Y bewirkt. dass beim Reset sofort das
ei Che ausgefuehrt wird wie beim Kommando LCDVR.Y.
i B‘=N wird es LCDVR=N. Stellt das System beim Reset
s . dass die Kleinschreibung nicht installiert ist.
rd-

fl)
m

k—
13

F: N angenommen.

o t
rt wird wie beim Kommando LC.Y. Bei BF=N wird es
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Y bewirkt. dass beim Reset sof r das Gleiche aus-
sieh

Y= bewirkt. dass beim Reset der Cursor sofort blinkt
"e bei BLINK.Y. Bei BH=N blinkt der Cursor nicht.[W ~«

II.

Nert von BI als Cursor-Zeichen aus-
O wird der Standard-Cursor (bei
odell III==176) ausgegeben.

Diese Option ist zu benutzen. wenn die CPU auf eine
noehere Geschwindigkeit umgebaut wurde. Der
numerische wert von BJ bedeutet. um wieviel die CPU
verscnnellert wurde (bei Verdopplung der Geschwindigu
keit BJ=2 eingeben). Die warteloops bei der Ein- und
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Ausgabe werden um den entsprechenden Faktor verlaen-
gert. Bei BJ=1 wird die Nartezeit nicht verlaengert.

BK=bk Diese Option ist zu benutzen, wenn das Programm
DIRCHECK die Optionen N undCIausfuehren darf. Bei BK=N
meldet das System bei diesen Optionen 'DISK ACCESS
DENIED'.

BM=bm Diese Option ist zu benutzen, wenn das FORMAT erst nach
dem Formatieren den VERIFY—Lauf startet. Normalerwei“
se wird im NENDOS/BO Version 2 eine Spur sofort nach
dem Formatieren kontrolliert. Bei BM=Y unterbleibt
dies, die Diskette werden erst nach dem kompletten
FORMAT kontrolliert.

BN=bn (nur bei Modell I) Bei BN=N werden die Sektore d
Directorys einer mit einfachen Schreibdi hte
beschriebenen Diskette so markiert, dass sie im T D
auf Modell III lesbar sind. Bei ihhfli sind diese
Disketten nuriniNENDOS/BOznniModellIII lesbar.

Obwohl die Information im Directory selbst die glei-
chen sind, ausgenommen einige Erweiterungen beim
NEHDOS/80‚ ist der Status der Directory-Sektoren
selbst anderst. Die Sektoren muessen beim Modell III
geschuetzt sein.

Das einfache Aendern der System-Option EH4 genuegt
jedoch nicht, um den Sektorstatus zu aendern. Er wird
nur geaendert‚ wenn diese Sektoren auf die Diskette
geschieben werden. Um diese Sektoren richtig zurueck-
zuschreiben. muss man entweder DIRCHECK oder das Kom—
mando HRDIRP nfli: der Option Id aufrufen. wurde eine
Diskette im Modell III benutzt oder hnModell Infli:der
Option BN=Y‚ muessen die Sektoren entweder mit NRDIRP
oder DIRCHECK tuft der Option BN=N als ungeschuetzt
zurueckgeschrieben werden, damit sie mit den normalen
Optionen unter NENDOS/SO zu benutzen sind.

BO=bo Reserviert fuer spaetere Verwendung.

BeiSpiele fuer SYSTEM:

1. SYSTEM,0‚AL=4‚AA=Y‚AU=Y‚AV=20‚AT=Y

Die Parameter der System-Funktion AL. AA, AU, AV und AT
werden auf der Floopy h1 Laufwerk O veraendert. Alle
anderen Parameter bleiben gleich. Danach werden alle Para-
meter angezeigt. Die veraenderten Parameter werden erst
beim naechsten Reset wirksam.

2. SYSTEM‚2‚AP=OFFOOH‚AN=1‚AV=126

Die Parameter der System—Funktion AP, AN und AX werden auf
der Floppy in Laufwerk 2 veraendert. Alle anderen Parame-
ter bleiben gleich. Danach werden alle Parameter
angezeigt. Die veraenderten Parameter werden erst beim
naechsten Resetnnt dieser Floppy HiLaufwerk Ouflrksam.

2.47 TIME

TIME<‚hh:mm:ss>

Mit diesem Kommando wird die Uhrzeit in die mitlaufende Uhr
eingesetzt. ifliist die Stunde (wert zwischen OÜLnuj23). mm die
Minuten (00-59), ss die Sekunden (00-59). Bei diesem Kommando
werdentjnaeingegebenen Zahlen nicht kontrolliert.

1-.wir beim Kommando_kein Parameter .„„.;ci.; eingegeben, w.rd
die aktuelle Uhrzeit angezeigt.
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Beim Reset wird die Zeit auf 00:00:00 gesetzt. Die Zahlen_wer*
den im Speicher ab 4041H in der Reihenfolge Sekunden‚ Minute
und Stunden abgespeichert und‚ solange die Interrupts aktiv
sind, im richtigen Format weitergezaehlt. Wenn die Interrupts
zeitweise gesperrt werden, entweder durch Kommando oder durch
Floppyzugriffe‚ gehen natuerlich Interrupts, damit also auch
Sekunoenimpulse verloren. Die Uhr geht dann nach.

Beispiele fuer TIME:

1. TIME‚15:23:00

Die interne Uhr wird auf 15:23lHH'gesetzt.

2. TIME

Der momentane Stand der InternenLHn*wird angezeigt.

2.48 VERIFY

Kontroll-Lesen auf der Floppy nach jedem Schreiben

VERIFY<:X>

NEHDDS/BO liest nach jedem Schreiben auf die Floppy' das
Geschriebene noch einmal zurueck. sowohl beim byteweisen
Schreiben als auch beim blockweisen Schreiben. Nur beim sek-
torweisen Schreiben ueber die Routine 4439H erfolgt kein
Verify.

wird als Parameter im VERIFY-Kommando Y oder ON mit oder ohne
Klammer angegeben, wird auch das Schreiben ueber die Routine
4439H ueberprueft‚ bei r4 oder OFF bzw. (N) oder (OFF) wird
dieses Verify unterdrueckt.

COPY, EDTASM mi BASIC (SAVE) schreiben normalerweise ohne
Verify auf die Floppy. lesen dann aber den geschriebenen Satz
zur Kontrolle zurueck. h1 BASIC werden alle PRINT-Befehle
sowie PUT auf "MI"— und "FI"-Files automatisch ueberprueft‚ da
sie mit byteweiser Ausgabe arbeiten. Die anderen Filetypen
benutzen sektorweise Ausgabe, sie werden nur dann ueberprueft‚
wenn Verify aktiviert wird.

2.49 NRDIRP

Schreiben des Directory schreibgeschuetzt.

HRDIRP‚dnl

NRDIRP bewirkt, dass die Sektoren desllirectory gelesen werden
und dann entsprechend den System-Optionen BN und BK wieder
zurueckgeschrieben werden.
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it ein-Dieses Kommando wird nur benoetigt‚ wenn die Disketten m
facher Schreibdichte zwischen Modell I und Modell III unter
NENDOS/BO VersionZZaustauschbar sein sollen.

Mit diesem Kommando wird das Directory waehrend MI NI- DDS auf
den richtigen Status gesetzt. Im normalen DOS READY Status kann
dies mit DIRCHECK getan werden, meist stellt man jedoch erst
beim Arbeiten, also mitten in einer Funktion fest, dass das
Directory nicht stimmt. Da dann das Programm DIRCHECK nicht
aufgerufen werden kann, wurde NRDIRP fuer das Ausfuehren unter
MINI DOS ausgelegt. Es ist dabei aber Vorsicht geboten. NRDIRP
liest zuerst den 1. Sektor der Diskette‚1nnaus demES. Byte den
Startsektor des Directory zu entnehmen. Dann wird das
Directory ueberprueft‚ ob die Eintraege fuer BOOT/8Y5 und
DIR/SYS enthalten sind. Erst dann wird der Status der entspre-
chenden Sektoren nach der System-Option BN und BK veraendert.
Sollte es Probleme geben, wird die AnwendunginniDIRCHECK emp-
fohlen

Be1 der Sy stemfunktion BK=N kann das Kommando NRDIRP nicht aus-
gefuehrt werden.

Beispiel fuer NRDIRP:

1. NRDIRP‚1

Das Directory der Diskette in Laufwerk 1 erhalt' die
Protest-Marken entsprechend der SystemOption BN.
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3.0 DOS-ROUTINEN

Dieses Kapitel behandelt die DOS-Routinen, die dem Benutzer
von einem Maschinen-Programm aus zur Verfuegung stehen.

3.1 ALLGEMEINES

Jede dieser Routinen hat eigene Einsprung- und Rueckkehrkondi-
tionen‚ die vom Benutzer strikt einzuhalten sind. Einige
dieser Konditionen sind hier unter a, b und c aufgefuehrt, in
der Beschreibung der Routine wird nur noch auf die entspre-
chenden den Unterpunkte verwiesen.

1. (a) Nur das Re isster AF (ACCU, Status) wird von der Routine
veraendert. A le anderen benutzten Register werden beim
Egnsprung gerettet und vor dem Ruecksprung zurueckgespei—
c ert

9
1

2. (b) Beim Ruecksprung wird das Zero-Bit gesetzt wenn kein
Fehler aufgetreten ist, einen DOS-Fehler kann man ueber
'NOT'ZERO' abfragen. Die DOS—Fehlermeldung stehtiniACCU.

3. (c) Beim Einsprung muss das Registerpaar DE auf einen
geoeffneten File-Control-Block (FCB) deuten.

Einige dieser Routinen sind gegenueber dem TRSDOS unterschied-
lich bzw. haben eine andere Funktion. Bei einer Umstellung von
Assembler—Programmen auf NEHDOS/BO istgenau daraufznlachten.
Auf die einzelnen Unterschiede wird jeweils in den Routinen
hingewiesen. Diese treten vor allem Hider Behandlung von FCB's
auf (EOFtnuiNext-Record).

Von jeder Routine ist die Einsprungadresse fuer ein JUMP oder
CALL‚der Titelinmidie Funktion aufgefuehrt.

wenn nicht anders aufgefuehrt, benutzt die Routine den Stack
des aufrufenden Programmes und kehrt auch in dieses Programm
zurueck‚ ausgenommen die Rueckspruengeiru;Betriebssystem.

3.2 4020H -PM)ERROR EXIT

Ruecksprung ins Betriebssystem ohne Fehler

Diese Routine springt in das Betriebssystem oder das vorange-
gangene Programm zurueck‚ von dem es aufgerufen wurde.

0 Dies kann entweder MINI— DOS oder DOS gewesen sein, der
Stackpointer wird auf den Hert gesetzt, denen-beim Aufruf
des Anwenderprogrammes hatte bzw. auf den
DOS— Stackbereich. Die Breaktaste wird entsprechend der
Option 'AG' (siehe "SYSTEM" auf Seite 46) freigegeben oder
gesperrt

0 wurde das Anwenderprogramm direkt ueber DOS gestartet und
nicht ueber ein Chaining - Kommando, werden alle Reegister
ausser AF zurueckgesneichert und das Zerobit gesetzt. Die
Routine kehrt dannirioen Eingabemodus zurueck.
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e wurde beim Kommando SYSTEM der RUN-ÜNLY-MODE vereinbart
und es erfolgt ein Sprung auf diese Routine, wenn das
System nicht im Chainingmode ist, ersscheint auf dem Bild—
schirm die Meldung 'RUN ONLY STOPPED. KEY 'R' FOR RESET'.
DOS wartet auf die Eingabe und fuehr t dann ein Reset aus.

Io wurde das .Anwenderprowgramm vom M NI-DOS aus gestartet
erscheint die Meldung MINI DOS READY':\KNIDÜS aus aufge-
rufencfie Meldung'DOS READY'

3.3 4030H-N0 DOS-ERROR EXIT

Ruecksprung ins Betriebssystem nach einem Fehler

Der Sprung zu dieser Routine erfolgt dann, wenn ein Fehler
bereits angezeigt wurde oder von DOS nicht angezeigt zu werden
braucht. Die Routine hat die gleiche Funktion wie 4020H mit
folgenden Ausnahmen:

0 wenn sich das System im Chainingmode befindet, wird das
Chaining abgebrochen.

0 Nurde das AnwenderprogrammiuniDOS aufgerufen, erfolgt ein
RueckSprung ins DOS, jedoch mit gesetztem Carrybit.

Folggndgr Unterschigd besteht zum TRSDOS: Die DEBUG-Routine
FENSSS/ äösner automatisch aufgerufen, nicht jedoch beim
VC

3.4 4400H-—HIE 4020H

Gleiche Funktion wie bei Routine 4400H.

3.5 4405H - ENTER DOS AND EXECUTE COMMAND

Ruecksprung ins DOS und sofortiges Ausfuehren eines Kommandos.
Der Stackpointer wird wieder auf den DOS - Stackbereich
gesetzt. Registerpawar HL muss die Startadresse eines Kommandos
enthalten, das mit Return (ODH) abschliesst.

3.6 4409H-DOS-ERROR EXIT

Ruecksprung ins DOS nach einem Fehler.

Der Ruecksprung ueber dilese Routine erfolgt nach einem DOS -
Fehler. wenn Bit 7 des ACCU's 0 ist wird dieser Fehler nicht
angezeigt.

0 Nenn sich das System im Chaining - Mode befindet; wird das
Chaining abgebrochen.

0 Wurde das Anwenderprogramm von DOS aufgerufen. erfolgt ein
Ruecksprung ins DOS, jedoch mit Not Zero und Not Carry (NZ
und NC).

Ein CALL auf diese Routine ruft der DOS - Fehlernummer im
A-Re:ister und Bi t 7 gesetzt (1) bewirkt eine Anzeige des ent-
sprechenden DOS - Fehlers unu ein Rcecksp._„3 zu. uufrufenden
Programm
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Unterschi ed gum TRSDOS: Anstelle von Bit 7 wird im TRSDOS Bit 6
benutzt. NENDOS/BÜ ignoriert aber Bit 6.

3.7 4400H - ENTER DEBUG

Anwenderprogramme haben 2 Moeglichkeiten‚ das DEBUG
aufzurufen:

1. ueber den 280 Befehl RST 30H
2. ueber einen CALL auf GQODH

Fuer efinen Ruecksorung aus DEBUG iri das Anwenderprogramm
genuegt die Eingabe 'G'‚ vorausgesetzt, dass am
Programmzaehler nichts veraendert wurde. Das Anwenderprogramm
fuehrt dann die dem RST oder CALL folgende Instruktion aus.

3.8 4410H-ACTIVATE USER INTERRUPT ROUTINE

Eine Interrupt—angestossene Routineuflrd aktiviert.

Eine Routine bzw. deren Adresse hn Speicher wird H1 die
Interruptkette eingefuegt tnui vom 25 ms Interrupt zyklisch
angestossen. Die Register AF, BC, DE undiH.werden veraendert.
Beim Aufruf dieser Routine muss die Adresse des anzustossenden
Programms oder der Anwenderroutine in DE stehen. Dieses Pro-
gramm muss folgende Form haben:

1. und 2. Byte Nerden vom DOS als Pointer benutzt und koennen
beim Aufruf einen beliebigen Hert haben.

3. Byte Anzahl der 25 ms Interrupts, nach denen die Routine
aufgerufen werden soll. Soll die Anwenderroutine z.
B. jede Sekunde gestartet werden, muss das 3. Byte
den Nerf 40 (28H) enthalten. DOS veraendert diesen
Hert nicht.

fiu Byte DOS - Zaehler fuer ckni naechsten Aufruf. Solange
dieser Zaehler noch ungleichiJist‚ wirdeu-bei jedem
Interrupt um 1 heruntergezaehlt. Sobald er 0
erreicht hat. wird der wert des 3. Bytes hier abge-
speichert [uni die Anwenderroutine. die mit dem 5.
Byte beginnt, gestartet.

Solange eine \Mnn Anwender definierte Routine sich h1 der
Interruptkette befindet und aktiv ist, darf sie nicht veraen—
dert werden, ausser‚ die Interrupts werden gesperrt. Die
ersten zwei Bytes sind ein DOS-Pointer und duerfen nicht ver-
aendert werden.

Unterschied zum TRSDOS: Jede Routine, die ueber einen
er di Verwendung unterInterrupt aufgerufen wird, muss fu .

NENDOS/BO geaendert werden, da TRSDOS insgessamt 4 Routinen
(4410H, 4413H. 4416H und 4419H) benutzt. NEHDOS/BO dagegen
benutzt nur die zwei Routinen 4410H unnd 4413H, die zudem nicht
kompatibel sind.
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3.9 4413H-DEACTIVATE USER INTERRUPT ROUTINE

ie Interruptkette eingefuegt
3H aus dieser Kette herausge-

nd in. werden veraendert.

Die Routine. die ueber 4410H in d
wurde, wird bei einem CALL auf1441
nommen. Die Register AF. BC. [13% u
Unterschied zum TRSDÜS: siehe 44 H

3.10 44l6H-RESELECT DISK

omentan sich drehende Floppy*wird nochmals selektiert‚_um
uer weitere 2.4 sec. am Laufen zu halten. Register AF wird
ndert. Diese Routine existiert nicht im TRSDOS (Siehe
).

3.11 4419H-DOS-CALL

Ein DOS-Kommando wird ausgefuehrt und zurueckgesprungen.

Diese Routine wird DOS—CALL genannt. DOS benutzt nicht seinen
eigenen Stack, sondern den des aufrufenden Programmes. Alle
Register ausser AF werden im Stack gerettet und vor dem Rueck-
sprung wieder zurueckgesoeichert. Das Registerpaarifl.muss auf
den ersten Character des auszufuehrenden Kommandos deuten,
welches mit Return (ÜDH) abschliessen muss. DDS setzt dann den
DOS-CALL—Status‚ rettet den aktuellen Stackpointer und fuehrt
das Kommando aus.

Ein DOS-CALL darf nicht im Chaining - Mode auftreten, ein
DOS-CALL.darf aber selbst ein CHAIN-Kommando sein.

Auf diese Art wird in BASIC der Befehl CMD"xx" aufgerufen, xx
ist das entsprechende DOS - Kommando. Der Benutzer muss selbst
ueberpruefen‚ (fl) es nicht zwischen dem DOS-Kommando und dem
eigenen Programmplatz Jul einem Konflikt kommt, ebenso, ob
genuegend Platz fuerchnsStack vorhanden ist.

Verschacht elte DDS- CALLS sind zulaessig‚ daslflfläkehrt jeweils
zum naechsthoeheren Level zurueck. Beim Verlassen des
hoechsten Levels wird der DÜS-CALL-Status geloescht.

Im DOS-CALL aufgerufene Programme koennen ihren eigenen Stack
benutzen, muessen aber ueber eine der drei folgenden Routinen
zum aufrufenden Programm zurueckkehren: 402DH‚ 4030H oder
4409H. Das Programm iumni sei nem aufrufenden Programm beim
Ruecksorung 2 Parameter auf 4403H und 4404H (17411 und 17412
dezimal) uebergeben.

Die Poutine 4419H ist untegsc
11251903. siehe "REH - ACTIVA
Seite SS

niedlich in ihrer Funktion von
TE USER INTERRUPT ROUY IHE" auf

Siehe Kapitel "DOS-CALL" auf Seite 74 fuer weitere Informa-
tionen.

3.12 44ICH-EXTRACT FILESPEC

Filename formatieren

Diese Dnu+ine erzeugt aus dem Text, dessen Adresse iniH.steht‚
ein rilename unc scnreibt .hn ;n ' '3n PL"er‚ dessen Adresse
in DE steht und fuegt ein 03H - Byte als Endekennung an. Die
Register AF. BC undiH.werden veraendert.
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wenn das erste Zeichen des Eingabetextes zwischen A undZZoder
zwischen 0 und 9 liegt, oder das erste Zeichen einätist und das
2. Zeichen entweder zwischen IX und Z oder zwischen 0 und 9
liegt, wird der Text in den Puffer geschrieben‚ dessen Adresse
in DE steht. Der Transfer des Textes hoert dann auf, wenn ein
Zeichen gelesen wird. das nicht zwischen A und Z bzw. zwischen
D und 9 liegt und ungleich /‚ .‚ oder : ist. Ebenso wird der
Transfer nach dem 32. Byte beendet.

Bei weniger als 32 Bytes wird dem Text ein 03H angefuegt als
Kennung fuer Textende‚ falls der Eingabestring nicht bereits
DDH oder 03H enthalten hat. Beim Ruecksprung steht in HL die
Adresse des DDH— oder OSH-Bytes‚ falls diese nicht vorhanden
sind, aufckunnaechsten Byte.

In dieser Routine kontrolliert das NEHDDS/BD nicht die rich-
tige Einhaltung des Filenamens‚ dies wirdimnider DPEN-R0uti—
ne durchgefuehrt.

3.13 4420H-—0PEN FCB

Neuen File erzeugen

Gleiche Einsprungkonditionen wie bei 4424H. Die Routine 4420H
wird praktisch als Subroutine von 4424H aufgerufen, wenn ein
File auf der Floppy nicht gefunden wurde. QQZOH erzeugt dann
den fuer QQZQH notwendigen FPDE auf der Floppy und baut den FCB
auf.

Wenn der Filename im FCB eine Laufwerksnummer enthaelt‚ wird
auf dieser Floppy in einem freien FDE der FPDE erzeugt. wenn
keine Laufwerksnummer angegeben ist, beginnt das System die
Suche nach einem freien FDE auf dem Laufwerk, das mit der
Systemoption 'AO' angegeben wurde, und setzt die Suche auf den
hoeheren Laufwerken fort, falls kein FDE gefunden wurde. Falls
kein freier FDE gefunden wurde, kehrt die Routine mit dem Feh-
lerstatus zurueck.

Das Erzeugen eines Files besteht aus der Konvertierung eines
FCB's in einen FPDE und beinhaltet folgendes:

0 Name und Typ einsetzen
0 Hash-—Code der Passwoerter bilden (falls vorhanden)
0 lrecl aus Register B einsetzen
0 NEXT aufD
0 Zugriffsart auf 'FULL' setzen
0 EDF aufU setzen
0 Status des Files auf ’Nicht-System' und 'nicht unsichtbar'

Es wird auf der Floppy kein Platz reserviert fuer diesen File,
es wird nur der Eintrag gemacht im Directory. DOS kontrolliert
zu diesem Zeitpunkt nicht einmal‚cflaauf der Diskette auch noch
Platz vorhanden isfln Der Hersteller gibt zwar an, dass die
Recordlaenge im FPDE gesoeichert wird, dies ist aber nach bis-
herigen Erfahrungen falsch. NEHDOS benutzt jedenfalls nicht
mehr die Recordlaenge aus dem FPDE, sondern immer die
Recordlaengeenusdem uebergeben B-Register.

wurde ein Directory - Eintrag ueber diese Routine erzeugt,
erfolgt ein Aufruf auf die Routine 4424H, um diesen File zu
eroeffnen. Wurde das Erzeugen des Eintrags und das nachfol-
gende Eroeffnen erfolgreich abgeschlossen, erfolgt ein Rueck-
Sprung mit dem Status Z und C.
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3.14 4424H-0PEN FCB

Bereits existierenden File eroeffnen

Beim Einsprung in diese Routine muss.DE die Adresse eines FCB's
enthalten, in dem der Nare des zu eroeffnenden Files steht, HL
muss die Adresse eines 255 Bytes langen Puffers enthalten, auf
den bei der Ein- und Ausgabe mit der Floppy zugegriffen wird.
Das B-Register muss die Recordlaenge des Files enthalten
(0:2563). Wurde im Filenamen eine Laufwerksnummer eingegeben,
so wird die Suche nach diesen: File auf dieses Laufwerk
begrenzt, andernfalls faengt das System beim niedrigsten Lauf"
werk an und sucht, bis es diesen File gefunden hat.

Sind die Passwoerter aktiv und es wurde beim Filenamen weder
ein Zugriffs- noch ein Uodatepasswort angegeben, kommt es zu
einer Fehlermeldung. Sind die Passwoerter nicht aktiviert oder
der Filename enthaelt das Updatepasswort‚ wird die Zugriffsart
des FCB auf ‘FULL' gesetzt, jede Art von Lesen und Schreiben
sind dann erlaubt. wurde im Filenamenrnn-das Zugriffspasswort
angegeben, wird die Zugriffsart des FCB entsprechend dem FPDE
gese zt.

Der Filename im FCB idird ueberschrieben nfit: der gelesenen
Fileinformation‚ um weitere Zugriffe auf dasEHrectoryimrfein
Minimum zu begrenzen. Folgende Informationen werden dem FPDE
entnommen bzw. inckMiFCB gesetzt:

0 EOF
0 die ersten 4 Erweiterungs-Granules des FPDE's
0 lrecl aus Register B
0 NEXT auf 0
0 Laufwerksnummer
° DEC setzen
° Pufferadresse aus HL .
0 Bit 5 des 2. Bytes auf l setzen (Puffer enthaelt nicht den

momentanen Sektor)
0 Bit 7 des 2. Bytes auf l, wennchusB-Register <>()(Zugriff

auf Records)
0 Bit77des 2. Bytes auf 0, wenn das B-Register = 0
0 Bit 7 des l. Bytes auf l setzen (FCB ist eroeffnet)

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c

3.15 4428H - CLOSE FCB

File mit zugehoerendem FCB schliessen.

Der zum FCB gehoerende File wird geschlossen, ein Zugriff ist
dann nicht mehr_moeglich. wenn Bit_Q des 2. Bytes im FCB auf 1
gesetzt ist, Laird der letzte Sektor noch automatisch ueber
einen CALL auf 4439H auf die Floppy zurueckgeschrieben. Falls
der EDF-Nert he FCB ungleich ist vom EOF-wert im FPDE, wird
auch der FPDE run; ins Directory zurueckgeschrieben. wurden
vorher noch Granules fuer den File reserviert, die beim CLOSE
hinter EÜF liegen, werden diese Granules freigegeben. Der FCB
erhaelt wieder seinen alten Inhalt mit Filenamen‚ Typ und Lauf-
werksnummer. Muss dieser File nochmals eroeffnet werden, kann
der alte FCB erneut benutzt werden. Ein Passwort muss dann
nicht mehr eingetragen werden, auch wenn dies fuer das System
erforderlich waere.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c
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3.16 4420H-KILL FCB

File loeschen

Der File, den der File-Kontroll-Block'(FCB) enthaelt‚ wird
geloescht. Dies geschieht auf die gleiche Art wie das DOS -
Kommando KILL. DerFWfl3wird komplett auftlgesetzt.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚l3und c

3.17 4430H-LOAD PROGRAM FILE

Der Fi1e‚iridessen FilerKontroll-Blockcun“Name stetnmides-
sen Adresse im Registerpaar DE steht, wird geladen. Beim Rueck-
Sprung steht h1 HL die Startadresse des geladenen Programms
ebenso in 4403H und in 4404H (17411 und 17412 dezimal). Diese
Routine hatcHeagleiche Funktion wiechnsDOS-Kommando LOAD.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a. b und c, ausser AF, BC
und HL.

3.18 4433H - LOAD AND EXECUTE FILE

Diese Routine hat zuerst die gleiche Funktion wie das LOAD
(4403H), das geladene Programm wird dann aber gestartet. Das
Registerpaar HL bleibt unveraendert‚ es koennen also Daten an
das nachfolgende Programm uebergeben werden. wenn beim OPEN
oder LEAD ein Fehler auftritt, springt das DOS ueber 4409H
zuruec .

3.19 4436H-READ FILE

Lesen eines Sektors oder Record vom FCB - Puffer in den Anwen-
derpuffer schreiben. Veraenderte Register siehe unter 3.1a‚ b
und c.

wenn das Bit 7 des 2. Bytes im File-Control-Block 0 ist, wird
der Sektor, dessen Adresse in den 2 hoechsten Bytes des FCB's
steht (NEXT-Feld)‚ eingelesen. wenn kein Fehler oder Fehlerco-
de 6 (geschuetzter Sektor) auftritt‚unrwidas NEXT— Feldinn256
erhoeht. wenn ein anderer Fehler auftritt als Fehler 6 bleibt
das NEXT—Feld auf dem gleichen Nert stehen. was bedeutet, dass
daslaufrufende Programm nochmals versuchen kann, diesen Sektor
zu esen.

wenn das Bit 7 des 2. Bytes im File—Control-Block l ist, wird
ein Record von der Laenge. die hilrecl steht, Hiden Anwender-
puffer (Adresse muss h1 HL stehen) geschrieben. wenn alle
Bytes im Anwenderpuffer stehen, wird das NEXT- Feld erhoeht.
Henn der FCB - Puffer leer ist, wird automatisch der naechste
Sektor eingeleseninujder eventuell noch vorhandene Restiriden
Anwenderpuffer geschrieben. Henn ein Fehler auftritt, auch bei
Fehlercode 6, wird das Schreiben in den Anwenderpuffer abge-
brochen, das HEXT-Feld wird um die Anzahl der bisher
geschriebenen Bytes erhoeht.

wenn das Bit l des 1. Bytes im File—Control-Block 1 ist, wird
angenommen. dass das HEXT- und das EOF-Feld RBA’s innerhalb
einer Diskette und nicht eines Files enthalten. Auf diese Art
kann anstelle eines Files direkt auf der Diskette adressiert
werden. Gleiches geschieht, wenn das Bit 2 dieses Bytes 1 ist,
nur wird dann angenommen, dass im mittleren Byte des
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FCB-Blockes die relative Sektornummer einer Spur, und in:
noechsten Byte dieses Blockes die Spur innerhalb der Diskette
steht. Der Gebrauch von Bit 0 iri diesem Byte ist in 4939H
beschrieben. Die DOS - Routinen 0013H, 0018H, 4439H, 4436H und
andere Routinen, die sektorweise mit der Floppy arbeiten koen-
nen‚ arbeiten mit diesen 3 Bits. Bie Benutzung dieser 3 Bits
ist anders als hnTRSDOS.

3.20 4439H-HRITECNITHOUT VERIFY

Schreiben eines Sektors auf die 15
dem Anwenderpuffer in den FCB- uf
tionen 3.l.a‚t>und<:werden gehalten

tes im File—Control-Block 0 ist‚ wird
sks ektor geschrieben, dessen Adresse

Ve rify wird nicht gemacht, solange
t. Nenn kein Fehler auftritt und das

niedrigst Byte von iQE T 0 ist, wird daS'NEXT-Feld um 256
erhoeht. wenn Bit 6 des 2. Bytes 0 ist oder NEXT den Nert EOF
ueberschreitet‚ egal ob NEXT erhoeht wurde:oder nicht, wird das
EOF auf NEXT gesetzt. Nenn ein Fehler auftrittn wird NEXT nicht
veraendert‚ der Anwender kann das Schreiben auf diesen Sektor
nochmals versuchen.

D kette oder einen Record aus
P fer schreiben. Die Kondi-

Henn das Bit 7 des 2. B
der FCB-Puffer in den Di
im NEXT-Feld steht. Ein
nicht VERIFY‚0N aktiv s

e X

y

Henn das Bit 7 des 2. Bytes im File—Control-Block 1 ist. wird
ein Record voncflu‘Laenge, die hilrecl steht‚vom Anwenderouf-
fer (Adresse muss in HL stehen) in den FCB — Puffer
geschrieben. Ekfl jedem Byte, das uebertragen wird, wird das
NEXT—Feld erhoeht. Nenn NEXT groesser wird als EOF oder wenn
3i t 6 des 2. FCB Bytes 0 ist, wirdEflNiauf NEXT gesetzt. Sobald
de r FCB— Puffer voll ist, wird er auf die Floppy geschrieben,
die Uebertragung vom Anwender- zum FCB-Puffer wird dann fort-
gesetzt. Sobald ein Fehler auftritt, wird der Uebertrag
beendet, das NEXT-Feld bleibt auf dem momentanen Nert stehen.
Das Schreiben aufcfieaFloppy erfolgt mit Verify.

Die Funktion der Bits linujäides l. ByteS'hnFCB wurden bereits
in 3.18 beschrieben. wenn Bit 0 dieses Bytes l ist, wird der
geschriebene Sektor geschuetzt (Fehler 6 beim Lesen).

Nach einem Kontrollesen von einem geschuetzten Sektor kann
kein Fehler 6 auftreten I

Der Unterschied hidieser Routine zum TRSDOS liegt darin, dass:
wenn ein Sektor im HENDOS/BO auf die Floppy geschrieben wird
und das niedrigste Byte des NEXT-Feldes ungleich nullist‚ das
NENDOS/BO das NEXT-Feld nicht um 256 erhoeht. In diesem Fall
nimmt NENDDS/BU an, dass der Anwender den letzten Sektor auf
die Floppy schreibt. oer aber nur teilweise gefuellt ist, und
dass das NEXT-Feld bereits den richtigen RBA-Nert fuer das EÜF
hat (falls EOF erhoeht wird beim Schreiben).

3.2l GQBCH - NIE 4439H MIT VERIFY

Diese Routine hat die gleiche Funktion wie 4439H, ausser dass
nach demSmhreiben eterify erfolgt.

3.22 QQSFH -- POSITION AT START OF FILE

File Control Block (FCB) auf F11ean.ang pos‚ „ . , siiiouier_n. Die
Konditionen 3.1.8. b und c werden gehalten. Fall s im Puffer
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dieses Files ein Sektor steht, der noch auf die Floppy
geschrieben werden soll (angezeigt durch Bit 4 des 2. FCB -
Bytes auf 1), so wird dieses Schreiben ausgefuehrt wie ueber
die Routine 4439H. Das FCB NEXT-Feld wird auftigesetzt. Bit 5
des 2. FCB-Bytes wird geloescht um anzuzeigen, dasscHH-momen-
tane Puffer nicht den aktuellen Sektor enthaelt. Zuletzt wird
noch das Laufwerk selektiert.

3.23 4442H - POSITION AT SPEC. RECORD

Der FCB wird auf einen bestimmten Record positioniert. Prinzi-
piell gleiche Funktion wie die Routine QQSFH mit dem Unter-
schied, dass das NEXT-Feld des FCB auf 'RBA' gesetzt wird, die
relative Recordnummer mussiriBC stehen.

3.24 4445H - POSITION FCB 1 RECORD BACK

Der FCB wird um einen Record zurueckgesetzt. Prinzipiell
gleiche Funktion und gleiche Konditionen wie 443FH, nur dass
das NEXT- FeldLmidie Recordlaenge (lrecl) vermindert wird.

3.25 4448H - POSITION FCB T0 EOF

FCBEuHiEnd Df File positionieren. Gleiche Funktion und gleiche
Konditionen wie QQSFH mit dem Unterschied, dass das NEXT—Feld
auf das EDF-Feld gesetzt wird.

3.26 4448H-—ALLOCATE’FILE SPACE

Platz fuer File reservieren. Die Konditionen 3.1.a‚ b und c
werden gehalten. Falls der Sektor, dessen Nert h1 den 2
noechsten Bytes des FCB NEXT-Feldes steht, nicht bereits fuer
diesen File reserviert wurde, wird dies damit getan, gleich—
zeitig werden auch alle darunter liegenden Sektoren bzw.
Granules fuer diesen File reserviert. Dadurch kann der Pro-
grammierer bereits im voraus Platz fuer den File reservieren
und auch auf die Diskette schrieben. bevor ha den Puffer
geschrieben wird. Diese Vorreservierung kann U. U. viel Zeit
sparen. Sie wird unter anderem auchtnahnCDPY benutzt.

ACHTUNG! Diese Routine unterscheidet sich vom‘TRSDOS!

3.27 4448H - POSITION FCB T0 RBA

FCaH’RBA-Adresse positionieren.

Konditionen und Ausfuehrung sind im Prinzip gleichhfieabei der
Routine 4442H, nur dass der Hert des RBA aus den Reistern H, L
und C entnommen wird. In H steht das hoechstwerige Byte der
neuen Adresse‚iriC das niedigstwertige Byte.

Die Adresse dieser Routine ist unterschiedlich belegt im
TRSDDS.
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3.28 4451H "' WRITE EOF T0 DIRECTORY

EOF-Nert ausFWHBins Directory schreiben.

Konditionen A, B und C werden gehalten. Neicht der Nert von EOF
im Directory von dem wert im FCB ab, wird der neue Nert aus dem
FCBiriden FPDE des Directorys e1ngetragen.

ie Adresse dieser Routine ist unterschiedlich belegt im
RSDOS.

3.29 GQSBH-—SELECT SPEC. DRIVE

Angegebenes Laufwerk starten und ansprechen.

Konditionen l\ und B werden gehalten. Beim Ansprung muss der
Accu die Nummer des Laufwerks enthalten, das dann ggf. gestar-
tet wird.

3.30 QQSEH - TEST FOR MOUNTED DISKETTE

Ueberpruefung‚ ob Diskette im Laufwerk ist.

-Konditionen und Abarbeitung im Prinzip gleich wie bei der Rou-
tine 4458H, mit dem Unterschied‚ dass das Laufwerk kontrol-
liert wird, obcHEaDiskette rotiert.Nenn nicht erhaelt manini
Accu die Fehlernummer 8, 'DEVICE NOT AVAILABLE'.

3.31 4461H - CHAIN USER ROUTINES

Anwenderprogramme hieine Eingabewarteschlange setzen.

In NEHDOS/BO besteht die Moeglichkeit‚ eine
Eingabewarteschlange fuer Anwenderprogramme zu bilden. Diese
Programme stehen im Speicher und werden erst dann gestartet,
wenn eine Eingane an sie erfolgt. Die Eingabe muss dann fol-
gendes Format haben: *FNAME oder *FNAME‚Parameter.

Hit einem CALL auf 4461H wird ein Programm in diese Harte-
schlange eingereiht‚ im Registerpaar HL muss die Adresse
dieses Programms stehen. Der Programmanfang muss folgendes
Format haben:

4 Bytes Reserviert fuer DOS

EiBytes Der Name, unter dem es bei der Eingabe angesprochen
werden soll (bei * ..... ). Der Name muss linksbuendig
in diesem Feld stehen, wenn er kuerzer ist. muss
rechts mit Leerzeichen aufgefuellt werden.

Existiert dieser Name bereits in der Warteschlange, wird die
Fehlernummer von ’FILE ALREADY EXISTS' im A— Register mit dem
Status NZ uebergeben. Bei erfolgreichem Abschluss wird das
Zeroflag gesetzt. HL‚ DE, BC und AF werden veraendert.

wird nun im DOS das Kommando *FNAME aufgerufen, sucht es die
Harteschlange durch und Springt, wenn es diesen Namen gefunden
hat, auf das l3. Byte dieser Routine. Die Routine muss
abschliessen ueber 4029H, 4409H oder 4030H. Fuer eine Parame-
terueoergabe er: andere Programme stehen die Bytes 4403H und
QQOAH zur Verfuegung kHrde die Pont1ne mit dem Namen FNAME
noch nicht in die war teeschlange gestellt, aber aufgerufen
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ueber *FNAME, wird der Fehler 'FILE NOT IN DIRECTORY’
angezeigt.

Diese Routine istruuiim NENDOS/BÜ

3.32 446QH-rUNCHAIN USER ROUTINES

Routine bzw. .Anwenderprogramm aus thy“ Eingabewarteschlange
herausnehmen.

Ein Programm bzw. eine Routine, die ueber. 4461H in. die
Eingabewarteschlange eingefuegt wurde, kann mit 4464H wieder
aus dieser Harteschlange herausgenommen werden. HL muss genau
wie bei 4461H die Adresse dieses Programms enthalten. Ist der
Name nicht h1 dieser Harteschlange‚ erfolgt ein Ruecksprung
mit NZ und der Fehlernummer von 'FILE NOT IN DIRECTORY' im
A-Register. HL‚ DE. BC und AF aendern sich. Bei einem weiteren
Aufruf von *FNAME wird dann der Fehler 'FILE NOTJHJDIRECTORY'
angezeigt.

Diese Routine istruuiim NENDDS/BD

3.33 4467H - SEND MESSAGE T0 DISPLAY

Meldung aufckm1Bildschirm ausgeben

Die Meldung, mit deren Adresse HL geladen ist, wird auf dem
Bildschirm ausgegeben. Diese Meldung kann entweder mit ODH
abschliessen (wird mit Return ausgegeben) oder mit 03H (wird
ohne Return ausgegeben).

Alle Register ausser AF bleiben unveraendert.

3.34 446A+!- SEND MESSAGE T0 PRINTER

Meldungzun‘dem Drucker ausgeben

Gleiche Funktion wie die Routine 4467H, nur dass die Meldung
aufcfim1Drucker ausgegeben wird.

3.35 4460H-—CONVERT CLOCK

Konvertierung der Uhrzeit

Die momentane Uhrzeit in den Adressen 4041H - 4043H wird in
Ziffern_umgesetzt und H1 einen Buffer geschrieben, dessen
Adresse iniH_stehen muss. Der Buffer mussESBytes lang sein.

Die Register AF, BC. DE und HL werden veraendert; HL steht auf
demEL.Byte nach dem Bufferanfang.

3.36 4470H-CONVERT'DATE

Datum konvertieren
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46DH‚ ausser dass dasPrinzipiell die gleiche e 4_ _
in Zi fern umgesetzt wird.

Ro ine w
‘Datum ausznuiAdressen 4044H-—4046H

3.37 4473H-—INSERTWDEFAULT INTO FILESPEC.

Typ in Filenamen einsetzen

Das Registerpaar DE enthaelt die Adresse eines Filenamens.
Nenn dieser Name ohne Typangabe ist, kann man ueber diese Rou-
tine den Typ einsetzen. Registerpaar HL muss die Adresse des 3
Bytes langen Typs enthalten. Der erzeugte Name kann nicht laen-
ger seirials 31 Bytes.

Register AFLnuiHL werden veraendert.

3.38 0013H - READ BYTE FROM DISK

Einzelnes Byteiun1der Floppy lesen.

Die Startadresse dieser Routine liegt im ROM. Falls der Sektor
der Floppy: iri dem dieses Byte steht, noch nicht eingelesen
wurde, tuhwf er eingelesen und der File-Kontroll-Block (FCB)
entsprechend veraendert. Sonst wird nur der Zaehler fuer das
naechste Byte erhoeht. Das gelesene Byte steht im A-Register.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c

3.39 0018H - WRITE BYTE TO DISK

Byte auf Floppy schreiben

Das irn A—Register uebergebene Byte wird, falls der entspre-
chende Sektor bereits im Buffer steht, in diesen Buffer einge-
setzt. Steht dieser Sektor noch nicht im Buffer. wird dieser
erst eingelesen. Falls dieses eingesetzte Byte das letzte Byte
im Sektorbuffer ist oder der Zaehler am Fileende steht, wird
dieser Buffer auf die Floppy zurueckgeschrieben wie bei einem
Auäruftder Routine GQSCH. Andernfalls wird nur der Zaehler
er oeh .

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c

3.500 4478H - NUR MODELL III

Diese Subroutine hat im Modell III die gleiche Funktion wie die
4410H bei Modell I. Die Routine 4410H darf bei Modell III nicht
aufgerufen werden.
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4.0 DOS-FEATURES

In diesem Kapitel werden DEBUG, MINI—DOS, CHAINING, DDS-CALL;
JKL und die asynchrone Ausfuehrung von Programmen beschrieben.
Dabei duerften DEBUG ‚ DOS-CALL und die asynchrone Ausfuehrung
von Programmen hauptsaechlich fuer Programmierer interessant
sein, die in Haschinensprache programmieren. MINI-DDS und JKL
ouerften fuer allea Anwender interessant sein. Vor allem das
CHAINING kann sehr komplex sein, Anfaenger sollten sich lang“
sam darin einarbeiten und vor allem das Testprogramm
CHAINTST/JCL zusammen nflt dem BASIC-Programm CHAINBLD/BAS
durcharbeiten.

4.1 DEBUG

Als Hilfe fuer Benutzer, die mit 280 Maschinenprogrammen und
auch mit anderen Programmen einer hoeheren Programmiersprache
arbeiten. hat das NEHDOS/BO die Moeglichkeit zur Benutzung des
DEBUG.

0 Damit koennen laufende Programme unterbrochen werden um
den Speicherinhalt zu ueberpruefen oder zu aendern,

0 Die Floppy kann ueberprueft oder der Dateninhalt veraen-
dert werden, oder

0 Einzelschrittausfuehrung kann angestossen werden.

In das DEBUG kommt man entweder durch gleichzeitiges Druecken
der Tasten l, 2 und 3 (wenn die Systemoption AE=Y ist) oder
durch Druecken der Break-Taste (Systemoption AE=N‚ DEBUG muss
aktiviert sein durch das' DOS-Kommando DEBUG), wenn ein
NENDOS-Overlayprogramm nicht aktiv ist, die Interrupts einge—
schaltet sind oder- das Programm sun: eine Eingabe von der
Tastatur (ueber den Tastatur-Kontrollblock und Systemoption
AJ=Y). DEBUG wird ebenfalls aktiv, wenn ein Breakpoint
erreicht ist (ZBD-Befehl RST 30H) oder das ausgefuehrte Pro-
gramm einen CALL oder JUMP auf die Subroutine QQOdh ausfuehrt.
Wenn DEBUG ueber das DOS-Kommando 'DEBUG' aktiviert wurde,
wird es ebenfalls falls bei jedem Programmaufruf (wie BASIC.
EDTASM ....) angestossen.

Beim Einsprungiridie DEBUG-Routine werden

0 Alle Register im Benutzer-Stack gerettet

0 Das Stack wird fuer DEBUG benutzt

0 Alle Breakpoints geloescht

0 Das Memory angezeigttahabei vorhergehenden Operationen (X
oder S)

0 Der Cursor in die linke untere Ecke: des Bildschirms
gestellt Lmi anzuzeigen, dass das DEBUG auf eine Eingabe
wartet

Alle Kommandos‚ auch die, welche rnn‘ aus einem Buchstaben
bestehen. muessen durch Druecken der 'ENTER'-Taste abge-
schlossen werden. Ein Kommando kann also, wenn es falsch ein-
gegeben wurde. durch die Backspace-Taste (linker Pfeil)
korrigiert werden. Gegebenenfalls kann die ganze Zeile durch
Druecken von Shift und Backspace geloescht werden.

Die Anzeige des Memories erfolgt sowohl bei der Anzeigeart X
als aucn S als hexadezimaler wert und als_ASCII-Zeicnen. wenn

"die Systemoption 4A1=Y ist, auch h1 Kleinbuchstaben (sofern
vorhanden).
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wird ein Kommando fehlerhaft eingegeben, erscheint '
dem Bildschirm Lnui das DEBUG wartet, bis die ‘E

ROR' auf
R

ER
NTE '-Taste

gedrueckt wird.

Colgende Kommandos koennen in DEBUG benutzt werden

X

<n>Dx

(n);

(II-J“

Das DEBUG geht in den X—Anzeigemodus. Dieser sieht
folgendermassen aus:

Anzeigeformat 15 Zeilen, die ersten vier Zeilen ent—
halten CHE‘ ersten 6G Bytes des Hemories ‚ Zeile 5
enthaelt die aktuellen werte der Register AF. BC, D
und HL‚ die Zeilen 6tflss9 enthalten die naechsten 6
Bytes des Memories, in Zeilelllwerden die aktuelle
Registerstaende der ZBO—Register AF'‚ BC'‚ DE’ un
HL' angezeigt, hi den Zeilen 11 bis 14 kommen die
naechsten 64 Bytes des Memories, Zeile 15 enthaelt
die Register PC, SP. IX und IY. Die Anzeige von AF
und AF' erfolgt auch als Bitmaske fuer das
Statusbyte F, die Bits werden als Buchstaben ange-
zeigt, wenn sie gesetzt sind, und als '—'‚ wenn sie
nicht gesetzt sind. Folgende Buchstaben werden
benutzt

”1

Bit 7 -S fuer minus (sign)

Bit 6 -Z fuer()(zero)

Bit 5 - nicht benutztiniZBO

Bit 4 - ii Digit- oder halber Uebertrag (half
carry)

Bit 3 -nicht benutztiniZBO

Bit 2 - P fuer gerade Paritaet oder Ueberlauf
(Parityz’overflow)

Bit l -N fuer Subtraktion

Bit O -C fuer Uebertrag (carry)

In der Anzeigeart X kann der Benutzer 3 verschiedene
Speicherbereiche gleichzeitig anzeigen.

Das DEBUG geht h1 den S~Anzeigemodus. In dieser
Anzeigeart werden 256 Bytes angezeigt‚ die Start-
adresse ist die Adresse des 1. Anzeigebereichs der
X—Anzeige‚ die Adresse wird auf eine durch 256 teil-
bare Zahl abgerundet (endet mit 00). Die Anzeige-
laenge istl6 Zeilen.

wenn sich die Anzeige im S-Modus befindet wird der
256-Byte-Block angezeigt, in dem sich die Adresse x
befindet. Nenn ri mit eingegeben wird, wird nur
intern die Adresse geaendert‚ aber erst angezeigt,
wenn das DEBUG sich im S-Modus befindet. Im X-Modus
kann ueber die Eingabe von n der Bereich der Anzeige
angegeben werden (1., 2. oder 3. Drittel). Als
Defaultwert fuerriwird langenommen.

Wenn sich die Anzeige im S-Modus befindet, wird der
naecnste 256—Byte-Block angezeigt. im X—Modus der
naechste Block mit 64 Bytes im Bereich n. Nenn n im
X’Hodus nicht angegeben ist‚uflrd Bereichl.angenom-
men.

wenn sizh die Anze‘?° in 9*Hodus befindet, wird der
vorhergehende 256-Byte-Block angezeigt, im X-Houus
der vorhergehende Block mit 64 Bytes im Bereich n.
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Mx

Nennriim X-Modus nicht angegeben ist, wird Bereich 1
angenommen.

Aendern der Adresse x. DEBUG springt in den
S-Anzeigemodus und zeigt den 256-Bytes-Block an, in
dem sich die Adresse><befindet. Der Cursor steht auf
dem Byte, das geaendert werden soll. Durch Eingabe
von 0*9 oder A-F kann das entsprechende Byte geaen-
dert werden. bei Eingabe von Right Arrow (Pfeil nach
rechts) springt der Cursor auf die naechste
Position, ohne dieses Byte zu aendern, bei Left
Arrow (Pfeil nach links) aufcfieevorhergehende Posi-
tion, bei Shift ... Arrow jeweils um Q Positionen,
ohne das Memory1uJaendern. BeiLM>Arrow wirdaufi die
vorhergehende, bei Down Arrow aufcheanaechste Zeile
ohne Aenderung gewechselt. Durch Druecken der
’ENTER'— Taste wird die Routine M verlassen, bei
jeder anderen Taste wird ein Fehler angezeigt. Der
angezeigte Block mit 256 Bytes kann nicht verlassen
werden.

F<x><‚bl><‚b2><‚b3><‚b4> Suchen eines bestimmten Bytes oder
einer Folge aus max. Q Bytes im Memory ab der Start-
adresse x. bl-bG bestehen aus jeweils 2 Buchstaben
bzw. Ziffern fuer 1. Byte. Falls ein oder mehrere
Bytes angegeben werden, muss auch die Adresse x mit
eingegeben werden. werden weder Adresse noch Bytes
mit eingegeben, beginnt die Suche bei der letzten
benutzten Adresse+l dieses Kommandos. Dies erlaubt
es dem Benutzer, ein bestimmtes Byte oder eine Folge
von Bytes zu finden, auch wenn diese mehrfach im
Memory vorhanden sind. Sobald DEBUG das gesuchte
Byte oder die Bytefolge hnMemory gefunden hat‚hnrd
der entsorechende Bereich im X-Format am Bildschirm
angezeigt, die Startadresse ist 20H “tiefer, das
gesuchte Byte steht also in der 3. Zeile. wird kein
Byte oder keine Bytefolge gefunden, wird das Memory
ab der Adresse OFFEOH angezeigt.

Beispiel : F5200‚01‚23‚45

Dieses Kommado bewirkt eine Suche nach der Bytefolge
01 23 45, die Startadresse fuer die Suche ist 5200H.

Folgendes ist zu beachten

Es kann sein, dass die gesuchte Sequenz sich im
Stackbereich befindet und bereits geloescht ist,
bevor dieser Bereich angezeigt wird.

Das bzw. die gesuchten Bytes werden bei der Adresse
im Bereich um 51..H vermutet. Es kann dann
vorkommen‚ dass man, wenn man die Suche bei O oder
unter 5100H gestartet hat, als erstes die eigentlich
zu suchenden BytesiniBereich von DEBUG findet.

Einzelschrittausfuehrung. Der naechste Befehl des
durch DEBUG unterbrochenen Programms wird ausge-
fuehrt. Der Benutzer hat dann die Moeglichkeit, sich
das Memory'oder die Registerstaende anzusehen.

Folgendes ist besonders bei der Einzelschrittaus-
fuehrung zu beachten

1. Eine volle Interrupt-Routine kann in dieser Zeit
ablaufen.

2. Einzelschrittausfuehrung ist nicht erlaubt bei
Adressen unter 5200H‚ ebenso istznufliein Sprung
in den Bereich unter 5200H nicht erlaubt.
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Ldn1‚drsl

Ndnl‚drsl

G<adrl><‚a
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3. Die DEBUG- Rout; benutzt fuer die Unterbre-
chung den 280- eehl RST 30H fuer den Sprung
zurueck ins DEBUBG. Aus diesem Grunde darf das zu
testende Programm keinen Sprung auf sich selbst
enthalten, und das naechste Byte beim Einzel-
schritt darf kein Datenbyte sein.

Gleiche Funktion wie 'I'‚ _jedoch mit dem
Unterschied. dass ein CALL auf eine Subroutine kom-
plett ohne Unterbrechung ausgefuehrt wird.

Das Qegisterpaar zz wird auf den Nert xxxx gesetzt.
Es darf nur ein Leerzeichen zwischen dem Registere
paar und dem wert stehen.

Beispiel: RDE' 67AB

Der Nerf des Registerpaares DE' uflrxi auf 67ABH
gesetzt.

Der relative Sektor drsl der Diskette dnl wird in den
Buffer von 4200H bis QZFFH eingelesen. Der Benutzer
ist selbst fuer die korrekten hexadezimalen Werte
iHNi dnl und drsl verantwortlich, da das NENDOS/80
keinen dieser Nerte ueberprueft. wenn der Sektor in
den Buffer eingelesen ist, kann der Anwender diesen
Buffer anzeigen ueber X oder S, Bytes oder Strings
suchen ueber F, oder auch ueberiflden Buffer veraen“
dern. Es wird .jedoch nur der Buffer und nicht der
Sektor auf der Diskette veraendert. Soll der veraen-
derte Buffer auf die Diskette zurueckgeschrieben
werden, muss das Kommando N benutzt werden. Da alle
Systemprograrmw> des NENDOS/SO den gleichen Buffer
fuer die Ei n/Ausgabe auf die Diskette benutzen;
sollten die Kommandos l. und 14 nicht angewandt
werden, wenn ein Interrupt durch das DOS erfolgt ist
(speziell bei FORMAT und COPY).

ACHTUNG: Nenn die Passwoerter benutzt werden,
erfolgt bei den Kommandos l. und N eine
Fehlermeldung.

Der Speicherbereich von 4200H bis QZFFH wird auf die
Diskette dnl auf den relativen Sektor drsl geschrie-
ben (bei Modell III liegt der Buffer bei 4300H -
43FFH) Es gelten die gleichen Definitionen wie fuer
das Kommando L. Henn der entsprechende Sektor
geschuetzt ist, wird auch geschuetzt zurueckge-
schrieben.

Das DEBUG wird beendet und die Ausfuehrung des DOS
gestartet. Das aufrufende Programm wird vergessen,
ebenso ggf. das MINI-DOS. Es. wird direkt
'DOS—READY' angezeigt.

dr2><‚adr3> Die Herte thy" Register werden iri die
Register zurueckgespeichert und das Programm an der
Stel 1e fortgefuehrt‚ an der es unterbrochen wurde.
wurde der Hert adrl eingegeben‚inrmidas Programm an
dieser Stelle gestartet, andernfalls an der Stelle,
die unter PC angezeigt wurde. Mit adr2 und adr3
koennen 2 Adressen angegeben werden‚ an denen das
Programm angehalten werden soll. An diesen Stellen
wird der 289 l-Byte- Befehl RST 30H eingesetzt, der
urscruengiicne wert zwischengespeichert. Sobald das
Programm an wieoeri..oan „Euc-:„.ru kehrt, werden
die alten werte wieder zurueckgeschrieben. wird
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adr2 angegeben, kann adrl weggelassen werden. Bei-
spiel

G7000:8400;89AB

Setzt je einen Breakpoint bei der Adresse 8400H und
89ABH. speichert die urspruenglichen Registerdaten
zurueck und springt auf die Adresse 7000H.

G

Speichert die urspruenglichen Registerdaten zurueck
und springt auf die Adresse, die unter PC angezeigt
wird.

wartet eiri Programm zur Zeit des Eintritts in das
DEBUG auf eine Eingabe, so muss die Eingabe nach Aus-
fuehrung des Kommandos G gemacht werden. auch wenn
kein Cursor mehr anzeigt wird.

64020

Beendet das unterbrochene Programm und kehrt in das
DOS zurueck.

Der Aufruf ueber die Tastenfunktion '123' (Systemoption AE=Y)
wurde aus dem Grunde eingefuehrt. weil dadurch die Break—Taste
fuer ihre urspruengliche Funktion wieder freigegeben wurde.
'123' hat ebenso den Vorteil. dass das DEBUG nicht zuerst ueber
das DOS-Kommando DEBUG freigegeben werden muss.

4.2 MINI-DOS

Es gibt viele Faelle. in denen man, waehrend ein Anwenderpro-
gramm laeuft‚ ein oder mehrere DOS-Kommandos ausfuehren moech-
te. ohne das laufende Programm abzubrechen und etwas daran zu
aendern. In NENDOS/BO wurde die Hoeglichkeit dazu durch Ein-
fuehrung des sog. MINI-DOS geschaffen.

Folgende Voraussetzungen sind fuer den Gebrauch von MINI-DOS
zu erfuellen:

1. Systemoption AB=N

2. Systemoption AF=Y

3. Entweder muessen die Interrupts_eingeschaltet sein. oder
das laufende Programm erwartet eine Eingabe von der Tasta-
tur undtjnaSystemoption AJ=Y.

Sind diese Funktionen erfuellt. besteht (ins Moeglichkeit.
durch gleichzeitiges Druecken der Tasten D. F und (3 das
MINI-DOS zu starten. Das momentan laufende Programm wird
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unterbrochen und die Registerstaende gerettet, 'MINI-DOS
READY ' wird auf dem Bildschirm angezeigt.

ACHTUNG !!! Naehrend _erade auf die Floppy zugegriffen wird,
ist es gefaehrlich, MINI-DOS aufzurufen. Es besteht
die Hoeglichkeit eines Emhreibfehlers! Nur wenn
MINI-DOS mit dem Kommando MDBDRT beendet wird,
besteht diese Gefahr nicht.

Im MINI--DCS Status kann der Benutzer alle DÜSrKommandos ausser
APPEND‚ CHAIN, COPY, FORMAT, PDRIVE und SYSTEM aufrufen.
Andere Programme sollten nicht aufgerufen werden.

JDas KINI-DOS wird beendet durch das Kommando MDRET. Die Regi—
ster werden wieder zurueckgespeichert und die CPU faehrt an der
Stelle fort, we die Unterbrechung erfolgt ist. Der Cursor wird
auf dem Bildschirm angezeigt, egal, ob das gerade laufende bzw.
unterbrochene Programm eine Eingabe erwartet oder nicht. Hat
das Programm beim Aufruf von MINI-DOS eine Eingabe erwartet, so
ist jetzt diese Eingabe zu machen, auch wenn nicht mehr der
alte Bildschirninhalt angezeigt wird und der Cursor jetzt an
einer anderen Position steht.

Soll das unterbrochene Programm nicht mehr fortgefuehrt
werden, so kann nmn direkt ueber das Kommando MDBORT in das
NEHDOS /80 zurueckkehren. Am Bildschirm wird dann 'DÜS READY'
8719828192.

Da das Kommando COPY nicht unter MINI—DOS ausgefuehrt werden
kann. steht den Benutzer MDCOPY zur Verfuegung. MDCOPY kopiert
jedochrnu‘sektorweise.

Es besteht im hDÜS/BO beim Aufruf von MINI--DDS durch gleich-
zeitiges Druecxen der Tasten 'DFG' die Moeglichkeit‚ dass eine
oder mehrere dieser Tasten noch am Bildschirm angezeigt
werden, speziell bei der Systemoption AJ=N. Der Benutzer kann
diese zusaetzlichen Buchstaben einfach loeschen durch
Backspace.

Beispiel fuer die Anwendung von MINI-DOS:

Geben SieiniDES-READY folgendes ein:

BASIC
10 PEI NT "HE LLO": GOTO 10
RUN

Jetzt laeuft ein BASIC-Programm, das staendig HELLO auf dem
Bildschirm ausgibt. Dr uecken Sie jetzt gleichzeitig die Tasten
D, E Ut:. Das BA’IC- Programm wird damit unterbrochen und die
Meldung MINI-NEHDDS 30 READY wird auf dem Bildschirm
angezeigt. Genen Sie jetzt folgende DOS-Kommandos ein:

DIR 8
FREE
CLOCK
CLDCK‚N
LIB
SYSTEH‚0
PDRIVE‚D
HDRET

Das Kommando fiDRET bewirkt. dass das HIHI- DOS beendet wird und
das BASIC—Prcgramm an der Stelle fortgesetzt wird, an der es
unterbrocher.' wurde. Jetzt kann ”a auch, waehrend des lau-
fenoen Testsrqgrammes, das DEB ausorobieren. Druecken Sie
glEic hzeit ig "ie Tasten 1‚2 und Das Laufende BA SIC- Programm
NirC wiec er U

U8
u 3.
.:e vor ocheniuuidas DEBUG gestartet. Auf dem Bild-

sciirm wird. je nach Anzeigeart‚ das Memory undcfieaRegister im
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X— oder S-Format angezeigt. Geben Sie G ein und druecken Sie
die ENTER-Taste. Das BASIC—Proogr amm wird wieder fortgesetzt.
Gehen Sie jetzt nochmals ins MINI- DOS.

4.3 CHAINING

Die Kommandos CHAIN und DD unterscheiden sich ausschliesslich
in ihrer Schreibweise, nicht aber in ihrer Funktion voneinan—
der. Hier in der Beschreibung wird nur vom Kommando CHAIN die
Rede sein, gleiches gilt jedoch auch fuer die Schreibweise DO.

Das NENDOS/BO hat die Moeglichkeit. anstelle einer Eingabe von
der Tastatur ueber den Standardtreiber eine Eingabe von einem
Disk-File im Chaining-Modus zu uebernehmen. Der Benutzer hat
die Moeglichkeit. eine beliebige Kommandofolge in einen
ASCII-File zu schreiben und diesen ueber das Chain-Kommando
aägzurufen und ausfuehren zu lassen (siehe "CHAIN" auf Seite

Nehmen wir einmal an, dass der Benutzer nach dem Einschalten
des Systems immer die gleiche Kommandofolge einzugeben hat.
Als Beispiel:

‚OEBDOH DOS-Kommando HIMEM
AM1 ausfuehren Programm 1

1. Antwort auf Programm 1
Antwort auf Programm l

achdem Programm 1 fertig
st. Programm 2 aufrufen

Antwort auf Programm 2
Antwort auf Programm 2
Antwort auf Programm 2

achdem Programm 2 fertig
st‚ BASIC- Programm aufrufen
ntw ort auf das BASIC-Programm

7
0

0
23

H

OGRAMZ

>
0

0
Uw

ov
o.KF1

KFZ
IC‚RUN"BASPGM1/BAS"

-<
0

3
2

2
H

"o
m

-<
1

1
:

3)
...

3
U

lm
e

-u
-

:3
N

Heitere Eingaben sind von Start zu Start unterschiedlich. Dies
ist aber fuer unser Beispiel nicht massgeblich. Massgeblich
ist im Moment nur, dass beim Start bis zu der letzten darge—
stellten Eingabe immer der gleiche Ablauf und die gleichen Ein-
gaben er folgen.

Haere inni diese Kommandofolge auf dem File XXX/JCL
geschrieben‚ so braeuchte man nur das Kommando

CHAIN‚XXX/JCL bzw. DO‚XXX

Dies hat zu Folge, dass von der Tasta tureingabe
wird auf eine Fileeingabew in diesem Fallexmnwdem

einzugeb n.
a tet

JCL. Sobald von der Tastatur eine Eingabe angefordert
d d
ffe

D

umgesch 1
File XXX/ .

wird, wir er naechste String von dem File geholt und in den
Eingabebu des DOS gestellt, und zwar so lange. bis das Ende
des Files erreicht wird. Hier in unserem Beispiel braucht der
Benutzer absolut nichts zu tun, bis das Programm BASPGMl seine
2. Eingabe erwartet.

Um diesen File aber schon beim System-Start aufzurufen, muss
der Aufruf des Chain-Files beim Start mit dem Kommando

AUTO‚CHAIi‚XXX/JCL

angegeben werden. Nun wird jedes Mal beim Einschalten oder beim
Reset dieser File durchlaufen.

wird das Chain-Kommando aJsgefuehrt. geht das NEHDÜS/BDirrden
sog. Chaining-Modus (falls nicht“ bereits darin) und liest
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anstelle der Tastatureingabe Zeile fuer Zeile von dem angege-
benen File. Jede Zeile in diesem File muss mit ODH (Return)
abgeschlossen sein. Dazu eroeffnet NENDOS/BO zuerst diesen
File und laesst die Positionierung auf der Startzeile stehen,
wenn ein Abschnitt angegeben wurde, wird dieser File durch-
sucht, bis der betreffende Abschnittsname gefunden wurde und
dort positioniert.

In diesem Falle wird, sobald eine Eingabe, egal ob von
NEHDÜS/SO‚ BASIC oder einem anderen Programm, verlangt wird,
der naechste Record von diesem File gelesen undiriden Eingabe-
puffer gestellt.

wenn die uebergebene Zeile aus dem Chain-File nicht mit einem
EDL-Zeichen (DDH) abschliesst‚ verlaesst das NENDDS/BD den
Chain-Modus und erwartet die Eingabe von der Tastatur. Es wird
dabei keine Meldung ausgegeben, das System haengt nur in der
Eingabeschleife und wartet. Das gleiche geschieht auch, wenn
beim Aufruf des Chain-Files kein Abschnittsname eingegeben
wird, derFWle jedochnflt'einem Abschnittskennzeichen beginnt.

wenn die gerade gelesene Zeile mit einem EDF-Zeichen
abschliesst cmHu- diese Zeile bereits die Kennung fuer den
naechsten Abschnitt enthaelt‚ wird der Chaining-Modus abgebro-
chen. [Neusist die normale Beendigung des Chaining-Modus.

Das Chaining arbeitet auf22unterschiedliche Arten‚cfieavon der
System-Option AT abhaengig sind.

AT=Y bedeutet, dass das alle Eingabemoeglichkeiten von
der Tastatur auch fuer den Chain-File zulaessig
sind, laha z. B. in BASIC das Kommando "LINEINPUT"
oder "INPUT", aber auch einzelne Zeichen, wie sie z.
B. bei "INKEYS" eingegeben werden.

AT=N be utet‚ dass vom Chain-File nur volle Records, die
ENTER (ODH) abschliessen‚ akzeptiert werden. Die
p 'cht den Kommandos "LINEINPUT" und "INPUT" vom
C. Einzelne Character. wie sie z. B. beim
C—Kommando "INKEYS" eingegeben werden, muss man
kt ueber die Tastatur eingeben.

Im Chaining gibt es fuenf verschiedene Methoden, den Ablauf
innerhalb delhain-Files zu aencern.

e Programm macht einen DOS-CALL1. Das momentan ausg fu t
DO oder CHNDN (z. B. von BASIC aus

e e
mit dem Kommando CHAIN
mit CMD"xxx").

hr
I

2. Der auszufuehrende Befehl im Chain-File ist selbst ein
CHAIN- (oder DÜ-) Kommando. Dabei muss allerdings das
naechste Kommando hn Chain-File angefordert werden. Die
andere Moeglichkeit umere die, dass ein gerade ausge-
fuehrtes Programm selbst intelligent genug ist zu
erkennen, dass es von einem Chain-File aufgerufen wurde
und nun selbst einen anderen Chain—File ueber DOS-CALL (z.
B.\MNiBASIC ausnflt:CMD"xxx") startet.

3. Die einfachere Moeglichkeit' waere die. dass h1 einem
Chain-File ueber das Kommando /./4xxxx einen Label inner-
halb des Chain—Files angesprungen wird. Dieser Label muss
innerhalb des gleichen Chain-Files liegen‚ er kann nicht
in einem anderen File sein.

4. Das DCS*Kommando CHNDN (siehe "CHNON" auf Seite 11) darf
Teil des Chain—Files sein. Es wird aber erst dann ausge-
fuehrt‚ wenn DOS dieses Komrando als naechstes anfordert.
Nird CHNON‚N angegeben, wird das CHAINING unterbrochen,
der File jedoch nicht geschlossen und die momentane P051-
tion wird gespeichert fuer ein eventuell folgendes CHHDN‚Y
oder ‚D. Danach wird die naechste Eingabe von der Tastatur
erwartet. bürti dann CHNUN.V eingegeben und der DOS-CALL
Status ist axiiv. wird das CHAININE ‘~rrgesetzt, aber der
momentane DOS-CALL Status wird verlassen.

DOS-Features 72



5. Anstelle von CHNON kann auch die Abkuerzung /./5 benutzt
werden. Diese Abkuerzung wird auch akzepiert‚ wenn das DOS
kein Kommando, sondern eine andere Eingabe erwartet.

wird waehrend des Chaining-Modus ein Fe g meldet, wird dashler e
Chaining abgebrochen und die Meldung 'CHAINING ABORT' ausgege-
ben.

Ein im Chainingefiodus ausfuehrbarer Befehl ist auch der Aufruf
eines neuen Chain—Files. Der alte Filevnrwigeschlossen und die
Kontrolle geht an den neuen File ueber.

Folgende sechs Zeichen stehen im Chaining-File als Steuerzei-
chen zur Verfuegung

/./0

/./l

/./2

/./4

/./S

DOSnFeatures

In der Version 2 des
Zeichen auch durch 128
werden.

NENDÜS/BO koennen diese
dezimal oder 80H ersetzt

Dieses Zeichen muss an erster Stelle vor einem
Abschnittsnamen stehen, ausser‚ wenn die erste
Zeile keinen Abschnittsnamen enthaelt. Der
Rest der Zeile enthaelt dann den Abschnittsna—
men, der mit deminiKommando eingegebenen Namen
verglichen wird.Adle folgenden Zeilentflssent-
weder EÜF oder die naechste Abschnittskennung
gehoeren zucHesem Abschnitt.

In der Version 2 koennen diese Zeichen auch
durch 129 dezimal oder 81H ersetzt umrden.
Dieses Zeichen am Anfang einer Zeile bewirkt,
dass der Rest dieser Zeile auf dem Bildschirm
angezeigt wird und das System auf das Druecken
der ENTER- Taste wartet. E5 fuehrt also eine
Pause-Funktion aus.

In der Version 2 koennen diese Zeichen auch
durch 130 dezimal oder ENH! ersetzt werden.
Dieses Zeichen am Anfang einer Zeile bewirkt,
dass der Rest dieser Zeile ueberlesen wird. Es
koennen also auf diese Art Kommentare in den
File eingefuegt werden, die nicht auf demIBild—
schirm angezeigt werden.

In der Version 2 koennen diese Zeichen auch
durch 131 dezimal oder 83H emsetzt werden.
Dieses Zeichen am Anfang einer Zeile bewirkt,
dass (ku- Rest der Zeile auf dem Bildschirm
erscheint. Auf diese Art kannchwnAnwender der
momentane Status angezeigt werden. Es uHrd
keine Eingabe erwartet, das System faehrt mit
der naechsten Zeile fort.

Diese Zeichen koennen auch durch 132 dezimal
oder 84H ersetzt werden. Der Rest des Records
besteht aus eineni bis zu: 32 Stellen langen
Namen, an dem das Chaining innerhalb des
Chain-Files fortgesetzt werden soll.

Diese Zeichen koennen auch durch 133 dezimal
oder 85H ersetzt werden. Der Rest des Records
enthaelt nur entweder die Buchstaben Y, N oder
D. Die Zeichenkette steht im Prinzip nur fuer
das Kommando CHNON‚ die Buchstaben sind der
Parameter dieses Kommandos.

1. /./5N bedeutet, dass das momentane
Chaining abgebrochen wird, der Chain-File
wird jedoch nicht geschlossen.

2. /./5Y bedeutet, dass das momentane
Chaining aktiv bleibt. der momentane
DOS-Level wird jedoch verlassen.
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Die Moeglichkeit einer abschnittsweisen Ausfuehrung eines
Chain- Files wurde deshalb eingebaut, damit der Benutzer ein-
zelne Abschnitte mit verschiedenen Kommandofolgen ausfuehren
kann. Eine Kommandofolge besteht normalerweise aus relativ
wenigen Bytes und es waere Platzverschwendung‚ deshalb einen
eigenen File zu machen, der einen ganzen Granule belegt. Durch
diese abschnittsweise Ausfuehrung kann in einem Granule ein
File mit ca. 12 Abschnitterzzu je 100 Byte Laenge angelegt wer“
den.

Auf der NENDOS/BD Diskette wird ein BASIC-Programm mit dem
Namen CHAINTST/BAS mitgeliefert. Der Benutzer kann darin
sehen. wie ein Chainfile aufgebaut und aufgerufen wird. Beim

JAufruf des Chain iles wird, wenn kein Typ im Namen angegeben
ist, der Defaultw ert /JCL angenommen.

Das Chain- Kommando kann entweder als DOS-CALL oder ueber die
BASIC- Funktion CMD"..." aufgerufen werden.

CHAIN kann nicht im MINI—DOS benutzt werden! Ein DOS-CALL darf
nicht im Chaining-Modus erscheinen!

Der_ Benutzer ist selbst dafuer verantwortlich, dass im
Chaining- Modus keine undurchfuehrbaren Befehle oder Situa-
tionen auftreten koennen.

Naehrend ein Chain—File abgearbeitet wird, kann der Anwender
die Ausfuehrung durch Druecken der Taste Up Arrow abbrechen
oder durch Druecken der Taste Right Arrow eine Pause herbei-
fuehren. Die Pause wird wieder durch Druecken der ENTER-Taste
abgebrochentnnider Chain-File weiter bearbeitet.

4.4 DOS*CALL

In aelteren NENDDS-Versionen war das BASIC das einzige
Assembler-Programm, das das DOS .aufrufen konnte, um einen
DOS-Befehl auszufuehren (CMD"..."). Im HEHDOS/BO ist es jetzt
jedem Assembler-Programm moeglich‚ einen DOS—CALL auszufueh-
ren.

Das Anwenderrprogramm hat den DOS-Befehl in einem Puffer. der
mit Return (ODH) enden muss und ruft das Unterprogramm 4419H
(siehe "4419H - DOS-CALL" auf Seite 56) mit der Adresse des
Puffers in HL auf. Dieses Kommando wird von Kleinbuchstaben
(falls vorhanden) umgesetzt iri Grossbuchstaben und h1 den
DOS-Puffer gestellt zur Ausfuehrung. Dieser DOS-Befehl kann
auch der Aufruf eines anderen Programms sein.

Nach der Rueckkehr aus diesem DOS-CALL muss das Anwenderpro—
gramm selbst folgende drei Stati abfragen

° Bei gesetzten Carry—Bit ist ein Fehler aufgetreten und er
wurde bereits angezeigt. Der Anwender muss in seinem Pro-
gramn selbst entscheiden, ob es fortgefuehrt werden oder
ein Abbruch ueber die Subroutine 4030H erfolgen soll.

'NC' und 'HZ' ist ein Fehler aufgetre-° Bei den Konditionen .
ten, der allerdings noch nicht auf dem Bildschirm angeu
zeigt wurde. lm A- Register steht finden rechtenESBits die
Fehlernummer. soll de. Fehler angezeigt werden, kann dies
ueber die Routine 4409H geschehen, das Bit 7iniA-Pegister

Ein Abbruch mit Anzeige des Fehlersmuss ges e ztb sein 7 _ .
' nfa lls ueber üQO9H. Jedoch Bit 7 im

s 0 sein. Nurde das Anwenderprogramm von DOS
‚ erscheint im Falle eines Abbruchs die Mel-
{“"‚ andernfalls wird das aufrufende Programm
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wieder fortgesetzt mit der Fehlernummer im A—Register und
'NC’ und 'NZ’.

0 Bei den Konditionen 'NC' und 'Z' ist kein Fehler aufgetre-
ten. die aufgerufene Funktion wurde normal beendet. Da nur
AF vom DDS veraendert wurde, isttjheeinzige Moeglichkeiti
einen Parameter zu uebergeben‚ die Benutzung der zwei
Bytes auf der Adresse 4403H und 4404H (17411 und 17Q12).
Eine andere Hoeglichkeit waere ebenfalls, die hoeheren‚
nicht benutzten Bytes im DOS-Inputpuffer zu benutzen. Es
muss aber darauf geachtet werden, dass das DOS alle Komman—
dos vor der.Ausfuehrung hidiesen Buffer schreibt.

4.5 JKL

Das NENDÜS/BÜ bietet durch eine residente Routine die Moeg-
lichkeit, den gesamten Bildschirminhalt aufaiDrucker auszu-
geben. Damit kann der Anwender den momentanen
Bildschirminhalt an”: dem Drucker sichern, bevor er ueber-
schrieben wird.

Folgende Bedingungen muessen zur iAusfuehrung der Funktion
'JKL' erfuellt sein

0 Systemoption AD=Y
° Interrupts sind aktiv oder das momentane Programm wartet

geradayf eine Eingabe von der Tastatur und die Systemop—
Ion = .

Unter diesen Bedingungen kann durch gleichzeitiges Druecken
der Tasten J, KinuiL das laufende Programm unterbrochen werden
und der Bildschirminhalt ausgedruckt werden. Alle Zeichen auf
dem Bildschirm werden ohne Modifikation ausgedruckt, man kann
sie jedoch ueber die SystemootionIH<beeinf1ussen.

ACHTUNG !!! Henn der Drucker nicht Ready ist oder waehrend des
Druckes ausfaellt‚ bleibt die Routine haengen! Es
wird keine Meldung aufcnm1Bildschirm ausgegeben!

Bei der Systemoption AK=N wird jedes Zeichen auf dem
Bildschirm, dessen Code groesser ist als 127 (7FH)‚ in einen
Punkt umgewandelt, da die meisten Drucker diese Zeichen nicht
darstellen koennen. Bei Druckern mit dieser Moeglichkeit (z.
B. EPSON) koennen die graphischen Zeichen bei der Option AK=Y
ausgegeben werden.

Sobald der Ausdruck fertig is
gramm an der gleichen Stel
"MINI-DÜS"EHH:SEite 69).

t, wird das unterbrochene Pro-
l fortgefuehrt (siehe auch

4.6 ASYNCHRONE AUSFUEHRUNG

In NENDOS/BO wird, ebenso wie in TRSDOS‚ eine begrenzte Art der
asyncnronen Ausf uehrung eines Programms zugelassen. Dies wird
dadurct. ermoeglicht‚ dass ein Programm in die Interrupt- Kette
eingefuegt wird. Dies nmss jeedoch ueber DOS Routine_u 410H
(siehe "QQIOH - p.CTIVATE USER liJTERRUPT ROUTINE" auf Seite 55)
geschehen‚ das Herausnehmen aus dieser Kette ueber 4413H (51e-
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he "4413H - DEACTIVATE USER INTERRUPT ROUTINE" auf Seite 56).
In diesen Kapiteln genaue Format des Aufrufs beschrieben.

ACHTUNG!!! Es wird nochmals darauf hingewiesen, dass diese
Routinen unterschiedlich sind zum TRSDO E
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Dieses Kapitel gibt Informationen ueber die verschiedenen
NENDOS/BO Module, ueber das Directory und die
Fi e-Cont

5.1 BENOETIGTE FILES

5.1.1 DIR/8Y8

Directory (Inhaltsverzeichnis)

Die Groesse kann frei festgelegt werden zwischen 2? und 6
Granules. Das Directory muss auf jeder Diskette sein fuer das
NENDDS/BO. Es enthaelt alle Informationen ueber die Files auf
einer Diskette. wird von 'FORMAT' automatisch angelegt.

5.1.2 BOOT/8Y3

Bootstrap-Loader

Die Groesse des Bootstrap-Loaders ist immer 1 Granule. Er
belegt immer das erste Granule auf einer Diskette. Dieses
Granule enthaelt im NENDOS/BO ausser dem Bootstrap-Loader (l.
Sektor) noch zusaetzlich im 3. Sektor die allgemeine Systeminu
formation (Kommando System). Bei Power-Oh und beim Reset wird
der Bootstrap-Loader geladen um das System hochzufahren. Bei
der nachfolgenden Systeminitialisierung wird der2&.Sektor mit
den Systemdaten eingelesen.

5.2 NENDOS/BO-MODULS

Das DOS-Betriebssystem besteht aus insgesamt lÜ verschiedenen
Programmen, die jeweils bei Bedarf in drei verschiedene Speiü
cherbereiche geladen werden. SYSO/SYSiliegt als einziges Modul
im Bereich von 4000H bis C9CFFH. die Moduls SYSl/SYS bis
SYS9/SYS (ausgenommen SYSs/SYS) werden tun Bedarf h) den
Bereich von 4000H bis SlFFH geladen, SYSö/SYS liegt zwischen
5200H und 6FFFH.
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Name Groesse Funktion

SYSO/SYS 3 Granules Floppy—Ein— Ausgabe,
Interruptchain‚ nachladen anderer
Moduls. Einziges residentes Modul.

SYSl/SYS 1 Granule DOS-Kommandos interpretieren

SYSZ/SYS 1 Granule Files generieren, eroeffnen, Platz
belegen, Directory-Eintrag _
erzeugen. Passwoerter verarbeiten,
Anwenderprogramme laden und starten,
Kommandos RENAME und LOAD bearbeiten.

SYSS/SYS 1 Granule Files schliessen‚ loeschen‚
Eintraege und Loeschungen in der
25ms-Interrupt-Chain. Kommandos
BLINK. BREAK. CLOCK. DEBUG. JKL»
LCDVR, Lc, VERIFY und den groessten
Teil von PURGE.

SYSQ/SYS 1 Granule DUS-Fehlermeldungen

SYSS/SYS 1 Granule DEBUG

SYSé/SYS 6 Granules Kommandos FORMAT, COPY, APEND,
PDRIVE und SYSTEM

SYS7/SYS 1 Granule Kommandos TIME, DATE, AUTO, ATTRIB‚
PROT‚ DUMP, HIMEM sowie der erste
Teil von PURGE‚ SYSTEM und PDRIVE.

SYSB/SYS 1 Granule Kommandos DIR, FREE

SYS9/SYS 1 Granule Kommandos BASIC2‚ BOOT, CHAIN CHNDNy
HDCDPY. PAUSE und STMT. Stellt
Benutzer-Routinen in die warte-
schlange (DOS-Routinen 4461H und
4464H im Kapitel 3).

SYSlQ/SYS 1 Granule Kommandos CLEAR, CREATE, ERROR,
LIST, PRINT und ROUTE.

SYSlS/SYS 1 Granule Kommandos FORMS und SETCUM.

SYSlé/SYS 1 Granule Das meiste des Kommandos PDRIVE.

SYSl7/SYS 1 Granule Kommando NRDIRP und
das meiste des Kommandos SYSTEM.
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5.3 NENDOS/BO BASIC-HODULS

Das NEHDOS/BO—-BASIC ergaenzt das TRSBD- RDM- BASIC und besteht
aus einem residenten Hauptmodul und 4 zusaetzlichen Moduls.
Diese Moduls werden rnn' bei Bedarf geladen und liegen im
Bereich von QDDOH bis SlFFH

BASIC/OMB

Laenge C: Granules. Ihn; residente Hauptprogramm wird in den
Bereich ab 5700H geladen. Es muss nicht aucN'Systemdiskette
sein, sondern kann auch, wie andere Programme, auf einer
Datendiskette liegen. Es wird nur zum Aufruf von BASIC benoe-
tigt. Die Floppy mit den: BASIC lunui dann herausgenommen
werden.

SYSlS/SYS

Laenge 1. Granule mit folgender Funktion: Anzeige der BASIC*
Fehlermeldungen und der erste Teil von RENUM. Muss beim Aufruf
aufder Systemdiskette sein.

SYSlZ/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung des
BASIC-Befehls 'REF'. Muss beim Aufruf auf der Systemdiskette
sein.

SYSll/SYS

Laenge 1 Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung des
BASIC-Befehls 'RENUM'. Muss beim Aufruf auf der
Systemdiskette sein

SYSlOlSYS

Laenge 1 Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung der
BASIC-Befehle 'GET' und 'PUT'. Muss beini Aufruf auf der
Systemdiskette sein.

SYSlB/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung der
direkten Kommandos. Muss beim Aufruf auf der Systemdiskette
sein. .

SYSl9/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion Abarbeitung der Kom-
mandos LOAD, RUN, MERGE, SAVE und CMD"F"DELETE. Muss beim Auf-
rufenfi der Systemdiskette sein.

SYSZO/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung verschie-
dener BASIC-Statemments. Ist Normalerweise beicmm1Ablauf eines
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BASIC—Programms im Speicher. Muss beim Aufruf auf der
Systemdiskette sein.

SYSZl/SYS

Laenge 1 Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung des Kom—
mandos CMD"D MusstmfiniAufruf auf der Systemdiskette sein.

5.4 ANDERE MODULS

DIRCHECK/CMD

Laenge 3 Granules. Ueberprueft das Directory einer bestimmten
Diskette und listet es auf dem Bildschirm oder Drucker. Siehe
"DIRCHECK" auf Seite 101.

EDTASH/CMD

Laenge 5 Granules. Editor und Assembler fuer 280 Maschinenpro-
gramme mit Ausgabe auf Floppy oder Kassette. Siehe "EDTASM"
auf Seite 103.

SUPERZAP/CMD

Programm fuer direkten file- oder sektorweisen Zugriff auf die
Floppy zum Ueberpruefen oder Modifizieren der Floppy. Siehe
"SUPERZAP" auf Seite 90.

CHAINTST/BAS

BASIC-Programm zur Demonstration der Erzeugung und der
direkten AusfuehrungiMNiChain-Files.

CHAINBLD/BAS

BASIC-Programm zum Erzeugen und Editieren einfacher
CHAIN-Files zur Ausfuehrung mit CHAIN oder D0.

DISASSEM/CMD

Disassembler fuer 280 Maschinenprogramme. Siehe "DISASSEM"
auf Seite 94.

LHOFFSET/CMD

rzeugung einer anderen Ladeadresse eines Programmes. Siehe
"LMÜFFSET" auf Seite 98.

ASPOOL/MAS
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ches Spooler Programm, modifiziert von APPARAT fuer
. Siehe "Spooler-Programm": H Seite 106.

5.5 MINIMAL-SYSTEME

Ein Minimalsystem kann erzeugt werden, indem man ueber_'COPY'
eine Diskette mit dem ganzen NENDDS/BO auf eine leere Diskette
kopiert und die nicht benoetigten Files loescht. Ein Minimal-
system mit Filehandling mit DPEN und CLOSE belegt zehn Granules
und besteht an”; BOOT/8Y5. DIR/8Y5, SYSO/SYS-SYSQ/SYS. Nenn
DEBUG benoetigt wird, muss SYSS/SYS auf der Diskette bleiben.
Dem Kapitel "NENDDS/BO-Moduls" auf Seite 77 sind weitere
Moduls und ihre Funktion zu entnehmen. Die fuer BASIC benoe-
tigten Files sind h1 "NEHDOS/BO BASIC-Moduls" auf Seite 79
aufgefuehrt.

Nenn ein benoetigtes Systemprogramm beim Nachladen nicht
gefunden wird, gibt es folgende Moeglichkeiten:

mfloppy ist, wird die Mel0 wenn SYSQ/SYS auf der Syste dung
FDUND' angezeigt und ueber 4409H'SYSTEM PROGRAM NOT

zurueckgesprungen.

0 Nenn SYSQ/SYS auch nicht vorhanden ist, erfolgt ein Reset.

gilt fuer alle Systemprogramme von SYSÜ/SYS bis
SYS. Tritt ein solcher Fehler waehrend eines
Programmes auf, kann man ueber BASIC * in das
Programm zurueckkehren.

G Nenn eiri Systemfile auf der Floppy geloescht wird,
kann er nicht einfach zurueckkopiert werden von einer anderen
Floppy, da fuer die Systemfiles im Directory an ganz bestimmter
Stelle der Eintrag erfolgen muss. Ferner muss z. B. SYSO/SYS
immer die gleichen Granules belegen. Vor dem Kopieren eines
Systemfiles muss also erst der Directory-Eintrag restauriert
werden, dann kann ein COPY erfolgen (ZAP benutzen 3).

5.6 STRUKTUR DES DIRECTORY

en unterwBeim Modell I koennen NENDOS/BD- und TRSD s ett
iskette nach

ÜS-Di k
einander vertauscht werden, wenn die NENDDS/BO-D
folgenden Standardkriterien aufgebaut wurde

° Directorygroesse 22 Granules (siehe Parameter DDGA von
"FORMAT" auf Seite 26. und "COPY"auH Seite 12)

' 10 Sektoren je Spur, 2 Granules je "Lump"’und 5 Sektoren je
Granule (dies sind die Standardangaben fuer das
NEHDOS/BO)

Files auf derlDiskette koennen zwar kopiert werden. sind jedoch
teilweise hn anderen Betriebssystem nicht funktionsfaehig.
Dies trifft auf jeden Fall zu auf System-Files. BASIC, SCRIPSIT
ELECTRIC PENCIL etc.
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Beim Modell III sind die Directories im NENDOS/BO und TRSDÜS
unterschiedlich („xi nicht austauschbar. TRSDOS Modell III
Disketten koennen nicht direkt mit NEHDÜS/BO ausgetauscht wer—
cen‚ iüENDOS/BO Disketten fuer Modell III kooennen nicht mit
TRSDOS ausgetauscht werden. Nenn eine NENDOS/BO Diskette mit
einfacher Schreibdichte das Directory Standardformat von
TPSDOS hat, gibt es im TRSDOS ein Konvertierungsprogramm fuer
Datenfiles. In der COPY-Funktion ggHrt es ebenfalls ein19e
Parameter, mit denen man Files kopieren kann auf Disketten mit
anderem Format.

Das NENDDS/BO initialisiert alle Directoryeintraege einer
Sloppy und macht sie dem Benutzer zugaenglich (ausser BOOT/SYS
und DIR/8Y8). Aus diesem Grunde sind in eineni NENDOS/BO
Betriebssystem 62 Eintraege moeglich, im Gegensatz zu nur 48
Eintraegen beim TRSDOS. Ferner kann das Directory bis auf 6
Granules vergroessert werden bei der Formatierung (siehe FOR-
MAT und COPY, DDGA- Parameter). Dann sind bis zu 222 Eintraege
noeglich.

5.6.1 CAT-aggtor

GAT==Granule Allocation Table

Der BAT—Sektor ist immer der l. Sektor im Directory und ent-
naelt folgende Informationen

Byte OOH-SFH Belegtkennzeichen der Granules, jedes
Byte ist einem "Lump" zugeordnet, jedes
Granule ist einemi Bit zugeordnet. Die
Anzahl der Granules pro "Lump" wird bit
den: GPL-Parameter bei PDRIVE angegeben
und hat einen Hert zwischen 2 unad 8. Das
erste Bit (von rechts gezaehlt) deutet auf
das erste Granule des "Lumps" (Bit Ü), Bit
1 deutet auf den 2. "Lump" usw. bis B1t 7.
Nenn das entsprechende Bit 0 ist, ist
dieser "Lump" frei. Ist dieses Bit auf l
gesetzt, so istn-"Lump" entweder belegt
oder existiert nicht.

Byte 60H-OBFH Tabelle der gesperrten oder nicht vorhan-
denen "Lumps". Die Bytes 60H iais OBFH
korrespondieren ebenso wie die
Belegt-Tabelle mit3haeiner Spur, 60H ent-
spricht Spur 0, OBFH entspricht Spur 95.
Ein OFFH im entsprechenden Byte bedeutet,
dass diese Spur komplett gesperrt ist. Ist
ein Bit auf 0 gesetzt bedeutet dies, dass
dieser Granule zu benutzen ist. Im Moment
ist es so, dass das NEMDOS/BD diesen Teil
nur aus Gruenden der Kompatibilitaet zum
TRSDOS anlegt (hier sind diese Bytes die
sog. Lock-Out-Bytes)‚ sie aber nicht
benutzt. Diese Bits werden im NEuDOS/BÜ
nie gesetzt. Im Bedarfsfall werden diese
Bytes als zusatzliche BAT-Bytes benutzt.

Um den Platz der Diskette besser auszu-
nutzen, wird H3 NEMDOS/BU erlaubt, die
Bytes 60H - OBFH als BAT-Bytes sofort
anzulegen, ll dies notwendig ist. In
diesem Fal gehen die BAT-Bytes also
nicht von ai - 5FH‚ sondern von 00H —
OBFH. Diese Erweiterung wird automatisch

fa

1e
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ausgefuehrt. wenn die Anzahl der "Lumps"
96 uebersteigt.

Byte OCEHLHKiOCFH Komprimiertes Passwort dieser Diskette.

Byte ODOH bis OD7H Diskettenname

Byte ODBH bis ODFH Datum

Byte OEOH bis OFFH Nach Restart ausgefuehrter Befehl. der
durch 'AUTO' gesetzt wurde oder nur Return
(ODH)

5.6.2 HIT-Sektor

HIT-'Hash Index Table

Der HIT-Sektor ist der 2. Sektor im Directory und dient als
sogenannter Prefind-Sektor. Damit lassen sficfli sehr schnell
freie Eintraege hn Directory finden (das entsprechende Byte
ist D) oder bestimmte Eintraege. Da pro Directory-Eintrag nur
ein Byte zur Verfuegung steht, muss fuer den Namen eines Pro-
grammes erst ein sogenannter Kurz-Name erzeugt werden. wird
nun ein bestimmter Eintrag gesucht, so muss zu dem gesuchten
Namen erst CHN‘ sogenannte HASH-Code errechnet werden, mit
diesem HASH-Code wird dann derliIT—Sektor durchsucht. Der Name
BOOT/8Y3 hat z. B. den HASH-Code OAZH, DIR/SYS z. B. 2CH. Hird
dieser HASH-Code h1 dem HIT-Sektor gefunden, so wird in dem
entsprechenden Directory-Eintrag der Name ueberprueft. Stimmt
dieser Name nicht mit dem gesuchten Namen ueberein‚ wird weiter
nach einem uebereinstimmenden HASH-Code gesucht.

Aus der Fmsition des gefundenen HASH—Codes hn HIT-Sektor
laesst sich die genaue Adresse des Directory-Eintrags errech-
nen. So ist Byte 0 im HIT-Sektor der 1. Eintrag hn 1.
FDE-Sektor‚ Byte l. der erste Eintrag im 2. FDE-Sektor etc.
Byte 20H ist der 2. Eintrag im ersten FDE-Sektor‚ Byte 21H der
2. Eintrag im 2. Sektor usw. Ist dieses Byte 0,5H3ist der ent-
sprechende Eintrag freiiuuikann belegt werden.

Nur das 32. Byte im HIT-Sektor hat bei NENDOS/BO eine andere
Bedeutung als alle anderen Bytes. Hier wird die Anzahl der
zusaetzlich zur Verfuegung stehenden Directory-Sektoren ange—
geben (siehe FORMAT- oder COPY-Parameter DDGA). Der wert kann
0,.5‚lih 15 oderZHJsein und wird beim formatieren gesetzt.

5.6.3 FDE-Sgktongfl

FDE-File Directory Entries. Directoryeintraege der Files.

Der Rest des Directorys ist belegt mit den FDE-Sektoren. Jeder
Sektor enthaelt maximal 8 Eintraege zu je 32 Byte. Ein FDE ist
frei, wenn das 4. Bit seines ersten Bytes O ist und belegt bei
Bit 4 == 1. Bei einem belegten FDE ism: das Bit 7 geloescht

FPDE-File Primary Directory Entry). Ist dieses Bit gesetzt,
ndelt es sich Lm1 eine Erweiterung des FPDE (FXDE-File
tension Directory Entry). wird ein Eintrag z. i3. durch
ILL' geloescht, so wird nur das G. Bit des l. Bytes auf O
setzt. Falls ein Benutzer ein "saubers" Directory ohne
loeschte Eintraege haben moechte‚ kann er alleifiZBytes eines[D

ID
‘m

Z
S

'F
‘
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bereits geeloesc
DIRCHECK aufO s

5.7 FPDE

hten Eintrags mit der Funktion C des Programms
etzen.

File Directory Primary Entry. Ersteintrag des Files.

Jeder File erhaelt‚ sobald er“ eroeffnet' wird, einen sog.
Ersteintrag in einem der FDE-Sektoren. Dieser Eintrag enthaelt
folgendes

l.Byte:

2. Byte:

4. Byte:

5. Byte :

0 Bit 7:0 entspricht einem FPDE
(Ersteitrag)‚ Bit 7=l entspricht einem
FXDE (Folgeeintrag).

° Bit 6:1 wenn der FileenriSystemfile ist
0 Bit 5:0 keine Bedeutung
° Bit 4:1 wenn ein Eintrag belegt ist
0 Bit 3:1 wenn der File unsichtbar ist

(invisible )
° Bits 2-0 == Zugriffslevel (siehe "ATTRIB"

auf Seite 7)

0 Bit 7:0 sagt aus, dass dem File bei Bedarf
mehr Platz zugeordnet werden darf.

0 Bit 7=l bedeutet. dass eine weiter Platzbe-
legung untersagr ist. Die Kommandos DIR,
ATTRIB. CREATE und die Routine fuer die
Platzbelegung imlflfiibenutzen dieses Bit.

0 Bit 6:0 bedeutet, dass beim Close der
geberfluessige Platz freigegeben werden

ar .
0 Bit 6:1 sagt aus‚'dass der nicht benutzte

Platz beim Close nicht freigegeben werden
darf. Die Kommandos DIR, ATTRIB‚ CREATE und
Si: Close-Routine Mn DOS benutzen dieses

i .
0 Bit S=1 sagt aus, dass mindestens ein Sek-

tor dieses Files geschrieben wurde, seit
dieses Bit das letzte Mal auf 0 gesetzt
wurde. Die Kommandos DIR, ATTRIB, CREATE,
PROT. COPY und die Schreibroutine im DOS
benutz n dieses Bit.

0 Bits 4-0==z. Zt. nicht benutzt.

0-255 die Position des End-Of-File Bytes im
letzten Sektor des Files (Oientspricht 256).

-255 Recordlaenge des Files‚(Jentspricht 256.
wenn ein File ueber die DOS~Routine 4420H
erzeugt wird, wird der Nert des Registers B in
diesem Byte abgespeichert. wenn ein existie-
render File, auch wenneu*als neuer Output-File
deklariert ist, eroeffnet wird, so wird dieser
wert nicht veraendent. Dieser wert wird im
NEHDOS nicht benutzt (???).

6. bis .L3. Byte : Filename‚ linksbuendig‚ aufgefuellt mit
Leerzeichen falls notwendig.

14. bis It» Byte : Filetyp, linksbuendig, aufgefuellt mit
crzeichen fails *otwendig.
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17./18„ Byte : Komprimiertes Update-Passwort.

19./20. Byte

21./22. Byte: Relative Sektornummer des letzten Sektors in
diesem File. Nenn das 4. Byte ungleich 0 ist,
dann ist dieser Hert die relative Sektornummer
+ 1. In NEHDOS/SO musste so verfahren werden,
um die Files kompatibel zum TRSDOS zu halten.
Nur dann, wenn ein File eroeffnet ist, ist auch
dieser wert unterschiedlich zum TRSDOS. Dieser
wert wird naemlich nur tufi der Generierung
eines neuen Files und beim CLOSE veraendert‚
nicht jedoch waehrend des Schreibens. Dies hat
zUr Folge. dass, wenn das Schreiben in einen
File durch druecken der Reset—Taste unterbro-
chen wird. zwar der neue Output in diesem File
steht, diese zwei Bytes jedoch noch den alten
EDF- Sektor enthalten.

Komprimiertes Zugriffs-Passwort.I.

23. bis 30. Byte : 4 Byte-Paare (Erweiterungs-Elemente)‚ von
denen jedes einen Bereich auf der Diskette
definiert, der diesem File zugeordnet ist.

° 1. Byte

- 255 (OFFH) = Ende der Erweiterungen
- 254 (OFEH) = das 2. Byte enthaelt den

E C fuer den naechsten FXDE fuer diesen

U

E
ile.
—253 (0- OFDH) = relative

"Lump“-Nummer auf der Diskette, wo der
Bereich dieses Files liegt. Die
Spurnummer ist aber begrenzt auf 0-191
bei der Version 2.

0 2. Byte (wenn das 1. Byte < 254).: Die
linken 3 Bits dieses Bytes enthalten die
Anzahl der Granules, die zwischen dem Start
des "Lumps" undcflynStart des File-Bereichs
liegen. Bei einer kleinen Standartfloppy
also immer (MM) oder 001. Beim NEHDUS/BÜ
liegt dieser Nert bei max. 7.

Die rechten 5 Bits dieses Bytes enthalten
die Anzahl der fortlaufenden Granules-1
fuer diesen File.

31./32. Byte : Enthalten ein Erweiterungselement fuer diesen
File, LMNH1 das erste dieser 2 Bytes entweder
255 oder 254 ist.

5.8 FXDE

File eXtended Directory Entry-Erweiterungseintrag

Henn ein File mehr als 4 verschiedene Bereiche auf einer Floppy
belegt, muessen die Adressen der Bereiche, die groesser als 4
Sind! in einem FXDE untergebracht werden, da in dem FPDE nur 4
Bereiche untergebracht werden koennen. Der FXDE hat folgendes

orma :

1. Byte Bit 7 und‘äsirmil zur Erkennung des FXDE's.

2. Byte DEC (Directory Entry Code) des vorangegan-
genen FPDE‘ oder FXDE' s. Dies ist eine sog.
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Rueckwaertsverkettung. Im 31. Byte des
vorangegangenen Eintrags steht 254, und im
32DE Byte steht der DEC des momentanen
FX 's.

3.-22. Byte werden nicht benutzt und solltentlsein.

23. bis 32. Byte Sind definiert wie die Bytes im FPDE.

5.9 FCB

File. Control Block “gird auch .als IOB-Input/Dutput Block
bezeichnet)

Sobald auf einen File zugegriffen wird, entweder lesend oder
schreibend‚ muss eine Verbindung zwischen dem Programm und dem
hergestellt werden. Diese Verbindung wird hnDDS durchchusOPEN
geschaffen. Solange es diese Verbindung gibt (bis zum CLOSE)
stehen in einem 32 Bytes langen Block alle benoetigten
Kontrollinformationen. Darin enthalten sind unter- anderem
Filenamen (nur beim DPEN)‚ Adresse des Benutzerbuffers‚ Posi-
tion usw. Dieser Kontrollblock darf, solange ein File
eroeffnet ist, nicht fuer andere Zwecke benutzt werden, da
dieser Buffer vomINMSbenoetigt wird undruu‘einmal existiert.

Zum Eroeffnen eines Files (ueber die Routinen 4420H oder QQZGH)
muss der Benutzer im Registerpaar DE die Adresse eines 32 Bytes
langen Blocks uebergeben, den dann das System als FCB belegt.
Beim Eroeffnen muss der Filename in den ersten Bytes dieses
Blocks liegen, die CLOSE-Routine schreibt diesen Filenamen
wieder in diesen Block zurueck. Solange dieser File eroeffnet
ist, haben die 32 Bytes folgende Bedeutung

1. Byte Die einzelnen Bits haben folgende Bedeutung:

Bit 7 =l-File ist eroeffnet‚ =0-File ist,
geschlossen

Bit 6-3 =0-undefiniert

Bit 2 in Version 2 nicht benutzt. .go kap5a9a
=~der wert Mn ll. Byte dieses FCB's ist
ein Sektor innerhalb einer Spur, der Wert
des 12. Bytes ist eine Spur auf der
Diskette. DOS nimmt keine Umwandlung von
Spur und Sektor vor, da der Anwender dies
bereits getan hat.

Bit l =1-der wert im 3. HEXT—Feld dieses FCB's
ist ein REA innerhalb der Diskette und
nicht iri einem File. Die Umsetzung auf
Spur- und Sektorwerte erfolgt durch ent-
sprechende Division und benutzt nicht die
File-Erweiterungen.

Bit 0 =1-die Sektoren in diesem File werden
lese-geschuetzt. In diesem Mode schreibt
das DOS in das Directory. Dieses Bit

1sollte nie L sein bei Ein- oder Ausgabe
ueber die Routinen 0013H oder ÜOlBH.

2. Byte Die einzelnen Bits haben folgende Bedeutung:

Bit 7
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° = l-die Operationen ueber diesen FCB
werden Byteweise ausgefuehrt oder als
Records. Das NEXT-Feld enthaelt den
Zaehler fuer das naechste Byte, das zu
schreiben oder zu lesen ist.

0- die Operationen ueber diesen FCB
rden sektorweise als
6— Byte-Bloecke abgewickelt, der
XT-Nert wird immer um 256 erhoeht.
t 7 wird beim OPEN dann auf 1
setzt. wenn das Register b ungleich
ist. Ebenso wird es auf 1 gesetzt,

wenn eine der ROM—Routinen angespro-
chen werden, die byteweise Ein-
Ausgabe vornehmen (DE muss die
FCB-Adresse enthalten).

OL
D

U
JZ

P
JE

ll

Bit 6

0- EÜF soll bei jedem Schreibe
ie Diskette au f den NEXT
esetzt werden.

l-der EOF-Nert wird beim Schreiben
ur dann veraendert‚ wenn der
EXT-Wert den EOF-Nert uebersteigt.

lO
O

."
23

ll

Bit 5

= 0- der Buffer enthaelt den aktuellen
Sektor

0 == l-der Buffer enthaelt nicht den
aktuellen Sektor

Bit 4 Bufferstatus:

O-der aktuelle Buffer enhaelt keine
eaenderten Daten

l-der aktuelle Buffer enthaelt
aenderte Daten, die noch nicht auf

ie Floppy geschrieben wurden. Henn
bei einem CLOSE dieses Bit auf 1
steht, wird der Buffer automatisch
auf die Floppy geschrieben. Wenn
dieses Bit gesetzt ist werden die ver-
aenderten Daten auch auf die Floppy
geschrieben, wenn ueber eine der Rou-
tinen 443FH; 4451H, 4442H,
4445H‚4448H oder QQGEH die Position
aufljeinen anderen Sektor geaendert
w1r .

es es Bit ist in Version 2 des NENDDS/BO
e Kennung, ob ein File bzw.
le- Control- Block im neuen oder im alten
rmat geschrieben ist. Bei Bit 3==0 han-

elt es sich um einen File im alten
Format.

Bit 2 D : Zugriffslevel (siehe "ATTRIB" auf
Seite 7)

0

l0
"

Bit 3 Di
di
Fi
Fo
d

3W Byte Die Bits 7 - S haben die gleiche Bedeutung wie im 2.
Byte des FPDE's. Die Bits 4 - 0 sind frei fuer
spaetere Verwendung.

4. + 5. Byte Diese Bytes enthalten die Bufferadresse. die beim
OPEN in Registerpaar HL stehen. Sektoren werden in
diesen Buffer gelesen und daraus auf die Diskette
geschrieben.

x.—
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6. Byte Niedrigster Nert des NEXT-Feldes. In diesem Byte
steht die relative Position innerhalb eines Sektors
(siehe Beschreibung von Byte 11-12)

7. Byte Dieses Byte enthaelt die Laufwerksnummer des Files
beim ÜPEN.

8. Byte Dieses Byte enthaelt den DEC des FPDE's des Files.
Dieser DEC ist die Verbindung zwischen dem FCB und
dem Directory-Eintrag nach dem OPEN. wenn die
Directory-Information nicht mehr im FCB steht.

9u Byte Niedrigstes Byte \MN1 EOF. Siehe Beschreibung von
Byte lSund 14.

10. Byte Recordla enge inni diesem File. Nert zwischen D und
und 256. Diieser Wert wird beim Eroeffnen eines Files
im B-Reg ister uebergeben. hfi:dieser Wert ungleich 0
beim Ergoeffnen. wird das Bit 7 des l. Bytes auf 1
gesetzt. Beim Lesen oder Schreiben eines Sektors in
DOS muss PH. die Bufferadresse enthalten. in) der
Record hingeschrieben werden soll (lesen) oder von
wo der Record in den FCB-Buffer gelesen werden soll
(schreiben).

11.+12. Byte Das 12.. 11. tum} 5. Byte bilden zusammen die
RBA-Adresse innerhalb eines Files. In ihnen steht.
welches Byte bei Input oder Output als naechstes zu
behandeln ist. Bei byteweisem Lesen oder Schreiben
(Bit 7 des 2. Bytes = l) wird dieser wert von
NEHDOS/BD exakt nfltgezaehlt. wo hingegen TRSDDS
diesen wert um 256 hochzaehlt. Bei
Sektor-Operatioonen zaehlen sowohl NENDÜS/BO als
auch TRSDOS den NEXT—Nert um 256 hoch. ausgenommen

mder Fall. dass i NEH 08/80 nur danniuneinen vollen
Sektor hochgezaehlt wird. wenn das 6. Byte des FCB‘s
aufElsteht. TRSDOSLHKiNENDOS/BO sind hider Behand-

Felde srncht kompatibel.lung dieses NEXT-

313.+l4. Byte das 14.. l tum! 8. Byte bilden zusammen die
RBA-Adresse von End-Of-File innerhalb dieses Files
(das 1. Byte hinter dem letzten Datenbyte). Dieser
Nert wird beim OPEN initialisiert und wird entspre—
chend dem Bit 6 von Byte 2 dieses FCB's beim sektor-.
record- und byteweisen Schreiben veraendert. In
NENDOS/BÜ wird dieser Hert exakt behandelt. waehrend
TRSDOS diesen Nert um 256 hochzaehlt. wenn das 6.
Byte des FCB's nicht 0 ist. Aus diesem Grunde sind
TRSDOS und NEHDÜS/BO hider Behandlung dieses Feldes
nicht kompatibel. Um die beschriebenen Disketten
austauschbar zu halten. .setzt das‚ NEMDÜSLBO bei
eineniCLOSE den Wert EÜFiniFPDE gleich wie TRSDOS.

15.-22. Byte Diese Bytes sind identisch mit den Bytes 23 bis 30
des FPDE.

23.-24. Byte Fuer den momentanen FXDE. dessen 4 Erweiterungs-
elemente in den FCB-Bytes 25 bislflästehen. bedeutet
die Zahl iri diesem Feld CHE! relative Anzahl von
Granules. die dem ersten Erweiterungseintrag zuge-
ordnet sind. Nenn der Hert dieser 2 Bytes OFFFFH
ist. so gibt es keinen FXDE in den Bytes 25 bis 32.

25.-32. Byte Identisch' zu den Bytes 23 bis 30 im aktuellen
FXDE. falls vorhanden.

Heitere Erlaeuterung der Bytesjf7bis 32:

Die Defintion der Bytes l7 bis 32 hat sich gegenueber der Ver-
sion l von NENDOS/SO und dem TRSDOS Modell I geaendert. Es mur-
de angenommen. dass nur wenige Anwenderprogramme diese Bytes
benutzen. und dass man aus diesem Grunde diese Bytes dafuer
hernehmen konnte. die Anzahl „er Zugriffe C rch da System auf
das Directory zu optimieren. Solche aelteren Programmen wie z.
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B. der in BASIC geschriebene SUPERZAP‚ muessen umgeschrieben
werden aucHaVerwendung des neuen FCB's. Fehler koennten eine
katastophale Auswirkung haben! Aus diesem Grunde wurde das Bit
Zödes 2. FCB-Bytes als Kennung fuer den neuen FCB benutzt.

H it dieser Aenderung im FCB, der die Bytes 17 bis 32 betrifft,
ist es jetzt moeglich‚ bis zu 8 Erweiterungselemente in
direktem Zugriff, also („uns weiteren Directory-Zugriff, zu
haben. Mit dem Kommando DIR und der Option A wird angezeigt,
wievfiele ErweiterungselementetahiFile hat.

wenn ein File nun mehr als 8 Erweiterungselemente hat, d. h.
wenn mehr als ein FXDE dem File zugeordnet ist, dann enthaelt
der FCB die Angaben fuer die erstenCiErweiterungselemente und
ueber die letzten 4 Erweiterungselemente‚ die zuletzt ange-
sprochen wurde. Das bedeutet allerdings auch, dass bei grossen
Random-Files die Anzahl der Directory-Zugriffe gegenueber der
Version l bedeutend hoeher sein kann.
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Programm anhalten soll, sobald ein Fehler entdeckt
wird. Die Ueberpruefung erfolgt idurch einfaches
Lesen der entsprechenden Sektoren. Auf diese Art
kann sehr schnell ein Sektor mit Lesefehler gefunden
werden.

ZDS Loeschen von Sektoren. Nach der Eingabe von Lauf—
werksnummer‚ SpurLHKiStartsektor derzuiloeschenden
Sektoren wird nach der Sektoranzahl gefragt. Die
entsnrechenden Sektoren werden mit Nullen ueber-
schrieben. Der Sektorstatus wird nicht veraendert.

CDS Kopieren von Sektoren. Zuerst muessen Laufwerksnum—-
mer‚ Spur und relative Sektornummer auf dieser Spur
angegeben werden, von wo die Daten kopiert werden
sollen (Source). Dann werden Laufwerksnummer‚ Spur
und relative Sektornummer auf dieser Spur angegeben,
wohin die Daten geschrieben werden sollen
(Destination). Nach Eingabe der Sektoranzahl werden
diese Sektoren kopiert. Ebenso wird der Sektorstatus
k0piert.

CDD Kopieren imni Daten. Ebenso wie in CDS werden die
Source-Angaben eingegeben, danach die Adresse des 1.
zu kopierenden Bytes. Nach Eingabe der
Destination-Werte musscHe Anzahlchn‘zu kopierenden
Bytes eingegeben werden (1....65535). Der Sektor-
status wird jedoch nicht veraendert.

DPNE Codiertes Passwort anzeigen. SUPERZAP fragt nach
dem Passwort, das codiert werden soll. Das Ergebnis
wird in hexadezimal angezeigt. Der gleiche
hexadezimale Code steht hnFPDE eines Files.

DNTH Codierten Name/Typ anzeigen (HASH-Code). SUPERZAP
fragt nach dem Namen eines Files, dann nach dem Typ
(/xxx). Das Ergebnis wird hihexadezimal angezeigt.
Der gleiche hexadezimale Code steht im HIT-Sektor
des Directories.

EXIT Der SUPERZAP wird beendet, d e fuehrung kehrt zum
DDS zurueck ueber GQODH ('DDS READY').

Bei den Funktionen ZDS‚ CDS und CDD wird der Anwender nochmals
gefragt, ob er sicher ist, dasseu-die richtige Funktion aufge-
rufen hat, da diese Funktionen die Daten der Diskette veraen-
dern.

In den Funktionen CDSLHuiCDD erfolgt das Kopieren normalerwei-
se in aufsteigender Reihenfolge. wenn sich jedoch das letzte
Byte, das kopiert werden soll, in dem Bereich 'NACH' befindet,
wird von oben her kopiert, da sich die Daten ueberlappen.

Alle Ein/Ausgaben der Floppy werden ueber die normalen
DOS-Routinen abgewickelt. wenn also ein Lese- oder Schreib-
fehler auftritt, wird der unter der System—Option AK eingege-
bene kert fuer die Anzahl der Versuche benutzt.

wenn bei den Funktionen VDS‚ ZDS‚ CDS und CDD ein Lese- oder
Schreibfehler auftritt, hat der Anwender die Moeglichkeit‚ den
entserechenden Sektor nochmals zu lesen, ihn zu ueberspringen
oder diese Funktion abzubrechen. In vielen Faellen kann ein
Fehler durch nochmaliges Lesen oder Schreiben behoben sein.
Bei einem Lesefehler wird der Sektorpuffer auf die entspre-
chende Stelle geschrieben, egal was hidem Puffer steht.

Solange SUPERZAP a f’ eine numerische Eingabe wartet, kann
durch Eingabe von ' ' diese Funktion abgebrochen werden. Das
Startmenu wird dann angezeigt. Soll die Funktion abgebrochen
werden, wenn SUPERZAP einen Filenamen erwartet, kann diese
Funktion durch drueCKen der ENTERüTaste ohne sonstige Eingabe
abgeorochen werden.

Die Anzeige bei den Funktionen DD, DM, DFS‚ DDRS und DMDB kann
auch durch den Zusatz ‘‚P' auf den Drucker ausgegeben werden.

U
v
A
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Bei DD‚P „ DFS‚P und DDRS‚P wird nach der Anzahl der auszu-
druckenden Sektoren gefragtu bei DM‚P inuj DMDB‚F’ muss die
Anzahl der auszudruckenden Bytes eingegeben werden.

ACHTUNG 3!! wenn der Drucker nicht READY istcH-waehrend des
Ausdrucks einen Fehler meldet, wartet SUPERZAP‚ bis der
Drucker READY ist, ohne dass auf dem Bildschirm etwas ausgegee
ben wird.

Durch Druecken der ‘P'-Taste kann der Ausdruck unterbrochen
werden, inrt der ENTER-Taste Laird er fortgefuehrt. [flit der
'H'-Taste wird der Ausdruck abgebrochen.

6.1.2 Anzeige

Naehrend bei den Funktionen DD, DH, DES, DDRS und DMDB ein Sek-
tor angezeigt wird, erwartet das NENDDS eine Eingabe. Diese
Eingabe wird nicht mit der ENTER*Taste abgeschlossen und auch
gicht am Bildschirm angezeigt. Folgende Moeglichkeiten haben
ie:

X Die momentane Funktion “Mrd abgebrochen inui das
Startmenu angezeigt.

R Der momentane Sektor oder die Speicherseite werden
nochmals angezeigt.

+ oder 5 der naechstfolgende Sektor oder die naechsthoehere
Speicherseite werden angezeigt.

- Der vorhergehende Sektor oder die naechstniedrige
Speicherseite wird angezeigt.

J Gleiche Funktion nochmals starten..wenn nur der 1.
Parameter eingegeben wurde, werden die vorherigen
Werte cun' 2. und 3. Parameter benutzt, wenn nur 2
Parameter eingegeben werden, wird der vorangegan-
gene wert des 3. Parameters benutzt.

K Gleiche Funktion nochmals starten. Der erste vorher
eingegebene Parameter wird wieder benutzt. wird nur
der 2. Parameter eingegeben, wird der 3. Parameter
der vorangegangenen Eingabe benutzt.

SCOPY Nur in DD, DFS und DDRS: der momentane Sektor wird
auf einen anderen Sektor, dessen Laufwerksnummer:
Spur und Sektoradresse eingegeben werden muessen‚
kopiert. Dieser Sektor kann der Gleiche sein wie der
gelesene. SUPERZAP liest den ‘NACH'-Sektor und mel-
det den Status, dann wird der 'VON'-Sektor auf den
'NACH'-Sektor geschrieben. Dies kanniHN‘allem dann
nuetzlich sein, wenn ein Sektor ein falsches
Paritybit hat LHKi mit wenigen Ausnahmen korrekt
gelesen wurde. Nird der Sektor auf sÄch selbst

m
l

ooiert wird ein neues Paritybit generiert und der
Sektor kann dann wieder hergestellt werden. Ebenso
kann auf diese Art der Status eines Sektors geaen-
dert werden.

F Solange der SUPERZAP im Anzeigemodus ist, kann man
ueber dieses Kommando bis UJVier Bytes hieiner Fol-
ge im Memory oder auf der Diskette suchen. Nenn die
Suche erfolgreich verlaufen ist, wird der
Memory—Block oder der Sektorinrtden gesuchten Bytes
angezeigt, die gesuchten Bytes werden durch den
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blinkenden Cursor markiert. Der Cursor verschwindet
wieder, sobald eine Taste gedrueckt wird.

Folgende Kommandos fuer die Suche stehen zur Verfue-
gung:

F‚aa‚bb‚cc‚dd Die 1 bisfiihexadezimalen Bytesznabis
werden gespeichert und die Suche

beginnt 3H2 nach Anzeigemodus im Memory,
auf dem ersten Sektor der Diskette oder
dem ersten Sektor eines Files.

F: Gleiche Funktion wie vorher, nur dass die
bereits gesuchten Bytes vom letzten Kom—
mando nochmals gesucht werden.

Fxx‚aa‚bb‚cc‚dd Die 1 bis 4 hexadezimalen Bytes aa
bis chi werden gespeichert und die Suche
beginnt;fl2nach AnzeigemodusiNIMemory auf
der angezeigten Seite beim Byte>n<oder im
momentan angezeigten File beim Byte xx.

Fxx, oder Fxx Gleiche Funktion wie vorher, nur dass
die bereits gesuchten Bytes vom letzten
Kommando nochmals gesucht werden.

F Die Suche beginnt bei den zuletzt gefun-
denen Bytes mit den bereits eingegebenen
Bytes.

L‚aa‚bb‚cc‚dd Das Kommando L wird anstelle des Kom-
mandos F‚aa‚bb‚cc‚dd benutzt, wenn es
sich um einen File im Load-Format wie z.
B. SUPERZAP/CMD LHDFFSET/CHD etc.
handelt. Dabei werden die Kontrollbytes
iMHl der Suche ausgenommen (Blocklaenge‚
Startadresse etc.). Dadurch werden auch
Bytefolgen gefunden, die durch diese
Kontrollinformation unterbrochen wurden.
Die Kontrollinformation darf nicht ver—
aendert werden. Sie beginnt meist mit dem
Kontrollbyte 01H. Ausser dass die
Kontrollinformation ignoriert wird,
besteht kein Unterschied zwischen dem
Suchmodus L undi?.Fuer eine weitere Suche
in einem Load-Modul kann man auch F,
benutzen.

L: Gleiche Funktion wie vorher, nur dass die
bereits gesuchten Bytes vom letzten Kom-
mando nochmals gesucht werden.

MOD.. Nur bei DD, DH, DFS und DDRS. SUPERZAP geht in den
Aenderungsmodus und zeigt den Cursor an der Stelle
an‚ddie nflt .. (wert von (H) bis FFH) eingegeben
wur e.

6.1.3 Modifizieren

Nenn sich SUPERZAP im Aenderungsmodus nach dem Aufruf von MOD..
befindet, koennen einzelne Bytes im Sektor oder der Speicher"
seite geaendert werden. Folgende Vereinbarungen sind UJbeach-
ten:

Als hexadezimale Werte duerfen die Zeichen 0-9LHKiA—F eingege-
ben werden. Das angezeigte hexadezimale Digit wird durch das
eingegebene Zeichen ueberschrieben und der Cursor geht eine
Stelle weiter. wenn der Cursor wieder auf den Seitenanfang
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springt, wird ueberprueftn ob das naechste eingegebene_2eichen
ein hexadezimales Digit ist oder nicht. Aenderungen 1m Spei-
cher werden sofort ausgefuehrt‚ waehrend Aenderungen 1n einem
Sektor gesoeichert werden, bis der Sektor zurueckgeschrieben
wird odercHe Funktionnflt:'Q' abgebrochen wird.

Leerzeichen oder der Cursor rueckt eine Position
rechter Pfeil vor

linker Pfeil der Cursor geht eine Position
zurueck

Shift rechter Pfeil der Cursor geht vier Positionen
vor

Shift linker Pfeil der Cursor geht vier Positionen
zurueck

Pfeil nach unten der Cursor geht eine Zeile nach
unten

Pfeil nach oben der Cursor geht eine Zeile nach
. oben

ZT.. Dieses Kommando wird senkrecht in der '7. Spalte
angezeigt Lnui muss tuft Druecken der ENTER~Taste
angeschlossen werden. Alle Digits ab einschliess-
lich der momentanen Cursorposition bis einschliess-
lich dem 2.[Hgfii:der eingegebenen Zahl.. werden auf
DU gesetzt. Der Cursor wird auf das erste folgende
Byte der eingegebenen Zahl.. positioniert.

RT..‚xy Dieses Kommando ist aehnlich wie das Kommando ZT..‚
ausser dass die Bytes nicht auf 00 gesetzt werden,
sondern das l. Digit ersetzt wird durch das Digit x,
das 2. Digit wird ersetzt durch y.

Q Gilt nur fuer Sektoroperationen. Die Modifizierung
wird abgebrochen und SUPERZAP kehrt in den normalen
Anzeigemodus zurueck, ohne die Aenderungen auf die
Floppy zurueckzuschreiben.

ENTER Der Aenderungsmodus wird abgebrochen. Ist im Spei-
cher geaendert worden, kehrt SUPERZAP in den
Anzeigemodus zurueck. Bei Sektoraenderungen wird
nachgefragt, ob der geaenderte Sektor auch wirklich
auf die Floppy zurueckgeschrieben werden soll oder
nicht. Henn nein, springt SUPERZAP zurueck in den
Aenderungsmodus‚ wenn ja, schreibt SUPERZAP' den
geaenderten Sektor auf die Floppy und kehrt dann in
den Anzeigemodus zurueck.

Alle anderen Eingaben fuehren zu einem ’CHECK'.

_ einer fehlerhaften Eingabe wird das wort 'CHECK' senkrecht
1n der 7. Spalte angezeigt. Durch Eingabe von ‘*' kann die alte
Funktion fortgefuehrt werden.

6.2 DISASSEM

Das Programm DISASSEM/CMD macht eine Rueckuebersetzung von
ZBO-Haschinencode in einen lesbaren Sourcecode. Dieser
Sourcecode wird entweder auf dem Bildschirm oder auf Drucker
und Bildschirm ausgegeben. Ferner kann dieses Programm eine
Crossreference (Querverweis) erzeugen.
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Programm ist identisch rntt dem Programm fruehererDieses
NENDOS-Versionen‚ zu; wurden nur die notwendigen Aenderungen
eingebaut.

6.2.1 Obigct-Input

'OBJECT FROM MAIN MEMORY OR DISK?’

D oder nur ENTER Der Objectcode wird von der Diskette gelesen.

6.2.2

Auf die Frage 'FILESPEC?‘ wird der Name des zu ueber-
setzenden Programmes eingegeben.

Auf die Frage 'DFFSET OBJECT VIRTUAL ADDRESSES BY
(HEX)?' gibt man entweder nichts ein, in diesem
Falle benutzt der Disassembler die im Programm ste—
henden Adressen, oder man gibt eine hexadezimale
Zahl mit 1*4 Stellen ohne 'H' am Ende als Offset zur
Startadresse ein. Dies wird dann benoetigt‚ wenn das
Programm zwar auf eine bestimmte Adresse geladen
wird, aber dann in einem anderen Bereich laeuft.
Beispiel: Das Objectmodul wird in den Bereich von
CODOH- 0FFFFH geladen, wird aber sofort h1 den
Bereich von 7000H- DAFFFH geshiftet und dort ausge-
fuehrt. Als Startoffset gibt man ‘Hi diesem Falle
BUODbEin, da C000 + 8000 die Startadresse von 7000
erg: .

Auf die Frage 'VIRTUAL RESTART LOCATIDN (HEX)?' kann
entweder nichts oder aber eine hexadezimale Adresse
(ohne H) eingegeben werden. Auf diese Art kann das
Disassembly eines grossen Programmes an beliebiger
Stelle fortgesetzt werden.

Der zu uebersetzende Code soll an”; dem Speicher
gelesen werden.

Auf die Frage 'OBJECT VIRTUAL ADDRESS (HEX)?' wird
in hexadezimal (1 bis 4 Zeichen ohne H) die Adresse
angegeben, inchn‘der Code normalerweise ausgefuehrt
wird, als die Startadresse des Programmes. In der
Liste istckusdie erste Adresse.

Auf die Frage 'OBJECT REAL BASE ADDRESS (HEX)?' wird
in hexadezimal (1 bis 4 Zeichen ohne H) die Adresse
angegeben, in der der Code im Moment gerade steht
(muss nicht die Startadresse sein).

Optionen

Eingaben
koennen

PTR
BFSP

auf 'Awh' MORE OPTIONS?‘ (die ersten drei Eingaben
immer eingegeben werden, alle weiteren Eingaben nur

dann, wenn der Object-Codeimnider Diskette kommt).

Der Output gehtauniden Printer.

Die normale Pause, die eingelegt wird, sobald der
Bildschirm voll ist oder wenn die BREAK—Taste
gedrueckt wird, wird uebergangen. Normalerweise
kann nun} dann mit der ENTER-Taste fortfahren, Mit
'X’ abbrechen oder mit 'V' vom Memory aus mit einer
neuen Adresse fortfahren. Mit BFSP wird dies unter-
drueckt‚ die Liste erscheint so schnell der
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Disassembler uebersetzen kann. Diese Option wird
automatisch mit der Option PTR aufgerufen.

nichts UmurENTER) Es werden keine weiteren Optionen verlangt.

NCR Es wird keine Referenztabelle am Ende des Programmes
erstellt und auch nichts ausgedruckt.

NIP Es erfolgt kein Ausdruck oder Anzeige des ueber—
setzten Programmes, dies hat aber keinen Einfluss
auf die Referenztabelle.

STD Der rueckuebersetzte Code wird auf die F10ppy
geschrieben. Dieser Code kann von EDTASM verarbei-
tet werden.

FGN=xxx xxx darf aus SZeichen bestehen undisfl:der Name, bei
dem die Labels beginnen. Von diesem Namenawiwerden
die Labels fuer Variable als Buchstaben
hochgezaehlt. Wird er nicht eingegeben, erhaelt er
den Defaultnamen AAA.

RTD Die Referenztabelle (Cross Reference Table) wird auf
der Floppy abgespeichert. Nach dem normalen Ueber-
setzungsvorgang wird auf 'REFERENCE TABLE
FILESPEC?‘ der Name der Referenztabelle eingegeben.
Fuer zwei oder mehrere Programme koennen die Files
mit der Referenzliste gemischt werden. Siehe Format-
angabezm1Ende dieses Abschnitts.

REA Die Referenztabelle wird komplett aufgebaut, alle
Referenztypen werden eingesetzt.

RE& Die Referenztabelle enthaelt rnn‘ die Typen, die
anstelle des '&' eingegeben werden. Dies kann entwe-
der L‚P‚R‚S‚T‚U‚V‚NoderXsein

RIA . In der Referenztabelle werden keine Referenztypen
angegeben.

RI& Die Referenztypen, die anstelle des '&' eingegeben
werden, erscheinen nicht in der Referenzliste.
Anstelle des '&' kann entweder L‚I°‚R‚ 5‚'I‚U‚ v‚bi
oder>(eingegeben werden.

6.2.3 Funktion

Der Disassembler arbeitetiria Durchlaeufen:

l. Kommt der Objectcode von der Floppy und die Option 'NCR'
wurde nicht angegeben, wird der Objectcode uebersetzt und
dann die Referenztabelle erzeugt. Der uebersetzte Code
wird zwar angezeigt, kann aber nicht unterbrochen werden.
Sollte der Speicherplatz fuer die Referenztabelle nicht
ausreichen, wird das Programm DISASSEM abgebrochen.

2. Hurde' 'RTD' eingegeben, werden chea Referenzen auf die
Floppy geschrieben.

3. Uebersetzte Befehle anzeigen (Drucker oder Bildschirm). Je
nach Eingabe werden nach jeder Seite Pausen gemacht. In
Spalte lder Liste werden die Anzahl der Befehle angezeigt,
die sich auf diese Zeile beziehen (O = keine, F = 15 oder
mehr). In Spalte 2 steht die Nummer des Bytes, auf welches
sich die Referenz bezieht. Ist die Spalte 21eer‚ beziehen
sich alle anderen Befehle auf das 1. Byte dieser Zeile,
andernfalls ist in binaer (hexadezimal ausgedruckt) ange-
geben‚ auf welches Byte Bezug genommen wird.
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4. wenncku'Objectcodeinnider Diskette gelesen wirdinuinicht
'NCR' eingegeben wurde, wird die Referenztabelle gelistet.
Zuerst wird die Art der Referenz gedruckt, und dann, in
aufsteigender Reihenfolge, alle Adressen der Befehle, die
sich auf diese Referenz beziehen. INN" Zusatz zu jeder
Adresse bezieht sich auf den ZBO-Code‚ der diese Adresse
anspricht.

Wenn der Disassembler einen Fehler im von der Floppy eingele~
senen Code findet, wird die Meldung 'DISK OBJECT FILE FORMAT
NOT AS EXPECTED' angezeigt und das Programm DISASSEM abgebro-
chen.

Wird waehrend des Ausdruckes die Taste 'P' gedrueckt‚ wird das
Programm angehalten, mit.der ENTER—Taste kann es fortgesetzt,
mit der 'X'-Taste abgebrochen werden.

wurde die Option PTR angegeben, muessen folgende Fragen beant-
wortet werden:

0 Geben Sie auf die Frage ‘#[M:LINES PER PAGE, EXCLUDING TOP
AND BOTTOM MARGINS? (1—255)’ ein, wieviele Zeilen auf
einer Seite gedruckt werden sollen.

0 Geben Sie auf die Frage '# LINES EACH FOR TOP AND BOTTOM
MARGIN? (l-lO)‘ die Anzahl der Zeilen an, die der Drucker
am Anfang und am Ende jeder Seite freilassen soll. Gebn Sie

h1‚wird ketlattvorschub gemacht.

Sie auf die Frage 'REPLY "ENTER" NHEN PRINTERTNTTOP
E' nur ENTER ein, sobald der Drucker am Seitanfang

Sie auf (He: Frage 'HIGH ASCII CODE FOR PRINTER
F)‘ den hexadezimalen Hert ein, den Ihr Drucker ver-
ten kann.'1

U
lfD

U
'I
’U

'
m

m
lm

Mit der STDfiOption wir d der uebersetzte Code auf die Floppy
geschrieben im EDTASM- Format. Der Code kann dann vom EDTASM
geladen werden (falls nicht zu gross) und ggf. geaendert. Es
erscheint die Frage 'ASSEMBLER OUTPUT FILESPEC'‚ auf die der
Filename fuer den Source-Code einzugeben ist. Alle numerischen
Herte werden ersetzt durch einen Namen mit 3 Zeichen Laenge,
die Namen sind alphabetisch aufsteigend, beginnend von dem
Namen, der bei FGN angegeben wurde, oder von AAA als
Defaultwert. wenn ein numerischer Nert auftritt, den es
bereits gibt, so wird der entsprechende Name eingesetzt. Gibt
es diesen wert noch nicht, so wird der naechste Name vergeben

nd in eine Equate-Tabelle am Ende des Programms aufgenommen.
RG—Statements werden nach Bedarf aufgenommen, ein
ND-StatementzunEnde der Liste eingefuegt.

Pas rogramm DISASSEM wird iri den Speicher auf die Adresse
ZOO: g
Sie

eladen und auf die Startadresse von 5200H umgespeichert
e LMOF

t

FSET) zur Ausfuehrung.

Das Forma der Referenztabelle‚ die mit 'RTD' erzeugt wurde:

1. l Byte OCOH (EOF)-zu ignorieren

2. l oder mehrere Eintraege in folgender Form:

a. 2 Byte Adresse, l. Byte die ersten 2 Stellen, 2. Byte
die letztenEZStellen der Adresse.

b. Kontrollbyte‚ Bits 7*0 C7steht links):

7-6==ll Letzter Eintrag in der Tabelle — alle
anderen Bits und Bytes dieses Eintrags sind
zu ignorieren.

7-6==01 Referenzadresse. Die Bits 5-0 enthalten O.
Auf diese Adresse deuten eine oder mehrere
der folgenden Adressen.
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7-6==00 Adressen der Befehle, die sich auf die
Adresse unter 1.beziehen. DHaBits 5%Jent-
halten die Befehlsart dieser Adresse‚ wobei
0=S‚1=Ty2=U‚3=V‚4=N‚S=X‚8=P‚
9 =l.und 10==R bedeuteten.

6.3 LMOFFSET

Das Programm LMOFFSET/CHD liest LOAD-Module von der Kassette
oder der Diskette, zeigt die Ladeinformationen an, aendert den
Ladebereich‚ ermoeglicht es dem Programm, nach dem Laden Sich
in einem anderen Speicherbereich ausfuehren zu lassen und
speichert das so geaenderte Programm unter einem neuen Namen
auf der Diskette.

Das LMDFFSET hat unter NENDDS/BÜ die gleichen Funktionen wie in
frueheren NENDÜS-Versionen.

Funktion von LMOFFSET:

1.

4.

Lesen eines Assemblerprogrammes‚ das 'flMN‘ die Kassette
geschrieben wurde, von der Kassette, oder, wenn es fuer den
Diskgebrauch geschrieben, von der Floppy. In diesem Falle
muss der Filename eingegeben werden.

° Ist das Programm auf der Floppy, so wird nach dem
Filenamen gefragt.

0 Ist das Programm auf einer Kassette, so wird, sobald
LMDFFSET bereit ist zum Einlesen, ein '*' angezeigt.
Stellen Sie die Kassette auf den Anfang und druecken
Sie PLAY. ‘***' werden angezeigt, sobald das Einlesen
synchronisiert ist. 'C' wird angezeigt, wenn ein
Checksum—Fehler aufgetreten ist, 'P' bei zusaetz-
lichen fuehrenden Bytes, ‘I' bei sonstigen
zusaetzlichen Bytes.

Am Bildschirm wird folgendes angezeigt:

° Der Ladebereich des Programmes

0 Moegliche Konflikte mit dem Betriebssystem (Speicher)

0 Die Startadresse des Programmes

Falls bereits ein Zusatz mit LMOFFSET am Anfang des Pro-
grammes gemacht wurde, die Ladeadresse des Programmes also
bereits veraendert wurde, liegt die Startadresse hidiesem
15 Bytes langen Zusatz.

Fragt nach der neuen Ladeadresse des Programmes. Es wird
entweder die neue Ladeadresse eingegeben oder ruu' auf
ENTER gedrueckt (falls die momentane Ladeadresse nicht
geaendert werden soll). Falls eine neue Ladeadresse einge-
geben wird. hat nunx die Moeglichkeit‚ den von LMOFFSET
erzeugten Zusatz 23m1 Verschieben zu merdruecken. In
diesem Falle Lawn) das Programm jedoch run“ ueber das
DOS-Kommando 'LUAD' in den Speicher geladen werden, da der
Zusatz zum Verschieben tun: der Sprung zur neuen Start-
adresse fehlen. Die eingesetzte Startadresse istiridiesem
Falle O. eer das Kommando ‘LOAD' koennen dann ein oder
mehrere Mooule wieder geladen und ueber 'DUMP' auf der
Diskette gespeichert werden. Fuer eine neue Startadresse
und Ladebereichkann mannfltiz. fortfahren.

wird nun eine neue_Ladeadresse eingegeben und derlfiiBytes
lange Zusatz nicht unterdrueckt‚ kann man noch
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entscheiden, ob das Programm mit oder ohne Interrupts lau-
fen soll. Bei einer Eingabe von ‘Y' wird der Befehl ’Dl"
(Disable Interrupts) iri den Zusatz eingefuegt‚ um die
Interrupts von der(fi%lher zu stoppen.

Ein Filename muss eingegeben werden, untercMMidieses Pro-
gramm auf der Floppy abgespeichert wird. wurde eine neue
Ladeadresse eingegeben

. wird diese Adresse in diesem Modul geaendertn:

b. werden (falls nicht unterdrueckt) die zusaetzlichen
Bytes generiert und vor den Record geschrieben, in dem
die Startadresse enthalten ist.

c. wurde der Zusatz unterdrueckt‚ wird die Startadresse.
auf Ugesetzt.

6. Wurde bei Punkt 3 null eingegeben und danach ein neuer
Ladepunkt angegeben und der Anhang nicht unterdrueckt wur-
de, fragt LMOF FSET ob das DOS aktiviert bleiben soll oder
nicht.

7. LMOFFSET fragt als naechstes‚ ob auf das Kassettengeraet
oder die Floppy ausgegeben werden soll.

0 Soll auf die Floppy ausgegeben werden, so muss der
Filenamen eingegeben werden.

rd auf die Kassette ausgegeben, fragt das LMUFFSET
{H1 dem Modulnamen tum! der Bandgeschwindigkeit (H
er L). Sobald die Kassette eingelegt ist, kann man

JTER druecken.

8. Das Modul wird jetzt auf die Floppy oder_ die Kassette
geschrieben. wurde ein neuer Ladepunkt vereinbart, wird

a. die Ladeadresse jedes Records veraendert,

b. wenn der_Anhang nicht unterdrueckt wurde, werden die
zusaetzlicnen Bytes geschrieben, bevor der Eingangs-
punkt geschrieben wird,

c. wenn der Anhang unterdrueckt wurde und eine neue Lade-
adresse eingegeben wurde, wird der Eingangspunkt auf 0
"ESEtZt.

9. Sobald das Modul komplett geschrieben wurde oder wenn ein
Fehler beim Schreiben aufgetretmw ist, fragt LMOFFSET
nach. ob das Modul nochmals abgespeichert werden soll. Die
kann durchaus nochmals unter dem gleichen Namen sein.

10. Nenn alles fert”gi ist oder wenn ein Fehler (nicht beim
Schreiben) aufgetreten ist, wird nach einem anderen
Load-Modul gefragt.

Nenn eiri derart geaendertes Programm nfltr Zusatz aufgerufen
wird, startet dieses Programm mit der 1. Adresse des Zusatzes‚
die Interrupts werden abgeschaltet (falls nicht anders angege-
ben), der Übjectcode in den alten Bereich transferiert und zur
alten Startadresse gesprungen.

ACHTUNG 3

Jedes Mal. wenn ein neuer Ladebereich ueber LMOFFSET angegeben
wird, ernaelt das ProgrammthuiIS Byte langen Zusatz l LMÜFFSET
kann nicnt erkennen, ob das Programm bereits schon einnal eine
neuen Ladebereich erhalten hat!

LMBFFSET erzeugt im bearbeiteten Programm keine neuen
Adressen, es verschiebt das Programm nur von dem neuen Ladebe-
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reich auf die alte Adresse und startet die Ausfuehrung. Nenn
das Programm in DOS-Bereich stand‚isnrgroesste Vor51cht gebo-
ten beim Niedereinschalten der Interrupts !

Hatte das Programm einen alten Ladebereich im Bildschirmspei-
cher (SCOOH bis 3FFFH) (Hung diesen zu ueberschreiten‚ wird
keine neue Startadresse eingesetzt.

Wenn ein Programm in einem Teil des DOS-Bereiches ausgefuehrt
wird (zwischen QOOÜH und SIFFH)‚ muss man dafuer sorgen, dass
entweder die Interrupts ausgeschaltet bleiben oder die
Interruptvektoren entsprechend geaendert werden. Ferner muss
die NENDÜS-TaStaturroutine abgeschaltet werden. In NENDOS/SÜ
und h1 den aelteren N NDOS-Versionen konnte man das machen,
indem man waenrend des Reset die Tasten Shift und Arrow Up
gleichzeitig gedrueckt hat. In NENDOS/BO kannanuflider System-
parameter AJ=N eingegeben werden. Ferner muss auch beachtet
werden, dass Systemroutinen im ROM verschiedene
DISKBASIC-Vektoren zwischen QIOÜHIMMiQIFFH aufrufen.

Nenn das zu aendernde Programm von LMOFFSET gelesen wird, wird
es in einen Speicherbereich ab 6000H geschrieben. Mar das Pro-
gramm auf der Diskette abgespeichert. steht genau die gleiche
Information im Speicher. beim Laden von der Kassette wird es
erst in das Disx-Format konvertiert. Der Benutzer kann sich das
geladene Programm ueber DEBUG ansehen, es hat folgendes
ormat:

1. Object Code Record

a. Kennbyte==01H
b. Anzahl der Objectbytes+2 (0-2==256-258)
c. Ladeadresse (2 Bytes)
d. ObJeCt-Bytes

2. Start Record

a. Kennbyte =02H
b. Byte mit 02H
c. Startadresse (2 Bytes)

3. Kommentar-Record

a. Kennbyte == O oder zwischen 3 und ÜFFH (bei
Diskprcgrammen) oder 0 bzw. zwischen 3 und DFBH (bei
Tapeprcgrammen)

b. Anzahl der Kommentarbytes
c. Kommentarbytes

4. Record mit_zusaetzlicher Information (nur wenn Programm
von Tape geiaden-es handelt sichLm1diErBytes‚ die auf der
KassetteiMH-dem Synchronisationsbyte 55H HJ)stehen).

a. Kennbyte==0FFH
b. Byteanzahl (2 Bytes)
c. Vorspann

Pecord mit Namen (nur wenn Programm von der Kassette gela-
den wurde} - es handelt sich um die Bytes. die auf der
äassette zwischen der Synchronisation 55H(LU und entweder

CH
Sta

U1

(Kennoyte Übjectcode) oder 78H (Kennung fuer eine
rtadresse) stehen.

Kennbyte==0FEH
Bytearzahl (2 Bytes)
liameO

U
‘O

J

6. Record mit den zusaetzlichen Bytes. die zwischen 2
Bloecken Stehen (nur wenn Programm von der Kassette gela—
den wurde).

Kennbyte==0FDF
Bytearzahl (2 Bytes)
zusaetzliche BytesO

U
'O

J
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7. Record mit falscher Pruefziffer (Checksum). Es folgt der
Block mit der falschen Pruefziffer (nur wenn das Programm
von der Kassette geladen wurde).

a. Kennbyte = OFCH
b. Falsche PruefZIffer(l Byte)
c Errechnete Pruefziffer(l Byte)

Soll das Programm von der Kassette geladen werden, wird ein 'ä'
von LMDFFSET angezeigt, sobald die Kassette gelesen werden
kann. Nach der Bandpositionierung kann man am Recorder 'PLAY'
druecken. ’¥**' ;4ird angezeigt, sobald die Synchronisation
eingesetzt ha Beim Lesen einer falschen Pruefziffer wird ’C'
angezeigt. be fuehrenden zusaetzlichen Bytes ein 'P' und bei
zusaetzlichen Bytes zwischen zwei Bloecken ein 'I'.

6.4 DIRCHECK

Das Programm DIRCHECK/CMD testet und listet das Directory der
eingegebenen Floppy. werden Fehler gefunden, so druckt diese
das Programm vor dem Directory-Inhalt:aus. In der neuen Version
kann auch das Directory bereinigt werden (aber nicht
repariert). Es kann ebenfalls das Directory als zusaetzliche
Option fuer den Austausch zwischen Modell IiuMlIII geschuetzt
geschrieben werden.

Nird auf die Frage 'OUTPUT TO PRINTER' mit‘rgeantwortet‚ wird
das_Directory auf dem Drucker ausgegeben, bei N auf dem Bild-
seiirm.

Auf die Frage 'NHICH DRIVE CONTAINS THE TARGET DISKETTE' gibt
man die Laufwerksnummer (D...3) an.

DIRCHECK liest zuerst den BOOT-Sektor der Diskette und prueft,
ob die ersten 2 Bytes = 00 FE sind. Trifft diESJUJ‚SO wird das
3. Byte als "Lump"-Nummer gelesen, in dem das Directory
beginnt. Sind die ersten 2 Bytes nicht korrekt, so wird '*****
DISKETTE lST SECTOR NOT "BOOT”. ASSUHING DIRECTORY STARTS ON
LUMP17'DE CIMAL' ausgegeben. angezeigt.

Erklaerungen und Fehler werden zuerst ausgedruckt. Die
numerischen Werte in diesen Zeilen sind in hexadezimal‚ damit
laess t sich das Directory leichter wieder ueber SUPERZAP her-
stellen. Bevor sie jedoch versuchen‚euridefektes Directory zu
reparieren, lesen sie sich genau die Beschreibung ueber das
Directory durch!

DIRCHECK liest dann das Directory. In frueheren Versionen wur-
de dies abgebrochen, wenn das Directory nicht schreibge-
schuetzt war. In oer vorliegenden Version fuehrt dies wegen der
Lesbarkeit von Modell I und III nicht mehr zum Abbruch, sondern
nur noch zu 2 Fehlermeldungen, eine vor der Liste des Inhalts,
eine nach dem Directory-Inhalt. Die Fehlermeldung lautet
'***** AT LEAST ONE DIRECTORY SECTOR UNPROTECTED'. Wurden noch
eine groessere Anzahl anderer Fehler gemeldet, kann man davon
ausgehen, dass DIRCHECK das Directory nicht gefunden hat. In
diesem Fall darfrmwidas Kommandoidnicht benutzen.

Folgende Angaben koennen dem 1. Teil der Fehlerliste entnommen
werden:

FILE-Name Wenn. entweder der erste oder der
Erweiterungseintrag angegeben ist, han-
delt es Sich bei dem angegebenen
hexadezima}en Code um den Ersteintrag des
Files (FPDt).

Zusaetzlithe Programme auf(HH‘NENDOS/BO-Diskette 101



Extension-Eintrag Nenn der Filename nicht angegeben ist,
dann ist das hexadezvmale BytecHM‘DEC der
File-Erweiterung

HIT-Sektor Das angegebene Byte ist die_ relative
Adresse HnHIT-Sektor hihexadeZImal

GAT-Sektor Das angegebene Byte ist die relative
Adresse im BAT-Sektor in hexadezimal

Granule Das angegebene Byte ist die relative
Adresse des Granules auf der Diskette in
hexadezimal

Spur (Track) Das angegebene Byte istirihexadezimal die
relative Spur aufcMN‘Diskette

Die dann ausgelisteten Files enhalten dezimale Nerte und fol-
gende Kennungen fuer den File-Typ:

S Systemprogramme

I Unsichtbare Files

P=nnn File mit dem Zugriffslevel nnn‚_sowohl Update- als
auch Zugriffspasswort srnd ungleich Blank.

EOF=sss/bbb End CH: File, sss == Sektornummer im File, bbb =
Bytenummer in diesem Sektor.

nnn EXTS Anzahl der Fileerweiterungen. deren l. Byte kleiner
als 254 ist.

nnn Sectors Anzahl der Sektoren fuer diesen File.

Zuletzt unrml noch die Anzahl der freien Granules und die
gesperrten Granules dieser Diskette ausgegeben. Hat die
Diskette mehr als 60H (96 dezimal) "Lumps". oder ist das Byte
60H des BAT-Teiles DFFH. so nimmt DIRCHECK an. dass keine
Lock-Out-Table vorhanden ist.

Die Meldung 'FUNCTION COMPLETED' wird ausgegeben, danach fol-
gende Frage:

REPLY
N T0 EXIT PROGRAM
Y IF ANOTHER DISKETTE FOR SAME SPECS
I FOR PROGRAM RE-INITIALIZATION
N T0 NRITE DIRECTORY SECTORS PROTECTED
C TO CLEAN UP (HOT REPAIR) THE DIRECTORY

Geben Sie darauf folgendes ein:

N Fuer Programmende. ueber einen Ruecksprung auf GOZDH
wird zum DOS zurueckgekehrt.

Y Eine andere Diskette wird ueberprueft. jedoch muss
diese die gleichen Daten betreffs Anzahl der Spuren,
Output und Directory haben.

I Eine andere Diskette mit anderen Daten soll soll
ausgedruckt und getestet werden.

N Die Directory-Sektoren werden gelesen und
geschuetzt zurueckgeschrieben. Vergleichen Sie dazu
das DOS*Kommando "NRDIRP" auf Seite 51 und die
Option EN von "SYSTEM" auf Seite 46. Dieses Kommando
hat rnu- dann Bedeutung. wenn Disketten zwischen
Modell ILnuiIII getauscht werden. „

Zusaetzliche Programme auf drr HENDOS/BÜ-Diskette 102



C Alle nicht benutzten Directory-Eintraege werden
komplett auf 0 gesetzt. Dies ist im Prinziorun‘eine
kosmetische Operation, die keine funktionelle
Bedeutung hat. Alle geloeschten FDE's stehen noch im
Directory, darnu-das 4. Bitiniersten Byte geloescht
wird beim KILL. Mit der restlichen Information kann
dann ein geuebter Benutzer einen versehentlich
geloeschten File wieder erzeugen, wenn jedoch zu
viele schon geloeschte Files im Directory stehen,
wird das Auffinden unnoetig erschwert.

Naehrend die Listezun’den Bildschirnioder den Drucker ausgege-
ben wird kann folgende Eingabe gemacht werden:

BREAK Die Liste wird nach der naechsten Zeile oder Zeilen-
gruppe unterbrochen

ENTER Der Druck bzw. das Listen auf Bildschirm wird fort-
gefuehrt

UP-ARROH Das Listen bzw. Drucken wird abgebrochen.

6.5 EDTASM

Editor/Assembler fuer das Floppy-System

Vor ca. 2 Jahren hat die Fa. APPARAT den Editor/Assembler fuer
das TRSSO-Kassettensystem folgendermassen modifiziert:

1. äource-Programm sowohl von Diskette als auch von Kassette
esen

2. Source- und/oder ObjectnProgramm sowohl auf die Diskette
als auch auf die Flonpy schreiben. Nach Abschluss wird der
File aufcnn Floppy nochmals zur Kontrolle gelesen.

3. Mit Down-Arrow die naechsten 15 Zeilen weiterblaettern auf
dem Bildschirm.

4. Symbole in alphabetischer Reihenfolge in einer Referenz-
liste ausgeben.

5 Unterdrueckung des zusaetzlichen Object-Codes bei dem
Befehl'DEFM'.ihw‘dasl„ Byteufird gelistet.

6. Kleinbuchstaben HiGrossbuchstaben konvertieren.

7. Im 'A‘—Kommando Anzeige der noch zur Verfuegung stehenden
Eäteäsim Textpuffer nach der Anzeige der Fehler ('TOTAL

RS ').

Es wurde stark angenommen. dass die Fa. RADIO SHACK (TANDY)
bald einen Floppyrorientierten Editor/Assembler herausbringen
wird, die diese Version von APPARAT ueberfluessig machen wird.
Da diese Version von APPARAT nur aus der alten TRSBO Version
abgewardelt wurde, sind damit die Urheberrechte der Fa. TANDY'
betroffen. Aus diesem Grunde verlangt die Fa. APPARAT hijedem
Falle den KaufcnusOrginal-Editors/Assembler mit Kassettenein-
und ausgabe vor Benutzung dieses Programms. Es werden in dieser
Dokumertation nur thee von TAHDY unterschiedlichen Befehle
beschrieben. Die Fa. APPARAT hat bisher nicht und wird auch in
Zukunft nicht auskunft geben ueber die Standardbefehle aus dem
Bereich der Kassettenversion von TANDY.

ser EDTASH ist gleich wie der EDTASM frueherer
{DOS-Versionen.
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Folgende zusaetzliche Befehle gibt es:

l. Laden des Source-Moduls in den Textpuffer.

0 L D=nnnnnnnn/ttt.pppppppp:d-ladeniunider Floppy

° L T=nnnnnn - laden von der Kassette (gilt nur fuer
Modell I, siehe dazu Aenderung #035)

Enthaelt der Textpuffer bereits einen Text. wird 'TEXT IN
BUFFER. ARE HTHJ CONCATENATING???’ ausgegeben. Antworten
Sie mit 'N'‚ wenn der Puffer zuerst geloescht werden soll,
bei der Eingabe von 'Y' wird der neue Text an den alten
angehaengt. Es wirti keine Meldung ausgegeben, wenn Sich
die Zeilennummern ueberlappen‚ aus diesem Grunde sollte
nach Beendigung des Ladens das Kommando 'N' ausgefuehrt
werden fuertaniRenumber.

2. Sichern des Textpuffers.

° N D=nnnnnnnn/ttt.pppppppp:d-—auf Floppy

0 N T=nnnnnn-—auf Kassette (giltrun‘fuer Modelllu sie—
he dazu Aenderung #035)

Auf die Frage beim A—Kommando ”OBJECT FILETTJDISK OR'FAPE?
REPLY D 0R T?‘ kann man eingeben:
T Der Objectcode wird auceaKassette geschrieben, der

Name wird dem A-Kommando entnommen.

D Der Objectcode wird auceaDiskette geschrieben, auf
die Frage 'OBJECT FILESPEC?‘ wird der Filename
nnnnnnnn/ttt.pppppppp:d eingegeben. Der File iuird
zwar sofort eroeffnet‚ es wird jedoch erst dann auf
die Floppy geschrieben, wenn der Listoutput beendet
ist. Der beim A-Kommando eingegebene Name wird
ignoriert.

4. wenn ein Source- oder Object—File eroeffnet wird, wird in
jedem Falle eine der folgenden Fragen angezeigt:

0 'FILE ALREADY EXISTS. USE IT????'. Antworten Sie ent-
weder mit 'Y' fallschu'vorhandeneFWle ueberschrieben
werden soll, oder druecken Sie die BREAK-Taste um das
'A'- oder 'N’i-Kommando zu beenden.

0 ’************* FILE NUN—EXISTENT. REPLY 'C TO CREATE
IT'. Einen File mit diesem Namen gibt es och nicht.n

t. Nird das
K

durch Eingabe von 'C' wird er neu erste .
-Taste die

11
nicht gewuenscht‚ kann man nflt: der BREA
Funktion 'A' oder 'N' beenden.

Im Gegensatz zum CHginal-DOS laeuft dieser EDTASM mit
einschalteten Interrupts (ausser wenn diese durch die
Floppyein- bzw. Ausgabe ausgeschaltet werden), die
BREAK-Taste kann normaL benutzt werden.

6. Dieser EDTASM kannrnitckminormalen TRSDUS arbeiten.

7. Dieser EDTASM benoetigt ein TRSDOS-aehnliches Betriebssy-
stem und benutzt die Standard—Peripherie von Level II wie
Tastatur, Bildschirni und Drucker-Routinen und Kontroll-
bloecke.

6.6 CHAINBLD/BAS

Das BASIC-Programm CHAINBLD/BAS ist ein recht einfaches Prö-
gramm zum Erzeugen und Veraendern von CHAIN»Fi1es.
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CHAINBLD arbeitet im Record-Mode, d. h.. dass jede Zeile mit
einem EDL-Character abschliessen muss (ODH). Jede Zeile bildet
einen eigenen Record im File. Jedes Einfuegen‚ Loescheni
Ersetzen und Kopieren erfolgt in Records.

Ferner werden im CHAINBLD keine Character in Steuerzeichen
umgesetzt. Die einfache Regel ist, dass alles, was ‘im
BASIC—Kommando LINE INPUT’ akzeptiert wird, auch in den File
aufgenommen wird. Die einzige Ausnahme bildet der
EÜL-Character. Falls der Benutzer unbedingt bestimmte Steuer-
zeiiche im CHAIN- File benoetigt muessen diese unit einem
anderen Programm eingefuegt werden. Zur Not steht auch noch der
SUPERZAP zur Verfuegung.

Nach dem Programmstart wird von CHAINBLD zuerst aller zur Ver—
fuegung stehende Platz fuer die Strings initialisiert. Das
dauert GEL l6 Sekunden. Bei Benutzung der Break-Taste zur
Unterbrechung des Programmes muss darauf geachtet werden, dass
bei der Fortsetzung des Programmes der Platz wieder reserviert
wird.

Nach der Initia
Verwechseln mit
lich:

1. DELETEAlL TEXTLJNES

Alle Textzeilen im String-Buffer werden geloescht‚ die
Edit-Maske unrwi danach angezeigt. Beini.Aufruf des Pro-
gramms istckn*Speicher leer.

2. LOAD EXISTING TEXT FROM DISK

Diese Option benutzt man, wenn man einen bereits existie-
rencen Textfile editieren will. Falls bereits Textzeilen
im Buffer stehen wird gefragt, ob diese Zeilen geloescht
wercen koennen. Falls man N eingibt, kehrt das Programm in
das Hauptmenu zurueck‚ bei Y wird der Buffer zuerst
geloescht.

ng wird das Hauptmenu angezeigt (nichtl's'eru
Edit—Menu). Folgende Eingaben sind moeg-

i i
dem

Danach wird nach dem Filenamen des zu edtitierenden Files
gefragt. Wird kein Zusatz zum Filenamen eingegeben
(/xxx)‚ so nimmt das Programm den Defaultwert /JCL an. Der
File darf nicht groesser sein als der reservierte
String—PlatZaidarf nicht mehr alsllHM)Zeilen haben. Der
File muss. wie oben erwaehnt‚ in Records unterteilt sein.
Nacn dem Laden wird das Edit-Menu angezeigt.

3. SAVE TEXT'HJDISK

Henn man das Editieren oder die Neueingabe eines Files
beendet hat, kann man diesen mit dieser Option auf der
Disxette absoeichern. Fuer den Zusatz beim Filenamen gel—
ten die gleichen Voraussetzungen wie beim Laden. Nenn der
TextrBuffer keinen Text enthaelt kann man anufli einen
leeren File auf die Floppy schreiben. Als naechstes wird
gefragt. ob der File im NENDOS/SÜ Version l Format auf die
Disxette geschrieben werden soll. In diesem Falle werden
die Zeilen‚ die mit /./0 bis /./3 beginnen. umgesetzt in
Zeilen mit dem Startcharacter 80H bis 83H. Der restliche
Tex: wird nicht veraendert.

4. EDIT TEXT

Mit dieser Option wird nur die Edit-Maske angezeigt.

5. EXIT PROGRAM

Falls im String- Berei h des Programmes noch ein veraen-
e

,
derter Text steht, d r noch nicht auf die Diskette
gescnrieben wurde. gt ot das Programm eine Narnung heraus.
Sie haben dann runni bdiie Moeglichkeit‚ den Text auf die
F cooy zu schreiben. FallsSSie das nicht wollen, wird der
Str*r g Platz auf 59 B te reduziert tun} das Programm
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wird das Edit-Menu angezeigt, haben Sie folgende Moeg—
lichkeiten:

l.oder 3 Sie koennen den Text listen. Der Text wird in auf-
steigender Reihenfolge durchnummeriert‚ unabhaengig
davon. welche Aenderungen Sie darin machen. Die Zei-
lennunmer erscheint jedoch nicht im Text-File. Damit
kann aber eingegeben werden, ab wo Sie listen wollen
oder wo eingefuegt, geloescht‚ ersetzt etc. werden
soll. Mit L und ; kann der Text angezeigt werden. L;
zeigt die erste Zeile an, L/ die letzte. Mit L 52
kann beisaielsweise die 52. Zeile angezeigt werden.
h1 jedem Falle werden die ruufifiblgenden Zeilen,
falls vorhanden, mit angezeigt. Mit ; kann man vor-
waerts blaettern.

I Hit dem Kommando I koennen Zeilen an einer
bestimmten Stelle eingefuegt werden. Mit I 10 wird
nach der 10. Zeile eingefuegt‚ mit Iilvor der ersten
Zeile, mit I / nach der letzten Zeile. Mit der Ein-
gabe von /.// wird dieser Modus unterbrochen undeahi
neues Kommando kann eingegeben werden.

R Hit dem Kommando R kann eine Zeile an einer
bestimmten Stelle ersetzt werden. Mit R43 kann eine
neue Zeile 43 eingegeben werden.

D Hit dem Kommando D koennen eine oder mehrere Zeilen
geloescht werden. Mit D34 wird die Zeile 34
geloescht‚ mit D 20 41 werden die Zeilen 20 bis 43
geloescht.

X Hit dem Kommando Xluwwjznieine Zeile etwas angefuegt
werden. Dies ist die einzige Moeglichkeit‚ wie in
einer Zeile direkt etwas veraendert werden kann.
Heitere Moeglichkeiten haben Sie nicht.

C Mit (2 koennen Zeilen kopiert werden. C 20 .30 5
bewirkt, dass die Zeileri20 bis 30 hinter der Zeile 5
eingefuegt werden. Die alten Zeilen 20 bis 30 blei-
Zen bestehen und haben jetzt die Zeilennummer 31 bis

M _ Hit r1 koennen Zeilen kopiert werden. C 20 .30 5
bewirkt, dass die ZeilemiZO bis 30 hinter der Zeile 5
eingefuegt werden. Die alten Zeilen ZOtHssSO werden
geloescht.

U Hit dem Kommandollwird das Edit—Menu angezeigt.

Q Hit dem KommandoCJwird das Haupt-Menu angezeigt.

Die beste Methode, das Programm CHAINBLD kennenzulernen‚ ist
die, das Programm auszutesten Auf der NENDDS/BO-Diskette
befindet sich der File CHAINTST/JCL‚ mit ihm koennen Sie ueben.
Speichern Sie ihn aber nicht unter dem gleichen Namen zurueck‚
benutzen Sie einen anderen Namen. Sie koennten ihn noch brau—
c en.

6.7 SPOOLER-PROGRAMM

6.7.1 Beschreibung

Das Objectmodul ASPDDL wird auf jeder NENDDS/BU Diskette mit-
geliefert und enthaelt das automatische Spooler-Programm von
H. S. Gentry. das von APPAPA fuer die Benutzung unter
HENDCS/BO modifiziert wurde Dieses Programm leitet alle
Drucxerausgaben automatisch auf die Floppy um und druckt dann
auch automatisch. Das Spoolerprogramm arbeitet im Background,
waehrend ein Anwenderprogramm im Foreground ausgefuehrt wird.
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Es wird
t

ede Sekunde ueberprueft‚ ob entweder eine Eingabe
gemach rdwi oder ob gedruckt werden kann.

Dieses Spoolerprogramm wurde erst in letzter Minute auf die
NENDOS/BO Diskette aufgenommen als freies Programm fuer die
Anwender. Es unterliegt nicht der Hartung von APPARAT. Bei der
Verwendung des Spoolers mit NENDOS/BO- Systembefehlen (z. B.
PRINT, DIR P, JKL) ist groesste Vorsicht geboten. NENDOS/BO
nimmt an. dass die Ausgaben direkt auf einen Drucker und nicht
auf die Floppy gehen. Es kann vorkommen, dass es manchmal
problemlos geht, manchmal wird aber auch restlos alles 2er“
stoert.

Mit diesem Spoolerprogramm kann eine Ausgabe nicht wiederholt
werden. Ist ein Ausdruck erst einmal erfolgt‚vnrmider Nert EOF
aufflgesetzt und der File geschlossen, um Platz zu sparen. Das
Spoolerprogramm kann auch nicht, nachden1es einmal abgebrochen
oder beendet wurde, beim erneuten Start alte Ausgaben drucken,
ckaes beim Aktivieren neu initialisiert wird. Der Anwender wird
auch davor gewarnt, solange das Spoolerprogramm aktiv ist;
Reset oder das Kommando BOOT zu benutzen um wieder auf DOS
READY zu kommen. Nehem Sie statt dessen (es gibt keinen anderen
weg) DFG, um ins MINI-DOS zu kommen und brechen Sie es mit
MDBORT ab, oder geben Sie im DEBUG (mit 123 aufzurufen) 84020
ein. Nur so kommen Sie in den Status DOS READY.

6.7.2 Initialisiggyng

Bevor Sie mit dem Spoolerprogramm arbeiten koennen‚ muessen
Sie eine lauffaehige Kopie des Objektmoduls ASPOOL erzeugen.
Fuer unterschiedliche Anwendungen muessen Säue neue Kopien
machen. Nenn Shea den FILENAMEl eingeben, muss di1eser immer
ASPOOL/MAS sein, bei FILENAMEZ duerfen SierneaASPOOL/MAS ein-
geben !

' al1sier ng geschieht folgendermassen: im DOS READY
Status FILENAMEl I eingeben (ASPOOL/MAS:0‚I)‚ das Programm

nach den einzelnen Parametern:

u
C

Soll der Driver fuer den Drucker benutzt werden, dessen
Adresse in 4026H und 4027H steht (Eingabe Y oder N). Bei N
wird ein Treiber im Spooler benutzt, zur Auswahl muessen
folgende Fragen beantwortet werden:

— Hat der Drucker Parallel- oder Seriellschnittstelle
(Eingabe F3 oder S). Bei Eingabe von S kann man noch
eingeben‚tfi3es sichLm1eineniHß1handelt Ufoder N).

0 Soll zwischen den einzelnen Seiten ein Formfeed (FF) aus-
gegeben werden (cku'N)‚ be1‘rkann man eingeben,

- wieviele Zeilen auf eine Seite gedruckt werden sollen
(Zahl zwischen 10tnmi99 eingeben).

' Soll de r Drucker ein Hard- oder ein Soft Formfeed bekommen
(bei So ft- ormfeed wird die Anzahl der Zeilen mitgezaehlt‚
und mit CR/LF an”: die naechste Seite hochgezaehlt‚ bei
Hard- Formfeed wird nur das Zeichen FF gesendet). Eingabe
hieriioder S. BeiESkoennen Sie erneut eingeben,

- wieviele Zeilen eine Seite hat (Zahl zwischen 10 und 99
eingeben).

° Soll nach einem Return automatisch ein Linefeed gesendet
werden oder nicht (Eingabe Y oder N). Einige Drucker benoe-
tigen das Linefeed nach dem Return, der Rechner liefert
aber kein Linefeed. Andere Drucker erzeugen automatisch
ihr Linefeed. z.EL der TRSBO-Drucker.

Zusaetzliche Programme auf der NENDOS/BO-Diskette 107



0 Das Spoolerprogramm fragt nach dem Laufwerk. auf dem die
Daten 3gespoolt werden sollen. Geben Sie eine Zahl zwischen
0 und ein.

0 Das Spoolerprogramm fragt nach der Zeit nach der letzten
Eingabe die es warten soll. bis der Ausdruck gestartet
wird. Geben Sie die Zeit in Sekunden 2-stellig ein
(00-59). Nenn eine Zeit > 00 eingegeben wird heisst das,
dass das Keyboard Prioritaet gegenueber dem Drucker hat.
Wenn eine Taste an der Tastatur gedrueckt wird, waehrend
ein File gerade ausgedruckt wird, so wird dieser Ausdruck
solange unterbrochen. bis die eingegebene Zeit keine Taste
mehr gedrueckt wird.

0 Das Spoolerprogramm fragt, ob der Drucker mit dem 25 msec
Interrupt betrieben werden soll oder nicht (Eingabe‘foder
N). Nenn die Interrupts benutzt werden koennen vom
Spoolerprogramm bedeutet das, dass waehrend ein
Foregroundprogramm ausgefuehrt wird, das nicht staendig
die Tastatur abfraegt‚ gedruckt werden kann. Der Nachteil
mit den Interrupts ist der, dass der Output zum Drucker
auch in einer Zeile unterbrochen werden kann. wenn die
Interrupts benutzt warden, wird der Ausdruck unterbrochen,
solange nichts vom Anwenderprogramm ausgegeben wird oder
die Tastatur abgefragt wird. Dies kommt daher, weil der
naechste Sektor erst chnwx eingelesen lesen wird, wenn
etwas ausgegeben oder die Tastatur abgefragt wird.

0 Die letzte Eingabe, die zum Intialisieren benoetigt wird,
ist‚oob ein Buffer fuer die Eingaben zu verwenden ist oder
nicht (Y oder N).rfit der gepufferten Eingabeufirwiverhin-
dert‚ dass Eingabedaten verloren gehen. Nenn der 25 msec
Interrupt zugelassen ist (s. vorangegangene Frage),
benutzt das Programm den Keyboard-Treiber aus dem ROM und
schaltet alle anderen Treiber aus (wie NENDOS/BÜ
Entprellung, Kleinschreibung etc.). wenn der‘ Interrupt
nicht benutzt wird, bleiben die vorhandenen Treiber aktiv
(Adresse in 4016H und 4017H). Diese Treiber bleiben eben-
faläs aktiv, wenn die gepufferte Eingabe nicht benutzt
wir .

c diieser letzten Eingabe beginnt die eigentliche
i sierung. das Programm im Speicher wird entsprechend
r abedaten veraendert. Die letzte zu beantwortende Frage
t unter welchem Filenamen das veraenderte Programm abger
g' rt Hwerden soll. Antworten Sde auf keinen Fall mit

\m 3 3) U:

6.7.3 Aktivierung

Nenn Sie das Spooling benutzen wollen, geben Sie FILENAME2‚A
ein (FILENAHEZ == der Name, unter dem das Programm nach der
Initialisierung abgespeichert wurde, z. B. SPOOLER‚A). Ist der
Spooler bereits gestartet erscheint die Fehlermeldung FILE
ALREADY EXISTS.

Das Modul wird in den Bereich zwischen 5200H und 52FFH geladen
und shiftet sich selbst nach HIMEM-Programmgroesse + 1 und
setzt HIHEMir14049Hinu1404AH aufcnnineuen Hert.[knwiwird der
Keyboardtreiber in 4016H-4017H1uujder Druckertreiber H14026H
und 4027H auf den wert des Spoolerprogramms gesetzt. wenn die
Interrupts benutzt“ werden, setzt sich CHM“ Spooler h1 die
lnterruptkette cum; Systems. Die Meldung SPOOLER ACTIVE wird
noch angezeigt‚ dann wird das Spoolerprogramm ueber 4020H ins
DOS verlassen.

Der Spooler ist jetzt aktiv. Alle Daten, die auf den Drucker
ausgegeben werden sollen, werden in einen der 5 [Uskfiles
POOLl. POOLZ. POOLS. POOLQ oder POOLS geschrieben. Die 5 ver-
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schiedenen Files aus folgendem Grunde: wurden genuegend Daten
in den ersten File geschrieben und man wuenscht‚ dass Sie Jetzt
auf den Drucker ausgegeben werden, gibt man End Of File aus
(03H). Dies geschieht entweder ueber das DOS- Kommando *ASP N
(von BASIC aus ueber CMD"*ASP N") oder durch drucken von 03H
(von BASIC aus LPRINT CHR$(3)). Der File, auf chni bisher
gespoolt wurde, wird geschlossen fuer den Ausdruck. Kommen
jetzt weitere Daten fuer den Drucker. so werden die auf den
naechsten File geschrieben‚ solange der erste File gedruckt
wird. Dies kann fuenfmal wiederholt werden. wird eseahisechs-
tes Mal versucht, so kommt die Meldung SPOOL FULL. NAITING ON
PRINTER, und das Programm wartet, bis der erste File gedruckt
ist. Alle Daten werden gedruckt. waehrend ein Programm laeuft
oder das System auf ein Kommando wartet. Jedes Mal, wenn KASP‚N
eingegeben wird oder ein Byte mit 03H ausgegeben wird, inter-
pretiert dies thus Spoolerprogramm als EIN: und wechselt den
File. Dies ist dafuer gut, dass der Drucker dadurch staendig
laufen kann undeuskeine PlatzproblemeiniSpoolfile geben kann.

Um den Spooler zu stoppen gibt man *ASP‚S ein (von BASIC aus
CMD"*ASP‚S") oder gibt ein Byte mit 04H aus. Diese Prozedur
loescht den momentanen Spoolfile und verhindert. dass neue
Spoolfiles angelegt werden. Die Meldung SPOOL STOPPING wird
ausgegeben. Das Hauptprogramm wird fortgesetzt, und alle Zei-
Chen, die noch an den Drucker geschickt werden, werden
ignoriert. Der Spooler gibt noch alle beschriebenen Files aus.
Nenn alle Files gedruckt sind, fuehrt der Spooler das Kommando
*ASP‚P aus. Beachten Sie, dass wenn der Drucker ohne ersicht-
lichen Grund stoppt, die eventuelle Ursache nur die ist‚ dass
der Spooler auf das Druecken einer Taste wartet, damit er wie-
der einlesen kann.

Der Spooler kann jederzeit voll abgebrochen werden durch Ein-
gabe von *ASP‚P (von BASIC aus CMD"*ASP‚P"). Alle gespoolten
und noch nicht ausgegebenen Daten gehen dabei verloren. Falls
eine Interruptroutine aktiv kmr, wird sie geloescht. Alle
Treiberadressen werden auf den alten wert zurueckgesetzt‚ der
Nert HIMEM wird dann zurueckgesetzt. wenn er inzwischen nicht
veraendert wurde. Die Meldung SPDOLER PURGED wird angezeigt,
ueber QOZDH wird ins DOS zurueckgesprungen.

ri *ASP,C (von BASIC aus
ile loeschen. Der Spooler
T (B/P) ? Geben Sie B ein,
s

Sie koennen durch die Eingabe vo
CMD"*A”P‚C") den momentanen Pri nt-F
antwortet mit CLEAR BACKLÜG OR PRIN
wenn nicht nur der momentane File, ondern auch alle anderen
noch zu druckenden Files geloescht werden sollen. Bei einer
Eingabe von P wird nur die Ausgabe vom momentanen File
gestoppt. Bei einer Eingabe von P werden nicht die alten Files
geloescht‚ und bei einer Eingabe vonESwird nicht der momentane
File geloescht.

Eine Statusme dung ueber den Spooler erhalten sie bei Eingabe
von *ASP (CMD"*ASP" in BASIC). Es wird eine Liste aller Files
ausgegeben, die auf das Drucken warten (BACKLOG) und der File,
der aufL Input steht fuer Print oder Spool. wenn der Spooler
estoppt‚ aber nicht geloescht ist, kommt die Meldung SPOOL

STOPPING, wenn der Spoogler geloescht oder noch nicht aktiv1ert
wurde, wirdFTLE NOTlnvDIRECTORY ausgegeben.
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7.0 BASIC TEIL 1-OHNE EIN/AUSGABE

7.1 ALLGEMEINES

Fuer das NENDOS/BO wurde der Teil des BASIC. derin1RAM steht:
neu geschrieben (Zusatzteil ’Disk--BASIC'). An (“N1 meisten
Schnittstellen wurde nichts geaendert. sie sind groesstenteils
wie im ’Disk- BASIC' unter ‘TRSDOS 2.3 . Die Anwender von
NENDDS/SO werden darauf hingewiesen, dass sie sich sowohl im
Level II BASIC Handbuch alsiauchiniTRSDDS-Handbuch auskennen
sollten. Dieses Kapitel tum! auch die naechsten folgenden
befassen sich fast ausschliesslich mit dem Unterschied zwi-
schen TRSDOS und NENDOS/BO.

Sollten sie noch kein TRSDOS - Handbuch haben, wird der Kauf
dringend angeraten.

7.2 ALLGEMEINE HINWEISE

Tritt waehrend eines BASIC-Programmes ein Syntax-Fehler
auf, geht das System nicht sofort in den Edit-Modus. Die
Zeile mit dem Fehler wird nur als momentane Zeile gespei-
chert, kann also sofort bei Bedarf gelistet (Eingabe .)
oder editiert (Eingabe ‚) werden. Die werte der Variablen
bleiben dadurch erhalten und koennen auf diese Art kon-
trolliert werden.

2. BASIC-Programme nen die Break-Taste sperrenkoeenn uebe das
Kommando CMD"BREAK‚ N" oder freigeben ueber CMD"BREAK

r

,Y".

3. Das Kommando CLOAD verliert die Synchronisation, wenn das
BASIC mit mehr als 3i:ilebereichen gestartet wurde.

4. wenn keine Fehler-Routine im Programm vereinbart wurde (ON
ERROR GOTD xxx), werden bei einem DOS—Fehler sowohl der
DOS- alsanuflider zugehoerige BASIC-Fehler angezeigt.

5. Im BASIC gibt es jetzt 8 zusaetzliche Overlay-Programme,
die bei Bedarf nachgeladen werden. INN” Benutzer wird
bemerken, dass diese Programme bei ckni Kommandos RUN,
STOS‚ BREAK oder beim Auftreten eines Fehlers nachgeladen
wer en

6. Im NENDDS/BO Disk-BASIC ist es nicht erlaubt eine Zeile
durch einfaches Eingeben der Zeilennummer zu loeschen. Es
muss das De lete- Kommandolloder DELETE benutzt werden.

7.3 DISK-"BASIC

Das Disk - BASIC kann mit folgenden Kommandos vom DOS aufge-
rufen werden
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dwobei die Abkuerzungen o gen e Bedeutung haben : _
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in
.

ä bedeutet, dass das BASIC nach seinem Aufruf keine
Initialisierung durchfuehrt. [H52 vorher eingege—
benen Parameter n oder m werden dem Memory
entnommen. Ein eventuell vorhandenes BASIC * Pro—
gramm wird nicht geloescht. Ist dieser Ruecksprung
erfolgreich verlaufen, wird sofort die Funktion
'LIST' aufgerufen und das BASIC - Programm gelistet.
wurde iunflmn' das BASICeProgramm von einem anderen
Anwender- oder Systemprogramm zerstoert‚ ist ein
Ruecksprung' nicht mehr moeglich. Es erfolgt ein
Sprung ins DOS, die Meldung 'DOS READY' erscheint.

BASIC * funktioniert nicht, wenn weniger alsZZI/O -
Bereiche (n) definiert wurden oder das im Speicher
stehende Anwenderprogramm kuerzer alsiiZeilen war.

n Anzahl der .zur Verfuegung stehenden I/O-Bereiche.
Dies entspricht der maximalen Anzahl der gleichzei"
tflg; zu eroeffnenden Files. Der Defaultwert ist 3,
das Maximum 15. Wird bei der Ausgabe auf die Floppy
eine andere Recordlaenge benutzt als 256, muss nach
der Anzahl der Filebereiche einlleingegeben werden.

m Memory - Groesse. Diese Eingabe entspricht der Frage
nach Memory-Size beini BASIC Level II. Der
Defaultwert wird den Memory-Adressen 4049H (LSB) und
QOGAH (HSB) entnommen. Er kann dort ueber das DOS -
Kommando 'HIMEM' veraendert werden.

kmd BASIC-Kommando oder -Befeh1. Dieser String wird dem
BASIC nach der Initialisierung uebergeben und vom
BASIC ausgefuehrt. ‘

Der komlette BASIC -.Aufruf darf maximal 80 Zeichen haben, wenn
gag EASIC ueber das Kommando 'AUTO' aufgerufen wird maximal 32
eic en.

Jeder Fehler bei der Initialisierung des BASIC fuehrtJUJeinem
Ruecksprung ins DOS.

Nenn das DOS im ’RUN-Mode' ist (siehe "SYSTEM" auf Seite 46),
muss BASIC mit dem Parameter kmd (RUN) aufgerufen werden.

Beispiele:

1. BASIC

Dieses Kommando laedt das BASIC mit 3 Filebereic
Nerf von HIMEM wird als Obergrenze festgelegt und
angezeigt. Der Benutzer kann Kommandos eingeben.

2. BASIC‚RUN"XXX/BAS"

Dieses Kommando laedt das BASIC mit 3 Filebereichen, der
Hert iMNi HIMEM wird als Obergrenze festgelegt, das Pro-
gramm XXX/BAS geladen und gestartet.

3. BASIC‚9‚48152‚LOAD"XXX/BAS"

mando laedt das BASIC m'Diese om i
Nert 8 51 wird als Obergrenze fe
XXX/8A8 wird geladen. Es iuird '
Benutz

B

he er
I
n, d
READY'

reichen, der
das.Programm

angezeigt, der

be

<~
w

1
n

m
—

u

l0
!— rt

er kann jetzt Kommandos einge

Dieses Kommando ist im Prin 'p gleich wie das erste Bei-
soiel‚ nur dass zu den.3File reichen jeweils ein zusaetz-
licher Buffer von 256 Bytes freigehalten wird. Diesen
zusaetzlichen Buffer benoetigt das BASIC zur Abarbeitung
von Files mit einer Recordlaenge von ungleich 256 Bytes.

5. BASIC‚CLEAR3000:A=1:RUN"XXX"‚V
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Mit diesem Kommando ufirwi das BASIC ilebereichenmit F
geladen, die Memory Obergrenze von HIMEM ebernommen‚ es
werden 3000 Bytes reserviert fuer den Str ngbere1ch, das
Programm XXX geladen und gestartet ohne dasscheeVariablen
geloescht werden.

3
u
i

7.4 ZUSAETZLICHE DIPEKTE KOMMANDOS

Das NENDDS/BO BASIC erlaubt folgende direkte Kommandos:

. (Punkt) Listen der momentanen Textzeile

Doun-Arrou Listen der naechsten Textzeile. Bei
Textende listen der letzten Zeile.

Up-Arrow Listen der vorhergehenden Textzeile.
Am Textanfang listen derl„ Zeile.

o. Shift-Up-Arrou erste Textzeile im Programm listen

.10. Shift-Doun-Arrou letzte Textzeile listen. Benutzer
mit dem neuen ROM haben keinen
eigenen Character fuer
'Shift-Down-Arrow'. Sie muessen '/'
benutzen.

‚ (Komma) editierencnu-momentanen Textzeile

Es ist nur eines dieser Kommandos pro Eingabezeile erlaubt,
dieses Zeiphen muss auch an der ersten Stelle der Eingabezeile
stehen (keine Zeilennummern oder Backspace erlaubt).

7.5 ABKUERZUNGEN

Im NENDDS/BD Disk.- BASIC sind fuer die Kommandos AUTO, DELETE:
EDIT und LIST folgende Abkuerzungen erlaubt:

A (AUTO)
D (DELETE)
E (EDIT)
L (LIST)

Folgende Voraussetzungen muessen aber erfuellt sein

l. Die Abkuerzung steht:mw1. Stelle der Zeile

2. Nach der Abkuerzung muss eine Dezimalzahl oder ein Punkt
stehen

3. Die Eingabezeile darf kein '=' enthalten

7.6 ZUS. EDIT-KOHHAHDOS

.—

Zwei zusaetzliche Edit-Kommandos uurdenrnttdem NExDDS/BO ein-
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gefuehrt

DI aaaaa‚bbbbb
DI.‚bbbbb
DU aaaaa‚bbbbb
DU .‚bbbbb

aaaaa ist die alte, existierende Zeilennummer‚

bbbbb ist die neue Zeilennummer‚ an der die Zeile einge-
fuegt werden soll.

wird anstelle von aaaaa ein ’.' verwendet, wird die letzte edi-
tierte Zeileruuflibbbbb verschoben.

DI bedeutet Delete and Insert (loeschen und einfuegen):

DU Duplicate (duplizieren).

7.7 RUN UND LOAD

Mit diesen Kommandos kann man jetzt bestimmen, dass die Varia-
blen bei Abbruch oder Ende nicht geloescht werden, ebenso blei-
ben Filebereiche gueltig, es wird also kein CLOSE gemacht.
Diese Option wird folgendermassen eingegeben:

RUN"fnamel"‚V
LOA "fname1"‚V

wobei fnamel der Filenamen deSJHJIadenden bzw. startenden Pro-
grammes ist. LOAD mit der Option V arbeitet gleich wie RUN mit
der Option V. RLHJmit V loescht die Variablen nicht beim Start,
ausser der DEFFN Variablen. Die Variablen haben also nach Pro-
grammende noch cnn1 gleichen wert i4h2 in dem Programm. Alle
Files, die vor dem RUN eroeffnet waren, bleiben auch beim Start
des Programmes eroeffnet und darauf kann zugegriffen werden,
auch wenn das Programm beendet ist.PHt der Option\/kann nicht
gleichzeitigFZangegeben werden.

7.8 MERGE

Das Kommando MERGE wurde so erweitert, dass auch BASIC-Files
benutzt werden koennen.

MERGE kann sowohl als Kommando als auch als Statement ausge-
fuehrt werden.

wenn MERGE im Programm auftritt, darf es nicht Bestandteil
eines DEFFN Statements sein, einer Subroutine oder eines
FDR...NEXT Loons. Es muss das letzte Statement einer Zeile
sein, die naechste auszufuehrende Zeile musscHeser Zeile fol-
gen nach dem MERGE, und der einzufuegende File darf keine Zei-
lennummer enthalten die kleiner ist als die des
MERGE-Statements. Benutzen Sie das Kommando CMD"F"‚DELETE um
die Zeilen zu loeschen‚ die mit dem Kommando MERGE in Konflikt
kommen.

Alle Variablen bleiben erhalten beim MERGE. Der Benutzer muss
sicherstellen, dass genuegend Platz im Memory fuer das hinzu—
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zufuegende Programm ist, da ein Fehler sonst nicht behoben wer-
den kann.

Beispiel:

100 MERGE"XXX/BAS"
110 X = l

Die Ausfuehrung dieses Programms gehtruuflidem MERGE-Statement
mit der Zeile 110 weiter.

7.9 RENUH

Neues Durchnummerieren des Basicprogramms. Das Kommando RENUM
hat verschiedene Formate

1. RENUH sssss‚iiiii‚poppp‚qqqqq<‚U><‚X>
2. RENUfl,
3. RENUH U
4. RENUM X ä entfaellt lt.
S. RENUH U‚X x Aenderung #029

Das momentan hn Speicher stehende BASIC-Programm wird neu
durchnummeriert und bleibt dabei im Speicher. Mit der Option U
wird keine neunummerierung vorgenommen, es wird nur der Text
auf fehlende Zeilennummern und Fehler durchsucht. Der Benutzer
kann, bei richtiger Angabe der neuen Zeilennummern, einen Teil
des Programmes in einen anderen Bereich verlagern.

Folgende Fehlermeldungen koennentnfintParameterlJauftreten:

sssss/U Textzeile sssss fehlt

SSSSS/X Textzeile ssssslun:einen Syntaxfehler

sssssls Textzeile sssss hat eine falsche Zeilennummer

RENUH sssss‚iiiii‚ppppp‚qqqqq hat folgende Funktion

Alle Zéjlen, deren Zeilennummern groesser oder gleich ppppp
und kleiner oder gleich qqqqq sind, erhalten die neue Zeilenf
hummer 55555. die sich mit jeder Zeile um den Faktor iiiii
erhoent.

sssss und iiiii muessen im Bereich zwischen l und 65529 sein,
ihr Defaultwert istlih ppppp muss ebenso HnBereich zwischen l
und 65529 liegen, der Defaultwert ist 0. qqqqq muss ebenso zwi—
schen 1LMKi65529 liegen, der Defaultwert ist 65529.

Die Defaultwerte koennen wie folgt benutzt werden

RENUM ,
RENUM sssss
RENUM ‚iiiii
RENUM „ppppp
RENUH 9:)qqqqq
RENUM sssss‚iiiii
REHUH sssss„ppppp
RENUM ‚iiiii‚ppppp
REHUH sssss„‚qqqqq
RENUM ‚iiiii„qqqqq
RENUH .‚opppo‚qoooq' ‘
RENUH sssss‚iiiii‚ppppp
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RENUH ss """
RENUM sssss„ppppp‚qqqqq
RENUM ‚i""

wenn ein Fehler auftritt bevor der Text geaendert wird, also
bevor die Zeilennummern geaendert warden. geht das RENgM ....

iautomatisch in den Modus RENUM U ueber. Alle Zeilen m einem
Zehler werden angezeigt, der Text wird nicht veraendert.

Nenn der Fehler nach dem Start der Zeilenaenderung auftritt,
kehrt das Renumber-Programm zum DDS zurueck und gibt die Feh—
lermeldung 'FATAL ERROR. TEXT NON BAD' aus. Der Text wurde in
diesem Fall nur teilweise geaendert‚ eine Rueckkehr ins BASIC
mit BASIC * ist nicht zu empfehlen.

wenn sich die Systemprogramme SYSll/SYS oder SYSlS/SYS beim
Aufruf von RENUM nicht hn System befinden, kehrt das BASIC
automatisch zum DOS zurueck.

Beispiel:

1. RENUM U

Der BASIC-Text wird durchsucht nach undefinierten Zeilen-
nummern. Ferner werden die Fehler angezeigt, die sonst
auch noch beim RENUM auftreten koennen„ Der Text wird nicht
veraendert.

2. RENUM ,

Der BASIC-Text wird neu durchnummeriert‚ der neue Zeilen-
abstand betraegt 10. Die erste Zeile hat die Nummer 10, die
zweite Zeile 20 usw.

3. REHUM 100,100

Der BASIC-Text wird neu durchnummeriert‚ der neue Zeilen
abstand betraegt 100. Die erste Zeile hat die Nummer 100,
die zweite Zeile 200 usw.

4. RENUM 2050„2050‚3160

Alle Textzeilen von und inclusive der Zeilennummer 2050
bis und inclusive der Zeilennummer 3160 werden mit dem
Erhoehungsfaktor 10 neu durchnummeriert. Die erste Zeile
hääodann die Zeilennummer 2050, die zweite Zeile die Nummer
2 usw.

5. RENUM 30000‚5‚15365‚18112

Alle Textzeilen von und inclusive der Zeilennummer 15366
bis und inclusive der Zeilennummer 18112 werden mit dem
Erhoehungsfaktor .5 neu chwchnummeriert. Die erste Zeile
hat dann die Zeilennummer 30000, die zweite Zeile die Num-
mer 30005 usw. Der Text mit der neuen Zeilennummer wird an
die der Nummer entsprechende Stelle verschoben.

7.10 REF

Dieses Programm. erzeugt eine Referenzliste eines
BASIC-Programmes mit Zeilennummern und Variablennamen.

F olgende Aufrufe sind moeglich
L

BASIC Teil lr-ohne Ein/Ausgabe 115



REF! (1) Komplette Referenzliste erzeugen urd auf
den Bildschirm ausgeben.

wäFs (2) Komplette Referenzliste erzeugen und auf
den Drucker ausgeben.

REa (3) Referenzliste von allen Variablen mit dem
Namenrui.Hat der gewuenschte Variablenname nur
einen Buchstaben, muss dieser ergaenzt werden
mit einem Leerzeichen. nn darf nicht laenger
als 2 Buchstaben sein.

REFsssss (4) Referenzliste von allen Zahlen mitckmiwert
sssss. sssss darf maximal 5 Ziffern lang sein
und liegt zwischen l und 99999. Hexadezimale
oder oktale Zahlen werden nicht angezeigt.

REFänn (5)1 und 3

REFSnn (6) 2 und 3

REFxsssss (7) 1 und lo

REFSsssss (8) 2 und 4

REF (9) Die naechste Textzeile mit mindestens einer
Referenz auf eine Zahl oder einen Variablenname
des letzten REa oder REFsssss wird angezeigt.
Falls keine weiteren Zeilen mehr vorhanden
sind, wird 'TEXT END' angezeigt.bHrwlREF noch—
mals eingegeben, wird die erste Textzeile
angezeigt.

REF=XXX (10) Die Zeichen xxx werden ueber die Standard-
routine im BASIC gepackt. Dieser Text wird dann
im Programm verglichen und von allen Zeilen,
die diesen Text enthalten. CHE: Zeilennummer
ausgedruckt. Folgen keine Textzeilen mehr,
wird 'TEXT END' ausgedruckt. iuunider gepackte
wert laenger ist als l6 Bytes, so wirdrun-nach
den ersten 16 Bytes gesucht. Diese Art von REF
koennen Sie benutzen, wenn Sie wissen wollen,
wo z. B. ein bestimmter Befehl im Text
auftritt, z. B. GOTO. LPRINT etc.

REF"xxx (11) Dieses Kommando arbeitet gleich wie das
vorherige, mit dem Unterschied allerdings,
dass der gesuchte Text xxx nicht gepackt wird.
In diesem Fall koennen Sie also nach Kommen—
taren oder Strings suchen.

REFasssss (12) Dieses Kommando arbeitet gleich wie das
Format 9. ausser dass erst ab einer Zeilennum-
mer von groesser sssss gesucht wird.

Die bestehende Referenzliste wird normalerweise (nicht immer)
geloescht‚ wenn eine neue Zeile oder ein Befehl eingegeben
wird. Die Anzeige der Liste kann durch Druecken der
'BREAK'-Taste unterbrochen werden, mit 'ENTER' wird sie fort-
gesetzt und mit 'Up-Arrow' kann sie abgebrochen werden. Bei
den Formaten 5 bis 8 werden, falls vorhanden, die eingegebenen
Variablen oder Zahlen_angezeigt‚ wenn diese Namen oder Zahlen
nicht vorhanden Sind, Jeweils die naechst hoeheren.

Wenn sich das Systemprogramm SYSlz/SYS beim Aufruf von REF
nicht im System befindet, kehrt das BASIC automatisch zum DOS
zurueck.
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7.11 KLEINSCHREIBUNGSUNTERDRUECKUNG

Benutzer, die keine Kleinschreibung installiert haben, oder
solche, die es zwar installiert haben. es aber nicht benutzen,
wundern sficflw manchmal darueberq warum manchmal ein String
nicht gefunden wird oder warum ein Syntax-Fehler auftritt,
obwohl der eingegebene Text in Ordnung zu sein scheint. Das
kann daher kommen, dass zwar Kleinbuchstaben als Eingabe in
Strings akzeptiert werden, ebenso das kleine a in Statements
(bei PRINT a .)‚ jedoch als Grossbuchstaben angezeigt werden.
Leider kann dagegen nichts anderes getan werden. als die
Systemoption AS=Y einzugeben, damit alle Kleinbuchstaben in
Gr ossbuchstaben umgewandelt werden. Sie sparen sich aber
da durch viele Probleme.

7.12 RUN-MODE

Im DiskrBASIC gibt es 2 Moeglichkeiten‚ das BASIC in den soger
nannten 'RUN ONLY MODE' zu versetzen °

r Als Systemoption ABvUrTi'Y' eingegeben,

0 Der BASIC-File wird ueber ein Passwort mit dem Level 'EXEC'
geschuetzt.

Nenn bei der Systemoption AB= Y von DDSiun*das BASIC aufgerufen
wird, muss dies mit der gleichzeitigen Eingabe eines
RUN—Kommandos oder ueber LOAD (mit RUN) erfolgen. Der Anwender
hat keine Moeglichkeit. ein Statement einzugeben.

Im 'RUN-ONLY—MDDE' ist (He: BREAK-Taste gesperrt, das BASIC
akzeptiert keine direkten Statements (nur DATE-Eingabe) vom
Benutzer. Das geladene Programm bleibt immer aktiv und muss
ausgefuehrt werden. Ueber ein Menu-Programm hat man die Moeg-
lichkeit, in den Statements ueber 'RUN' oder 'LOAD' (mit Option
RUN) verschiedene andere Programme aufzurufen. Es sei darauf
hingewiesen, dass das 'LOAD' keine eroeffneten Files
schliesst. und dass weder LOAD noch RUN etwas an den File-—Puf-
fern veraendern. In NENDOS/BD kann man 'FIELD' auch bei
geschlossenen Files ausfuehren. Auf diese Art kann man Daten
von einem Programm an das nachfolgende uebergeben ohne sie auf
Floppy'zu schreiben.

7 . 13 CMD"X"

Das BASIC-Statement CMD"xx" wurde erweitert. wenn xx mehr als
ein Zeichen lang ist und am Ende ein $ hat wird angenommen, dass
es sich Inn eine Stringvariable handelt. Der Inhalt dieser
Stringvariablen wird als Text fuer xx interpretiert.

wenn xx nur aus einem Zeichen besteht wird di male Verar-e norm
beitung fuer CMD"S"‚ CMD'MD'. CMD"E"‚ CMD"R" und CMD"T" gestar-

e O
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7 . l3 . l CMD"A"

Nicht benutzt im NENDDS/80‚ benutzen Sie CMD"S".

7 . 13 . 2 CHD"B"

Nicht benutzt im NENDOS/80‚ benutzen Sie CMD“S".

7 . 13 . 3 CMD"C"

Dieses Kommandoiun:folgende Funktionen:

1. Alle Leerzeichen aus dem Text entfernen, ausser innerhalb
von Strings.

2. Alle Bemerkungen (REM und ') aus dem Text entfernen, auch
in solchen Zeilen, Lu) die Bemerkung als Folgestatement
ste t.

Das Kommando CHD"C"‚S loescht alle Leerzeichen hnText, ausser
in Strings, jedoch auch im DATA-Statement. Mit dem Kommando
CMD"C"‚R werden alle Bemerkungen (also REM's und ') geloescht.

0 In einigen Faellen kann es vorkommen, dass ein GOTO oder
GOSUB eine Zeilennummer enthalten, die nur aus einer
Bemerkung besteht, z. B. den Kopf mit einer Erlaeuterung
einer Subroutine. In solchen Faellen muss das Programm
umgeschrieben werden, damit dieses GOTD oder GOSUB auf
eine Zeile mit einem ’echten' Statement geht. Nach einem
CHD"C" koennen die fehlerhaften Statements mit RENUM U
leicht gefunden werden.

° Das BASIC wurde so entwickelt, dass Leerzeichen in einer
Zeile ausser bei Strings ueberlesen werden. Aus diesem
Grunde macht es nichts aus, wenn die Leerzeichen entfernt
werden. Es kann jedoch unter gewissen Umstaenden zu Kon-
fliktsituationen kommen. Z.i3.die Statements

10 FIELD 1,20 AS cs
20 IF F DR D THEN 10

werden umgewandelt in

10 FIELDI‚20ASCS
20 IFFORDTHENIO

Beide Statements bekommen bei der Ausfuehrung einen
Sysntax-Fehler‚ wenn sie

— einmal im ASCII-Format abgespeichert und zurueckgela-
den werden, oder

- einmal editiert werden.

Um diesen Fehler zu vermeiden, werden alle Statements
zuerst gepackt, dann nochmals entpackt und das Ergebnis
mit Car Drginal-Zeilc verglichen. Kommt es nicht zur
Uebereinstimmung‚ so wird die Zeilennummer ausgegeben—und
die Zeile oleibt unveraendert.
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7.13.4 CMD"D"

Die eigentliche Bedeutung vom
implementiert fuer das Modell I
tion ueber CMD"doscmd" aufrufe Im NENDOS/BO fuer Modell I

DE
n.

ruft das Kommando CMD"D" das BUG ueber '123' auf.

TRSDOS ist im NENDÜS/öo nicht
II. Hier koennen Sie die Funk“

7 . 13 . 5 CMD"E"

g an, die an das BASIC ueber-
dass noch kein Fehler aufge-‘3

Zeigt die letz' DOS
geben wurde. ' ERR
treten ist.

7.13.6 CMD"F"

wurde nicht benutztiniTRSDOS.IhnNENDDS gibtenszwei verschie*
dene Formate.

1. CH3"F"‚fc
Diese Art wird benutzt, wenn fc (Funktions-Code) von den
Kommandos RENUM und REF veraendert werden kann und soll,
also eine Zeilennummer enthaelt.

2. CHD"F=fc"
Diese Art wird benutzt, wenn fc (Funktions-Code) von den
Kommandos RENUM. REF und CHD"C" nicht veraendert werden
kann oder soll, da sowohl REF als auch RENUM‚ wie auch
CMD"C" Zeichen innerhalb eines Strings ignorieren.

Die verschiedenen Funktionscodes (fc) werden in "CMD"F=PDPx""
auf Seiterl23 bis "CMD"F=SS""a:Seite 125 naeher erlaeutert.

7.13.7 CMD"I"

33
0. Mod
l I

1 l I weder im TRSDOS noch im N
D

d’.

l ”DOS/80 benutzt.
I benutzen Sie bitte im NEND /80 di

e E
I S e Funktion
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7.13.8 CMD"J"

Datumskonvertierung mit folgender Syntax:

CMD"J"‚datum1‚datum2

Dieses Kommando hat folgende Funktion:

Der Ausdruck datuml wird in ein anderes Format (siehe unten)
konvertiert und h1 die Stringvariable datum2 geschrieben.
Henn datuml das Format mm/tt/jj hat (beachten Siechusamerika-
nische Format, bei dem zuerst der Monat kommen muss); erhaelt
man h1datum2 den entsprechenden TaginiJahr finder Form ddd.

Ist datuml im Format —jj/ddd erhaelt man in datumZ das Datum in
der Form mm/tt/jj‚ wobei

tt ist der Tag, 2 Character lang und liegt zwischen 01
und 31.

mm ist der Monat, 2 Character lang und liegt zwischen 01
und 12.

jj ist das Jahr. 2 Character lang und liegt zwischen 00
und 99. Fuer die Konvertierung benoetigt das System
die Jahresangabe. um Schaltjahre erkennen zu
koennen

Negen der Erkennung von Schaltjahren muss jj im 20.
Jahrhundert sein, also zwischen 1900 und 1999.

7. 13.9 CMD"L"

Die Funktion dieses Kommandos von TRSDÜS fuer Modell III ist
nicht inplementiert im NEMDOS/BO. Benutzen Sie dafuer
CND"LOAD‚fname". Fuer Modell I hat dieses Kommando keine
Bedeutung.

7.13.10 CMD"0"

ggtieren von Feldern. Siehe Beschreibung "CMD"0"" auf Seite

7.13.11 CMD"P"

Nicht benutzt hn Modell I. Benutzen Sie ini Modell III den
Befehl PEEK(&H37E8) fuer die Erkennung des momentanen
Printerstatus
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7.13. 12 CMD"R"

Die urspruengliche Bedeutung des TRSDOSinifiodel III ist nicht
imolementiert. Benutzen Sie dafuer CMD"CLDCK‚Y". Im Modell I
werden die Interrupts wieder eingeschal et.

7 . 13 . 13 CMD"S"

Das BASIC wird verlassen und das NENDOS/BO wird aufgerufen. Auf
dem Bildschirm wird DOS READY angezeigt.

Ist das Kommando hider Form CMD"S=doscmd"‚ wird folgendes aus-
gefuehrt

0 Der Rest des Kommandos, ausser 'S=' wird in den
DÜS-Eingabepuffer gestellt wie ein DOS-Kommando.

° Das BASIC wird verlassen wie bei CMD"S".

0 Das im Puffer stehende Kommando wird von DOS sofort ausge—
fuehrt‚ ohne dass 'DDS READY' vorher angezeigt wird.

° Ist das Kommando ausgefuehrt‚ wird die Kontrolle dem DOS
uebertragen und nicht mehr dem BASIC.

7 . 13. 14 CMD"T"

Die urspruengliche Bedeutung des TRSDOS imifl
implementiert. Benutzen Sie dafuer CMD"CLD
werden die Interrupts ausgeschaltet.

00 7
(0

.

7 . 13 . 15 CMD"X"

Die ursoruengliche Bedeutung des TRSDDSin1Modell III istiiic ht
implementiert. Benutzen Sde dafuer das REF-Kommando. Hi rd
nicht benutzt im Modell I.
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7 . 13 . 16 CMD"Z"

Die urspruengliche Bedeutung des TRSDOS '
implementiert. Benutzen Sie dafuer CMD'
benutztiniMooellI.

m
an OS Cf. .4 m
0 E

7.14 CHD"DOSCHD"

wenn xx mehr als ein Zeichen hat und die ersten zwei Zeichen von
xx ungleich "5:" oder "F=" sind, dann wird angenommen, dass xx
ein DOS-Kommando ist. BASIC schreibt den String xx 'Hi den
DOSnEingabepuffer‚ setzt DOS in den MINI—DOS Status und macht
einen Aufruf ueber cHea Routine 4419H, (HM) DOS- CALL. beim
Ruecksprung in das BASIC wird dieser Status geloescht. wurde
das aufgerufennle Kommando von DOS zurueckgewiesen‚ weil es bei-
spielsweÄ52n ' cht zulaessig war im MINI- DOS, wird folgendes
aus efue r :

wenn weniger als 8000 Bytes zwischen dem BASIC-Stack und dem
Variablenbereich frei sind im Speicher, wird der Fehler 'OM'
(OUT OF HEMORf — Memory Ueberlauf) an gezeigt und das Kommando
abgebrochen. Hennefirigroesserer Platz aJs;8000 Bytes hidiesem
Bereich frei ist, wird der ganze Inhalt von 5200H bis 70FFH in
diesen Bereich geschrieben, der Stack wird auf den Bereich von
7000H - 70FFH gesetzt. Dann hurt! die Checksum (Quersumme)
ueber den Bereich von 7100H bis zum Ende des von BASIC
benutzten Speicherplatzes errechnet (dauert ca. 2 Sekunden).
Dann erst wird das DOS aufgerufen. um dieses Kommando auszu-
fuehren. Beim Ruecksprung von [HMS nach Ausfuehren dieses
Kommandos iru; BASIC unrwi der Bereich 5200H - 70FFH wieder
zurueckgeschrieben‚ die Checksum nochmals errechnet (nochmals
ca. 2 Sekunden), und mit der alten Checksum verglichen. Stim-
men diese Quersummen nicht miteinander ueberein‚ was bedeutet,
dass das DOS efirflge Bytes des BASIC zerstoert hat, bedeutet
das, dass das BASIC nicht fortgesetzt werden kann, es meldet an
DOS den Fehler 'BAD MEHORY' und kehrt in das DOS zurueck.

edem Falle wird, egal was fuer ein Kommando im DOS ausge-
t wurde. der Returncode ueberprueft. Wurde ein Fehler
estellt und dieser bereits angezeigt, wird das Kommando
x" abgebrochen ueber die Routine ‘PREVIOUSLY DISPLAYED
'. Wurde ein DOS- Fehler entdeckt, wird von BASIC die Rou-
4409H au. gerufenm um diese Fehlermeldung anzuzeigen und
ommando C“ "xx" it 'DOS ERROR' abgebrochen. Nurde kein
r entdeckt, faehrt BASIC mit der normalen Verarbeitung
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Jedes DOS-Kommando, das hideniBereich zwischen 5200H und 6FFFH
(und einigen anderen Bereichen) ausgefuehrt wird, kann aufge-
rufen werden ueber CHD"xx". Unter anderem gehoeren die Pro-
gramme 'SUPERZAP' und 'DIRCHECK' dazu. Ebenso 'FORMAT' und die
meisten Arter von ’COPY'‚ es koennen jedoch keine ganzen
Flopoies kopiert werden, auch darf der Parameter 'UBB' nicht
benutzt werden, da diese Arten das gesamte Memory benoetigen.

Es sei noch einmal darauf hingewiesen, dass das DOS-Kommando
maximal 80 Zeichen haben kann, einschliesslich des Returns,
das BASIC an den Strring anfuegt im DOS-Eingabepuffer.

In frueheren NEMDOS- Versionen wurde ebenfalls der Bereich von
4080H bis 41F H gerettet. Dies wird nicht mehr beim NEHDOS/BÜ
getan. Benutzer werden also davor gewarnt, ueber ein Anwender-
programm etwas in diesem Bereich zu aendern‚ es sei denn, dass
diese Aenderurg be wisst ausgefuehrt wird, um die Funktion des
BASIC oder eines BA SI C- Programmes zu beeinflussen.

I!
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Der Befehl CMD"BASIC" sollte nie ausgefuehrt werden. wenn man,
aus welchem Grunde anufli immer, das BASIC neu starten will,
sollte man dies ueber CMD"S=BASIC" tun.

Einige Beispiele von Kommandos, die auf diese Art ausgefuehrt
werden koennen:

CMD"DIR 1"-*Directory listen

CMD"CDPY XXX:D XXX:1"-—Kopieren

CMD"CDPY[31 01/01/81 FMT" - Kopieren einer ganzen Diskette

CMD"SUPERZAP"-SUPERZAP ausfuehren

L
I
T

-
b

u
ll
w

h
-

CHD"DD CHAINFIL"-—Chainfile abarbeiten

7.15 CHD"F=POPX"

Nenn die ersten 2 Zeichen nach dem"ein F= sind wird folgendes
ausgefuehrt ' .

Bei der Eingabe von CMD"F=PDPS" werden alle Returnadressen und
alle Kontrollbloecke fuer 'FDR-NEXT'-Loops geloescht. Das
naechste Statement wird ausgefuehrt. Dies erlaubt" es dem
Benutzer, alle bisher nicht benutzten Rueckspruenge und alle
abgebrochenen 'FÜR—NEXT'-Loops zu loeschen‚ da es manchmal,
äpeziell bei rekursiver Programmierung, zu Fehlern kommen

ann.

Bei der Eingabe von CMD"F=PDPR" werden alle Returnadressen des
momentanen 'GOSUB'—Levels inclusive der Kontrollbloecke fuer
'FDR-hEXT'-Loops dieses Levels geloescht. Dies hat den glei-
chen Effekt wie ein Return. jedoch mit dem Unterschied, dass
das Programm nicht mit dem Statement fortfaehrt‚ das auf das
'GOSUB' folgt, sondern mit dem naechsten Statement nach
CHD"F=PDPR".

Bei der Eingabe bzw. dem Statement CMD"F=PDPF" xx (xx ist ein
Variablenname) wird der Kontrollblock des 'FÜR-NEXT'-Loops mit
der Variablen :xx geloescht. Es hat den gleichen Effekt, als
waere CMD"F=PDPF" xx das letzte ausgefuehrte 'NEXT xx'
tatement dieses Loops.

7.16 CMD"F=SASZ"

Mit diesem Kommando kann man die Groesse des Stringbereiches
aendern‚ ohne dass die eventuell schon belegten
Stringvariablen ihren Nert aendern. Das Kommando wird aufge-
rufen mit folgender Syntax:

CMD"F=SASZ"‚exp1

Dieses Kommando kann benutzt werden, wenn sich beispielsweise
waehrend eines Programmes herausstelltg dass der Stringbereich
zu klein ist oder zu gross (wenn er Sich mit den numerischen
Variablen ueberlappt).

Beispiel:
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CMD"F=SASZ"‚4000

7.17 CMD"F=ERASE"[HMJCMD"F=KEEP"

Mit diesem Kommandos kann man einzelne Variable loeschen

° CMD"F=ERASE",vn1,vn2,vn3....

Die Variablen rntt den: Namen vn1‚ vn2‚ vn3 ... werden
geloescht. Sind diese Variable Bestandteil eines Feldes
(vereinbart mit DIM. .)‚ kann man dies machen, weil z. B.
das Feld nicht mehr benoetigt wird oder weil man das Feld
neu definieren Ldill mit einer anderen Groesse. _Dieses
Statement iuMni ueber mehrere Zeilen gehen wie beim fol-
genden KEEP.

0 CMD"F=KEEP",vn1,vn2,vn3....

Dieses Kommando bewirkt, dass alle Variablen geloescht
werden ausser den im Kommando angegebenen Variablen vnl:
vn2. vn3 etc. und den Variablentypen‚ die ueber DEFFN ver—
einbart wurden. Ist eine angegebene Variable ein
Feldname‚ saidhwjdas gesamte Feldinnider Loeschung ausge-
nommen. Es muessen alle Variablen, die nicht geloescht
werden sollen, h1 einem Statement angegeben werden. Aus
diesem Grunde darf das Statement auch ueber mehrere Zeilen
gehen, die fortzusetzende Zeile muss nur mit einem Komma
abschliessen. Dazwischenstehende Bemerkungen (REM's) wer-
den ignoriert.

Beispiel:

CHD"F=KEEP"‚AS‚ 83.,0, D#, '7 ERSTE ZEILE DES STATM
E!‚F‚GS‚ ' ZHEITE ZEILE DES STATM.
REM - WIRD UEBERLESEN
H!‚I ' DRITTE ZEILE VON KEEP

7.18 CMD"F"1DELETE

Mit diesem Kommandos kann man Zeilen im Programmtext loeschen.l

CMD"F"‚DELETE lnl-ln2

Mit diesem Kommando kann man alle Textzeilen im Programm 10e-
schen, die groesser und gleich lnl sind, bis zu der Zeile, die
kleiner und gleich der Zeilennummer ln2 sind. Alle Variablen
bleiben wie vorher, ausser denen, die mit DEFFN hngeloeschten
Textteil vereinbart wurden. {Nee Groesse des Siringbereichs
wird nicht veraendert.

CMD"F"‚DELETE muss das letzte Statement in einer Zeile sein, es
darf nicht als direktes Kommando eingegeben werden, darf nicht
ein Teil eines DEFFN-Statements sein, darf nicht eine
Subroutine oder Bestandteil eines FÜR. .NEXT— Loops sein und
das SE:“‘ ’fit. das ‘1' "nennstes ausoefuehrt werden soll, muss
dem DELETE in der naechsten Zeile TOlgen.
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Beispiel:

HD"F"‚DELETE 10500-15000
= 1 NEITER MIT DIESER ZEILE

7.19 CMD"F=SNAP"

Mit diesem Kommandos kann man den wert zweier Variablen tau—
schen.

CMD"F=SNAP"‚vn1:vn2

Mit diesnem Kommando wird der Hert der Variablen vnl mit der
Variable vn2 vertauscht. Beide Variable muessen absolut
gleich sein, d. h.‚ man kann nur Integer mit Integer. String
mit String; Gleitkomma mit Gleitkomma etc. vertauschen.

Beispiel:

CMD"F=SNAP"‚AS‚BS

7.20 CMD"F=SS"

Mit diesem Kommandos kann man die Einzelschrittausfuehrung
ein- oder ausschalten.

1. CMD"F=SS"-—Einzelschritt einschalten

2. CHD"F=SS"‚ln1 - Einzelschritt ab Zeile ln1 einschalten

3. CMD"F=SS"‚N-Einzelschritt ausschalten

Mit dem NEHDOS/BO Version 2 kann der Programmierer jetzt auch
Programme schrittweise ausfuehren.PHt'Format].oder ZuHrd die
Einzelschrittausfuehrung eingeschaltet. Bei Format 2 beginnt
sie nicht sofort, sondern erst bei Erreichen der Zeilennummer
lnl. Mit jedem Schritt wird eine Zeile bearbeitet. Sobald die
Zeile abgearbeitet ist, wird in der rechten oberen Ecke des
Bildschirmes die naechste Zeilennummer im Format annnnn ange-
zeigt als Zeichen‚ dass das Systemaun’eine Eingabe wartet. Mit
dem Druecken der ENTER-Taste wird diese Zeile bearbeitet, mit
Druecken der BREAK-Taste wird das Programm wie sonst auch abger
brochen. Wenn nichts am Text veraendert wird, kann mit CONT
das Programm fortgesetzt werden. In diesem Falle wird wieder
annnnn angezeigt, ohne dass die Zeile bearbeitet wird. Dies
geschieht erst, wenn man wieder ENTER drueckt. Nach dem BREAK
kann aber auch z. B. der Einzelschritt-Hodus abgeschaltet wer-
den und das Programm ueber CONT fortgesetzt werden.

Einzelschrittausfuehrung oder die beabsichtigte Einzel-
schrittausfuehrung ab einer__bestimten Zeile bleiben wirksam,
bis entweder chm; Kommando CMD"F =SS"‚N eingegeben wird zum
Abbruch‚ oder wenn ein CMD"F=SS"‚1n1 eingegeben wird bis die
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Zeilennummer lnl erreicht ist. Die Ausfuehrung der Kommandos
RUN. LOAD, NEN etc. beeinflussen den Status der Einzelschritt-
ausfuehrung.

7.21 CMD"O"

Mit diesem Kommandos kann man BASIC—Felder sortieren. Es hat 2
verschiedene Formate:

l. CMD"D"‚n‚av1<‚av2‚...> direkter Sort

2. CMD"O"‚n‚*iavl‚av2<‚av3‚...> indirekter Sort

In dieser Beschreibung wird der Ausdruck REN oefter benutzt und
bedeutet Relative Element Nummer. Die Elementnummer in einem
BASIC—Feld ist, unabhaengig von der Dimension des Feldes, eine
Integerzahl von 0 an aufwaerts. Nenn es sich um ein
eindimensionales Feld handelt, so ist RENrun-die Indizierung.
Falls Sie nur eindimensionale Felder benutzen brauchen Sie in
diesem Abschnitt nicht weiterzulesen. Bei mehrdimensionalen
Feldern sollten Sie aber ueber die Reihenfolge des Sortiervor-
ganges Bescheid wissen. Die Regel fuer das Errechnen von REN in
mehrdimensionalen Feldern ist ziemlich komplex und laesst sich
am bestenanieinem Beispiel darstellen:

DI
Y n

3 A(R1‚R2‚R3)
A(X1‚X2‚X3)

Der Nert von REN errechnet sich wie folgt:

REN==X1+X2*(Rl+l)+X3*(R1+1)*(R2+1).

Naere das Feld nur nur zweidimensional‚ wuerde sich REN errech—
nen aus X1+X2(Rl+l). wenn das Feld nur eindimensional waere‚ so
haette REN natuerlich den Nert X1.

Herden im CMD"O" mehr als ein Feld angegeben (ausser iav1)‚ so
musscnuhwert REN fuer alle Felder gleich sein.

Jedes der eingegebenen Felder hat einen Sortierlevel (ausser
iavl). der Sortierlevel fuer das erste Feld ist der Hoechste‚
fuer das letzte eingegebene Feld der Niedrigste. Innerhalb
dieses Levels werden die Stringvariable in aufsteigender Rei-
henfolge ihres numerischen Hertes des ASCII-Characters sor-
tiert‚ und zwar in aufsteigender Reihenfolge. Numerische
Variable werden von negativ nach positiv Hiaufsteigender Rei-
henfolge sortiert. wird im CMD-Statement ein Minuszeichen vor
die Variable gesetzt, so wird in absteigender Reihenfolge sor-
tiert (z. B. -A%(0)). Hat ein String eine Laenge vonEL»so wird
ein negativer wert angenommen.

Normalerweise werden bei Stringvariablen alle Character fuer
den Sort benutzt. Nenn man allerdings eine Begrenzung in der
Form (x‚y) eingibt (z. B. AS(1)(5‚4))‚ so faengt der Vergleich
fuer den Sort beim x. Character an und ist nur y Character lang.

n ist die Anzahl der Elemente eines Feldes, die sortiert werden
sollen. Elemente ueber oder unter n werden nicht mitsortiert.
Nenn n=0 ist, werden entsprechend viele Elemente sortiert, wie
das erste Feld Elemente minus der Startadresse hat.
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Nenn (He: Anzahl der Elemente in einem Feld geringer ist als
angegeben, also geringer als Startadresse plus n; so wird der
Fehler FC gemeldet.

Es duerfen maximal ‘9 Felder angegeben werden. Alle Indizes
aller Variablen mueSsen den gleichen REN-Hert haben.

In Format l ist der direkte Sort von 1-19 Feldern dargestellt.
Die Felder werden sortiertirider beschriebenen Reihenfolge.

0 avl muss angegeben werden, aVZLMHimehr sind optional

0 Die entstehende Reihenfolge h1 den r1 Elementen jedes
Feldes ist gleich. Die Felder werden nicht nacheinander
sortiert. wenn z. B. in Feld avl das x. Element an die m.
Stelle verschoben wird, so werden in allen nachfolgenden
Feldern das x. Element antjhenh Stelle geschoben.

0 Das Format list gleichuneadas CMD“U"iniTRSDOS wenn

— nur eine Variable angegeben wird

— dies eine Stringvariable ist

- undtieine Integer-Variable ist

Das Format 2 ist ein indirekter Sortiervorgang. In diesem Sort
werden ebenfalls nur n Elemente des Feldes iavl sortiert, alle
anderen Felder werden nicht veraendert. Der Grundgedanke bei
diesem Sortieren war der, dass das zu sortierende Feld nicht
veraendert wird.

0 Format 2 wird unterschieden durch den Stern vor iavl vom
Format 1.

0 iavl muss ein Integer-Feld sein

0 av2 muss angegeben werden, aVSLHMiweitere koennen angege-
ben werden.

0 Die n aufeinanderfolgenden Elemente von iavl erhalten den
REN—Hert der n sortierten Elemente des Feldes av2 (und av3
etc. falls vorhanden.

0 Beim Sortieren wird das Feld iavl veraendert‚ alle anderen
Felder bleiben unangetastet.

0 Nach Beendigung des Sortiervorganges sind die n Elemente
des Feldes iavl sortiert iri der Reihenfolge, dass der
Inhalt des Elements des Feldes iavl den REN—wert der sor-
tierten Variablen av2 etc. ergibt. Bei mehrdimensionalen
Feldern ist die Berechnung des Indexes daraus sehr
kom1121ert‚ man sollte geuebten Programmierern ueberlas-
sen.

Beispiele fuer einige Sorts:

£8 91H T?3(200).AM!(100),LN$(100),IX%(100),ZC!(50).1$(50)

40 CHD"0"‚X‚NMS(0)
60 CHD"0"‚X‚-NMS(25)
70 CHD"0"‚0‚-AM!(1)‚LNS(1)(5‚3)
80 CMD"Ü"‚100‚*IX%(0)‚ZC!(1)‚LS(1)

° In Zeile 40 werden die ersten 150 Elemente des Feldes NMS
(von Element NM$(D) bis NM$(149)) in aufsteigender Reihen“
folge sortiert. Ist eines der Stringelemente 0 ("")‚ so
kommt dies an die erste Stelle Die restlichen 51 Elemente
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des Feldes NMS (Element NMS(150) bis NMS(200)) bleiben
unveraendert und nicht sortiert.

° In der Zei11260 werden die Elemente NM$(25) bis NM$(174) in
absteigender Reihenfolge sortiert, wenn ein Nullstring mit
enthalten ist. so wird dieser am Ende des sortierten Feldes
erscheinen. Die ersten 25 und die letzten 26 Elemente des
Feldes werdenrflcht mitsortiert.

0 In Zeile 70 werden die Felder AM! und LN$ in absteigender
Reihenfolge des Feldes AM! sortiert. Haben mehrere Ele—
mente voniM%!den gleichen wert, 50L4hwjnach aufsteigender
Reihenfolge der Stringvariablen LNS sortiert, wobei fuer
den Vergleich nur~ der 5., der 6. und der 7. Character
herangezogen wird. Falls ein Element in LNS weniger als 5
Character hat, so wird ein Nullstring fuer die Sortierung
angenommern AM!(0) und LNS(0) werden nicht in den Sortier-
vorgang mit einbezogen. Da die Anzahl der zu sortierenden
Elemente mit 0 angegeben war, werden 100 Elemente sortiert
(die Groesse\MNiAM! minus l).

0 Die Zeile 80 enthaelt einen indirekten Sort. In diesem Sort
werden die ersten 100 Elemente des Feldes IX%
initialisiert mit REN-Herten von l bisllflh wobei IX%(0)=1
ist und IX%(99)=100. Mit diesen Werten wird das eigent-
liche Sortierfeld ZC! und LS indiziert. Diese Sortier-
felder werden, ohne dass sie in ihrer Reihenfolge
veraendert werden, in aufsteigender Reihenfolge sortiert.
Haben 2 oder mehrere Elemente des Feldes ZC! den gleichen
wert, so entscheiden die entsprechenden Elemente des
Feldes LS fuer die aufsteigende Reihenfolge. ZC! und L5
bleiben, wie schon erwaehnt‚ in ihrer Reihenfolge unver*
aendert‚ nur der entsprechende REN—Nert wird veraendert.
Nenn (HH‘ Sortiervorgang beendet' ist, kann der Nert von
IX%(0) benutzt werden als Index fuer das kleinste Element
von ZC! und L5. in IX%(99) stehtcku'lndex fuer das groess-
te Element von 2C! und LS. Die Elemente IX%(100)‚ ZC!(0)
und L$(0) wurden ignoriert bei diesem Sort.

7.22 RENEW

Mit diesem Kommando kann ein mit NEH geloeschtes Programm wie-
der aktiviert werden. Alles was RENEN im Prinzip macht, ist das
erste Byte des Text-Bereiches auf ungleich 0 zu setzen, die
Vorwaertspointer wieder herstellen und CLEAR aufzurufen. Der
alte Text im Textbereich muesste danach wieder verfuegbar sein
fuer RUN oder EDIT. wurde aber nachckmiNEN aucha-eine Zeile
eines neuen Programmes eingegeben, kann der alte Text nicht
mehr aktiviert werden. Ferner kann ein grosser Unsinn entste-
hen, wenn der Text-Bereich vorher ueberhaupt keinen Text
enthalten hat.
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8.0 BASIC TEIL 2 '- EIN/AUSGABE

8.1 ALLGEMEINES

handelt die zusaetzlichen Elemente des Disk-Dieses Kapitel be
05/80 Version 2 gegenueber der Version l, denBASIC's von NEND

aelteren NENDDS-Versionen (NENDOS/21- /35) und der
Drginal- TRSDDS Version 2.3 . Die Aussagen von Abschnitt 7.1
gelten auch hier.

Dieser Teilnfitrder Ein-/Ausgabe aufdie Disketteisfi:sehr kom—
plex und auch schwierig zu verstehen. Es handelt Sich hier aber
nur um die Spezifikation. im Anhang A steht die Beschreibung
dieses Teiles, den ein Kunde von APPARAT geschrieben hat,
ferner stehen jetzt in der Version 2 im Anhang B noch 18 Bei-
spiele zur Ein- tun! Ausgabe! zur Verfuegung. Das Programm
SAMPLEOl/BAS ist dafuer nicht mehr auf der Diskette.

Sollte es zu widerspruechlichen Aussagen zwischen den Anhaen-
gen A/B und diesem Kapitel kommen, spinnrin jedem Falle dieses
Kapitel den Vorrang.

In diesem Kapitel sind “t1 che Abkuerzungen benutzt, die in
Kapitel 10 erklaert sind. Bitte schlagen Sie dort nach.

8.2 DISK-FILES

Zu den bisher existierenden Disk-BASIC-Filetypen‚ den
sequentiellen mit PRINT/INPUT und den Randomfiles mit GET und
PUT (aber nicht mit variabler Recordlaenge)‚ wurden zwei neue
Filetypen hinzugefuegt: die sog. 'Marked Item'- mit 3 Unter-
gruppen ("MI"‚ "MU" und "MF") und die 'Fixed Item'-Files.

PRINT/INFUT-Files (seque ntiell) und Field-Item—Fil s
(Random-Files) sind im TRSDDnS- Manual fuer Modell I in Kapitel 7
und hm TRSDOS-Hanual ‘Teil III fuer Modell III ausfuehrlich
beschrieben. Der Anwender sollte sich diese Kapitel vorher gut
durchlesen und gegebenenfalls auch einige Beispiele durchar-
beiten‚ bevor er hier in KapitelEBfortfaehrt.

0 Ein Field-Item—File (bekannt im TRSDOS als Random-File)
besteht aus Records, die alle gleich lang sind. Die
Recordlaenge kann zwischen l und 256 Bytes betragen. Nenn
die Recordlaenge ungleich 256 Bytes ist, so muss beim Auf—
ruf von BASIC die Anzahl der Filebereiche angegeben werden
mit dem Zusatz 'V'.

e

BASIC‚3V

Damit wird das BASIC mit 3 Filebereichen initialisiert.
Jeder Filebereich besteht aus 2 Buffern. Ein Buffer wird
fuer das FIELD-Statement benoetigt, der 2. Buffer wird als
SektorbuffeW‘ benutzt. Denken Sie lattte daran. dass der
Zusatz \/ nur bei einer anderen Recordlaenge als 256 bei
Field-Item-Files angegeben wird. Andernfalls ist eine
zusatzliche Belegung fuer einen zweiten Buffers sinnlos.
Das OPEN-Statement fuer einen File mit unterschiedlicher
Recordlaenge sieht folgendermassen aus:

0PEN‚"R"‚fan‚fname‚lrecl

wobei lrecl einen Hert zwischenl.und 256imfln
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8.3 UNTERSCHIED ZWISCHEN DEN FILETYPEN

PRINT/INPUT-Files koennen nur sequentiell benutzt werden;
Field-Item, Fixed-Item und Marked-Item-Files koennen
sowohl sequentiell als auch random benutzt werden.

PRINT/INPUT-Files werden .als ASCII-Character abgespei—
chert. Alle numerischen werte werden auch in
ASCII-Character umgewandelt. h1 Field-Item, Fixed-Item
und Marked-Item-Files wird direkt der binaere Hert abge-
speichert, was Umwandlungszeit und Platz spart.

PRINT/INPUT-Files werden mit dem PRINT-Statement auf die
Floppy geschrieben. Dies ist aber sehr unpraktisch, da 2
Strings mit der Sequenz ;"‚"; abgeschlossen werden muessen
zur Trennung. Field-Item, Fixed—Item und
Harked-Item—Files werden mit dem PUT-Statement geschrie-
ben, die Trennung zwischen den einzelnen Strings geschieht
bei den Fixed-Item-Files durch das FIELDfStatementp bei
Fixed-Item-Files durch die Laengenangabe Im IGEL und bei
Harked-Item—Files durchtjhainterne Markierung.

PRINT/INPUT-Files werden mit dem INPUT-Statement von der
Floppy gelesen, Field-Item, Fixed-Item und
Marked-Item-Files mit einem SET-Statement.

dIn Field-Item-Files muessen ie Daten vor dem Schreiben
mit einem LSET oder RSET in den Buffer geschrieben werden,
numerische Daten mit der MKDS-‚ MKIS— oder MKSS-Funktion.
Diese explizite Umwandlung ist bei PRINT/IMPUT-Files‚ bei
Fixed— und Marked—Item—Files nicht noetig.

In Field-Item-Files mues
der Benutzung von ASCII
den mit der CVI-‚ CVS- od
Umwandlung ist bei PRI
Marked-Item'Files nicht n

sen die Daten nach dem Lesen vor
in binaere Herte umgewandelt wer-
er CVD-Funktion. Diese explizite
NT/INPUT-Files‚ bei Fixed- und
oetig.

PRINT/INPUT-Files duerfen jede Recordlaenge haben,
Field-Iten-Files haben ein Maximum von 256 Bytes, Fixed-
und Marked-Item Files haben eine maximale Laenge von 4096
Bytes.

PRINT/INPbT—Files werden ohne Aenderung hiden File ueber-
tragen. es werden nur fuehrende Leerzeichen abgeschnitten
beim einlesen aus dem File. Strings in Field-Item-Files
werden entweder rechts- oder linksbuendig in den Record
gesetzt, jeweils entsprechendcnm1LSET’oder RSET—Kommando.
Strings in Marked-Item-Files werden rechtsbuendig
geschrieben mit fuehrenden Leerzeichen. Strings im
Harked-Item-File werden exakt uebertragen‚ nur wenn die
maximale Laenge fuer einen Bestandteil eines Records
ueberschritten wird. wird dieses Bestandteil abge"
schnitten. Der Marked-Item—File ist der einzige, in dem
Strings komplett unveraendert uebernommen werden.

Zuvor muessen aber die 3 verschiedenen Faelle der Anwendung von
GETdLnui PUT etwas naeher erlaeutert werden, da 2 davon neu
Sln .

8.4 GET UND PUT

GET und PUT arbeiten in 2 verschiedenen Phasen in folgender
Reihenfolge:

l. Die Positionierungsphase. In dieser Phase wird die Posi—
tion innerhalb des Files entsprechend dem Positionierung-
soaraneter eingenommen. Dies ist' der 2. Parameter bei
jedem TETwLHmiPUT-Strtement.
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2. Die Datenuebertragungsphase. In dieser Phase werden die
Daten vom Speicher in den File uebertragen (beim PUT) bzw.
vom Fileiriden Speicher (beim GET).

Zuvor muessen aber die 3 verschiedenen Faelle der Anwendung von
GET und PUT etwas naeher erlaeutert werden, da 2 davon neu
sind.

8.4.1 FP

File Positionierung — fuer jedes GET und PUT ist die Ein- und
Ausgabe intern entsprechend der FP-Angabe p051tion1ert. FP
kann folgende Form haben:

8.4.1.1 Null

Nenn die interne Record-Adresse (REMRA) gueltig ist und der
File segmentiert ist wird er auf den naechsten Record
positioniert. Andernfalls bleibt er auf dem gleichen Record
stehen wie bei FP=*.

Beispiel: PUT 1„1000

8.4.1.2 x

Die interne Position des Files bleibt auf dem gleichen wert.
Es wird also nicht auf den naechsten Record wie bei Null
weitergeschaltet.

Beispiel: GET 1‚*‚1000

8.4.1.3 ä

Der File wird positioniert auf die interne Record-Adresse
(REMRA). Der gleiche Record kann nochmals behandelt werden.
Ein Fehler wird gemeldet, wenn REMRA keinen gueltigen wert hat.

Beispiel: PUT l‚#‚1000

3.4.1.4 s

Der File ufird positioniert auf die interne Byte-Adresse
(REMBA). Der gleiche Record kann nochmals ueber die gleiche
Positionierung des letzten GET— und PUT-Befehls (Null, *‚ RN
oder ERBA) angesprochen werden.

Beispiel: GET 1,5‚1000

8.4.1.5 X

Siehe "Pseudo Field — Funktion" auf Seite 144.
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8.4.1.6 &

Siehe "PUT fan‚&" auf Seite L43-Befeh1 PUTyfan‚&

8.4.1.7 88

Siehe "PUT fan‚&" auf Seite 143.— Befehl PUT‚fan‚&&

8.4.1.8 3RBA

RBA (Relative Byte Address) - ist eine relative Byteadresse
innerhalb eines Files. Der Nerf kann zwischenEJund 16.777.215
liegen. BET Lnui PUT lesen bzw. schreiben ab der angegebenen
Position. Bei segmentierten Files ist !RBA die Position des
Records.

ACHTUNG: Falsche Anwendung bzw. falsche ‘Herte
koennen einen File zerstoeren !

ACHTUNG: Der Ausdruck fp darf keine Funktion wie z.
B. LDC enthalten, in der auf den
Filebereich bezogen wird.

8.4.1.9 !X

Prinzipiell gleiche Funktion wie !RBA‚ jedoch mit dem Unter-
schied, dass 3% den EÜF-Nert (End-Of-File) als RBA benutzt.

Beispiel: GET 1‚!%‚1000

8.4.1.10 ESRBA

Position relatiV'zur momentanen Fileposition. Siehe "GET" auf
Seite 139

Beispiel: GET 1,131354

8.4.1.11 !$Z

Gleiche Funktion wie ZSRBA‚ run‘ dass der EOF-Hert als RBA
benutzt wird.

Beisoiel: GET 1.39%

8.4.1.12 !#RBA

RBAL4hwjauf den neuen EOF-Nert gesetzt. Siehe "PUT mit !#RBA"
auf Seite 144.

Beisoiel: PUT 1‚!#1354
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8.4.1.13 RN

1 nzzahliger (integer) Ausdruck
sein im Bereich von 1 (l) bis 767 und gibt die Nummer des zu
behandelnden Records an. D_r ile wird positioniert auf den
ersten Hert des Records RN. der Record musste eroeffnet werden
mit 'M' = I. R oder D, wenn 'FT' angegeben wurde, muss ’FT' = FF
oder MF sein.

RN (Record Nummer) muss e'

Beispiel: GET 1.30

8.4.2 IGEL

Item Group Expression List (kurz: Variablenliste) Eine Reihe
von beliebigen Variablen (bei PUT auch Ausdruecke)‚ die durch
Komma getrennt sein muessen. Diese Variablen ent- entsprechen
dem File-Inhalt, beginnend von der momentanen File- Position.
Der 'IGEL' muss mit einem Semikolon (;) abschliessen Kommas
und Semikolon innerhalb von Hochkomma (". .") werden
nicht beruecksichtigt‚ ebenso Kommentarzeilen nut: REM (die
Variablenliste kann ueber mehrere Zeilen gehen I).

Beispiel

1000 AS(X(Y))‚B(2+X)‚ '‚(25)ES ' ENDE DER 1. ZEILE
1100 ‚"HUELLER1HUBER:" , ' NOCHMALS: INNERHALB ".." ZUGEL.
1200 REM - AUCH KOMMENTARZEILEN WERDEN UEBERLESEN
1300 0 935‚AAS+"ZZZZ "+"DDDDD "+CC$
1400 ‚ ' <--- DIESES ; IST DAS ENDE DES IGELS

Im Fehlerfalle wird die Zeilennummer des GET/PUT-Statements
angezeigt, nicht die Zeile, wo der Fehler tatsaechlich war!

8.4.3 IGEL-Ausdruck

Ein Ausdruck ist ein Bestandteil der 'IGEL Group Expression
List'. in einem PUT-Statement wird der Hert dieses Ausdrucks
dem entsprechenden Teil des Files zugewiesen. In einem
SET-Statement besteht ein solcher Ausdruck rnn* aus einer
Variablen, cHea den Nert des entsprechenden Teiles des Files
Erhaelt. Dieser IGEL— Ausdruck kann eine der folgenden Formen

aben:

1 Ausdruck (Expression)
2 (len) exp (len==Laengenangabe)
3 (len) 5(rnn-Fixed Item Files)
4 (len) ä
5 Nullnexp

expression (Ausdruck) - normalerweise der Name einer
BASIC-Variablen, bei einem PUT auf einen 'MI'-File ist jedoch
alles zugelassen, was rechts vom Gleichheitszeichen bei einem
'LET'-Statement stehen kann. Bei einem 'FI'-File muss der
Variabl enname seine Typkennung enthalten, alsonnt einem 5,3h
I oder ä abschliessen.

Es sollte beispielsweise geschrieben werden
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AS‚B%(X‚Y)‚C!‚D#;

anstelle von

A‚B(X‚Y)‚C‚Di

e Regel gilt" nicht fuer die Indizierung (hn Beispiel
)

8.4.3.2 (len) exp

Laenge der Variablen, kann zwischen 0 und 255 liegen und darf
nur bei Stringvariablen auftreten.

1. Bei ‘HI'-Files stellt ‘len' die maximale Laenge der zu
schreibenden (bei PUT) bzw. der zu lesenden (bei GET) Zei-
chen einer String— Variablen dar. Ist diese
Strinnariable kuerzer‚ wird nur die tatsaechliche Anzahl
der Zeichen uebertragen. 'len' kann auch weggelassen wer-
den.

2. bei 'FI'-Files stellt 'len' die tatsaechliche Laenge der
Variablen Lnui des entsprechenden Teils des Files dar.
’len' muss angegeben werden bei String-Variablen.

Beispiel:

(SÜJLNS‚(20)FNS‚AN%‚DP#‚(2)CDS(X)

8.4.3.3 (len)$

'len' gibt die Anzahl der zu ignorierenden Bytesznn Bei einem
SET-Statement werden 'len' Bytes ueberlesen‚ beieahuNnPUT auf
einen bestehenden Record werden diese Bytes nicht veraendert.
Bei einem neuen Record wird wie bei (len)# verfahren. (len)5
darf nur bei ’FI'-Files benutzt werden.

Beispiel:

(10)$,AN%,(10)ST$,(17)$,DP#3

8.4.3.4 (1en)#

Bei 'FI'—Files wird bei SET—Operationen genauso wie bei (lenJS
verfahren. bei PUT—Operationen werden entsprechend viele Bytes
als O in den Record geschrieben. Bei 'MI'—Files wird genau wie
bei 'FI'-Fi1es verfahren.

Beispiel:

(10)%‚AN%‚(lÜ)ST6‚(l7)#‚DP#;

8.4.3.5 null exp

Ein Null-Ausdruck kann run‘ beim GET von Marked Item Files
benutzt werden. Er bewirkt, dass die Bestandteile des Files
ignoriert werden. Wenn man beispielsweise den ersten, zweiten
und vierten Record lesen will, gibt man ein:

GET l,,.,,X!,,A$;
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wenn beim abarbeiten eines IGEL's ein Fehler bei einer Varia-
blen auftritt, so wird die Nummer der Variablen in der Fehler-
meldung vor den Fehler gesetzt. Nenn beispielsweise bei der 4.
Variablen der Fehler auftritt, so erscheint vor der
Fehlermaldung eine 4.

8.5 FIXED ITEM FILES

Sie haben folgende Eigenschaften:

1. Sie enthalten entweder keine, eines oder mehrere Bestand-
teile.

2. Der Typ und die Laenge jedes Bestandteils wird durch den
Ausdruck bzw. die Ausdrucksliste des GET— und
PUT-Statements festgelegt, nicht jedoch im File selbst.
Dies ist der grundsaetzliche Unterschied zu den
Marked-Item-Files.

3. Ein File kann unterteilt werden in Records von gleicher
Laenge.

4. Die maximale Recordlaenge betraegt 4095 Bytes.

5. Die Anzahl Lnui die Art eines Bestandteils eines
haengt alleine von der Recordlaenge und dem 'IGEL'
bei GETiHMiPUT benutzt wird.

6. Auf einen Fixed—Item-File kann hiBASIC nach einem DPENinYt
FT": "FI" oder "FF" zugegeriffen werden.

Records
ab, der

7. Der Inhalt von Bestandteilen eines Fixed-Item-Files wird
in BASICnHt'einem SET-Statement “weine Variable gelesen.

8. Bestandteile eines Fixed-Item-Files werden in BASIC
erzeugt bzw. geaendert mit einem PUT-Statement.

9. Mit dem BASIC-Statement CLDSEuHrmidie Verbindung zwischen
BASIC-Progranmiund dem File unterbrochen.

10. Zwischen den Records eines Files bzw. den Bestandteilen
eines Records wird aufcnu'Floppy kein Platz freigelassen.

8.6 MARKED ITEM FILES

Sie haben folgende Merkmale:

1. Sie enthalten entweder keine oder mehrere Bestandteile.

2. Das Bestandteil eines Marked-ltem-Files faengt immer mit
einem oder mehreren Steuerzeichen an, dem entweder keine
(Null- String), ein oder mehrere Datenbytes folgen.

3. Das Format der Bestandteile eines Marked-Item—Files haengt
vom 1. Steuerzeichen dieses Bestandteils ab:

80ri- OFFH es folgen 0-127 Bytes binaerer String

70H SOR (Start Df Record). In einem Marked*Item-
File mit Variabler Recordlaenge ('MU'-File)
faengt jeder Recordnfit:70H an.

00 Fuellzeichen bei fester Recordlaenge oder
Fuellzeichen beim Update variabler

_ _ Recordlaenge.
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71H das naechste Byte enthaelt die Laenge (D— 255)
des folgenden Strings.

72H die naechsten 2 Bytes enthalten das
Zwei erkomplement einer Integer-Zahl (normales
Level II BASIC Format).

73H die naechsten 4 Bytes enthalten eine Realzahl
(Floatingpoint- Zahl, einfache Genagkeit‚
BASIC Format).

74H- die na echsten 8 Bytes enthalten eine Realzahl
(Float ingpointzahl‚ doopelte Genauigkeit,
BASIC Format).

4. Ein File kann unterteilt werden in Records. alle Records
haben entweder die gleiche oder unterschiedliche Laenge.

5. Ein Record hat eine maximale Laenge von 4095 Bytes, ein-
schliesslich aller Steuer- und Datenbytes.

6. Henn die Records eines Files variable Laenge haben, fuegt
das BASIC beim Start eines Records automatisch ein 'SÜR'
ein.

7. Records mit variabler Laenge koennen aus beliebig vielen
und unterschiedlich vielen Bestandteilen bestehen. Bei
Records mit fester Laenge muss der Benutzer selbst auf die
Einhaltung der Laenge achten.

8. Die relative Position eines Bestandteiles eines Records
kann von Record zu Record unterschiedlich sein aufgrund
der verschiedenen Laenge verschiedener Typen. Grundsaetz-
lich ist'<es vorteilhaft, immer den gleichen Datentyp zu
benutzen.

9. Auf einen Harked-Item-File kann in BASIC nach einem OPEN
mit FT=="HI"‚ "MU" oder "MF" zugegeriffen werden.

10. Der Inhalt von Bestandteilen eines Marked-Item-Files wird
in BASIC mit einem SET-Statement in eine Variable gelesen.

11. Bestandteile eines Harked-Item-Files werden in BASIC
erzeugt bzw. geaendert mit einem PUT-Statement.

12. Hit dem BASIC-Statement CLOSE wird die Verbindung zwischen
BASIC-Progranmiund dem File unterbrochen.

l3. Zwischen CMNi Records eines Files bzw. den Bestandteilen
eines Records wird auf der Floppy kein Platz freigelassen.
In jedem Falle werden 'SOR' und Fuellzeichen nach Bedarf
eingefuegt.

8.7 OPEN

Das OPEN-Statement wurde auf folgende Formatarten
modifiziert:

1. OPEN m‚fan‚FNAME

2. OPEN m‚fan‚FNAME‚len

3. OPEN m‚fan‚FNAME‚ft

4. OPEN m‚fan‚FNAME‚ft‚len
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8.7.1 FAN / MM

Siehe Anhang fuer die Erlaeuterung. Hier aberrunflieinige Bei-
spiele fuer das OPEN:

OPEN "I"‚1‚"XXX/DAT:1"
OPEN "R"‚2‚"XXX/DAT"‚128
OPEN "O"‚lp"XXX/DAT:0"‚"MU"
OPEN "D"‚3‚"XXX/DAT"‚"HF"‚71

8.7.2 Anwendung

Das In Format wird benutzt bei PRINT/INPUT-Files und Field
Item Files. Das 2. Format benutzt man bei Field Item Files. Das
3. Format kommt bei FI, MI und MU-Files zur Anwendung, das 4.
Format bei MU‚bfliund FF-Files.

8.7.3 m

m gibt den Operationsmodus an, mit welchem dann auf ein File
zugegriffen werden kann. m wird als String angegeben (".") und
kann folgende werte haben:

I Der File wird eroeffnet und ist nur fuer INPUT zuge-
lassen. Auf den File kann mit INPUT (wenn FT nicht
angegeben wurde) oder mit GET (wenn FT angegeben
wurde) zugegriffen werden. Mit dem ersten GET oder
INPUT erhaelt man automatisch den ersten Satz.

0 Falls der angegebene File mit dem namen FNAME noch
nicht existiert, wird er erzeugt. Auf diesen File
kann nur geschrieben werden mit PRINT (wennFW'nicht
angegeben wurde) oder mit PUT (wenn FT angegeben
wurde). EDF wird auf O gesetzt, der erste geschrie—
bene Satz steht automatischanierster Stelle.

E Gleiche Funktion wie "O", nur dass des EÜF—Byte
nicht veraendert wird. Efiri Satz, der auf einen
bereits existierenden sequentiellen File geschrie-
ben wird, wird automatisch angehaengt.

R Falls der angegebene File mit dem Namen FNAME noch
nicht existiert, wird er erzeugt. Auf diesen File
kann nur ruft GET und/oder PUT zugegriffen werden.
EOF wird nicht ‘veraendert‚ der File ist'iauf dem
Anfang positioniert. Henn ein PUT hinter das momenfi
tane EOF schreibt, wird der File automatisch
erweitert.

D Gleiche Bedingungen wie bei "R", nur dass der File
bereits existieren muss und das PUT nachcnunEÜF als
Fehler zurueckgewiesen wird. Der Ffilta kann also
nicht erweitert werden.

8.7.4 FT

Folgendes geschieht, wenn FT angegeben wird:

1. Nenn ein GET benutzt wird fuer die Datenuebertragung von
einem File in eine BASIC-Variable. muss entweder ein IGEL
oder eine IGEL-Statementnummer (IGELSN) angegeben werden.
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2. Nenn ein PUT benutzt wird fuer die Datenuebertragung von
einer BASIC-Variablen in einen File. muss entweder ein
IGEL oder eine IGEL-Statementnummer (IGELSN) angegeben
werden.

3. Das BASIC—Statement FIELD darf nicht benutzt werden.

4. Das BASIC—Progra mm darf weder den Ein/Ausgabebuffer noch
die Nerte LRECL. NEXT oder EOF hnFCB veraendern.

8.7.5 ‚Mit FT

ft gibt den Filetyp an und wird als String eingegeben ("..").
ft kann folgende Harte haben:

FI Fixed Item File. der nicht iri Records unterteilt ist.
’len' darf nicht angegeben werden.

FF Fixed_Item File. der in Records gleicher Laenge unter-
teilt ist. 'len' muss angegeben werden.

MI Marked Item File. dieser Filetyp ist nicht in Records
unterteilt. 'len' darf nicht angegeben werden. Ein
"MI"-File kannlnicht veraendert werden.

MU Marked Item Files. unterteilt in Records mit variabler
Laenge. Der naechste Record iaird jeweils anhand des
SOR-Bytes gefunden. ’len' kann angegeben werden, es ist
dann aber nur die maximale Laenge eines Records und darf
dann nicht ueberschritten werden. Ein "MU"—File darf ver-
aendert werden, der veraenderte Record darf aber nicht
laenger sein als cnn' alte Record. Ist der neue Record
kuerzer als der alte, werden entsprechende Fuellzeichen
(00H) eingefuegt.

MF Marked Item Files. unterteilt in Records mit gleicher
Laenge. ’len' muss angegeben werden.

8.7.5.1 Ohne FT

wenn der Eroeffnungsmodus eines Files "R" oder "D" ist gilt
folgendes:

1. Es handelt sich Lmi einen Field Item File (wahlfreier
Zugriff) wie im TRSDDS. falls nicht anders angegeben.

2. Das FIELD-Statement muss benutzt werden. FIELD kann 256
Bytes lange Records bearbeiten, die Laenge der Strings im
FIELD ist jedoch begrenzt auf 255 Bytes.

3. BEI und PUT Statements duerfen keinen IGEL oder IGELSN ent-
ha ten.

8.7.5.2 len

Ein Ausdruck, der eine Integerzahl zwischen au14095 ergibt.
Nenn FT == FF oder HF ist, entspricht len der Standardlaenge
fuer alle Records des Files. wenn FT = MU ist, dann entspricht
len der maximalen Laenge der Records. Im Moment enthaelt der
FPDE nicht die korrekte Recordlaenge (LRECL). Bei GET’s und
PUT's wird len ueberprueft. Bei FT = rur muessen fuer die
äecordlaenge die Markierungsbytes beruecksichtigt werden.

ies sind
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° 1 Byte fuer jedes Bestandteil des Records
(Markierungsbyte) .

° 1 Byte fuer jeden String von mehr als 127 Zeichen Laenge

Bei FT = MU muss in jedem Record Platz fuer das SOR-Byte (Start
of Record).

Die Anzahl der Datenbytes in einem Marked Item File entspricht
der Anzahl, die auch das BASIC benoetigt fuer einen String oder
einen numerischen wert. Dies sind:

Strings aktuelle Stringlaenge, die ggf. ent-
sprechend der Laengenangabe im IGEL
gekuerzt werden kann.

Integer 2 Bytes

Gleitkomma 4 Bytes

Gleitkomma mit doppelter Genauigkeit 8 Bytes

Die Anzahl der Datenbytes in einem Fixed Item File entspricht
der Anzahl, dieiniIGEL angegeben ist:

0 Strings, sowie (1en)$ und (len)#: die Laengenangabe aus
dem IGEL

0 Integer:2 Bytes

0 Gleitkomma: 4 Bytes

0 Gleitkommanfit doppelter Genauigkeit:ESBytes

8.8 GET

Das GET-Statement im Disk-BASIC wurde so modifiziert, dass es
folgende Formate zulaesst:

1. GET fan (FP ist Null)
2. GET fan.FP
3- GET fan,FP,IGELSN
4. GET fan,FP„IGEL

wobei

8.8.1 fantnuiIGELSN

Sie sind erlaeutert in der Beschreibung, P w
"FP" auf Seite 131 und der IGEL in "IGEL" au
spiele fuer diediverschiedenen Formate:

GET 1
GET 1,30
GET 1,!X,1000
GET 1„,X%,Y!,Z#,(20)AS;

8.8.2 Ende

wenn das GET*Statement abgeschlossen ist, ist der Filebereich
positioniert auf
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bei Marked Item Files and: das naechste Bestandteil des
Files

0 bei Fixed Item Files auf das naechste Byte des Files

bei Field Item Files auf den naechsten 256 Bytes Block

8.8.3 EOR oder EOF

0 Bei Field Item Files wird der Filebuffer auf 0 gesetzt, so
dass von da EHi alle Daten [J sind. Eine Fehlermeldung
erfolgt nicht.

0 Bei Marked und Fixed Item Files erfolgt eine
Fehlermeldung.

8.8.4 Fehlerfall

Nenn ein Fehler bei einem GET auftritt. wird der Filebereich
an der gleichen Stelle wie vor dem GET positioniert. Die Daten
der Variablen 'hn IGEL oder FIELD-Statement sind ungueltig.
Nach der Korrektur des Fehlers kann das gleiche Statement noch“
mals ausgefuehrt werden.

8.8.5 GET mit IGEL oder IGELSN

im GET ein IGEL oder IGELSN angegeben ist, werden die
dteile eines Records in die Variablen uebertragen, die
L angegeben sind. Bei Marked Item Files:

Nenn
Bestan
im IGE

l. Nenn ein IGEL-Ausdruck Null ist (fehlt), wird das spre-
chende Bestandteil im Record ueberlesen.

2. Ein Vorsatz vor dem Variablennamen bei Stringvariablen
wird benutzt, um den einzulesenden String in der Laenge zu
begrenzen. wenn der im Record stehende String kuerzer ist
als die angegebene Laenge, so wird die Laenge der Variablen
auf den tatsaechlichen Nert gesetzt.

3. Stehen im Record Fuellzeichen. werden diese ignoriert.

4. Stimmen die Variablentypen (String/numerisch) nicht uebe-
rein‚ wird der Fehler TM (TYPE MISMATCH) gemeldet.

5. Bei Fixed Item Files kann auf ein GET fuer das erste (oder
die ersten) Bestandteil eines Records ein PUTaunidie dar-
auffolgenden Bestandteile erfolgen.

6. Bei einem Record-segmentierten File erfolgt eine Overflowr
Fehlernfldung‚ wenn ein undefiniertes Bestandteil gefun-
den wir .

7. Ausser bei einem Vorsatz vor dem Variablennamen, der die
uebertragende Laenge (MN‘ Variablen begrenzt, wird der
Inhalt der Variablen 5n: uebertragen, wie EM“ im Record
steht. Fuehrende Leerzeichen werden nicht unterdrueckt.

8. Nenn noch eine Variable Mn IGEL angefordert wird, das
naechste Zeichen im Record jedoch ein SDR-Byte ist:
erfolgt die Fehlermeldung RECORD OVERFLON.

Bei Fixed Item File Operationen:
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1. Bei jeder Stringvariablen werden die Anzahl yon Zeichen
uebertragen‚ die als Vorsatz vor dem Variablennamen
stehen.

2. Bei einem Record-segmentierten File erfogt eine Dverflowe
Fehlermeldung‚ wenn ein undefiniertes Bestandteil gefun—
den wird.

3. GET's und PUT's koennen aufeinander folgen. Folgendes ist
dabei zu beachten:

a. Der Benutzer muss selbst auf die richtige Positionie-
rung innerhalb desFWles achten.

b. Die Recordgrenzen werden bei Record-segmentierten
Files auf Einhaltung ueberwacht.

Bei Marked Item File Operationen:

1. Der Input von Bestandteilen eines Records kann sich ueber 2
oder mehr GET's erstrecken.

8.8.6 GET‘mit !$..

Die SET-Statements Nader Form

GET FAN,!$RBA
GET FANyl %S

erlauben es ti em Programmierer, den File fuer den naechsten
Zugriff mit GE ‚ PUT, INPUT oder PRINT zu Positionieren‚ ohne
dass eine Datenuebertragung stattfindet. Dabei bedeutet 19%,
dass cHn- aktuelle Hert von EOF als naechste Adresse benutzt
wird. Statements in dieser Art bewirken, dass die Nerte REMRA
und REHBA ungueltig werden.

8.9 PUT

Das PUT—Statement im Disk-BASIC wurde so modifiziert. dass es
folgenoe Formate zulaesst:

1. PUT fan (FP ist Null)
2. PUT fan‚FP
3. PUT fan‚FP‚IGELSN
Ci. PUT fan‚FPHIGEL

wobei

fan_Lqmi IGELSN sind erlaeutert in der Beschreibung. FP wird
definiert Hi"FP" auf Seite lSlLHKider IGELiri"IGEL"a=Seite
133). Noch einige Beispiele fuer PUT:

PUT 2
PUT 1‚X
PUT 3„1000
PUT 1‚RN!„(20)A5‚BX‚C!‚D#;
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8.9.1 Ende

Nenn das PUT-Statement abgeschlossen ist‚ist der Filebereich
so positioniertiuhabeim GET.

8.9.2 Fehlgg

wenn ein Fehler bei einem PUT auftritt, wird der Filebereich
an der gleichen Stelle wie vor dem PUT positioniert. Die Daten
im File sind ungueltig‚ es kann beim naechsten GET auf diese
Daten ein Fehler auftreten. Aus diesem Grunde sollte nach einem
Fehler ein neues PUT auf die gleiche Stelle erfolgen. lhndiese
Fehler auf ein Minimum zu beschraenken‚ sollte nach einem OPEN
mit dem Mode "R" oder "D" ein IGEL einmal ausgefuehrt werden
ohne Datentransfer, damit andere Fehler (ausser I/O) ausge-
schlossen werden koennen.

8.9.3 PUT mit IGELwodgr IGELSN

wenn im PHIT ein IGEL oder IGELSN angegeben ist, werden die
Bestandteile chm; IGEL's an die entsprechende Stelle im File
geschrieben.

Bei Marked Item Files gilt:

1. SDR und Fuellzeichen werden automatisch vom System an der
Stelle eingefuegt‚ wo sie notwendig s1nd.

2. Das Bestandteil eines IGEL darf alles enthalten, was auch
rechts vom Gleichheitszeichen in einem LET—Statement
erlaubt ist. Ausnahme: es darf keine Funktion sein, die
sich auf einen Filebereich bezieht. r

3. Bei Stringvariablen werden die Strings unveraendert in den
File geschrieben‚_ausser wenn Sie durch einen Vorsatz vor
dem Filebestandteil begrenzt werden.

4. Numerische Zeichen oder Ausdruecke werden in der BASIC-
internen Schreibweise in den File geschrieben. Es erfolgt
keine Konvertierung.

5. Bei Files mit fester oder variabler Recordlaenge wird bei
jedem PUT der Teil eines Records veraendert, bei dem das
PUT beginnt bis zum Recordende. wenn der uebertragene Teil
nicht ausreicht, werden Fuellzeichen eingefuegt. ACHTUNG
!!! Jedes Bestandteil eines Records, das hinter dem
geschriebenen Teil dieses Records steht, wird geloescht‚
datderläecord an dieser Stelle dann nur noch Fuellzeichen
en 1ae .

6. Die maximale Summe aller Bytes ir1 einem Record
(Steuerbytes‚ Daten und Strings) kann die im OPEN angege-
bene Laenge len ueberschreiten‚ solange nicht mehr als
'len' Bytes bei einem PUT uebertragen werden.

Bei Fixed Item Files gilt:

Von einer Stringvariablen werden soviele Bytes in den File
uebertragen‚ wie esin1Vorsatz vorcku‘Variablen angegeben ist.
Die Variable wird ggf. abgeschnitten oder der Record mit Leer-
zeichen aufgefuellt.
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8.9.4 Marked und Fixed Item File;

l. Ein Record kann mit mehreren PUT's incHNiFile geschrieben
werden.

2. Die Daten werden zwar h1 den Filebuffer geschrieben,
dieser wird jedoch erst dann auf die Floppy geschrieben,
wenn

a. der File geschlossen wird,
b. der Buffer einen anderen Teil des Files enthalten muss

oder _
c. ein PUT fan‚& ausgefuehrt wird.

3. Der Fehler 'RECORD DVERFLDN' unrwi gemeldet, wenn mehr
Daten in den Record geschrieben werden. als die
Recordlaenge es erlaubt.

4. Siehe 'DPEN' fuer die Anzahl der Bytes bei numerischen
Daten.

8.9.5 PUT fan;&

Mit diesem Statement kann der Programmierer veranlassen, dass
der bereits veraenderte. aber noch nicht geschriebene Buffer
auf die Floppy geschrieben wird. Enthaelt der Buffer keine ver-
aenderten Daten, wird das Statement ignoriert. Zur Erinnerung
sei gesagt, dass der Buffer nicht unbedingt bei einem PUT auf
die Floppy geschrieben wird, da noch weitere PUT's auf den
gleichen Teil erfolgen koennen. tHi: PUT fan‚& kann ldies
umgangen werden. Es sollte in folgenden Faellen erfolgen:

1. Es dauert einige Zeit, bis wieder Daten auf die Floppy
geschrieben werden, und der File soll nicht so lange
geschlossen werden.

2. Eine einwandfreie Verbindung mit anderen Filebereichen ist
nur gewaehrleistet‚ wenn die aktuellsten Daten in diesem
File stehen.

3. Es handelt sichLm1sehr wichtige Daten.

8.9.6 PUT fan;&&

Mit diesem Statement kann der Programmierer veranlassen, dass
der neue EDF-wert in das Directory geschrieben wird. Auf diese
Art kann der Programmierer verhindern, dass fuer die aktuelle
EDF-Position der File geschlossen werden nmss zum! wieder
eroeffneta Denn nur so kann ueber LDC(fan)! der EDF-Nert
erfragr werden. Bevor der EOF-Nert in den File geschrieben
wird, ruft diese Funktion das PUT fan‚& auf und schreibt den
aktiuellen Buffer auf den File.

Beispiel:

PUT 2‚&&

8.9.7 PUT mit 35..

Das PUT-Statement in der Form !SRBA und !$% funktionieren auf
die gleiche Artiahebeim GET.
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8.9.8 PUT mit lflRBA

Das PUT-Statement in der Form !#R
Files auf den momentanen RBA-Nert._S
im Filebereich. Der neue EOFwHert wir
die Floppy geschrieben, wenn ein CLOS

BA setzt den EDF—Hert des
onst wird nichts geaendert
d allerdings erst dann auf
E erfolgt.

Beispiel:

PUT 2‚!#2000

8.10 REMRA.UND REMBA

Innerhalb des File-Control-Blocks werden von_ BASIC_ zwei
zusaetzliche Nerte geschrieben mit der relativen FilepOSItion.
Dies sind:

1. REMRA-REMembered Record Address (letzte Recordadresse)

2. REMBA-REMembered Byte Address (letzte Byteadresse)

wobei

1. Sowohl REMBA alsannfliREMRA hnRBA-Format sind.

2. Jedes OPEN und jedes GET/PUT mit dem Parameter ESRBA diese
zwei Harte auf ungueltig setzt.

3. Jedes PRINT und INPUT setzt den wert REMRA auf den
Recordanfang. REMBAiahwinicht benutztbei PRINT/INPUT.

4. Jedes GET/PUT mit der Positionierung Null, RN. !RBA‚ !%
oder * (* nur, wenn der REHRA ungueltig ist oder der File
nicht Record-segmentiert ist) setzt REMRA aufckniuert der
File- Positionierung.

5. Jedes GET/PUT mit der Positionierung Null, RN. !RBA‚ 3%
oderäfisetzt REMBA aufcnuiwert der Filepositionierung.

6. Der Hert REMRA wird benutzt, wenn der File mit #
positioniert wird.

7. Der wert REMBA wird benutzt, wenn der File mit S
positioniert wird.

8. Siehe "LOG-Funktion" auf Seite 145 fuer die Benutzung von
LOC(fan)# fuer REMRA.

8.11 PSEUDO FIELD-'FUNKTION

Bei Fixed Item Files ist das FIELD-Statement nicht erlaubt.
Die Zuweisung von Variablenznieinen bestimmten PlatziniRecord
wurde ueber den IGEL gemachtiuuikann ueber eines der folgenden
Statements aufgerufen werden:

1. SET fan‚%‚IGELSN
2. GET fan‚’/.„IGEL
3. PUT fan‚%‚IGELSN
4. PUT fan‚%„IGEL

wobei

1. fan und IGELSN sind erlaeutert im Anhang, IGELisfl:erlaeu"
tert in "IGEL" auf Seite 133
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2. fan wird nur fuer das FWotokoll angegeben. ob der File
eroeffnet ist: oder welcher File eroeffnet ist, spielt
keine Rolle fuer diese Pseudo-FIELD-Operation. Diese Funk-
tion initialisertrun'den IGELiuulhat keine Auswirkung auf
den Filebereich.

3. Der IGEL wird folgendermassen abgearbeitet:

Numerische Variable bleiben unveraendert.

Bestandteile hi der Form (lenJS tnuj (len)# werden
ignoriert.

Stringvariable werden auf die Laenge initialisiert,
wie sieiniVorsatZ\nn*dem Variablennamen HnIGEL ange-
geben istu Die Variable wird entweder abgeschnitten
oder mit Leerzeichen aufgefuellt. Vom Kuerzen oder
Auffuellen der Variablen abgesehen wird diese nicht
veraendert. Nenn sich der String nicht im Variablen-
bereich befindet (z. B. nach READ/DATA). wirdey'dahin
uebertragen. Er sollte dann nur noch mit LSET oder RSET
veraendert werden.

8.12 LDC-FUNKTION

In NENDOS/BO DISK BASIC wurde die Funktion LOC(fan) wie folgt
definiert:

LOC(fan)

LOC(fan)

LOC(fan)

LOC(fan)

fan ist die Nummer eines Filebereichs (1...15)‚ der
als File mit fester Recordlaenge eroeffnet wurde.
Diese Funktion gibt einen Integerwert zwischen lund
32767 zurueck. die der Anzahl der vorhergehenden
bearbeiteten Records entspricht. 0 bedeutet, dass
noch kein Zugriff erfolgt ist.

S Bei Record-segmentierten Files gibt d
-l zurueck (bei Abfrage mit IF =.TR wenn der
Anfang des naechsten Records (wenn EMRA gueltig
ist) oder die momentane Fileposition (wenn REMBA
gueltig ist) groesser oder gleich EOF ist. Ist die
Position kleiner als EOF‚ ist LOC(fan)s=0 (bei
IF-FALSE). LOC(fan)$ unterscheidet sich dadurch von
der Funktion EÜF‚ als dass diese nur den exakten EOF-
Hert ueberprueft.

se Funktion

X Diese Funktion gibt den EDF-Nert des Files im
RBA-Format zurueck.

Record-segmentierten Files gibt diese FunktionI Bei
folgendes zurueck:

wenn REHRA gueltig ist, die Adresse des
naechsten Records.

wenn REMRA („i gueltig istn die Adresse der
momentanen Fileposition.

Bei nicht Record-segmentierten Files und bei
PRINT/INPUT-Files erhaelt man immer den RBA- wert
der momentanen File-Position.

LOC(fan)# Diese Funktion gibt den RBA—Hert von REMRA zurueck.
Nenn REMRA ungueltig ist kommt es zu einer Fehler-
meldung.

Die Benutzung von LDC(fan)! und LOC(fan)# erlaubt es dem Pro-
grammier
segment}
segmenti
in einer

er, fuer eine Gruppe von Daten in einem nicht Record-
erten File oder fuer einen Record in einem Record-
erten File die genaue Byteadresse abzufragen und sie

Indextabelle festzuhalten. Mit dieser Indextabelle
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kann man spaeter direkt ueber die Nerte !RBA oder !$RBA als
Fileposition auf die Daten zugreifen.

8.13 I/0-FEHLER

Die Funktion der Statements PRINT, PUT. INPUT und GET wurde im
DISK-BASIC so abgeaendert, dass im Falle eines Fehlers bei der
Abarbeitung eines dieser Statements der Filebereich nicht ver—
aendert wird. Dadurch erhaelt der Programmierer mehr Moeg-
lichkeiten‚ wenn ein Fehler auftritt.

l. Nenn beispielsweise das Programm beim sequentiellen OUTPUT
eines PRINT/INPUT-Files den Fehler 'DISK SPACE FULL' mel-
det, kann man ueber EOF die EOF-Adresse erfragen und den
File schliessen. wenn kein anderer File auf dieser
Diskette eroeffnet ist. iUMH1 man eine andere Diskette
anstelle der vollen in das Laufwerk legen. einen File mit
dem gleichen Namen und der gleichen Filenummer eroeffnen
ai das Programm mit dem fehlerhaften PRINT fortsetzen.
Beim spaeteren INPUT kann ebenfalls mit dem EOF-Hert der
ersten Diskette der File auf derEL Diskette weitergelesen
werden.

2. Wenn beim Schreiben auf einen "MU"-Fi1e mit mehreren PUT's
ein Record geschrieben wird, und beim 2. PUT der Fehler
'DISK SPACE FULL' auftritt, wird der EOE-Hart nicht auf
Recordanfang zurueckgesetzt‚ sondern auf den Anfang des 2.
PUT's. also mitten im Record. Bevor man jetzt die Diskette
wechselt muss der EOF-Nert auf Recordanfang gesetzt
werden. Dies geschiehtnfii:den folgendeEZStatements:

X!==LOC(fan)#: PUT fan‚!#X!

Dann kann dieser File geschlossen werden, die neue
Diskette h1 das Laufwerk geschoben werden und ein neuer
Filtamit der Nummer eroeffnet werden. Das Schreiben auf den
neuen File muss am Recordanfang beginnen, nicht mit dem
fehlerhaften PUT ! Dies ist deshalb, weil ein Record im
MU—File immer mit einem SOR-Byte anfangen muss und, wenn
mehrere Datenbytes mtt mehreren PUT's iri einen Record
geschrieben werden, der erste Teil in einem halben Record
ätehen darf und der 2. Teil den Rest des Records enthalten

ar .

***x*****x**xx**xx*x*x*xx*xx*x*xxxxxxxxxx**x*x*x**xxx*xxxxx*x
*** Der Anwender und Programmierer muss vor allem darauf ***
*** achten, dass nur der eine, fehlerhafte File auf der ***
*** Diskette beim Wechsel eroeffnet war ! *äx
***x****xxxx*x**x*xxxx***xxx***x*%*****************x*x****xxx

Es sei nochmals darauf hingewiesen, dass die Daten beim fehler-
haften PUTLNKiGET undefiniert sind, also nicht;UJgebrauchen.

Um den eigentlichen Filebereich auch bei einem Fehler unver-
aendert zu lassen‚ benutzt das DISK-BASIC beim GET. PUT und
anderen Fileooerationen einen GETrennten Kontrollbereich‚ bis
das Statement ohne Fehler ausgefuehrt wurde.

8.14 ANMERKUNGEN ZUR DISK I/O

Bei Marked Item und Fixed Item Files kann man mit GET und
PUT eine Gruppe von beliebigen Daten in einen File schrei—
ben bzw. lesen. Die Anzahl der Daten wird nur begrenzt
durch die Filegroesse und, wenn vorhanden, die
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Recordlaenge. Logische Records koennen jede Laenge zwi—
schen l Luuj 4095 Bytes haben. Der Programmierer sollte
niemals direkt auf den Filebuffer zugreifen. NennenriPro-
gramm Daten hnFilebuffer eines Files‚cnu*fuer eine andere
Zugriffsart als mit dem FIELD-Statement eroeffnet wurde.
direkt veraendert‚ sind diese Daten nicht korrekt Lnul
koennen den File zerstoeren l Extrem vorsichtig muss man
sein, wenn der File mit einem FlELD-Statement veraendert‚
dann geschlossen und fuer eine andere Zugriffsart erneut
eroeffnet wurde. Es duerfen dann keine LSET- oder
REST-Statements mehr ausgefuert werden !

2. Die speziellen Funktionen fuer die Field Item Files MKDs‚
MK16‚ MKSS‚ CVD‚ CVI‚ CVS‚ LSET und RSET arbeiten wie
zuvor. Die Benutzung von HKDS‚ MKIS‚ MKSS‚ CVD‚ CVI‚ CVS‚
LSET und RSET sollte aber trotzdem eingestellt oder auf ein
absolut notwendiges Minimum eingeschraenkt werden.

3. Bei GET- und PUT—Statements mit einer IG ELSN wird im Feh—
lerfall nicht die Statementnummer des IGEL' s, sondern nur
die Statementnummer Ides GET's oder PUT's angezeigt, das
diesen IGEL benutzt.

4. Um die Fehlererkennung in einem GET -oder PUT-Statement
mit IGELSN leichter zu machen, sollte ein solches
Statement das einzige in einer Zeile sein.

5. Ein File kannrun-im Modei20der D veraendert werden. MI und
PRINT/INPUT—Files koennen nicht veraendert werden, nur
erweitert. Ein Record im MU-File kann veraendert werden;
jedoch darf die neue Recordlaenge die urspruengliche nicht
ueberschreiten. Dies gilt nicht fuer den letzten Record
eines Files.

6. Files, die fuer einen Zugriff mit PRINT/INPUT eroeffnet
wurden, duerfen auch mit GET/PUT gelesen oder beschrieben
werden, Lunwi der Positionierungsparameter iri der Form
!$RBA, !$%, EaRBA. & oder x ist.

7. BASIC-Funktionen
' LDC, LDF etc.)‚

im OPEN, GET. PUT,
(von einem File) a
nur im NENDOS.

die eine Filenummer haben (z. B. EOF:
erfen nicht innerhalb eines IGEL's oder
CLOSE. PRINT'(auf einen File) oder INPUT
uftretten. Diese Einschraenkung gibt es

U

8. Bei Files. deren Records ueber zwei oder mehr Sektoren auf
der Floppy gehen (PRINT/ INPUT. Fixed Item und Marked Item
Files), kann die Anzahl der Diskettenzugriffe um mehr als
200 % nach oben gehen (verglichen mit Field Item Files),
wenn ein Record oder eine Datengruppe gerade ueber 2 oder
mehr Sektoren geht. Die Zunahme der Zugriffe errechnet
sich aus (LEN/256)*200. wobei LEN die durchschnittliche
Recordlaenge und kleiner als 256 ist. Fuer Recordlaengen
von > 256 gibt es keine Annaeherung.
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9.0 FEHLERMELDUNGEN

9.1 DOS. - FEHLERMELDUNGEN

er bei einem CALL oder
schirm angezeigt. Die
xadeZImal.

Folgende Fehlercodes weer
JUMP zu der Routine 4499H
Fehler sind aufgelistet in 30

-—
41

!
m

a
rr

dez. hex. Fehlermeldung

Kein Fehler
Parity - Fehler beim Lesen des
Start - Satzes
Seek - Fehler beim Lesen
Daten verloren beim Lesen
Parity - Fehler beim Lesen
File nicht gefunden beim Lesen
Leseversuch auf geschuetzten Record
Leseversuch auf System - Record
Geraet nicht verfuegbar
Undefinierter Fehlercode
Seek - Fehler beim Schreiben
Daten verloren beim Schreiben
Parity _ Fehler beim Schreiben
File nicht gefunden beim Schreiben
Schreibversuch nicht erfolgreich
Schreibversuch auf geschuetzten File
Geraet nicht verfuegbar
Lesefehler Directory
Schreibfehler Directory
Falscher File - Name
Spurnummer zu hoch
Falsche Funktion im DOS—CALL
Undefinierter Fehlercode
Undefinierter Fehlercode
File nicht im Directory
File-Zugriff zurueckgewiesen
Directory voll
Diskette voll
End of File erreicht
Nach End of File
Directory voll bei Erweiterung
Programm nicht gefunden
Falsche oder keine Diskettennummer
Kein Platz auf Diskette
Fehler im Load - File
Fehler im Memory
Zugriff auf ROM
Zugriff auf geschuetzten File
File nicht eroeffnet
Diskette nicht oder falsch
initialisiert
Falsche Spur auf Diskette
Nicht erlaubte File — Nummer
Nicht erlaubte DOS-Funktion
Nicht erlaubte Funktion bei Chaining
Falsche Daten im Directory
Falsche FCB Daten
Systemprogramm nicht gefunden
Falsche Parameter
Falsche File - Bezeichnung
Falscher Record - Typ
Fehler im Boot - Lader
DOS - Fehler
Falsches Kommando
Doppelter File
Kommando zu lang
Nicht erlaubter Zugriffm
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ht erlaubte MINI-DOS Funktion56 38 Nic
57 39 Abbruch einer Funktion
58 3A Falscher Datentyp
59 38 Memory nicht ausreichend
60 3C Diskette falsch spezifiziert
61 30 ASE=N‚ keine Erweiterung moeglich
62 3E Keine Erweiterung ueber READ

wenn ein Fehlercode nicht definert ist, wird UNKNOHN ERROR CODE
angezeigt.

SYSQ/SYSisH:das Modul, das die DOS-Fehlermeldungen anzeigt.
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9.2 BASIC-FEHLERMELDUNGEN

h zu den normalen Fehlermeldungen des bevel-II
es folgende Fehlercodes:

dez. hex. Fehlermeldung
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- Nummer falsch
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cher File - Mode
bereits eroeffnet
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kette voll
ut nach End of File

lsche Record - Nummer
alscher File - Name
alscher File - Mode
ommando im File
u viele Files
iskette mit Schreibschutz
ilezugriff nicht erlaubt
eberlauf Sequenz - Nr.
ecord - Ueberlauf
ileerweiterung verboten
reits angezeigter Fehler
'1e 0 nicht zu verarbeiten

Cher File — Typ
Syntax - Fehler
Item Syntax — Fehler
hes oder fehlendes IGEL Item
item ohne Typangabe
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Der File SYSlS/SYS zeigt normalerweise alle Disk-BASIC und
ROM- BASIC-Fehler im Klartext an. Dieser File ist normalerwei-
se nicht im Memory und wird erst bei einem Fehler angezogen.
Nenn dieser File, z. B. aus Platzgruenden‚ geloescht wird, wird
nur die Fehlernummer angezeigt.

Wird ein Fehler gemeldet, der nicht in dieser Liste ist, wird
die Meldung 'UNPRINTABLE ERROR' angezeigt.
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l0.0 ZUSAMMENFASSUNQ

Dieses Kapitel enthaelt die Erklaerung der Definitionen. die
in diesem Handbuch benutzt wurde. In manchen Faellen ist eine
bessere Erlaeuterung in diesem Handbuch. es wirdchnnihier nur
auf diese Stelle verwiesen.

Bit

BOOT/5Y5

Buffer

Byte

Character

Die kleinste Einheit sowohl im Speicher als auch auf
der Floppyo auf die man zugreifen kann. Ein Bit hat
entweder einen Nert von 0 (aus) oder l (an). Eine
Gruppe von Ci Bits zusammen nennt man Digit. eine
Gruppe von 53 Bits ist ein Byte. Die Bits in einem
Byte werden von rechts aufsteigend nach links
gezaehlt. beginnend bei 0. Das ganz linke Bit ist
also BIt 7. Die Bits in einem Digit sind dementspre-
chend 3... 0.

Einer der zwei Kontrollfiles. die auf jeder
NENDOS/BO Diskette vorhanden sein muessen. Siehe
"BOOT/5Y5" auf Seite

Ein Bereich im Speicher. der die Daten beim sektor—
weisen Lesen von der Floppy oder die neuen Daten beim
Schreiben auf die Floppy enthaelt. Jeder FCB eines
Eroeffneten Files hat einen Buffer von 256 Bytes
aenge.

Die kleinste adressierbare Einheit sowohl im Spei-
cher als auch auf der Floppy. Es werden abwechselnd
sowohl Byte als auch das Hort Zeichen (Character)
benutzt. Ein Byte besteht aus 8 Bit und sein Nert
wird in 2 hexadezimalen Digits angegeben. Im
NENDDS/BO hurt! von Zeichen. Byte Inn) Charactern
gesprochen. Diese Ausdruecke bedeuten zwar alle das
Gleiche. sind aber manchmal etwas genauer.

Hird anstelle von Byte benutzt. ebenfalls die
Bezeichnung fuer ein Byte. das ein druckbares
Bitmuster enthaelt.

DEC - Directory Entry Code Eine 1 Byte lange Information ueber

DIR/5Y5

einen Directory Entry. Dieser DEC wird vom System
benutzt. einen Eintrag im Directory oder eine freie
Stelle schnellstmoeglich zu finden. Ist ein FCB
eroeffnet. so enthaelt sein 8. Byte den DEC des
FPDE's. Jeder FXDE enthaelt in seinerIZ. Byte den DEC
des dem File zugehoerenden FDE. und jeder FPDE oder
FXDE. dessen 31. Byte = 255 (OFEH) ist. enthaelt auf
deni32. Byte den DEC des naechsten FXDE's. Das Format
de 58 Bit langen DEC's ist :

f‘f‘f‘SSSSS

wobei sssss+2 die relative Sektornummer innerhalb
des Directory ist. in dem der FDE steht. und re32
die relative Byteadresse innerhalb dieses Sektors
Is .

Einer der zwei Kontrollfiles. die auf jeder
NENDOS/BD Diskette vorhanden sein muessen. Siehe
"DIR/SYS" auf Seite 77 und "Struktur desEHrectory"
auf Seite 81

EOF - End Of File Der RBA — Nert des letzten Bytes hnFile plus
l. Er definiert das erste Byte. das benutzt werden
kann. wenn der File erweitert wird. undchnsEnde der
Daten. Einige Files haben ein End Df File Byte. das
das Ende eines Files kennzeichnet. z. B. Assembler
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EOL ~ End

Source Files benutzen 1AH‚ BASIC-Files (keine
BASIC-ASCII-Files) haben 3 aufeinanderfolgende
Nullen etc Die meisten Files benutzen aberchaert
aus demiWHials EOF.

Of Line Das Ende einer Zeile. Nenn es sich um eine
Eingabe ans System handeltn ist es normalerweise das
ENTER — Zeichen (ODH). Im BASIC - Text beendet eine
lull die Zeile. wenn eine Zeile keinen speziellen
EUL — Character hat, so wird als EOL immer der letzte
Character +1 benutzt.

EOR - End Of Record Kennzeichnet das Ende eines Records. Es ist
die

E03 - End

Adresse des letzten Bytes-+1 im Record.

0f Statement Das Ende eines BASIC — Statements. Das
BASIC benutzt das Zeichen ":" um das Ende der Zeile
zu definieren.

Extent Element-Erweiterungse1ement EinZZByte langer Eintrag
im FPDE/FXDE‚ der entweder die Adresse eines Ele-
mentes eines Files oder die Adresse eines FXDE's im
Directory angibt.

3
FAN - FileArea Number Ein BASIC — Ausdruck, der einen wert von

1 bis incl. 15 hat. Er steht fuer den Filebereich.
der einem bestimmten File zugewiesen wird (bei OPEN)
oder zugewiesen wurde. l

FCB-File Control Block Siehe "FCB" auf Seite 86.

FDE-Fi1e:Directory Entry Siehe "FDE—Sektoren" auf Seite 83.

FF File

FI File

File oder

Filearea

Ein Fixed Item BASIC File, dessen Records alle die
gleiche Laenge haben.

Ein Fixed Item BASIC File. der nicht in Records
unterteilt ist.

Disk-FILE bzw. Diskettenfile Eine Ansammlung von
Daten auf einer Platte oder Diskette. Ein File entä
haelt entweder Kontroll*Informationen wie z. B.
BOUT/8Y8 (Mhn' DIR/8Y8. oder ein Maschinenprogramm
wie SVSÜ/SYS his SYSl3/SYS, BASIC/CND und
SUPERZAP/CMD‚ oder ein BASIC-Programm wie
CHAINTST/BAS tun! SAMPLEOl/BAS, oder er enthaelt
Benutzerdaten wie z. I}. eine Adressenliste. Die
Kontrolldaten fuer alle Files stehen hi DIR/SYS
(siehe "DIR/8Y8" auf Seite 77), wo jeder File einen
FPDE und zwischen OLHNimehreren FXDE'S hat. Ein File
muss zuerst auf der Diskette existieren. Der Platz
fuer den File wird ihm nach BedarfiriGranules zuge-
wiesen. Die nicht benoetigten Granules werden beim
CLOSE wieder freigegeben.

Ein Kontrollbereich des BASIC, der ungefaehr 300
Bytes lang ist und (Hun FCB :unqie den [huffer (iines
Files enthaelt. Dieser Bereich schafft die Verhin
dung zwischen BASIC -— Programm und dem angespro-
chenen File und Ist gueltig‚ solange der File
geoeffnet ist. Dieser Bereich hHrTl benutzt und
angesprochen bei den Statements INPUl. PRINI. GET.
PUT, FIELD, LOC, LUF und EUF. Alle Bereiche von Files
arbeiten unabhaengig voneinander, auch dann, wenn
mehrere gleichzeitig geoeffnet sind. Die Anzahl der
verfuegbaren Filehereiche wird beim Aufruf von BASIC
festgelegt (siehe "Disk — BASIC" auf Seite 110).

Field Item File Dieser Name wird im NENDOS/BO fuer die Files
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benutzt, die im iRSDDS “ BASIC Random Files genannt
werden (Files [nit wahlfreiem Zugriff). Es koennen
jedoch alle Files, sowohl Marked Itenn .als auch
Field Item und Fixed Item Files. Random Files sein.
Bei Field Ittmi Files werden tnzi GET's [UK] PUT's
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jeweils immer der _ganze Sektor mit dem
FIELD-Statement unterteilt und beeinflusst.

File Item Dies ist eine Einheit von File — Speicherplatz, die
entweder null oder mehr Bytes lang ist und entweder
einen String oder einen numerischen Nert in seiner
internen Form enthaelt.

FP - File Positionierung Positionierungsparameter siehe "FP"
auf Seite 131.

FPDE — File Primary Directory Entry Haupteintrag eines Files
im Directory-—siehe 'WWNMÜ'auf Seite 84

FXDE „ File eXtented Directory Entry Zusatzeintrag eines Files
iniDirectory-siehe "FXDE":MH Seite 85

GAT - Granule Allocation Table Delegungstabelle im Directory -
siehe "GAT-Sektor";ufl Seite 82

Granule Die kleinste, reservierhare Einheit auf einer
f'loiuay. Eiii GFEH1U1(? liestczht EHJS 5 SSektJireii‚ (lie
Sektornummern beginneninitlloder 5.

Hexadezimal o. hex. Zahlensystem. auf 16 anstatt aufltlhasie-
rend wie beim Dezimalsystem. Die verwendbaren Zahlen
sind 0—9iuulA-F.

HIT _ Hash code Index Table lahelle des Hashcodes jedes
Directory - Eintrags. Siehe "HIT-Sektor" auf Seite
83.

IGEL - Item Group Expression List Liste der Bestandteile eines
Records. Siehe "IGEL"EHH Seite 133.

IGEL Expression Siehe "IGEL" auf Seite 133.

IGELSN-—IGEL.-15tatement Number Nummer des BASIC-'Statements‚
in dem der IGEL steht bzw. beginnt.

Item Group Eine Gruppe von mehreren oder keinen Bestandteilen
eines Records. In BASIC (He: Gruppe im”: Bestand*
teilen‚ dieiuaieinem GET‚fHHU PRINTlHHiINPUT meist
das Abbild des momentanen Records darstellt.

LEN oder len Laengenangabe. Siehe "len" auf Seite 138.

Logical Record Eine Gruppe von Bestandteilen eines Files. Die
Filedaten sind in physikalische Records unterteilt,
der Programmierer kann jedoch seine Daten in eigene
Gruapen unterteilen, die dann sog. logische Records
sun o

LREL - Logical RECord Length Entweder feste oder maximale
Recordlaenge fuer (He: Records in einem File. Fuer
NichtwßASlC-Files ist die maximale LRECL 255 Bytes
(0 = 256 Bytes, steht im G. Byte des FPDE's und wird
nie benutzt). Im BASIC wird LRECL als (len) angege*
ben und ist maximal 4095 Bytes. Siehe Kapitel 8.4.6.

MF File Ein Marked Item File. der in Records von gleicher
Laenge unterteilt ist.

MI File Ein Marked Item FWle. der nicht in Records unter-
teilt ist.

MU File Ein Marked Item File, tun“ in Records im”) unter-
schiedlicher Laenge unterteilt ist.

Null Das Fehlen eines Parameters oder eines Ausdrucks.
Wenn Parameter durch Komma getrennt werden, snnd in
diesem Falle 2 aufeinanderfolgende Kommas zu schrei-
ben(„).
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Hull Character Oder Zeichen Ein Character oder ein Byte mit dem
Wert 0.

Nullstring Ein String mit der Laenge 0. kann auch ein Ausdruck
sein, der einen String mit der Laenge()ergibt.

Partial Record I/O Bei dieser Zugriffsart werden ruu' die
Bestandteile eines Records uebertragen. die absolut
notwendig euL Diese Amt' des Zugriffs ist zwar
wesentlich effizienter als die komplette Uebertrar
gung eines Records (Nhole Record I/O). dafuer leidet
aber etwas die Lesbarkeit und die Verstaendlichkeit
eines Programmes darunter. Diese Zugriffsart
benutzt alle Varianten der Filepositionierung (FP).
die fuer eine Datenuebertragung notwendig sind. Man
kann damit iMJf alle NENDOS/BO Filetypen zugreifen
beim Lesen, auf "FF" und "FI" File kannen damit ein
Update erfolgen. '

RBA - Relative Byte Address Ein BASIC - Ausdruck, der einen
Wert zwischen (l und 16.777.215 annehmen kann. Er
gibt die Adresse eines bestimmten Bytes innerhalb
eines Files zuw. Dieses Byte kann der Anfang eines
Bestandteils eines Records sein, der Anfang einer
Gruope von Bestandteilen oder der Anfang eines
logischen Records. Der RBA-Nert ist nichts weiter
als ein 3 Byte langer Integerwert‚ dessen ersten 2
Bytes die relative Sektornummer innerhalb des Files
bilden (max. 65535), das 3. Byte ist die relative
Position des Bytes innerhalb des Sektors (max. 255).
In dieser Art werden Fileposition und EÜF — Nert im
FCB abgespeichert. Die Benutzung des RBA _ Hertes
fuer EH“: ist der grundsaetzliche Unterschied zwi-
schen TRSDOS und NEHDÜS/BD. Programme, die den
EOF—Nert benutzen wieiniTRSDÜS-"Handbuch beschrie—
ben, tkoonnen in dieser Art nicht unter NENDUS/SO
arhei en.

REMBA —— REMembered Byte Address (old im FCB mit der letzten
Byteadresse-—siehe "REMRAinulREMBA"anH:Seite 146

REMRA - REMembered Record Address Feld im FCB mit der letzten
Recordadresse - siehe "REMRA und REMBA" auf Seite
1‘94

Sector Der kleinste einlesbare Block auf einer Floppy. Er
enthaelt 256 Bytes.

SOR - Start Of Record Der Beginn eines Records bei "MU" Files.
Das HENDDS/BO BASIC benutzt «das Zeichen 70H zur
Kennzeichnung eines Records. i

Track - Spur Die Speichereinheit, die waehrend einer Umdrehung
der Floppy beim lesen oder schreiben ueberstrichen
wird. Eine Spur (Track) besteht aus mehreren Sek-
toren. Bei der Minidiskette des TRSBO hat eine Spur
10 Sektoren oder 2 Granules, die bei Sektor 0 einer
Spur anfangen.

Whole Record I/O Bei dieser Zugriffsart werden mit jedem GET
tuul PU! immer alle Daten (eines logiscluui Records
uebertragen. Es ist zwar am einfachsten zu program—
mieren. hat jedoch den Nachteil. dass eben immer
alle Daten eines Records uebertragen werden muessen.
egal ob sie gebraucht werden oder nicht. Diese Tech—
nik muss bei updates auf "MU" und "MF" Files benutzt
werden, der restliche, freibleibende Platz wird mit
Fuellbytes aufgefuellt (hex. 0).

ZAP Das Aendern von Daten oder Programmen. Siehe Kapitel
11.1. Nird auch PATCH genannt.
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11.0 FEHLERRUECKMELDUNGlNHJDURCHFUEHRUNGiKNlAENDERUNGEN

11.1 ALLGEMEINES

Da das NENDUS/BO vermutlich wie seine Vorgaenger bisher unben
kannte Fehler enthaelt und eventuell teilweise inkompatiebel
ist mit seinen Vorgaengern‚ was erstruufliund nachinniden Kunr
den bemerkt wird, muss der Benutzer anhand von Aenderungsmit-
teilungen des Herstellers APPARAT diese Aenderungen in seinem
Betriebssystem vornehmen. Die Fa. APPARAT wird‚ sobald Fehler
bekannt werden. Aenderungen im Betriebssystem vornehemen und
diese den Kunden mitteilen.

Die Fa. APPARAT bittet deshalb die Kunden darum, auftretende
Fehler mitzuteilen, damit die noetigen Massnahmen ergriffen
werden koennen. Dies duerfte zwar fuer den deutschen Markt, und
diesen spricht dieses Handbuch an, nicht ganz zutreffen, da das
NEHDDS/BO hier erst Nochen oder Monate spaeter verkauft wird.
Meist sind dann die Fehler schon bekannt und die entsprechende
Aenderung schon veranlasst, die dann aber auch erst wieder
Nochen spaeter hier beim Haendler erscheint.

Fa. APPARAT weist darauf hin, dass mehr als die Haelfte der
Aenderungen durch Kundenmitteilungen veranlasst wurden.
Dafuer waren es aber auch ueber 60 Aenderungen. Im neuen Hand-
buch sieht es allerdings auch nicht wesentlich besser aus.
Bereits in dieser Ausgabe sind schon mehrere Aenderungen ent—
halten, Fehler sind auch schon genuegend bekannt.

11.g UNVERTRAEGLICHKEIT MIT ANDEREN BERTRIEBSSYSTEMEN

Das NENDOS/BÜ ist (ahi anderes Betriebssystem als andere
DOS-Arten wie TRSDOS‚ VTUS‚ LDOS. DUSPLUS etc. und unterschei-
det sich deshalb zum Teil in wesentlichen Punkten von diesen.
Aus diesem Grunde ist en; moeglich‚ dass viele Anwenderpro-
gramme vom NENDDS in einem anderen Betriebssystem nicht oder
erst nach umfangreichen Aenderungen lauffaehig sind. Die beste
Moeglichkeit. dies herauszufinden, ist die, dass man ein Pro-
gramm mit einem anderen Betriebssystem laufen laesst und so die
Fehler feststellt. Dass man dafuer nur eine Testfloppy ohne
wichtfigue Daten benutzen sollt}: duerfte selbstverstaendlich
sein.

Die Fa. APPARAT hat in der Vergangenheit versucht, fuer einige
viel benutzte Programme die Aenderungen den Kunden
mitzuteilen. Aus verschiedenen Gruenden war man aber damit
nicht immer erfolgreich:

l. APPARAT wurde von (HNi Herstellern der Programme nicht
immer ueber die neuesten Ausgaben und Unvertraeglichkeiten
informiert. Aus diesem Grunde stammen einige der Aende-
rungen von Kunden, diese Aenderungen wurden dann uebernom-
menlnuiweitergegeben.

I‘d APPARAT hat nicht die noetige Kapazitaet‚ jedes kaeufliche
Programm auf Vertraeglichkeit zu ueberpruefen und auch
Aenderungen.UJentwickeln.

3. Der Versand EM] die vielen registrierten Benutzer wird
dadurch verzoegert. dass die Aenderungen nicht einzeln
verschickt Lerdeno

Dennoch sind auch noch in dieser Version Aenderungen
enthalten, die kaeufliche Programme anderer Hersteller fuer
andere Betrtebssysteme betreffen. APPARAT versucht aber, die
Hersteller soweit zu beeinflussen. dass diese die Aenderungen
fuer andere Betriebssysteme mit dem Programm vertreiben. Aus
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diesem Grunde erhalten alle Hersteller von kaeuf licher
Software kostenlos ein NENDÜS/80‚ damit gleich fuer NEIJDÜS/SO
passende Programmversionen angeboten werden koennen.

11.3 MITTEILUNGEN AN APPARAT

Bei Mitteilungen aux APPARAT ueber notwendige Aenderungen
beachten Sie bitte die nachfolgenden Punkte. Sie Sparen sich
damit unnoetigen Aerger und Zeit.

sen Sie und versuchen Sie auch die vorliegende Dokumen-
tion zu verstehen.

h ugen sie sich. rdass alle Programme. also auch
rsogramme‚ richtig dem Betriebssystem' angepasst

werden grundsaetzlich nur die Programme ueber—
prueft. die auch von APPARAT geschrieben wurden.

CD >- U3 H
m

O
;

m
13

“)

3. Ueberzeugen Sie sich‚chuu;alle Aenderungeninißetriebssyv
stem durchgefuehrt wurden.

4. Versucheniähamehrmalslnuiunter verschiedenen Konditionen
den Fehler zu erzeugen.

5. Beschreiben Sie praeziseinulgenau den auftretenden Fehler
(in Ihrem besten englisch, bitte) und senden Sie diese
Beschreibung an .

APPARAT Inc.
4401 S. Tamarac Pkwy.

Denver, C0 80237
U. S. A.

6. Gebensflcadie Seriennummer ihres NENDOS/SO mitznn

7. Legen Sie eine Kopie der Diskette bei. auf der das oder die
Programme sind, bei dem oder bei denen der Fehler auftritt.
APPARAT wird. sobald der Fehler analysiert wurde. Ihre
Diskette loeschen. Die Diskettevnrtlals Geschenk betrach»
tet‚ Sie erhalten sie selbstverstaendlich nicht zurueck

8. Rufen Sie nicht an!!! Erstens meldet sich sowieso am Tele-
fimw. und zweitens guflunm die Programmierer von APPARAT
grundsaetzlich nicht ans Telefon.

9. Geben Sie bitte nicht auch im gleichen Schreiben Bestel—
lungen auf.

11.4 FORMAT DERiAENDERUNGEN

NENDDS/BO geschieht dies, ebenso wie in aelteren
OS—Versionen. mittels des mitgelieferten Programms
ERZAP'. Der Benutzer sei nochmals daran erinnert. dass der
ERZAP' h1 NENDOS/BO (eh) Maschinenprogramm ist. h1 den

frueheren NENDOSuun*dies ein BASIC-—Programm. Einige Funktio—
nen sind unterschiedlich, deshalb sollte man zuerst das Kapi-
tel "SUPERZAP" auf Seite 9Ddurchlesen. Fuer die
durchzufuehrenden Aenderungen steht aber auch hiden folgenden
Abschnitten genuegend Information.

Alle NEHDUS/BO-Aenderungen sind nummeriert und haben das Datum
des Aenderungstages. Eine solche Aenderung ist entweder
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zwingend vorgeschrieben oder optional. Sind diese Aenderungen
zwingend vorgeschrieben, so haben alle NENDOS/80‚ die nach dem
Aenderungsdatum ausgeliefert wurden, bereits den neuesten
Stand. Sollte es dennoch vorkommen, dass ein NENDOS/BU mit
neuerem Datum noch einen alten Stand hat, so ist es darauf
zurueckzufuehren‚ dass die Diskette zwar zu diesem Zeitpunkt
bereits kopiert. aber noch nicht ausgeliefert war.

Jede Aenderung enthaelt eine kurze Beschreibung ihrer Funktion
und ihrer Auswirkung. Die eigentliche Aenderung besteht aus
drei Teilen in folgendem Format:

1. Der Platz auf der Diskette, wocHe Aenderung durchgefuehrt
werden soll. Diese Angabe besteht aus drei Parametern mit
folgender Bedeutung:

FNAME‚Sektor‚Bytenummer

a. 'FNAME' ism: der komlette Name (FNAME/TYP) des zu
aendernden Programmes.

b. 'Sektor' ist der relative Sektor innerhalb dieses
Files. Dieser Sektor wird dezimal angegeben.

c. 'Bytenummer' ist das zu aendernde Byte innerhalb
dieses Sektors oder der Anfang dieser Aenderung. Die
Nummer des Bytes ist in hexadezimal‚ allerdings ohne
den Zusatz 'H' angegeben.

Beispiel:

DIR/SY5‚02‚20
EDTASM/CMD‚20‚F6
XFILE‚00‚88

2. Die alten werte im zu aendernden Bereich. Jedes Byte wird
mit zwei Zeichen, also ohne fuehrende Null und ohne 'H' am
Ende, dargestellt. Zur besseren Unterscheidung werden die
Bytes durch mindestens. ein Leerzeichen getrennt. Hird
anstelle eines Bytes nur ein '-' angegeben so heisst das,
dass entweder hn Augenblick der Aenderung nicht bekannt
ist. was dieses Byte tatsaechlich enthaelt‚ oder dass dies
unwichtig ist.

3. Die neuen Werte, die einzugeben sind, werden genau wie die
alten Herte dargestellt.

11.5 AENDERUNGSPROZEDUR

1. Machen sie mindestens 1 Kooie der Diskette, bevor sie die
Aenderung durchfuehren. Niemals ohne Backup-Kopie eine
Aenderung machen!!!

2. DOS-Kommando 'SUPERZAP' eingeben.

3. Disketten iauf welcher die Aenderung durchzufuehren ist,
einlegen.

4. Geben siecHeaSUPERZAP-Funktion 'DFS' ein.

5. Geben Sie den kompletten Filenamen an, also incl. Typ, der
im Parameter FNAME angegeben ist. wurde der Name dieses
Files inzwischen von ihnen mit RENAME geaendert. geben sie
den neuen Namen an. Passwort eingeben (falls
erforderlich) und Nummer des Laufwerks (kann auch wegger
lassen werden).
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.6. Geben Sie den 2. Parameter, den relativen Sektor innerhalb
des Files, ein.

7. Der gewuenschte Sektor wird auf dem Bildschirm angezeigt.
Kontrollieren Sie zuerst aNi der angegebenen Stelle die
alten Werte. Falls Sie diese nicht finden koennen, schauen
Sie nach, ob eventuell diese Aenderung bereits vorhanden
ist. Henn ja, brauchen Sie nichts mehr zu tun. Wenn jedoch
grundsaetzlich andere NerteENider angegebenen Stelle ste-
hen‚ setzen Sie sich bitte mit ihrem Haendler in
Verbindung.

8. Haben Sie die zu: aendernde Stelle mit den alten werten
gefunden, geben Sie MOD.. ohne ENTER ein. Die zwei Punkte
stehen fuer den Nert der Bytenummer innerhalb des Sektors.

9. Der Cursor sollte auf das l. Digit des Bytes .. springen.
Falls nicht, geben Sie nochmals MÜD..EHFM Falls der Cursor
an die falsche Stelle springt, ueberpruefen Sie nochmals
die eingegebenen Nerte und die Reihenfolge! Steht der
Cursor auf dem richtigen Byte ist das SUPERZAP im
Overwritemode. 'Sind Sie vorsichtig bei der Eingabe! Um mit
dem Cursor an eine andere Stelle zu fahren koennen Sie mit
den Tasten Up-‚ Down-‚ Left- und Right-Arrow und mit der
Leertaste arbeiten.

10. Geben Sie mit den Tasten 0-9 und A—F die Aenderungen ein.
Der Cursor springt jeweils automatisch auf die naechste
Position.

11. GebenEHeaalle Werte dieses entsprechenden Sektors ein.

12. Sollten Sie falsche Nerte eingegeben haben oder sich nicht
ganz sicher sein, ob die eingegeben Harte korrekt waren,
koennen Sie durch Druecken der Taste 'Q' wieder in den
Anzeigemodus zurueckkehren. Erscheint das Hort 'CHECK' in
der 7. Spalte des Bildschirms haben Sie eine falsche Taste
gedrueckt. Geben Sie dann '*' ein. In einer anderen Version
des SUPERZAP unrwi der Bildschirm geloescht und 'CHECK'
angezeigt.

13. Haben Sie alle Aenderungen eines Sektors eingegeben und
wollen diesen auf die Floppy zurueckschreiben‚ druecken
Sie die ENTER-Taste. Der Bildschirm wird dann geloescht,
auf die Frage antworten Sie mit 'Y' und ENTER. Der Sektor
wird dann zurueckgeschrieben tun! SUPERZAP geht h1 den
Anzeigemodus.

14. Nenn Sie im Anzeigemodus sind (Cursor wird nicht
angezeigt) gibt es folgende Moeglichkeiten:

a. Eingabe von 'K'-ein anderer Sektor des gleichen Files
kann angegeben werden.

b. Eingabe von ’J' - ein anderer File soll angezeigt wer-
en.

c. Eingabe von 'X'-das Startmenu wird angezeigt.

oder Sie koennen mit Schritt 7 fortfahren.

11.6 AENDERUNGSDIENST

Die Fa. APPARAT verlangt von jedem Benutzer, dass er die
Registrierungskarte an sie zurueckschickt. Aenderungen werden
nur in schriftlicher Form an die angemeldeten Benutzer ausger
geben. Da dies aber, sollte sich das Betriebssystem als feh-
lerhaft erweisen, eine teure Angelegenheit werden kann,
be haelt sich die Fa. APPARAT vor, die Aenderungen ueber die
Haenglff herauszugeben oder aber diese Aenderungen in Rechnung
zu s e en.
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Aenderungen werden grundsaetzlich nicht telefonisch, sondern
nur in schriftlicher Form herausgegeben !!!

Normalerweise erhaelt der Benutzer, sobald die
Registrierungskarte bei APPARAT eingetroffen ist, den ersten
Satz der Aenderungen. Dies erfolgt deshalb zwangslaeufig‚ da
das Handbuch bereits vor dem Betriebssystem fertiggestellt
sein muss.

Deutsches Handbuch

In dieser Uebersetzung sind bereits alle Aenderungen
enthalten, die bis Ende Dezember 1981 erschienen sind. Sollten
spaeter noch weitere Aenderungen erscheinen, so unrwl ein
Nachtrag ueber den Haendler‚ bei dem SHE: dieses Handbuch
gekauft haben. erhaeltlich sein.

11.7 AENDERUNGEN AN DER NEUEN DISKETTE

wenn Sie das NEHDDS/BÜ neu auf Ihrem System installieren,
sehen Sie bitte erst in Kapitel 13 nach, ob auf Ihrer Diskette
die Aenderungen erforderlich sind oder nicht. Durch die zeit-
liche Verzoegerung von Fertigstellung von Handbuch und
Betriebssystem kann es vorkommen, dass im Handbuch noch in
letzter Minute eine Aenderung eingefuegt wurde, die noch nicht
im Betriebssystem ist, oder dass Sie Aenderungsmitteilungen
mit Aenderungen erhalten, die bereits in Ihrem Betriebssystem
beruecksichtigt sind.

Machen Sie in jedem Falle erst eine oder mehrere Kopieen der
gekauften Diskette und bewahren Sie diese gut auf.

Sehen Sie mit dem SUPERZAP nach, ob die letzte Aenderung, die
in Kapitel 13 aufgefuehrt ist, in Ihrem System enthalten ist.
wenn ja, koennen Sie davon ausgehen, dass auch alle vorherge-
henden Aenderungen bereits enthalten sind. Fuegen Sie dann an
allen Programmen, die keine Systemprogramme sind, die fuer Sie
notwendigen Aenderungen ein.

Ist die letzte Aenderung im Handbuch noch nicht auf Ihrer
Diskette, so fuegen Sie diese und von hier ab in umgekehrter
Reihenfolge (also von hinten her) die Aenderungeniahi‚bis Sie
zu der Aenderung kommen, die bereitsiriIhrem System ist.

Sie sollten sich aber in jedem Falle alle Aenderungen durchle-
sen, auch die, die Sie nicht betreffen.

11.8 WEITERE AENDERUNGENIMJDER DISKETTE

Die Aussagen vom vorangegangenen Kapite elten auch hier.
than} Sie neue Aenderungen direkt von AP RAT erhalten (in
Deutschland vermutlich von Ihrem Haendle ‚ lesen Sie sich
alle ourch und beginnen Sie mit den Aenderungen von hinten her
auf die Diskette zu uebertragen. Auch hier kann es vorkommen,
dass Sie bereits eine neuere Diskette besitzen als Handbuch.

l.
PA
r)
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11.9 AENDERUNGSDIENST

Bei der NENDOS/BO Version 1 wurde bei APPARAT ein Aenderungs-
dienst aufgebaut. der jetzt'huu*die Version22uebernommen wur-
de. Nie schon in der vorangegangenen Version kann ein Benutzer
eine Floppy mit dem Betriebssystenian APPARAT senden, zusammen
mit einer Aenderungsgebuehr von US- $ 10, 00. und er erhaelt
dafuer die neueste Ausgabe der Version 2. Adressieren Sie die
Floppy folgendermassen:

APPARAT Inc.
NENDOS/BO Diskette Update Service

44401 S. Tamarac Pkwy.
Denver, CO 80237

U. S. A.

Legen Sie bitte keine anderen Schriftstuecke mit bei. Nie schon
im vergangenen Kapitel erwaehnt‚ duerfte dieser Update fuer
Europa etwas anderst verlaufen, da die entstehenden_Narte-
zeiten sehr gross sein duerften. Fragen Sieznnbesten bei Ihrem
Haendler nach, (fl: er eine neue Diskette hat. Das Kopieren
duerfte dann kein groesseres Problem mehr sein.

APPARAT wird. wenn Sie eine Floppy einschicken, eine komplette
Kopie mit dem neuesten Stand machen, das heisst‚ dass auf der
neuen Floppy alle Aenderungen enthalten sind. Innerhalb der
USA wird die Floppy mit UPS versandt, ausserhalb per Post.

Die eingesandte Diskette 1mm“; das Orginalschild haben von
APPARAT und noch Ihre Registrierungsnummer enthalten. Diese
Registrierungsnummer wird mit der von Ihnen eingesandten Karte
verglichen. Achten ESHe darauf, dass nur Systemprogramme auf
der Diskette sind und keine eigenen Programme, cu: diese
geloescht werden. Die neue Diskette wird dann alle Aenderungen
haben. die Systemprogramme betreffen. Nicht eingeschlossen
EDI? Afnderungen an kaeuflichen Programmen wie:z.B. SCRIPSIT‚

e c.

11.10 AENDERUNGSUEBERTRAG AUF ANDERE DISKETTEN

Alle Benutzer haben mehrere Kopien der Systemdiskette»
Anwender“ mit nur einem Laufwerk muessen sogar auf jeder
Diskette ein Betriebssystem haben. Nenn Sie einmal die Aende—
rungen auf eine Diskette gebracht haben und diese Aenderungen
sind ir1 Ordnung. haben Sie die Moeglichkeit‚ entweder diese
Aenderungen auf allen Disketten durchzufuehren oder eine
Aenderungsprozedur zu schreiben. mit der Sie die geaenderten
Files auf eine andere Diskette kopieren. Mit der COPY-Funktion
Format 6 und den Parametern CBF und DFÜ (hier beschrieben und
nicht bei COPY, sowie als Aenderung in Kapitel 13) haben Sie
dazu die Moeglichkeit. Folgendes Beispiel wird es Ihnen
zeigen:

Nehmen wir an. dass die Files SYSO/SYS‚ SYSZ/SYS‚ SYSl7/SYS‚
SYSl4/SYS‚ BASIC/OMB und DIRCHECK/CMD geaendert wurden und
diese Files jetzt auf dem neuesten Stand sind. Ferner muessen
diese Programme jetzt selbstverstaendlich’HiOrdnung sein.

Erstellen Sie jetzt auf dieser Diskette einen ILF-File (der
genau wie der Chain-File aufgebaut ist) mit folgenden Zeilen:

SYSO/SYS
S
/
/un

fim
-<

<
<

um
nm

H
H

N

ru
u

\

m
ah

c
-<

<m S
S

Fehlerrueckmeldüng und Durchfuehrung von Aenderungen 160



BASIC/CMD
DIRCHECK/CMD

Nennen Sie diesen File ZAPNAMES/ILF. Erstellen Sie als
Naechstes einen Chain-File mit einem der 2 folgenden
Kommandos:

COPY‚0‚0‚‚NFHT‚DFÜ‚CBF‚ILF=ZAPNAMES/ILF:Ü

fuer ein System mit einem Laufwerk, oder fuer ein System mit 2
Laufwerken das folgende Kommando:

COPY‚0‚0‚‚NFHTyDFO‚CBF‚ILF=ZAPNAMES/ILF:O

Nennen Sie diesen File ZAPDUP/JCL unspeichern Sie Hwiauch auf
der geaenderten Diskette ab. Benutzen Sie dafuer entweder das
SCRIPSIT odercknsBASIC-Programm CHAINBLD.

Die geaenderte Diskette ist gleichzeitig die Systemdiskette
und die 'von'-Diskette und muss ha Laufwerk (J sein. Die
Diskette, die die Aenderungen erhalten soll, kommt beiZZLauf-
werken Midas Laufwerk 1.

Geben Sie jetzt fuer jede NENDOS/SO Diskette, die geaendert
werden soll, folgendes DOS-Kommando ein:

DÜ‚ZAPDUP

em DÜ-Kommando wird die COPY-Funktion aufrufen. Da in
-Kommando ILF eingegeben wurde, kopiert das System nur
s, die in dem ILF—File angegeben sind. Heiter werden,

gt durch die Option DFO nur solche Files kopiert, die es
eichzeitig auf beiden Disketten gibt. wenn beispielsweise

as Programm DIRCHECK/CMD auf der 'nach'-Diskette nicht vor-
anden war, so wird es auch nicht kopiert.

d

it
em
ie
ed
l

nutzer mit einem Laufwerk muessen sehr oft die Diskette im
ufwerk tauschen. Markieren Sie sich am Besten die geaenderte
skette, damit esznikeinen Verwechslungen kommen kann.

r‘U
J

:J
'Q

lo
U

’Q
Q

Z
~

0
1

“)
U

Benutzer mit 2 Laufwerken muessen nur 2 Fragen des(flM”(beant-
worten pro Kopie.

In COPY Format 6 ist der Parameter DFD (Destination Files Ünly)
nicht mit aufgefuehrt. in Kapitel 13 ist errun'kurz beschrie-
ben, dafuer steht hier ein Beispiel.
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12.0 KONVERTIERUNGlHHJZUSAETZLICHE HINHEISE

Umsetzung von
n sowie andere

In diesem Kapitel sind Informationen fuer die
e

nderungen aufge-
kt

a

Floppies von Version 1 auf Version 2 entha l
zusaetzliche Hinweise. Ebenso sind hier Ae

n der Aenderungrfuenrt von anderen Kapiteln, die zum Zeitpu
uf den neuestenbereits im Druck waren und deshalb nicht meh

Stand gebracht werden konnten.

12.1 RBA

Im Juli hat man bei der Fa. APPARAT erfahren. dass das neue
TRSDDS 1.3 fuer den TRSBO Modell III den Heft RBA benutzt, und
zwar sowohl fuer das EOF-Feld im FPDE des Directories als auch
fuer das NEXT- und EDF-Feld im FCB. Damit waeren endlich, nach
28 Monaten, die groessten Unterschiede_(aber noch nicht alle)
zwischen diesenZZBetriebssystemen beseitigt.

Im Kapitel "FPDE" auf Seite 84 wurde das EÜF—Feld im 4.. 21. und
22. Byte des. FPDE erlaeutert. In Kapitel "FCB" auf Seite 86
sgehentdie Erlaeuterungen fuer das EOF-Feld im FCB (6.. ll. und
l . By e).

In Kapitel "Unvertraeglichkeit NENDOS/BO Version 2 mit TRSDOS
2.3" auf Seite 166 ist die Unvertraeglichkeit des NENDOS/SO
Version 2nfit demTRSDÜS Vershm12.31behnModell Iaufgefuehrt.

In Kapitel "Unvertraeglichkeit NENDOS/BO Version 2 mit TRSDOS
1.3" auf Seite 167 ist die Unvertraeglichkeit des NENDÜS/BO
Version 2 init dem TRSDOS Version 1.3 beim Modell III aufge-

uenr .

Es war zwar der richtige Weg, dass das EOF-Feld im FPDE das
RBA-Format erhalten hat, ungluecklicherweise entstand dadurch
jedoch das Problem, dass Disketten in Version 1.1 und 1.2 im
Modell III mit der Version 1.3 nicht direkt lesbar sind. Da man
das Gefuehl hatte bei APPARAT‚ dass die neue Version 1.3 zum
Standardsystem fuer das Modell III werden koennte‚ wurde das
Kommando COPY zum Beispiel voll auf das neue Format ausgelegt.
So aber koenneninifiodell IIIrun*Disketten kopiert werden, die
mit dem TRSDUS lg3beschrieben wurden.

Als der RBA-Nert fuer das FCB-Feld NEXT und EDF im Maerz 1979
eingefuehrt wurde fuer das NENDDSBO‚ wollte man an sich auch
den EDP-Nerf im FPDE auf das neue Format umsetzen. Dadurch wae-
ren aber alle Disketten, die mit einem anderen Betriebssystem
beschrieben wurden. fuer das NEHDDS unbrauchbar geworden. Dies
haette sicherlich eine zu grosse Einschraenkung fuer die
Benutzbarkeit des NEHDDS bedeutet. Da es HijedeniFall momentan
sehr wenige Programme gibt, die auf den EDF-Hert im Directory
zugreifen, hat man beschlossen, diesen wert im alten Format zu
belassen. Da die Prozedur zur Konvertierung vom alten
EDP—Format H1 das neue RBA-Format sehr einfach ist. kann es
auch kaum zu Problemen kommen. Die Regeln sind:

° Konvertierung von NEMDOS/BO und'TRSDOSauH’das RBA-Format:
Henn das niedrigste Byte des 3 Byte langen Nertes ungleich
0 ist, werden 256 vom 3. Byte abgezogen (bezogen auf den 2
Byte langen Wert: minus l).

Konvertierung vom EBA-Format auf das NENDOS— bzw.
TRSDOS-Format: Ist das niedrigste Byte des 3 Byte langen
R’BA-Nertes ungleich 0, so werden 256 zum 3. Byte des
RBA-Hertes hinzugezaehlt. Bezogen auf einen 2 Byte langen
wert: plus l.

Obwohl es gewisse Anzeichen dafuer gibt, dass ein TRSDDS f uer
das Modell I herauskommen soll, das mit dem von Modell III
kompatibel ist, und damit das RBA-Format im EDF-Nert des FPDE

Konvertierung und zusaetzliche Hinweise 162



benutzt. wurde fuer das NENDOS/BO Version 2 das alte Format
fuer dieses Feld beibehalten.

12.2 KONVERTIEQUNG VERSION]. IN 2 MODELL I

1. Die meisten Programme, die im NENDOS/BO Version lgelaufen
sind‚laufen auchohne Aenderung hider VersionZL

2. Das Sperren und Freigeben der BREAK-Taste konnte nicht
laenger ueber das Bit G der Adresse 4369H gemacht werden.
Die Progra-me koennen dieses Bit zwar noch laenger
aenderni das DOS ignoriert dies aber. Siehe dazu auch Kapi-
te; "BREAK" auf Seite 10.

3. Aenderungen im FCB (siehe dazu Kapitel "FCB" auf Seite 86):

a. Das Bit 2 im ersten Byte des FCB‚ mit dem Spur-_und
Sektorooerationen gekennzeichnet wurden, wird nicht
mehr benutzt.

b. Das Bit 3 des 2. Bytes des FBC's und die Bits 7 bis 5
des 3. Bytes haben jetzt eine Funktion.

c. Die Bytes I7bis 32iniFCB wurdenruuidefiniert.

4. Aenderungen hnDirectory:

Der BAT-Sektor enthaelt nun 'Lumps' anstelle von
Spuren. Jedes Byte innerhalb des Bereichs von 00 bis
OBFH in BAT-Sektor deutet jetzt auf ein 'Lump' anstel-
le einer Spur, und Granule pro 'Lump' anstelle von
Granule pro Spur. Das erste Byte eines Erweiterungs-
elementes innerhalb eines FPDE's oder FXDE's ist jetzt
die Nucner eines 'Lumps' anstelle einer Sektornummer.
Vorausgesetzt, dass ini PDRIVE-Kommando der richtige
GPL-Her: eingesetzt ist, koennen alle Directories der
Version l und das 3. Byte des BOOT-Sektors direkt von
der Version1‚uebernommen werden.

a. Die Bits 7,6 undESdes 2. Bytes des FPDE's werden jetzt
benutzt.

b. Die Belegungstabelle kann jetzt die ersten 192 Bytes
des GA’-Sektors belegen. Nenn die Anzahl der 'Lumps’
groesser ist als 96 (60H) reicht diese Tabelle in die
Lockout-Tabelle hinein.

S. DEBUG kann nicht laenger ueber den Hert in 4315H aktiviert
ocer deaktiviert werden. Die Anwenderprogramme koennen
zwar diesen wert setzen, das DOS ignoriert dies aber.

6. Das DEBUG kann nicht laenger ueber die BREAK-Taste aufge-
rufen werden. Dies geht nur noch ueber die Tasten '123'.

o PDRIVE wurde sehr stark veraendert. Lesen Sie
sich das K eitel "PDRIVE" auf Seite 34 gut durch. Eine der
folgenden PDRIVE-Angaben muss benutzt werden, damit
Disketten von der Version l gelesen werden koennen.

a. PDRIVE‚dnl‚dn2‚TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2

7. Das Kommand
a

ist die Angabe fuer die Standard-Diskette mit S", ein-
seitig bescnrieben und einfache Schreibdichte. Fuer
Disketten mit 40, 77 oder 80 Spuren veraendern Sie den
Hentvon TCentsorechend.

b. PDRIVE‚dnl‚dn2‚TI=A‚TD=C‚TC=80‚SPT=20‚TSR=3‚GPL=4‚DDSL=17‚DDGA=2

ist die Angabe fuer eine Diskette mit 5", doppeltsei—
tig beschrieben und einfache Schreibdichte. Fuer
Disketten nit 40, 77 oder 80 Spuren veraendern Sie den
Nert vor TC entsprechend.
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c. PDRIVE‚dn1‚dn2‚TI=B‚TD=B‚TC=77‚SPT=15‚TSR=3‚GPL=3‚DDSL=17‚DDGA=2

ist die Angabe fuer eine Diskette mit 8"‚ einseitig
beschrieben LHKi einfache Schreibdichte zusammen m1t
dem OMIKRON—Interface. In der Version22kann SPT bis zu
17 gross sein fuer diese Diskettenart. wenn Sie Ihre
Disketten auf dieses Format konvertieren, gewinnen Sie
bis zu12%.mehrPlatz.

d. PDRIVE‚dn1‚dn2‚TI=CK‚TD=E‚TC=34‚SPT=18‚TSR=3‚GPL=3‚DDSL=17‚DDGA=2

ist die Angabe fuer eine Diskette mit 5", einseitig
beschrieben und doppelte Schreibdichte zusammen mit
dem PERCOH-Doubler. Fuer Disketten mit 39, 76 oder 79
Spuren veraenderri Sie den Nert von TC entsprechend.
Hit dem LNH-Interface versuchen Sie zuerst TI=EK. wenn
das nicht funktioniert. versuchen Sie esnflt:Tl=CK.

e. Achtung!

5"-Disketten‚cHeedoppeltseitig sindinuimit doppelter
Schreibdichte in der Version 1 beschrieben wurden,
koennen Sie in der Version 2 nicht benutzen Die Files
einer solchen Diskette muessen Sie unter der Version l
auf eine einseitige Diskette mit doppelter Schreib-
dichte kOpieren oder auf eine Diskette mit einfacher
Schreibdichte‚ aber doppeltseitig beschrieben. Sobald
Sie dies getan haben, koennen Sie unter der Version 2
diese Files auf eine doppeltseitige Diskette mit dop-
pelter Schreibdichte kopieren.

8. 5"-Disketten mit doppelter Schreibdichte werden in der
Version 2 fuer die Modifikation von PERCOM und LNN unter-
stuetzt.

9. Das Kommando SYSTE wurde stark erweitert. Lesen Sie sich
das Kapitel "SYSTEM" auf Seite 416 gut durch.

a. Di1e Optionen AH und AK sind entfallen.IHe Optionen AT
bi s.BN‚ ausser BL, sind neu hinzugekommen.

b. Mit der Option BN entscheidet das NENDOS/80‚ ob die
Directory-Sektoren im Modell I TRSDOS oder MODELL III
EENgOS/BO lesbar sind. Es geht jeweils nur eines von

e1 en.

c. Mit der Option BJ kann das NEHDOS/BO Schleifen fuer die
Zeitverzoegerung entsprechendchn‘CPU-Verschnellerung
verlaengern.- NENDOS/BO kann damit mit fast allen
CPU-Verschnellerungen arbeiten, die CPU darf aber
nicht langsamer werden als 1.772 MHz.

10. Das Kommando COPY wurde ebenfalls wesentlich erweitert.
Lesen Sie sich das Kapitel "COPY" auf Seite 12 gut durch.

a. CBF arbeitet, auch wenn die Systemdiskette herausge-
nommen werden musste oder wenn alle 3 Disketten das
gleiche Laufwerk benutzen.

b. Henn Sie im NEHDOS/BO eine Systemdiskette kopieren,
muessen Sie die Option FHT angeben. Andernfalls kann
es sein, dass die Information in BOOT/SYS und DIR/SYS
falsch ist. Nenn Sie nur einige Systemfiles kopieren
wollen, wenn die Diskette also schon vorher ein System
enthalten hat, koennen Sie diesiohne den Parameter FHT
machägg Diese Information fehlte in der Beschreibung
von .

_c. Mit COPY koennen
2 und Modell III
ren. Achten Sie
meter TI, Flag M).

Sie Filees zwischen NEHDOS/BO Version
TRSDOS Version 1.31Hrv-und herkopie-

auf die richtige PDRIVE-Angabe (Para-

11. Die System-10 im NEHDOS/BO Version 2 wurdein1Speicher von
QOSEH auf 4427H verlegt. In der Version l hat die Adresse
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GD3EH entweder den wert 80 (50H) oder 128 (80H) en hat 1ten.
In der Versicwi2 enthaelt die Adresse 4427H jetzt 130 (82H)
als Kennzeichen fuer die Version 2, und die Adresse 4428H
enthaelt Ol als Kennzeichen fuer das Modell I nd 03 als
Kennzeichen fuer das Modell III.

12. Keines der mit NEHDOS/BO Version l gelieferten Systemmo-
duls‚ BASIC-Moduls oder Programme koennen unter der Ver-
sion 22 benutzt werden. Aus diesem Grunde muessen alle
Anwenderfiles iMHl der Diskette mit Version J. auf eine
Diskette mit Version 2 kopiert werden, ohne dass einer der
genannten Systemfiles mitkopiert wird. Fuer Benutzer mit
nur einem Laufwerk kann das eine ernorme Arbeit sein, aber
auch Benutzer mit 2 oder mehr Laufwerken haben dabei viel
zu tun. Benutzen Sie die folgende Prozedur fuerchnsKopie-
ren:

a. Machen Sie eine Kopie ein er bereits geaenderten
NENDOS/BO Version 2 [Hskettte (falls bereits Aende-L
rungen angefallen sind). Machen Sie von dieser
Diskette nochmals eine Kopie (zur Sicherheit l) mit
dem COPY Formatfioder 6Lnnider Option FMT.

b. Loeschen Sie alle Files, die Sie nicht auf der
Systemdiskette haben wollen. Sie koennen aber auch
beim vorhergehenden COPY bereits den Parameter ILF
benutzen. falls Sie im Format 6 kopieren. Als ILF-File
koennen Sie den File NHDBZVZ/ILF von der gelieferten
NEMDOS/BO Version 2 Diskette benutzen, den Sie vorher
auf Ihre Beduerfnisse mit CHAINBLD/BAS oder SCRIPSIT
anpassen. Schreiben Sie dann aber diesen File unter
einem anderen Namen auf die Diskette zurueck. Diesen
Namen geben Sie danach beim COPY als ILF-Parameter an.

Systemdiskette geben Sie als
te beim COPY im Format 6 an. Die alte Ver-

sion 1 Di te, von der die Files kOpiert werden sol"
len‚ erg:ibt di 'Von'-Diskette. Rufen Sie das COPY
Format 6 mit den Parametern NFMT und XLF=NNDö2V2/XLF
auf. Mit diesem COPY werden dann alle Benutzerfiles
von der alten Version l Diskette auf die Diskette mit
Version 2 kopiert. In; alle Systemfiles in dem File
NH082V2/XLF aufgefuehrt sind, werden diese nicht
kopiert. Der File NHD82V2/XLF befindet sich auch auf
der gelieferten System diskette und wurde extra aus
diesem Grunde erste lt. Sie koennen ihn ueber
CHAINBLD/BAS oder SCRI SIT ansehen.

c. Diese neue
'Nach'-Disket

sket

l
P

d. Moechten Sie jetzt die neue Diskette mit Versioniiund
Ihren Files auf die alte Diskette mit Version.lkopie-
ren‚ benutzen SHE: das COPY Format 5 oder 6 mit der
Option FMT.

12.3 KONVERTIERUNG VERSION 1 MODELL I IN VERSION 2 MODELL III

1. Die meisten Aussagen des vorstehenden Kapitels gelten auch
hier. Lesen Sie sich also zuerst das letzte Kapitel gut
durch. In diesem Abschnitt hier wird nur die Umsetzung auf
Modell III besprochen.

2. Die meisten Anwenderprogramme, die im NENDOS/BO Version 1
arbeiten, lassen sich mit den folgenden Korrekturen leicht
auf Modell III Version 2 umstellen.

a. Alle direkten Adressangaben‚ die sich auf den Bereich
von 4300H bis 43FFH beziehen, muessen geaendert werden
auf einen anderen Bereich. Der angegebene
Adressbereich ist jetzt der Systembuffer, der in der
Versicwil bei 4200H bis QZFFH lag.

le Zugriffe and: die Adresse 4315H (DEBUG) muessen
tfernt werden.

U" AI
en
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c. Das Aktivieren/Deaktivieren der BREAK--Taste wurde von
QSIZH verlegt nach 4478H. Der Zugriff auf das Bittider
Adresse 4369H muss entfernt werde.

d. Der NertinniHIMEM istJetzt abgespeichert h14411H und
4412H anstelle von 40Q9tmiQOGAH.

e. Der wert von CLOCK ist jetzt abgespeichert in 4217H bis
4219H anstelle von 4041H bi544043H.

f. Der Nerf von DATE ist jetzt abgespeichert hiQZlAH bis
4216H anstelle von 4044Ht3H54046H.

g. Der Zaehler der 25 msec - Intervalle wurde verlegt von
4040H nach QQlFH. Die Interrupts fuer die Anwenderrou—
tinen erfolgen in: 25 msec Rythmus‚ auch LMNNX d1e
eigentlichen Interrupts alle 1/30 sec oder 1/12: sec
erfolgen.

h. Der Vektor auf 4410H, mit dem Interrupt-gesteuerte
Routinen in die NENDOS/BO Warteschlange gestellt wur-
den, hat sich geaendert auf 4478H.

i. Der Kommando-Buffer des NENDOS/BO beginnt jetzt auf
4225H gegenueber 4318H vorher.

3. Die Directories cnu- NENDOS/öo Version 22 Diskette fuer
Hodell III sind im gleichen Format wie die des Modells I.
Sie sind nicht kompatibel mit den Disketten von Modell III
TRSDÜS.

4. Die FCB's der NENDÜS/SO Version 2 Diskette fuer Modell III
sind in1 gleichen Format wie die des Modells I. Sie sind
nicht kompatibel mit den FCB's von Modell III TRSDOS.

5. Folgende PDRIVE-Angaben muessen gemacht werden, um bereits
bestehende Disketten der Version l auf dem Modell III in
der Versicn12 lesen zu koennen:

a. PDRIVE‚dn1‚dn2‚TI=AK;TD=E;TC=39‚SPT=18‚TRS=3‚
GPL=2iDDSL=l7‚DDGA=2

ist die Angabe fuer eine Diskette mit 5", eins-1tig‚
doppelte Schreibdichte und 40 Spuren. Fuer 351'T7oder
80 Spuren setzen Sie TCa=34‚ 76 oder 79.

b. PDRIVE‚dnl‚dn2‚TI=A;TD=A;TC=80‚SPT=10‚TRS=3‚
GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2

ist die Angabe fuer eine Diskette mit 5", einseitig,
einfache Schreibdichte und 80 Spuren. Fuer 35‚'T7oder
80 Spuren setzen Sie'HIauf den entsprechenden Nert.

c. PDRIVE‚dnl‚dn2‚TI=A;TD=C;TC=80‚SPT=20‚TRS=3‚
GPL=4‚DDSL=17‚DDGA=2

ist die Angabe fuer eine Diskette mit 5", deppeltsei*
tig‚ einfache Schreibdichte und 80 Spuren. Fuer 35, 77
ade; 80 Spuren setzen Sie TC auf den entsprechenden

er .

d. Achtung!

5"*Disketten mit doppelter Schreibdichte und doppelt-
seitig, die in: NEHDOS/BO Version 1. benutzt wurde,
koennen nicht direkt beim Modell III benutzt werden.

12.4 UHVERTRAEGLICHKEIT NEHDOS/80 VERSIONEZMIT TRSDOS 2.3

l. NEHDÜS/BÜ b elt das NEXTeld im FCB imDas
EBA

ehand
-Format. In: TRSDOS 2.3 unrti das NEXT -Feld als RBA
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behandelt, wenn das niedrigste Byte 0 ist oder wenn die
momentane Position beim Schreiben innerhalb des Buffers
liegt LHNi veraendert wurde‚ aber chu‘ Buffer noch nicht
zurueckgeschrieben wurde. In den meisten anderen Faellen
behandelt das TRSDDS das NEXT- Feld gleich wiechuiRBA- wert
plus 256.

2. Das NENDOS/SO behandelt das EOF-FeldiniFCB hnRBA-Format.
Bei jeder Veraenderung des EOF-Nertes wird auch der
ECF-Nert im FCB veraendert. Im TRSDDS 2.3 wird das
ECF-Feld nur dann veraendert‚ wenn der Sektor zurueckge"
scnrieben wird. Das bedeutet, dass der EDF—Nert im FCB
mceglicherweise bei einer Veraenderung von EOF22verschie-
dene werte haben kann. Dies haengt davon ab, (fl: der
momentane Sektor rMMHi Daten erwartet oder ob er bereits
geschrieben wuurde Normalerweise wird der EOF-Nert im FCB
wie ein REA—He rt dargestellt, wenn das niedrigste Byte 0
ist, oder als RBA -Nert plus 256‚ wenn das niedrigste Byte
ungleichtlist.

3. Die Aktivierung oder Deaktivierung von DEBUG im TRSDÜS
wird noch ueber das Byte auf der Adresse 4315H gemacht, was
aber beim NENDOS/SO Modell I ignoriert wird und nicht getan
werden darfiniNENDOS/BO Modell III.

4. Die Aktivierung oder Deaktivierung von der Timer—Routinen
wird Nibeiden Systemen unterschiedlich gehandhabt. Beach-
ten SiechusKapitel 3 hidiesem Handbuch.

5. Das TRSDDS und das NENDOS/BO benutzen die gleiche Art von
Directory. ausser dass das TRSDDS limitiert ist auf 35
Spuren LNKi die Directorygroesse zum: 2 Granules. Ferner
benutzt das NENDOS/BO einige freie Bytes und Bits.

6. Nachfolgend eine Liste der benutzbaren Systemroutinen aus
Kapitel 3. die sowohl im TRSDDS als auch im NENDOS/BO zur
Verfuegung stehen. Alle Routinen haben fast die gleiche
Funktion in beiden Systemen. Die nicht aufgefuehrten Rou-
tinen aus Kapitel 3 werden entweder nicht benutzt im TRSDOS
oder haben eine andere Funktion.

0013H, 0018H, QOZDH: 4030H, 4400H, 4405H‚ 4409H, QQÜDHy
441CH; 4420H, 4424H, 4428H, 442CH‚ 4430H, 4433H, 4436H:
4439H, 443CH‚ QQSFH‚ 4442H: 4495H, 4448H, 4467H, 446AH‚
GGSDH, 44?0H. 4473

12.5 UNVERTRAEGLICHKEIT HEHDOS/80 VERSIONZZMIT TRSDOS 1.3

1. Disketten. die mit dem TRSDOS Modell III beschrieben wur-
den. sind nicht kompatibel mit dem NEHDOS/BO Version 2.
Disketten mit 5", einfache Schreibdichte‚ einseitig
beschrieben. 35 Spuren und 2 Granules fuer das Directory,
das auf Spur 17 beginnen muss, koennen mit dem
Konvertierungsprogramm umgesetzt werden. Ebenfalls koen-
nen Files zwischen TRSDOS Version il„3 Modell. III und

~ZHDDS/80 Version 23 hin— und herkopiert werden, wenn im
gigggfi deg richtige Parameter bei PDRIVE angegeben wird

agi

Siehe auch dazu Aenderung #030.

2. Da inzwischen das TRSDOS 1.3 den RBAwHert im NEXT- und
EGF-Feld des FCB‘s und im EDF-Feld des Directories
benutzt‚ ist einer der Hauptunterschiede zwischen diesen 2
Betriebssystemen beseitigt.

3. Das TRSDOS Modell III Version 1.3 benutzt fuer den FCB
e'nen Buffer von 50 Bytes, HEHDOS/BO dagegen noch die alte
Euffergrcesse von 32 Bytes. Der Anwender sollte selbst die
Unterschiede in der Benutzung des FCB's durchlesen, da
hier keine detailierten Angaben gemacht werden.
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6. In Kapitel "CMD"x"" auf Seitell7’stehencfie uerschied
Funktimumw des Statements CMD im Ba51c‚ die 1m NE
unterstuetzt werden.

enen
NDOS

7. Die Umleitung von Ein- und Ausgabe ist unterschiedlich in
den 2 Systemen. DUAL gibt es nicht im NENDOS/80‚ kann
jedoch ueber ROUTE erreicht werden.

12.6 ZUSAETZLICHE HINWEISE

ge Benutzer haben sich selbst Systemroutinen geschrie-
die vom System Loader geladen werden. Diese Benutzer

ten vorsichtig sein, da das NEHDOS/BO Version 2 die
's bis SYSZl/SYS benutzt. Das NENDOS/Zl und das TRS DOS
ten nur 14 Systemprogramme laden, der Loader im

DOS/80 akzeptiert jedoch bis zu 30 fest zugeordnete
Systemprogramme. Der Code, Lm1 eine dieser Routinen in
einer bestimmten Position des Directories aufzurufen, muss
im A-RegiSter stehen, und groesser sein als lFH. im fol-
genden uuubbsss- Format:

sss+2 Relativer Sektor hn Directory, in dem der FDE
Steht.

bb Dieser wert mal 32 (20H) ist das Offset des FD'E's
im Sektor

uuu Ein Benutzercode groesser 0

2. Alle mit dem NENDOS zusammen gelieferten Programme benut-
zen den in HIHEM abgespeicherten Nert als oberes Limit fuer
den Speicherbereich.

3. (nur Modell I) Bei Power 0n‚ Res et oder einem Sprung auf
die Adresse 0 wird im ROM der Status der Diskette auf der
Adresse STECH geprueft um herauszufinden, ob der Disk -
Controller installiert ist oder nicht. Ist dieser Status
entweder G oder OFFH nimmt das ROM an, dass keine Floppy
angeschlossen ist und startet das normale Level II BASIC.
Da I) jedocti auch eiri zulaessiger Status der Floppy ist
(Drive Ready), der dann gesetzt ist, wenn das Laufwerk in
Betrieb ist (Motor laeuft. rote Lampe ist an), kann es zum
unkontrolliertem Start des Level II BASIC kommen. Um dies
zu verhindern, sollte man warten‚l3h5das Laufwerk stoppt;
d. h. die rote LED ausgeht, bevor maneahiReset oder einen
Sprung aufcHeaAdresseilausfuehrt.

G. In aelteren NENDÜS - Versionen wurde fuer einen File immer
nur ein Granule reserviert. dadurch konnte man‚ im Gegen-
satz zum T—SDUS, auch das letzte Granule noch belegen. Im
NENDUS(80_ede das wieder geaendert auf 4 granules. um die
Gescnwindigkeit der Floppy zu erhoehen. Es kann also vor-
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kommen, dass in einem Programm der Fehler 'DUT OF SPACE'
gemeldet wird, nach einem Close aller Dateien genuegend
Platz, der nur reserviert war aber noch nicht benutzt
wurde, freigegeben wird.

S. Im NENDOS/SO wird momentan noch nicht ueberprueft‚ ob die
maximale Spurzahl erreicht ist, wenn der Arm der Floppy
bewegt wird. wenn die Spurzahl zu hoch ist, stoesst der Arm
an der Begrenzung an und wird dies so oft wiederholen, wie
als Zaehler bei SYSTEM angegeben wurde. Dies kann unter
Umstaenden Minuten gehen. Unidies zu umgehen, koennen Sie,
wenn dies auftritt, einfach das Laufwerk oeffnen und war-
ten. bis entweder der Motor stehenbleibt oder der Fehler
gemeldet wurde.

6. Die Einzelschrittausfuehrung im BASIC (CMD"F=SS") erlaubt
keine Zeitkritischen Befehle ufie z. B. INKEYS. Ebenso
funktioniert die Anzeige nicht, wenn das Display sich im
32-Character Mode befindet.

7. FORMAT-Korrektur. Der Parameter PFST darfrnn‘benutzt wer-
den, wenniaichti’oderiieingegeben wird.

8. COPY-Korrektur. wenn hnCOPY Format<S(CBFJ das NENDOS/BO -
System auf eine neue Floppy kopiert werden soll, muss der
Parameter FMT mit angegeben werden. Dies kommt daher, dass
die Systemfiles auf einem festen zugeordneten Platz stehen
muessen und Mn BOOT/8Y8 die richtige Information stehen
soll. Dieses COPY muss immer benutzt werden, wenn die
PDRIVE-Angaben unterschiedlich sind von der
'Von'-Diskette.
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13.0 DIE AENDERUNGEN IM NENDOS/BO

Lesen Sie sich das Kapitel "Fehlerrueckmeldung und Durchfueh-
rung von Aenderungen" auf Seite 155th”-NENDOS/BO-Beschreibung
sorgfaeltig durch, darin ist die Anleitung zur Durchfuehrung
der hier folgenden Aenderungen beschrieben.

Einige Versionen des NEHDDS/SO haben einen anderen Stand als
hier angegeben. Aendern Sie nur die Punkte, die komplett mit
der hier beschriebenen ‘von'-Zeile uebereinstimmen. Stimmt die
Version, die Sie haben, weder mit der ’vcn'- noch mit der
'in'-Zeile ueberein‚ wenden Sie sich bitte an Ihren Haendler
oder direkt zww APPARAT. Falls APPARAT nicht Ihre spezielle
Version vorliegen hat werden Sie gebeten, eine Diskette mit
Ihrem Betriebssystem einzuschicken. APPARAT wird diese
Diskette behalten!

XäXXXääXifii Aenderung #001 XäääXX*XXX 04.08.81 X***XXXX*X

Die erste Aenderung betrifft den Editor EDIT/CMD von
MICROSOFT. Sie muessen in jedem Falle mehrere Kopien fuer alle
unterschiedlichen Betriebssysteme haben, da sie untereinander
nicht kompatibel sind. Diese Aenderung betrifft die unter-
schiedliche Handhabung der Nerte NEXT und EÜFiniFCB.

EDIT/CHD‚38‚E8 aendern Sie

von 7E E6 7F 7E 21 FE FF CA 58 78 EE 80 87 DA SD 78
in 7E 60 69 D6 01 30 01 2B 29 07 30 01 23 18 04 78

EDIT/CHD‚32‚A2

von '78 E6 7F C2 28 72 78 EE
in 78 D6 01 30 08 18 04 EE

*ääääääääx Aenderung #002 306900900606 04.08.81 xxxxxxixxx

Diese Aenderung betrifft nur Anwender des Programmes
PENCIL/CHE. PENCIL veraendert eine Adresse im DOS, was aber
weder im NENDDS/BO noch in anderen NENDOS-Versionen notwendig
is

PENCIL/CMD‚OO‚AE aendern Sie

von F3 32 9B 46 C3
in F3 00 00 00 C3

amm PENCIL/CMD dasMit folgenden Aenderungen kann da qr
kann darin gestartet

s Pro_
Directory richtig lesen und das MINI-DOS
werden.

PENCIL/CMD.05‚60 aendern Sie von 58 23 22 in 58 00 22
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PENCIL/CHD‚00‚61 aendern Sie von 54 E2 16 40 21
in 54 00 00 00 21

SYSO/SYS‚12‚10 aendern Sie von 00 00 00 00 00 00 00
in 0F 0F 0F C6 04 6F C9

Mit dieser Aenderung wird erreicht, dass das Programm
PENCIL/CHO nicht seine eigene Tastatur-Routine benutzt, son-
dern die von NENDDS/BO. Aus diesem Grunde kann dann auch 'DFG'
benutzt werden.

xxxxxxxmex Aenderung 8003 *****X***X 04.08.81 *Xfififlfififlfifl

Folgende Aenderungen sind in den Programmen SCRIPSIT/UC und
SCRIPSIT/LC noetig‚ damit sie unter NENDOS/BO laufen. Da sie
mit diesen Aenderungen nicht mehr im TRSDOSLHKianderen NENDOS
Versionen lauffaehig sind, machen Sie taitte vorher“ Kopien
davon.

Die ersten drei Aenderungen sind noetig‚ da das NEHDÜS/80 die
Nerte NEXT und EOF im FCB anders behandelt als das TRSDOS. Nenn
Sie unter NENDOS/BO den Fehler feststellen, dass der SCRIPSIT -
File einen Sektor zu kurz geladen wird, ueberpruefen Sie, ob
diese Aenderungen gemacht wurden. Die vierte Aenderung
betrifft den Nert HIHEM in 40Q9H und 404AH‚ der so in SCRIPSIT
benutzt wird. Die fuenfte Aenderung schaltet die Interrupts
wieder ein, es kann dadurch MINI-DOS auch im SCRIPSIT aufge-
rufen werden.

SCRIPSIT/UC‚11‚75 u SCRIPSIT/LC‚11‚75 aendern Sie

von 47 00 CD 6E 7A
C

nd

4F
in 47 00 3A 89 7 4F

und SCRIPSIT/L0‚11‚FB aendern Sie

SCRIPSIT/UC‚12‚00 und SCRIPSIT/LC‚12‚00 aendern Sie

von 32 B9 7C 11
in EF 50 00 11

SCRIPSIT/UC‚00‚63 und SCRIPSIT/LC‚00‚63 aendern Sie

yon 7C 21 FF 00 25 7E 2F 77 AE 20 F9 22
in 7C 2A 49 40 00 00 00 00 00 00 00 22

SCRIPSIT/UC‚00‚C3 und SCRIPSIT/LC‚00‚C3 aendern Sie

von 57 F3 ED
in 57 00 ED
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xxxxxxxxxx‘Aenderung 3004 xxxxxxxxäx 04.08.81 xxxxxxxxxx

NENDOS/BO wartet nur eine halbe Sekunde beim Ansprechen der
Floppies‚ bis der Motor hochgelaufen ist. Sollten Sie das
Gefuehl haben, dass es mit einer Sekunde_Nartezeit weniger Feh-
ler gibt, geben Sie folgende Aenderung ein:

SYSO/SYS‚04‚CB aendern Sie von 06 80 CB in 06 FF CB

xxxxxxxxxx‘Aenderung #005 xxxxxxxxxx 04.08.81 xxxxxxxxxx

sind im Programm APLBO/CMD noetig, damitFolgende Aenderungen . _
es unter NENDOS/BÜ laeuft. Diese Aenderung betrifft eine Rou-
tine, die im NElDÜS/SO eine andere Position hat als im TRSDOSd
oder anderen NENDDS-Versionen.

APLBO/CMD‚12‚74 aendern Sie von 21 A2 QB in 21 C5 GB

APL80/CMD‚14‚52 aendern Sie von 21 A2 GB in 21 C5 QB

K*%*X§**X* Aenderung #006 *fififiXXXXXX 04.08.81 *äääääääää

Folgende Aenderungen koennen im Programm EDTASH/CMD gemacht
werden, damit es sowohl Klein- als auch Grossbuchstaben akzep-
tiert. Die meisten Funktionen im EDTASM benoetigen zwar nach
wie vor Grossbuchstaben. es koennen aber die Befehle mit Hoch"
komma (DEFM und DEFB) Kleinbuchstaben enthalten.

EDTASM/CMD‚27‚F4 aendern Sie von FE 61 DB in FE 80 D8

*XfififififiXXK‘Aenderung #007 XXXKXXXXäX 04.08.81 *äXXäXXKXX

Dies ist keine Aenderung‚ sondern nur eine Information.

l. wo es moeglich war, haben NENDOS/BD Module Patchbereiche‚
auf die der Anwender keinen Einfluss haben soll. Diese
Bereiche wurden hier in dieser Dokumentation nicht beson-
ders erwaehnt. wenn INN} von APPARAT Aenderungen fuer
Systemprogramme bekanntgegeben werden,snaliegentjhaneuen
Bereiche oder Erweiterungen in diesem Patchbereich. Dazu
ist aber Voraussetzung, dass diese Bereiche liicht von
anderer Stelle benutzt werden, sie muessen also auftte-
hen. wenn ein Anwender eigene Systemroutinen schreibt und
in diese Patchbereiche legt, sollte er sorgfaeltig Buch
fuehren darueber.

Das Kommando ATTRIB (siehe "ATTRIB" auf Seite 7) wurde um
einen weiteren Parameter erweitert, der nicht in diesem

I‘J
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Kapitel aufgefuehrt ist. Mit LRL kann man die logische
Recordlaenge eingeben. LRL=xxx ist der optionale Parame-
ter, wobei xxx eine gerade Zahl zwischen 1 und 256 ist.
Diese Recordlaenge wird run‘ im Directory eingetragen,
jedoch*wn1keinem Systemprogramm benutzt.

kann nicht im
) aufgerufen
' gedrueckt‚

MINIFDOS (siehe "MINI-DOS" auf Seite 69)
DOS—CALLHStatus (siehe "DOS—CALL" auf Seite 74
werden. werden in dieser Zeit die Tasten 'DFG
sovnrwidies ignoriert.

Das Kommando ROUTE (siehe "ROUTE" auf Seite 43) wurde so
veraendert‚ dass die gerade aktuellen Parameter nur dann
angezeigt werden, wenn mit dem Kommando keine Parameter
angegeben wurden.

Das Kommando COPY (siehe "COPY" auf Seite L2)‚Format COPY
6 (siehe "COPY 6" auf Seite l6) hat einen neuen, zusaetz-
lichen Parameter erhalten. wird DFÜ eingegeben
(Destination File Only). so werden nur Files kopiert, die
auf beiden Disketten vorhanden sind. DFÜiGMUiniCht zusamw
men mitiflifbenutzt werden.

Das Kommando FORMAT (siehe "FORMAT" auf Seite 26) hat den
zusaetzlichen optionalen Parameter RNF erhalten (Raw For-
mat). wenn dieser Parameter angegeben ist, werden alle
auftretenden Fehler ignoriert. Jede Spur wird nur einmal
formatiert, egal ob die Daten stimmen oder nicht. RNF wird
benutzt, wenn eine defekte Diskette vollkommen geloescht
werden soll, und wenn der Anwender dazu keinen Magneten
benutzt. RNF kann nicht benutzt werden mitiHNh KDD‚ DDSL:
DDGA und PFST.

xxxxxxxxxx Aenderung #008 xxxxxxxxxx 04.08.81 xxxxxxxxxx

Hit folgenden Aenderungen beseitigen Sie einen Fehler im PRO-
FILE-Modul INIT. Diese Aenderung bewirkt, dass der Fehlersatus
NZ gegenueber (I oder FM: Prioritaet hat im NENDOS bei einem
RETURN aus einem CALL von 4420H. Nach dieser Aenderung laeuft
das Programm nach wie vor unter TRSDÜS.

von

INIT‚OO‚S4 aendern Sie

44 38 09 28 0F FE 1A 28 13 C3 3F 52 CD
44 20 19 00 00 00 00 00 00 00 30 08 CDin

C
H

'T
‘ all

nte
DFG

PROF

ch die
rupts wieder aktivieren, was eine Benutzung von '123' und

s Sie daran interessiert sind, koennen Sie au
r
' im programm PROFILE unter NENDOS erlaubt.

ILE/CMD‚11‚45 aendern Sie F3 CD in 00 CD

xxxxxxxxxx Aenderung #009 *ääXXXXXXX 04.08.81 *XäXXNXXXX

Mit folgenden Aenderungen koennen ‘Sie nüt: dem BASICnMo dul
IBLDAD/CMD von Racet sowohl unter TRSDOS als auch unter NEHDÜS
arbe iten.

s...

IBLOAD/CMD‚08‚15 aendern Sie
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‚ VC/CMD‚75‚24 aendern

*KxXXXäX*X„Aenderung #010 xxxxxxxxxx 04.08.81 xxxxxxxxxx

Die folgende Aenderung muss im DSM-Modul DSMB/CMD von Racet
gemacht werden, da der Filetyp maximal 3 Zeichen haben darf und
mit einem Endekennzeichen aufhoeren muss (03H). Diese Korrek-
inn- ist fuer den Filenamen DSMC/CMDPATCHPATCHPATCH fuer den
Fall, dass ein Benutzer einen anderen Namen eingibt mit 03H am
Ende.

DSMB/CHD‚03‚C2 aendern Sie von 44 50 41 in 44 O3 41

xxxxxxxxxx Aenderung #011 xxxxxxxxxx 04.08.81 xxxfixxxxxx

Folgende Aenderung muss gemacht werden, damit das Programm
VISICALC auch unter NENDOS arbeitet. Das geaenderte Programm
kann nicht mehr unter TRSDOS laufen, d. h.‚ Sie muessen in
jedem Falle 23 Versionen haben. Diese Aenderung betrifft die
unterschiedliche Behandlung der 25m5 Interrupt Routinen (siehe
Kap. 3.7 und 1.6.1).

VC/CMD‚O3‚ZB aendern Sie

von 09 3E 00 21 20 D3 22 51 9F C9 79
in 09 18 BB 00 00 08 08 C3 EF 9B 79

VC/CMD‚75‚15 aendern Sie von 11 28 9C 22 in ll 1E 55 22

1S e

von C9 3E 03 C3 13 44 CD 4E S3 F CD 16 9C 28 0E 3E
in C9 11 1E 55 C3 13 44 CD 4E 5 CD 16 9C C8 00 3E

Hit folgender Aenderung im VISICALC wird der Unterschied zwi-
schen NENDÜS/BO LHK1 TRSDOS in: Returncode bei CHH‘ Suche im
Directory beseitigt. Vorher konnt es passieren, dass das Pro-
gramm bei der Suche im Directory haengen blieb, wenn eines der
4 Laufwerke nicht READY war oder keine Diskette hatte. Mit
digse; Aenderung kann VISICALC auch noch intt dem TRSDOS
ar ei en.

5
3

VC/CMD‚73‚01 aendern Sie von C9 FE 18 20 in C9 37 C9 20

*äXXäääXää Aenderung #012 Xiäääääää)‘ 04.08.81 *XXXX**K*K

Optionale Aenderung zum Beeinflussen der Empfindlichkeit der
Floppy beim Formatieren. Sie koennen unter 3 verschiedenen
Bitmustern aussuchen, abhaengig von der Empfindlichkeit der
Floppy und des Interfaces. Je emofindlicher das Bitmuster‚ das
auf die Diskette geschrieben wird‚ umso groesser wird die Moeg-
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lichkeit eines Fehlers beim Formatieren. Es kann natuerlich
sein, dass eine Diskette beim Formatieren trotz empfindlichem
Bitmuster kein Fehler bringt, dafuer aber spaeter beim Lesen
oder umgekehrt. Die Wahrscheinlichkeit aber, dass eine
Diskette, die mit einem empfindlichen Bitmuster ohne Fehler
formatiert wurde, spaeter einen Lese- oder Schreibfehler
bekommt. ist gering.

Die moeglichen Bitmuster sind:

ES ES Das an wenigsten empfindliche Bitmuster. Es ist das
Standard- Bitmuster bei Floppies mit einfacher
Schreibdichte.

58.53 IBitmuster mit mittlerer Empfindlichkeit. Standard-
muster fuer das Modell III TRSDDS.

60186 Am empfindlichstes Bitmuster fuer das Formatieren.
Falls die Floppies‚ das Interface oder das Laufwerk
nicht zu 100% in Ordnung sind, koennen ca. 30% der
Floppies nicht formatiert werden.

Entsprechend der Anzahl von Formatierungsfehlern und anderen
Fehlern an der Diskette kann der Anwender jetzt entscheiden,
welches dieser 3 Bitmuster er einsetzen will. Ueberpruefen Sie
zuerst den angegebenen Speicherplatz, ob auch tatsaechlich
eines der angegeben Muster eingesetzt ist. Es werden beide
Bytes eingegeben. Dasimachfolgende Byte muss F5 sein.

SYS6/SYS‚31‚D9

SYSS/SYS‚31‚F3

Xääääääää)‘ AEHÖEPUHQ #013 900600045006 04.08.81 xxxxxxxxxx

Optionale Aenderung‚ um auch Modell III - Disketten vom TRSDDS
1.2 oder frueher kopierenzuikoennen‚ anstatt Diskettennfii:dem
Directoryformat iMNi TRSDÜS 1.3. Falls SSH; spaeter nochmals
andere Kopien von TRSDDS 1.3 machen wollen, muessen Sie zumin-
dest die Orginalversion sichern.

SYSö/SYS‚14‚75 aendern Sie 01 00 7B in 01 01 7B

SYS6/SYS‚14‚C8 aendern Sie

von 01 00 Q0 GE 01 13 00
in GI 13 40 4E 01 00 00

SYS6/SYS‚20‚EA aendern Sie 61 C8 SE in 61 C9 5E

XK%*%X!X%X Aenderung #014 *KfififlXKflXX 10.08.81 *XäääääääX

Hit dieser Aenderung kann der Fehler im COPY Format 5 nicht
mehr auftreten, wenn im BOOT—Sektor nicht der richtige Nert
fuer cen 'Lump' stand‚ in dem das Directory anfaengt bzw. der
wert nicht mit der PDRIVE-Information uebereinstimmt. Es wurde
dann ein Directory-Lesefehler gemeldet.

Die Aenderungen im NENDOS/BO . 175



SYS6/SYS‚05‚96 aendern Sie 64 01 00 01 18 in 64 CD 80 5C 18

SYS6/SYS‚15‚46 aendern Sie

von 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
in 01 00 01 B7 C0 13 13 1A 32 BC 64 lB lB C9

xxxxxxxxxx.Aenderung #015 xxxxxxxxxx 10.08.81 xxxxxäxxx%

Mit dieser Aenderung beseitigt man den Fehler SYSTEM PROGRAM
NOT FOUND, der dann auftrat, wenn als Laufwerksnummer ein Nert
von groesser 9 angegeben wurde.

SYSl6/SYS‚00‚6A aendern Sie C3 1A 52 CB in CS 3C 50 CB

X§£XX§X§XX§ Aenderung #016 *****X**** 10.08.81 XXXX**X***

it dieser Aenderung beseitigt man einen Fehler in COPY und
DRMAT. Der Parameter DDSL wurde nicht angenommen.

SYS6/SYS‚01‚FA aendern Sie CB 70 20 in CB 52 20

Käääääääää Aenderung #017 *äääiiäXXä)‘ 25.08.81 XXKXSIGXKääX

Hit dieser Aenderung beseitigt man einen Fehler im SUPERZAP.
Bei der Funktion DM‚P wurden zeitweise falsche Daten an den
Drucker ausgegeben.

SUPERZAP/CMD‚00‚04 aendern Sie

von 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
in 3A 91 54 CB 5F C0 2A B4 54 22 95 54 C9

SUPERZAP/CHD‚03‚43 aendern Sie 54 3A 91 54 CB
in S4 CD 00 52 CB

*XäXääxääx.Aenderung #018 xxxxxxxxxx 25.08.81 xxxxxxxxxx

Hit dieser Aenderung beseitigen Sie einen Fehler in
CHAIHBLD/BAS. Henn ein File im NEHDOS/BO Format Version l auf
der Diskette abgespeichert wurde und die letzte Zeile mit /./
geendet hat. wurde der Fehler NEXT NITHOUT FDR gemeldet.

fSÜZEile 126 von CHAINBLD/BAS folgendesFuegen Sie an di
Statement an: :SOTO
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xxxäxxxxxx‘Aenderung #019 xxxxxxxxxx 25.08.81 *xxxxxxxx*

Diese Aenderung istcfieeFortsetzung deriAenderungihu 002.

SCRIPSIT/UC‚ÜO‚28 und SCRIPSIT/LC‚00‚28 aendern Sie

von 56 49 53 49 4F 4E 20 4F
46 20 54 41 4E 44 59 20 43 4F 52 50 4F 52 41 54
49 4F 4E 31

in 56 20 4F 46 20 54 41 4E
44 59 20 43 4F 52 50 3A 80 38 CB 4F C8 F6 01 C9
00 00 00 31

SCRIPSIT/Uc‚15‚08 und SCRIPSIT/LC‚15‚08 aendern Sie

von OB 3A 80 38 FD in 08 CD 33 52 FD

SCRIPSIT/UC‚15‚34 und SCRIPSIT/LC‚15‚34 aendern Sie

von OD 3A 80 38 47 in CD CD 33 52 47

xxxxxxxxxx Aenderung #020 xxxxxxxxxx 28.08.81 xxxxxxxxxx

Mit dieser Aenderung im DOS erreichen Sie, dass bei der Umlei-
tung der Ausgabe auf den Drucker im BASIC das PRINT die
numerischen Nerte nicht doppelt ausgibt.

SYSO/SYS‚07‚61 aendern Sie von 28 39 CD in 28 SD CD

SYSO/SYS aendern Sie

von C9 23 7E 23 66 5F
7C 85 C8 7E BB 23 20 02 7E BA 23 20 EE-ES D5 C5
7E A0 23 23 23 5E 23 56 D5 DD E1 7A B3 C4 8B 06
C1 D1 E1 CB 40 28 D4 B7 28 D1 C9 CD

in C9 7E BB 23 20 02
7E BA 23 20 1A E5 DS C5 7E A0 23 23 23 5E 23 56
DS DD E1 CD 88 06 C1 D1 E1 CB 40 28 02 B7 C0 23
7E 23 66 6F 7C 85 20 D3 C3 9D 4C CD

SYSO/SYS‚09‚7F aendern Sie

von C9 DD 00 00 00 00 00 00 00
in C9 CB 40 C0 79 C9 49 4B 00

SYSO/SYS‚02‚86 aendern Sie von 43 00 00 43 in 43 A1 4C 43
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Xäififäääflää Aenderung 8021 XXXüfiäXXX)‘ 28.08.81 *KXXNXäifäX

Mit dieser Aenderung im BASIC erreichen Sie, dass Marked Item
muj Fixed Ite: Files korrekt geschrieben werden, wenn die
Recordlaenge groesser als 127 ist.

BASIC/CMD‚10‚F1 aendern Sie von CD BA 61 79 DD
in CD A8 65 00 DD

BASIC/CMD‚14‚Bl aendern Sie von 00 00 00 00 00 00 00
in C5 CD BA 61 79 C1 C9

xxxxxxxxxx‘Aenderung #022 xxxxxxxxxx 28.08.81 xxxxxxxxxx

Hit dieser Aenderung im EDTASM wird erreicht, dass immer dann
der Cursor ausgegeben wird, sobald der 'ä' angezeigt wird und
das Programm auf eine Eingabe wartet. Damit wird auch dann der
Cursor angezeigt, wenn vom DEBUG zurueckgesprungen wirdiridie
Kommandoeingabe des EDTASM.

EDTASM/CMD‚05.12 aendern Sie von CD 39 59 0E
in CD 00 57 0E

EDTASH/CMD‚03‚1A aendern Sie

von 40 7D E6 3F CO 11 C0 FF 19 C9
in 40 CD 39 59 SE 0E C3 39 59 C9

xxxxxxxxxx Aenderung #023 xxxxxxxxßx 28.08.81 xxxäxäxxxx

Mit dieser Aenderung im DOS werden einige Probleme beseitigt,
die dadurch entstanden. dassiniNEMDÜS/BÜ Version leine Sperr-
tabelle im GAT-Sektor benutzt hat, die Version 2 diesen Teil
des GAT-Sektors jedoch als Erweiterung der Belgt-Tabelle
benutzt. Beim Beginn der Entwicklung von NENDÜS/BO Version 2
wurde die Regel aufgestellt, dass wenn im PDRIVE der Parameter
GPL groesser als 2 ist, die Sperrtabelle nicht benutzt wird.
Spaeter wurde es in der Art geaendert‚ dass wenn die Anzahl der
'Lumos' groesser ist als 96 (60H) oder wenn das relative Byte
fin BAT-Sektor 6M4 gleich OFFH ist, die Sperrtabelle nicht
benutzt wird.

Einige Teile :des Codes fuer SYSG/SYS wurden nicht der neuen
Vereinbarung angepasst, was bewirkt hat, dass entweder die
Sperrtabelle richt angelegt wurde oder nicht richtig erweitert
wurde. wenn zzie 'Nach'-Diskette mehr Granules hatte als die
'Von'-Diskette.

Passen Sie also auf, wenn Sie vorher Disketten mit dem Parame-
ter GPL von groesser als 2 kopiert haben (bei 8"-Disketten oder
5"-Disketten von der Version 1).IniDIRCHECK kanncusdabei vor-
kommen. dass ein oder mehrere Granules als gesoerrt gemeldet
werden. die 3er frei sind und eventuell bereits-einem File
zugeordnet si„d. Eine solche Diskette kann weiterhin benutzt1

0
’:
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werden, da der Fehler 'h1 diesem Fall beim DIRCHECK liegt.
Kopieren Sie aber hm jedem Fall frueher oder spaeter eine
solche Diskette mit den ParameterrICBF und FMT. Damit wird auch
der Fehler, den DIRCHECK meldet, behoben sein.

SYS6/SYS‚10‚OA aendern Sie

von 3A CA 59 FE 02 C0 7D
in 3A C6 59 FE 61 DD 7D

xxxxxxxxxx Aenderung #024 xxxxxxxxxx 30.08.81 xxxxxäxxxx

AenderunginiDOS fuer:

1. das COPY Format 5tnn16. Dabei wurdetnfi einem Verify-Error
der Fehler END 0F FILE ENCOUNTERED oder INPUT PAST END fuer
den naechsten Sektor gemeldet.

2. das FORMAT. D
Format 5 mi
'Nach'-Disket
TI von PDRIVE

er Parameter BDU wird zugelassen und im COPY
t den Parametern FMT und BDU kann die
t formatiert werden, auchvunwider Parameter

M angegeben wurde (gilt fuer Modell III
im TRSDÜS). Mi d r BDU—Option werden keine Kontrollinfor-
mationen vom NEN 05/80 auf die Diskette geschrieben beim
FORMAT, dadurch kann eine Modell III - Diskette ueber COPY
ormat

e
mit
t e

D

Achtung, Die neue Diskette kann nicht mehr im NENDÜS/BO
benutzt werden als 'Von'-Diskette.

SYS6/SYS‚07‚1E aendern Sie

von C6 22 1A 58 3E
in C6 CD 8E 5C 3E

SYS6/SYS‚15‚54 aendern Sie

von 00 DO 00 00 00 00 00 00
in 22 1A 58 DD CB 01 F6 C9

SYS6/SYS‚27‚6A aendern Sie von 6F C2 47 67 in 6F CQ 51 67

‚(5*)(XNNXXX Aenderung #025 NäXXKäX’O‘ä 31.08.81 *XXXXäääXä

Aenderung im DOS, um unnoetig viele Schreibversuche zu vermei-
den beim Fehler LOST DATA. Normalerweise arbeitet der Nieder—
holungszaehler. aber jedes Mal ging eine Diskettenumdehung
(200 ms) verloren.

SYSO/SYS‚02‚BD aendern Sie

von C5 06 A2 28 03 04 3E 08 32 E1 46 78 32 AC 46 32 BI 46
in C5 01 02 A2 28 05 01 97 A3 3E 08 32 El 46 79 CD ab 46

SYSU/SYS‚03‚62 aendern Sie

[He Aenderungen hnNENDOS/BÜ 179



von 02 3A 87 46 C8 6F 28 07 DB F0 A2 28 F8 ED
A3 DB F0 A2 28 F8 ED A2 7B D3 F4 ED A2 20 FA 18
FE AF

in 02 DB F0 A2 28 F8 ED A2 10 FE 05 7B D3 F4
ED A2 20 FA 18 FE 32 8F 46 78 32 9E 46 32 A6 46
C9 AF

SYS6/SYS‚15‚5C aendern Sie

von 00 00 00 00 00 00 00 00 00
in 32 A6 46 3E 02 32 8F 46 C9

SYS6/SYSy30‚C9 aendern Sie

von 3A F4 45 32 AC 46 32 81 46 21
in 3A F5 45 32 9E 46 CD 96 SC 21

xxxxxxxxxx Aenderung #026 xxxxxxxxxx 01.09.81 xxxxxxxxxx

Diese Aende ung ist die Erweiterung der Aenderung #011, damitr
man das VISCALC von Modell I auch fuer Modell III benutzen
Kann.

VC/CMD‚03‚69 aendern Sie von E6 01 28 in E6 03 28

VC/CMD‚03‚83 aendern Sie von E6 01 28 in E6 03 28

Hit der folgenden Aenderung kann eine SucheiniDirectory durch-
gefuehrt werden. Beachten Sie, dass das Directory im relativen
Sektor 170 beginnen muss und nur 2 Granules lang sein darf.
Dies ist der Fall, wenn GPL=2‚ DDSL=17 und DDGA=2 (Standard).

VC/CMD‚68‚88 aendern Sie von 90 80 40 in 90 82 40

30000000006 Aenderung #027 *XXX**X*** 02.09.81 xxxxxxxxxx

Diese Aenderung im DISASSEM bewirkt. dass mit der Option RTD
verhindert wird, dass zusaetzliche Daten geschrieben werden,
die nicht finden File gehoeren.

DISASSEM/CMD‚04‚11 aendern Sie

von 5A D5 DD El DD
in 5A CD E0 60 DD

DISASSEM/CMD‚24‚60 aendern Sie

von 00 00 00 00 00 00 00
in D5 DD E1 21 A0 6F C9
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XKXQÜGNXXÖEX Aender‘ung #028 *XNXXääNKK 02.09.81 XXXKfiXNXXX

Mit dieser Aenderung ein Fehler im FORMAT behoben bei der Ein-
gabe des Parameters PFST. Die Kombination von Y und PFST wird
nicht mehr zurueckgewiesen.

Sie werden vielleicht bemerkt haben, dass weder der Parameter
KDD noch RNF in der Beschreibung von FORMAT enthalten ist. KDD
ist ebenso wie in der Version 1 ein legaler Parameter, RNF wur-
de bereitsirider Aenderung #007 beschrieben.

SYSö/SYS‚03‚BE aendern Sie von 02 F9 86 in 02 B9 86

SYSö/SYS‚04‚9U aendern Sie von 00 02 4E in 00 00 4E

xxxxxxxxxx‘Aenderung #029 xxxxxxxxxx 02.09.81 xxxxxxxxxx

Dies istkeine Aenderung‚ sondernrun'eine Information.

1. In Kapitel 12 wurde wohl nicht deutlich genug gemacht, dass
Disketten unter bestimmten Voraussetzungen im NENDDS/SÜ
Version 2 zwischen Modell I und III getauscht werden koen-
nen. Lesen Sie sich sorgfaeltigcfieeüptionen BKtnuiBN von
SYSTEM durch (auch wenn Sie ein Modell III haben). das Kom-
mando NRDIRPLHmldie Funktioniddes Programms DIRCHECK.

a. Benutzer 1MN1 NENDOS/BO Modell III koeennen Disketten
von Modell I benutzen, wenn die SYST EMwUption BK=Y
gesetzt wird, die rfichtigen PDRIVE— Angaben gemacht
wurden fuer einfache Schreibdichte, und entweder das
DOS-Kommando NRDIRP oder die Funktionlddes Programmes
DIRCHECK ausgefuenrt wurde. Danach kann diese Diskette
wie jede andere auch hn Modell III unter NEHDDS/BO
arbeiten. Diese Diskette kann jedoch nichtiniModell I
unter TRSDÜS Version 1.3 benutzt werden, dafuer jedoch
unter NEHDDS/BO Version l, wenn eine fuer diese Ver-
sion gueltige Formatangabe bei PDRIVE gemacht wurde.
Nenn aber (die Diskette fuer die NEHDÜS/BÜ Version 1
benutzt wurde, und im Directory eine Veraenderung vor-
genommen wurde‚ kann sie erst wieder nach erneuter
Behandlung mit NRDIRP oder DIRCHECK Option N
(NEHDOS/BO Version 2) fuer das TRSDDS Version 1.3 her*
genommen werden (NE NDOS/BO Version 1 hat keine dieser
2 Funktionen).

b. Benutzer, CHE: das NENDDS/BO Version 2 sowohl fuer
Modell I als auch fuer Modell III anwenden, koennen die
Disketten mit einfacher Schreibdichte durch Setzen der
Parameter BK=Y und BN=Y im Kommando SYSTEM beim Modell
I, und des Parameters BK=Y beim Modell III, bei beiden
Systemen benutzen. Jede Diskette muss dann noch ueber
das Kommando HRDIRP oder die Option N von DIRCHECK
schreibgeschuetzt werden. Dies kann sowohl beim Modell
I als auch beim Modell III getan werden. Jedesnibehan-
delte Diskette kann jetzt sowohl fuer Modell.I als auch
fuer Modell III benutzt werden (vergessen Sie nicht
die richtigen Angaben von PDRIVE), jedoch nicht zusam-
meninttdem TRSDDOS 2.

p
U
s

2. In der BASIC-Funktiion ENUM in Kaoitel 7 sind die Angaben
fuer REHUM 2K und REN M lJ‚X nicht korrekt und sollten
geloescht werden. Fall der Parameter>ibenoetigt wird, so
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muss dies ueber das erste Format angegeben werden. Hierbei
ist X jedoch unwirksam, wenn nicht der Nert fuer ppppp und
/ oder qqqqq mit eingegeben werden.

3. Einige Benutzer haben nach mehr Erklaerungen gefragt fuer
das COPY einer ganzen Diskette und dem Unterschied zwi-
schen Format SLuui6 beim COPY.

a. Format 5 beim COPY kopiert die ganze Diskette Sektor
fuer Sektor. Es duerfte damit etwas schneller sein als
dasFormat 6‚das jedenFWle einzehikopiert. Beieiner
relativ leeren Diskette duerfte allerdings Format 6
schneller sein.

b. In Format' 5 wird das 'Von'—Directory direkt auf die
'Nach'-Diskette uebertragen. Es hat damit die gleiche
Groesse und die gleiche Positionznfi beiden Disketten.
In Format 5 wird das Directory getrennt angelegt, so
wie in Format l bis 4.

c. Grundsaetzlich muessen in Format 5 die PDRIVE-Angaben
fuer beide Disketten in den Parametern GPL. DDSL und
DDGA gleich sein. Die anderen Parameter duerfen unter-
schiedlich sein, jedoch muss die 'Nach'-Diskette min—
destens ebensoviele Spuren haben wie die
'Von'-Diskette. In der Version 22 duerfen auch die
Anzahl der Sektoren pro Spur unterschiedlich sein.

d. Im Format 5 mit der Option BDU koennen auch Disketten
kopiert werden, (He: wegen anderer Umstaende Iwicht
kooierbar waeren. In Format 6 kann man Disketten
kopieren, die

0 eine unterschiedliche Anzahl von Granules pro
'Lump' haben,

0 einen unterschiedlichen Startsektor des
Directories haben,

0 eine unterschiedliche Anzahl von Sektoren fuer das
Directory haben, oder

0 die weniger Spuren haben alsrjha'Von'-Diskette.

e. Format 6 kopiert alle Files oder auch nur eine
bestimmte, festgelegte Anzahl von Files einer
Diskette.

f. So wohl hm Format Ei als auch in Format 6 kann die
'Nach'-siskette mit FHTT formatiert werden oder init
NFHT nicht formatiert. wird eine Diskette mit einem
Magneten geloescht‚ so wird sie danach komplett
formatiert, als auch inclusive der Bytes, die nur vom
Controller und den Laufwerken benutzt werden.Hanche
Anwender loeschen grundsaetzlich eine Diskette vor
einem Backup. Selbstverstaendlich werden durch das
Formatieren alle Daten geloescht.

g. Nird im Format 6 eine ganze Systemdiskette kopiert, so
muss in der Version 2 der Parameter FMT angegeben wer-
den. Nur dies stellt sicher, dass.im BÜDTaSektor und in
der Kontrollregion fuer SYSTEMLnMiPDRIVE die richtige
Information eingetragen wird. Ebenso werden nur dann
die Systemfiles auf der richtigen Position des
Directories eingetragen.

h. In Format 6 mit dem Parameter NFMT werden Systemfiles
nur dann kopiert, wenn sie bereits auf der
'Nach'-Diskette stehen. Dies wurde deshalb gemacht,
weil Systemfiles einen bestimmten Platz im Directory
belegen, und nur FORMAT kann sicherstellen, dass
dieser Platz auch zur Verfuegung steht.

i. Das Format S ohne den Parameter BDU und das Format 6
mit dem Parameter FMT bewirken beide, dass die
Diskette spaeter als Systemdiskette benutzt werden
kann. ‚Aus diesen: Grunde idird iri beiden Faellen der
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BOOT-Sektor richtig initialisert und die angaben von
PDRIVE fuer das Laufwerk 0

*Xääääääää Aenderung #030 *K*X*XXXX* 10.09.81 *Xäääääfl'tXX

Mit dieser Aenderung kann das DOS Files von und auf Disketten:
die im Modell I unter TRSDOS 2.38 und hoeher laufen, kopieren.
Ebenso koennen Disketten wwnModell IIInHt TRSDOS lp3und hoe-
her kooiert werden. Beachten Sie dabei die Abschnitte "Unver-
traeglichkeit NEMDDS/BO Version 2nflt TRSDDS 2.3"EMH Seite 166
und "Unvertraeglichkeit NENDOS/BD Version 2 mit TRSDDS 1.3"
auf Seite 167 sowie das Flag M von PDRIVE.

5er Aenderung wird die Definition des TI-Flagsifi(siehe
"auf Seite 34) von PDRIVE erweitert. Nenn der Parameter

TI=M . egeben ist, und der Parameter TD eine Diskette mit dop-
pelter Schreibdichte spezifiziert (z. B. TD=E)‚ so ist das Flag
TI=I mit eingeschlossen und das System nimmt an, dass es sich
um eine Flonpy mit TRSDOSIfuer das Modell III handelt. Ist TI=M
inni TD fuer Disketten von einfacher Schreibdichte angegeben
(z. B. TD=A), so wird angenommen, dass es.sichiuneine Diskette
vom TRSDOS Version 2.38 oder hoeher handelt. TI=I ist dann
nicht mit eingeschlossen und darf nicht angegeben werden.

LQ

Bei Radio Shack hat man begonnen, im Vertrieb mit neuen Pro-
grammen (z.EL COBOL) das Betriebssystem TRSDDS 2.38nHtIauszu-
liefern. Dieses neue Betriebssystemisdretwas unterschiedlich
von TRSDDS 2.3‚ einschliesslich der Behandlung von den
RBA-Nerten (siehe "RBA" auf Seite 162). Diese Disketten sind
nicht kompatiebel mit NENDDS/ßÜ-Disketten‚ und sie koennen
auch nur, wie die Modell III Disketten, ueber COPY angesprochen
werden. FREELMmiDIR arbeiten nochnflt:diesen Disketten (ausser
einigen Flagsxnujdes EÜF-wertes).

Files auf Modell III Disketten oder auf Modell I Disketten mit
TRSDOS 2.38 koennen nur dann unter NENDDS/BÜ benutzt werden,
wenn sieznn eine NENDDS/BO Diskette kOpiert werden.

Die Aenderung #013 darf nicht ausgefuehrt sein, wenn Files vom
TRSDOS 2.38 kopiert werden sollen. Die Aenderung #013ist fuer
Disketten vom TRSDOS 1.1 oder 1.2.

SYS6/SYS‚ÜD‚7D aendern Sie CD B3 63 21 in CD 9F 5C 21

SYS6/SYS‚15‚65 aendern Sie

von DO 00 00 DO 00 00 00 00 00 00 00
00 00 00 DD 00 00 DD 00 OD 00 00 00 00 00 00 00
DO 00 00 00 00 DD 00 00 00 00 00 00 00 00 OD 00
00 00 00 DD 00 00 00 DD 00 00 00 00 00 00 00 00
00 00 00 DD 00 00 DD 00 OD 00 00 00 00 00 00 00
01 00 EA SC 00 00 00

in CD 83 63 3A 8E 59 47 3A B9 59 4F
3A CC 59 57 3A C7 59 SF 79 A3 C8 6F 28 06 78 AA
OF DA Q7 67 78 CB 69 20 04 C8 68 C8 7A 0F D8 21
58 SB 22 F7 SS 21 Bl 58 22 SD 58 21 00 5C 22 61
SB AF 32 7F 61 67 6F 22 8F 61 22 85 58 3E 18 32
DI 00 EA 5C 20 61 C9

SYS6/SYS‚22‚6B aendern Sie CD B3 63 CD in CD 9F SC CD
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SYSl6/SYS‚01‚E9 aendern Sie OS 28 02 3E 03 CD
in 05 00 CQ 7E 51 CD

SYSl6/SYS‚02‚AD aendern Sie CB E3 DD 7E 05 FE 06 CD
in CB 43 3E 06 04 78 51 C0

SYSl6/SYS‚OQ‚SB aendern Sie

von 00 00 OD ÜD 00 DO 00 00 00 00 00 00 00 00 DD
in 00 CB E3 DD BE 05 C9 DD CB DF 56 C8 3E 03 C9

XXXNXXXXXX Aenderung #031 *Xäääääääx 10.09.81 XfiXXfiXfiXfiK

Diese Aenderung bewirkt, dass

1. da COPY kei te-Flag setzt im Modell I TRSDOS 2.38 und
11 I

n Upda
II TRSDÜS‚ da dieses Bit eventuell anderst belegt

2. im COPY bei CBF auch die Angabe von /typin1TRSDOS.2.38 von
HodellI oderTRSDOSiMNiModellIII moeglichist.

SYS6/SYS‚10‚83 aendern Sie C3 39 44 DD in C3 ED 5C DD

SYS6/SYS‚15‚B7 aendern Sie

von 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
in 3A 82 42 CB 6F 28 04 DD CB 02 EE C3 39 44

SYS6/SYS‚16‚FD aendern Sie 61 20 DD 3A 96 S9 CB
in 61 3A 96 59 20 0A CB

*X**XK**XX Aenderung #032 *KääääääXX 10.09.81 *XäXXXXXNX

Diese Aenderung bewirkt, dass ein Fehler im SUPERZAP bei der
FunkticniDM und dem Kommando F, beseitigt wird.

SUPERZAP/CMD‚DÜ‚11 aendern Sie

von 00 00 OD 00 00 DO 00
in 6B 63 48 22 C3 54 C9

von 00 6B
in 00 CD

*xxäxxxxxx Aenderung ä033 xXßxxxxxxx 11.09.81 *fiXKNXXKfiX
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Mit dieser Aenderung koennen Sie den COBDL-Compiler der Firma
Ryan-McFarland Corp. in der Version 2.38, der von Radio Shack
vertrieben wird, unter NEHDOS/öo VersionEZauf dem Modell] und
III betreiben. Diese geaenderte Version laeuft liicht mehr
unter TRSDOS‚ aus diesem Grunde muessen Sie alle COBOL-Files
auf eine NENDOS/BO-Diskette kopieren (siehe dazu auch Aende—
rung #030).

RSCOBDL/CMD‚99‚7D aendern Sie

von 44 24 3E 40 49
in 44 82 27 44 49

RSCOBDL/CMD‚99‚CF aendern Sie

von 44 13 1F 44
in 44 82 27 44

RUNCOBDL/CMD‚115‚82 aendern Sie

von 44 3E 40 49 40 24 17
in 44 27 44 49 40 82 17

RUNCÜBOL/CMD‚115‚99 aendern Sie

von 02 1F 44 11 44 l3 0A
in 02 27 44 11 44 82 0A

xxxxxxxxxx Aenderung 303‘} X*KXXXXKX* 13.09.81 XXX)€XXX*X*

Mit dieser Aenderung wird ein Fehler beseitigt, der entweder
beim CLOSE oder KILL eines Files auftrat, wenn der zugehoerige
File den ersten Eintrag eines Sektors im Directory mit einem
FPDE oder FXDE belegte.

Dieser Fehler wurde zusammen mit den Aenderungen fuer das
TRSDOStfuer Modell III mit eingebaut und leider erst zu spaet
erkann .

SYSS/SYS‚01‚A9 aendern Sie

von 00 7D D6 17 BB 30 lD
in 00 7B C6 16 BD 38 lD

xxxxxxxxxx‘Aendepung #035 xxxxxxxxxx 13.09.81 xxxxxxxxxx

Dies ist nur eine Information, keine Aenderung.

1. Korrektur der Dokumentation von EDTASM

Das Laden von Source—Text von der Kassette ist nur im
Modell I moeglictn ebenso das Schreiben von Source-Text.

2. Das Kommando ROUTE MM=adr1 erfordert einen wert von groe-
"Sser 51FFH. Diese Korrektur wurde auch bereits durchge-
fuehrt.
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A.0 BESCHREIBUNG FILEHANDLING

A.1 BEZEICHNUNGEN

Im NENDÜS/BO (Hn- Firma APPARAT wurden sehr grosse Erweite-
rungen gegenueber dem Ürginal-BASIC der Firma TANDY gemacht.
Genaugenommen wurde der komplette Teil des RAM's neu geschrie—
ben und ueberarbeitet. Viele dieser neuen Moeglichkeiten
uebersteigen jedoch das Fachwissen eines Anfaengers und auch
von durchschnittlichen Programmierern. Aus diesem Grunde wurde
ein Anwender dieses Systems gebeten, aus seiner Sicht heraus
eine verstaendliche Beschreibung zu verfassen, in der
Hoffnung, dass alle: Moeglichkeiten von allen Programmierern
ausgeschoepft werden koennen. Als Vorlage fuer diese Beschrei-
bung diente das Handbuch der Fa. APPARAT ueber das NENDOS/BO
(Teil l). Bei Unklarheiten und eventuellen Differenzen hat in
jedem Falle das Handbuch Gueltigkeit‚ bei dieser deutschen
Uebersetzung selbstverstaendlich das Handbuch in englischer
Sprache. Zur Einarbeitung wird empfohlen, sich zuerst in die
Fachausdruecke einzuarbeiten und dann langsam, Schritt fuer
Schritt, durch das Handbuch zu gehen.

Zur besseren Verstaendlichkeit werden hier zuerst die verwen-
deten Fachausdruecke und Abkuerzungen erlaeutert.

Byte Die kleinste adressierbare Einheit sowohl im Spei-
cher als auch auf der FlODDY. Es werden abwechselnd
sowohl Byte als auch das wort Zeichen (Character)
benutzt.

Sector. Der kleinste einlesbare Block auf einer Floppy. Er
enthaelt 256 Bytes.

Granule Die kleinste, reservierbare Einheit auf einer
Floppy. EH1 Granule besteht aus £5 Sektoren, die
Sektornummern beginnen mittloder 5.

Spur Die Speichereinheit, die waehrend einer Umdrehung
der Floppy beim Lesen oder Schreiben ueberstrichen
unrwh Eine Spur (Track) besteht aus mehreren Sek-
toren. Bei der Minidiskette des TRSBO hat eine Spur
10 Sektoren oder 2 Granules. die bei Sektor 0 einer
Spur anfangen.

BOOT/5Y5 Der File. der bereits von Format auf Spur 0. Sektor 0
erzeugt wird dient zumlJNkNides DOS-residenten Pro-
grammes SYSO/SYS beim Start der Diskette. wenn
dieses Programm nicht auf der Diskette ist,
erscheint die Meldung WM) SYSTEM' auf dem
Bildschirm. BOOT/SYS wird vom ROH-Teil des TRSBO
geladen beim Reset und beim Einschalten, ebenfalls
dann. wenn ein Assemblerprogramm den Befehl HALT
ausfuehren will.

u;
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DIR/5Y3 Der 2. File, der bereits von Format auf die Floppy
geschrieben wird steht normalerweiserauf der Spur 17
CIIH). Dieser File enthaelt alle Informationen, die
das System ueber Datenformat und —inhalt der
Diskette benoetigt. In diesem File stehen auch der
Name der Diskette, das Datum der Generierung, die
Befehlsfolge fuer Power—up (s. AUTO), Informationen
ueber jeden File wie Filename, Erweiterung,
Passwort, Adresse auf der Floppy, die Laenge und die
Attribute.

FPDE-File Primary'Directory Entry Der EintragiriDIR/SYS‚ der
die Hauptinformationen ueber einen File und seine
Adresse auf der Flonpy enthaelt. Dieser Eintrag wird
zusammen mit einem File erzeugt und auch dann
geloescht, iuywi dieser File geloescht luird. Tat-
saechlich aber bleibt dieser Eintrag weiter im
Directory stehen, bis dieser Platz von einem anderen
File belegt luird. Der Unterschied zwischen TRSDDS
und NENDDS/BO ist der, dass beim TRSDDS der kom-
plette Eintrag sofort geloescht wird, waehrend beim
NENDDS/SO nur das l. Hort des Eintrags aufilgesetzt
wird. Gleiches geschieht mit den FXDE's (s. u.).

Extent Element EinZZByte langer Eintrag hnFPDE/FXDE, der ent—
weder die Adresse eines Elementes eines Files oder
die Adresse eines FXDE's im Directory angibt.

FXDE - File eXtended Directory Entry Ein Element im Directory,
das Erweiterungen des Files enthaelt‚ wenn diese
Information nicht hn Haupteintrag (FPDE) unterge-
bracht werden konnte. Der Haupteintrag kann nur 4
Adressen von Erweiterungen enthalten‚iridem Moment,
wo eine 5. Erweiterung reserviert wird, wird auch
der FXDE erzeugt und die Adresse dieser Erweiterung
eingetragen. Die Adresse des FXDE's steht im FPDE.
Bei einer 9. Erweiterung wird einZL.FXDE erzeugt und
seine Adresse hnl. FXDE eingetragen.

DEC - Directory Entry Code Eine 1 Bybelange Information ueber
einen Directory Entry. Dieser DEC wird vom System
benutzt, einen Eintrag im Directory oder eine freie
Stelle schnellstmoeglich zu finden.

GAT - Granule Allocation Table EH1 Teil des Sektor 0 von
DIR/8Y8. Es kennzeichnet die Granules. die bereits
belegt sind oder noch reserviert werden koennen. Es
sagt aber nichts ueber den File aus, der ein Granule
be egt.

HIT - Hash Index Table Sektor 1 von DIR/8Y8. Jeder moegliche
FPDE im Directory hat einen festen Platz im
HIT-Sektor und enthaelt‚ wenn dieser Eintrag von
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FCB - File

Buffer

Filearea

inem FPDE belegt ist, den Hash-Code (codierter
urzcode) des Programmnamens. Dient zum schnelleren
uffinden eines bestimmten Files im Directory.>7

<m

Control Block Der 32 Byte lange Kontrollblock eines
Files im Speicher. Nird auch IOB (Input / Output
Block) genannt. Der FCBLHrTlals Verbindung zwischen
dem eigentlichen File und dem aufrufenden Programm
benutzt. Vor dem OPEN enthaelt dieser FCB den Pro-
grammnamen‚ nach dem OPEN die Kontrollinformationen
wie relative Position im File, EOF-Adresse‚ Adresse
des File-Buffers und die Recordlaenge (LRECL). Nach
dem CLOSE steht wieder der Filenamen im FCB.

Ein 256 Bytes langer Bereich im Speicher der als
Zwischenbuffer fuer die Daten von und zur Diskette
benutzt wird. Ein einzelnes GETz’PUT’/ INPUTz’PRINT
bedeutet nicht automatisch, dass Zeichen zur oder
von der Diskette in diesen Zwischenbuffer uebertra-
gen werden (ausser einigen Ausnahmen, die spaeter
erlaeutert werden), in jedem Falle werden aber Daten
zwischen dem Variablenbereich Ides BASIC {Hui dem
Zwischenbuffer uebertragen. Das FIELD-Statement
bewirkt keine Datenuebertragung, sondern nur einen
Austausch von Variablenadressen gegen Variablenna-
men.

Ein Kontrollbereich des BASIC, der ungefaehr 300
Bytes Jinn; ist und den FCB sowie den Buffer eines
Files enthaelt. Dieser Bereich schafft die Verbin—
dung zwischen BASIC-Programm und dem angesprochenen
File und ist gueltig‚ solange der File geoeffnet
ist. Dieser Bereich wird benutzt und angesprochen
bei den tatements INPUT, PRINT, GET, PUT, FIELD.
LDC. LOF und EÜF. Alle Bereiche von Files arbeiten
unabhaengig voneinander; auch dann, iuuui mehrere
gleichzeitig geoeffnet sind.

FAN - FileArea Number Ein BASIC-Ausdruck, der einen Hertiunil
bis incl. 15 hat. Er steht fuer den Filebereich‚ der
einem bestimmten File zugewiesen wird (bei OPEN)
oder zugewiesen wurde. Startet man BASIC ohne
weiteren Parameter, wird Platz fuer 3 verschiedene
Filebereiche reserviert. Anstelle des Defaultwertes
3 kann auch ein groesserer Nert eingegeben werden,
was allerdings nur sinnvoll ist, wenn auch tatsaech-
lich mehr .als 3 Files gleichzeitig geoeffnet sein
sollen. Die Betonung liegt auf gleichzeitig, da ein
Bereich nach dem CLOSE dieses Files einem anderen
File zugewiesen werden kann.

RBA - Relative Byte Address Ein BASIC-Ausdruck, der einen wert
zwischen 0 und 16.777.215 annehmen kann.EN'gibt die
Adresse eines bestimmten Bytes innerhalb eines Files
an. Dieses Byte kann der Anfang eines Bestandteils
eines Records sein, (MM' Anfang einer Gruppe von
Bestandteilen oder der Anfang eines logischen
Records. Der RBA-Hert ist nichts weiter als ein 3
Byte langer Integerwert‚ dessen erste 2 Bytes die
relative Sektornummer innerhalb des Files sind (max.
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65535), das 3. Byte ist die relative Position des
Bytes innerhalb des Sektors (max. 255). In dieser
Art werden Fileposition und EÜF-Nert im FCB abge-
spe ichert. Die Benutzung des RBA wertes fuer EDF ist
der grundsaetzliche Unterschied zwischen TRSDDS und
NEHDDS/ 80. Programme, die den EÜF- Wert benutzen wie
im TnRSDDS-Handbuch beschrieben, koennen in dieser
Art 1cht unter NEHDDS/BO arbeiten.

REMBA - REMembered Byte Address Ist ein Feld in jedem FCB, das
die relative Position eines. bestimmten Files im
REA-Format enthaelt. E s wird dann benutzt, wenn bei
einem GET/PUT als FP = S angegeben wird und bewirkt,
dass.der File beim GETT/PUTzuider gleichen Stelle wie
beim Start des letzten GET/PUT positioniert wird. Es
wird nicht bei INPUT/PRINT-Files benutzt. Jedes
0PEN*Statement setzt den Wert von REMBA auf unguel-
t1g‚ genau wie die Verwendung von FP = ESRBA und !$%
bei GET- oder PUT-Statements.

REMRA - REMembered Record Address Dieses Feld im Filebereich
ist genau wie das Feld REMBA im RBA- Format und ent-
haelt die relative Position des ersten Bytes eines
bestimmten Records. Man kann diesen Hert anzeigen
mit der Funktion LDC(FAN)# undnflt:FP =iidazu benut-
zen, den iFile am Recordanfang des momentan gerade
gueltigen Records zu positionieren, ohne Ruecksicht
darauf, wo nwwi gerade innerhalb dieses Records
steht. Bei "MI" und "FI" Files sind REMRA und REHBA
gleich. Der Nert wird bei verschiedenen FP-Angaben
neu gesetzt. Er wird bei jedem PRINT / INPUT auf den
RBA— Nert auf die Fileposition am Anfang der Opera-
tion gesetzt. Jedes OPEN auf einen File setzt diesen
wert auf ungueltig‚ ebenso die Verwendung von FP =
!$RBA und lsxtmfi GET- oder PUT-Statements.

EOF - End Of File Der RBA-Hert des letzten Bytes im File plus 1.
Er definiert das erste Byte das benutzt werden kann,
wenn derFWle erweitert wird‚LNKidas EndecHH'Daten.
Ebenso wird darin die Anzahl der Bytes hieinem File
angegeben. Diesen Hert kann man anzeigen ueber die
Funktion LOC(FAN)%. Es sei nochmals darauf hinge-
wiesen, dass der EOF- Nert im NEHDDS/BO anders
benutzt und definiert ist als beim TRSDDS!
Programme, die mit diesem EÜF- Nert arbeiten, muessen
bei_eiqer Betriebssystemumstellung also geaendert
werden.

EOR - End 0f Record Der RBA-Nert des letzten Bytes in einem
Record plus 1. Er gibt alsochnsl. Byte des naechsten
Records an.

EOL - End Of Line Das Ende einer Zeile von BASIC-Text. BASIC
benutzt das Zeichen hex. 0 um das Ende der Zeile zu
definieren.
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EOS - End Of Statement Das Ende eines BASIC—Statements. Das
BASIC benutzt das Zeichen ":" um das Ende der Zeile
zu definieren.

eginn eines Records bei "MU" Files.
ASIC benutzt das Zeichen 'Hfli zur

Records.

SOR - Start Of Record De
Das NENDOS/BO .
Kennzeichnung ex es

r B
B

FP - File Position Positionierungsangabe in einem GET oder PUT
Statement tun zu kennzeichnen, aNi welcher Stelle
eines Files die Operation beginnen soll. In vielen
Faellen findet jedoch keine Datenuebertragung
statt, es werden dann nur verschiedene werte des
FCB's fuem‘ die naechste Operation geaendert. Eine
bestimmte FP- Angabe bewirkt, dass nurcHeeDaten vom
Filebuffer in diesen File uebertragen werden, ohne
dass Daten vom Programm in den Filebuffer uebertra-
gen umrden. Fuer eine vollstaendige Beschreibung
sehen Sieiaitteintentsprechenden Kapitel nach.

File Item Dies ist eine Einheit von File-Speicherplatz. die
entweder null oder mehr Bytes lang ist und entweder
einen String oder einen numerischen Nert in ihrer
internen Form enthaelt. Bei "MU"-‚ "MF"- und
"MI"-Files werden ueber fuehrende Kontrollzeichen
Datentyp und -laenge festgelegt.

Item Group Eine Gruppe von-null oder mehreren Bestandteil
eines Files, die als eine Einheittmn GET, PUT. INP
und PRINT Statements behandelt werden. Meist i
diese Grunpe von Variablen ein logischer Recor
muss es aber nicht sein, beispielsweise bei tei
weiser Ein- und Ausgabe eines Records.

en
UT
st
d,
1..

Logical Record Eine logisch und physikalisch zusammengehoe-
rende Gruppe von Daten, die normalerweise als eine
Einheit von GET, FNIT, INPUT und PRINT Statements
verarbeitet werden. [Ehi oder mehrere Bestandteile
eines logischen Records, jedoch nicht“ der ganze
Record, werden ueber die teilweise Ein- und Ausgabe
verarbeitet.

IGEL - Item Group Expression List Eine Reihe von einem oder
mehreren Ausdruecken‚ die durch ein Komma getrennt
sind und mit einem Semikolon abgeschlossen werden,
die mit dem Inhalt eines Files von der momentanen
FilepositHMi an korrespondieren. Die Liste defi-
niert die Variablennamen. welche die Daten
enthalten, oder den BASIC-Ausdruck (Formel), dessen
Ergebnis bei einem PUT in den File geschrieben w8r*
den soll oder die Namen der Variablen, in welche die
Daten bei einem GET geschrieben werden sollen. Es
spezifiziert die Daten, die bei einem GET oder PUT
uebertragen werden. Ein IGEL kann vom Disk-BASIC nur

w ausgefuehrt werden, wenn er Bestandteil eines GET
oder PUT ist. Separierte IGEL's muessen mit einem
GOTO uebersprungen werden.

Beschreibung Filehandling ‘ 191



Nenn ein EOS (End Of Statement). EDL (End Of Line),
REM oder ein ' (Apostroph) gefunden werden bei der
Abarbeitung eines IGEL's‚ wird der Rest der Zeile
uebergangen (bei REM oder ')‚ und mit der naechsten»
nummerierten Zeile fortgefahren. Auf diese Art koenw
nen h1 diese Listen Kommentare eingefuegt_werden‚
die spaeter das Lesen des Programmes einfacher
machen.

Die nachfolgenden Beispiele haben die gleiche Funk-
tio n:

Beispiel i.

100 GET 19.110: GOTD 160
110 REH-—BUCHUNGSSATZ-IGEL
120 BN!‚: BUCHUNGSNUMMER
130 BA!‚ BUCHUNGSART
140 TN%‚ TRANSAKTIONSNUMMER
150 TP!; TRANSAKTIONSPOINTER

Beispiel 2:

100 GET 1„‚BN!‚BA!‚TN%‚TP!; : ' INFORMATIONS-
ATZ LESEN

d ein Fehler in einem IGEL entdeckt, so wird in
Fehlermeldung CHE: Zeilennummer des (Mfr / PUT

tements angegeben und nicht die Zeilennummer des
L’s.

IGEL Expression Der Ausdruck innerhalb eines IGEL‘s definiert
den Namen der Variablen, die den gelesene Wert aus
einem File erhaelt bei einem GET Statement, oder er
definiert den Namen einer Variablen, die den wert
enthaelt‚ der auf den File geschrieben werden soll
in einem PUT Statement. Der Ausdruck kann folgende
Formen haben:

l. Ausdruck

Normalerweise wird der Name einer
BASIC-Variablen gegeben. Bei einem PUT
Statement Lunwi es allerdings im Prinzip alles
sein, was rechts vom Gleichheitszeichen bei
einem LEW’ Statement erlaubt ist, ausgenommen
Bestandteile einer Filearea. Bei "FF" und "FI"
Files muss jeder Variablenname den BASIC-Zusatz
haben, aus dem der Typ der Variablen zu ersehen
ist (3. ä, $ oder x . Bei Feldvariablen muss nur
der eigentliche Feldname diesen Zusatz haben,
nicht jedoch der Index. Variable hieinem Marked
itEE1 File benoetigen diesen Zusatz. nicht im

G’)

2. (Laenge)Ausdruck

Dieser Ausdruck hat eine Laengenangabe‚ die ent-
weder selbst wieder ein Ausdruck sein kann. des-
sen Ergebnis einen Nert zwischen OLHuiZSS incl.
ergeben kann. tMMH‘ eine Integerzahl in diesem
Bereich. _Die Laengenangabe darf nur bei
Stringvariablen auftreten LHKl gibt folgendes
an:
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0 Bei Marked Item Files: Die maximale Anzahl
von Zeichen. die in den File bei einem PUT
geschrieben werden oder bei einem GET gele-
sen werden. Henn bei einem PUT die angege-
bene Laenge groesser ist als die tatsaech-
lich gesendete Laenge‚ wird [HH‘ die
tatsaechliche Anzahl geschrieben. Ebenfalls
wird bei einem GET nur die Variable in ihrer
tatsaechlichen Laenge gelesen biszuxder als
Maximum angegebenen Laengenangabe. Ist die
zu schreibende oder zu lesende Variable
dagegen laenger als angegeben, so wird Sie
abgeschnitten. Die Laengenangabe ist
optional bei Marked Item Files.

0 Bei Fixed Item Files: Die exakte Anzahl von
Zeichen, die bei einem GET empfangen oder
bei einem PUT gesendet werden. Die Laengen-
angabe muss bei allen Strings im IGEL von
Fixed Item Files angegeben werden.

3. (Laenge)$

Gibt die Anzahl der Bytes im File an, die bei GET
und PUT ignoriert werden sollen. Bei einem PUT
auf einen existierenden Record werden die
ignorierten Bytes nicht veraendert‚ bei einem
PUT auf einen neuen Record werden diese
ignorierten Bytes auf 0 gesetzt. Diese Art von
Bestandteil eines IGEL's kannruu‘bei Fixed Item
Files benutzt werden. und da vor allem bei einer
teilweisen EinLnKiAusgabe eines Records.

4. (Laenge)#

Gibt die Anzahl der Bytes an, die in einem GET
Statement ignoriert werden. Bei PUT Statements
werden entsprechend viele Bytes mit (J in den
Record geschrieben, egal, was vorher hi dem
Record stand. Diese Artlumwibei teilweiser Ein—
und Ausgabe von Files benutzt werden. Ebenfalls
kann es bei "MU" und "HF" Files benutzt werden.
um fuer einen spaeteren Update Platz zu reser—
vieren. Fuer einen "MI" fzile ist: es relativ
sinnlos, da dieser Filetyp kein Update erlaubt.

IGELSN - IGEL Statement Number Die Statementnummer eines frei-
stehenden IGEL's kann bei GET und PUT Dperationen
benutzt werden. Nenn der IGEL ueber mehrere Zeilen
geht, so ist die erste Zeilennummer anzugeben. Der
freistehende IGEL kann ueberall im Sourceprogramm
stehen und kann sowohl fuer teilweise als auch
komlette Ein- / Ausgabe eines Records benutzt
werden. Dieser IGEL kann sowohl fuer dietHYTals auch
fuer die PUT Statements gleichzeitig benutzt werden.
Dies kann bei Aenderungen eine grosse Zeitersparnis
bringen, wenn nicht mehrere GET's und PUT's geaen-
dertrwerden muessen‚ sondernrnn-ein IGEL.

LRECL - Logical RECord Length Bei record-segmentierten Files
wird der aktuelle Hert ("FF" und'WH”'Files) oder der
Maximalwert (bei "MU" Files) der Recordlaenge in
Bytes angegeben. [He maximale Recordlaenge fuer
Marked Item Files ist 409S Bytes. Die LRECL wird im
OPEN—Statement angegeben. Bei allen Filetypen darf
die Anzahl der uebertragenen Bytes die LRECL nicht
ueberschreiten. sonst kommt es zu einermFehlermel-
dung. _ Bytes, die mehrfach in einen Record
geschrieben werden, zaehlen natuerlich nur einmal.
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"MU" Files wirr! die Recordlaenge durch die
tragenen Daten bestimmt, nicht aber durch die

falls angegeben.

Fixed Item Files Bei dieser Art von Filestruktur wird die Art
der Abspeicherung von dem benutzten IGEL im entspre-
chenden GET und PUT bestimmt. Die maximale
Recordlaenge bei Fixed Than Files betraegt 4095
Bytes. Ein Fixed Item File kann entweder keine
Bestandteile H1 einem Record besitzen (Record ist
leer) oder iais zu mehreren. Zwischen zwei Records
oder zwischen zwei Bestandteilen eines Record wird
vom System keine Trennung eingefuegt. Ein Record
kann ueber twehrere Sektoren gehen. Bei "FF" Files
benutzt das System die im OPEN angegebene LRECL‚ um
von eehuyn Record auf den naechsten weiterzugehen.
Bei "F1" Files ist der Programmierer selbst fuer die
Segmentierung zustaendig‚ sie kann nicht vom System
vorgenommen werden.

Marked Item Files Bei dieser Art von Filestruktur kommt es auf
den Typ und die Laenge der Daten an, wie die
Segmentierung aussieht. Alle Bestandteile eines
Marked Item Files haben mindestens ein Kontrollbyte:
dem kein, eines oder mehrere Datenbytes folgen. Da
diese Kontrollbytes echt iri den File geschrieben
werden, muessen sielnfl der Festlegungcku‘maximalen
Recordlaenge beruecksichtigt werden. Ein Marked
Item File kann in Records von gleicher Laenge unter-
teilt werden ("MF" Files) oder in Records von
unterschiedlicher Laenge ("MU" Files). Bei diesen
Filetypen achtet das System entweder auf die exakte
oder auf die maximale Recordlaenge‚ die 4095 Bytes
nicht ueberschreiten darf (incl. Kontrollbytes).
Ein Harked Item File kann auch vom Programmierer
selbst in Records segmentiert werden ("MI" Files),
das System kann jedoch in diesem Fall nicht die ueb-
lichen Kontrollen durchfuehren.

Field Item Files Ein solcher Filetyp kann vom System mit dem
FIELD Statement in einzelne Bestandteile oder in
Gruppen von Bestandteilen unterteilt werden. Dies
ist die einzige Fileart. auf die wahlfrei im TRSDOS
zugegriffen werden kann. Auch NENDOS/BO unter-
stuetzt die Anwendung dieses Filetyps.

Record Segmented Ein solcher Filetyp kann vom System in ein-
zelne Records unterteilt werden. Der File kann ent-
weder ein Fixed Item File (Fl File) oder ein Marked
Item File(PUioderiMJFile) sein.

User Segmented Ein solcher Filetyp kann vom System nicht in
einzelne Records unterteilt werden.EHes bleibt aus-
schliesslich dem Programmierer ueberlassen. Der
File selbst kann entweder ein Fixed Item File (FI
File) oder ein Marked Item File (MI File) sein.
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”MU" Files wird die Recordlaenge durch die
tragenen Daten bestimmt, nicht aber durch die

' falls angegeben.

Fixed Item Files Bei dieser Art von Filestruktur wird die Art
der Abspeicherung von dem benutzten IGEL Im entspre-
chenden GET und PUT bestimmt. Die maximale
Recordlaenge bei irixed Iteni Files betraegt 4095
Bytes. Ein Fixed Item File' kann entweder keine
Bestandteile hi einem Record besitzen (Record ist
leer) oder bis zu mehreren. Zwischen zwei Records
oder zwischen zwei Bestandteilen eines Record wird
vom System keine Trennung eingefuegt. Ein Record
kann ueber rwehrere Sektoren gehen. Bei "FF" Files
benutzt das System die im DPEN angegebene LRECL, um
von szhnyn Record auf den naechsten weiterzugehen.
Bei "FI" Files ist der Programmierer selbst fuer die
Segmentierung zustaendig‚ sie kann nicht vom System
vorgenommen werden.

Marked Item Files Bei dieser Art von Filestruktur kommt es auf
den Typ und die Laenge der Daten an. wie die
Segmentierung aussieht. Alle Bestandteile eines
Marked Item Files haben mindestens ein Kontrollbyte:
dem Kein, eines oder mehrere Datenbytes folgen. Da
diese Kontrollbytes echt iri den File geschrieben
werden. muessen sie bei der Festlegung der maximalen
Recordlaenge beruecksichtigt werden. Ein Marked
Item File kann in Records von gleicher Laenge unter-
teilt werden ("MF" Files) oder in Records von
unterschiedlicher Laenge ("MU" Files). Bei diesen
Filetypen achtet das System entweder auf die exakte
oder auf die maximale Recordlaenge, die 4095 Bytes
nicht ueberschreiten darf (incl. Kontrollbytes).
Ein Marked Item File kann auch vom Programmierer
selbst in Records segmentiert werden ("MI" Files),
das System kann jedoch in diesem Fall nicht die ueb-
lichen Kontrollen durchfuehren.

Field Item Files Ein solcher Filetyp kann vom System mit dem
FIELD Statement in einzelne Bestandteile oder in
Gruppen von Bestandteilen unterteilt werden. Dies
ist die einzige Fileart. auf die wahlfrei im TRSDDS
zugegriffen werden kann. Auch NEHDOS/SD unter-
stuetzt die„Anwendung dieses Filetyps.

Record Segmented Ein solcher Filetyp kann vom System in ein-
zelne Records unterteilt werden. Der File kann ent-
weder ein Fixed Item File (FI File) oder ein Marked
Item File(PHIoderrflJFile) sein.

User Segmented Ein solcher Filetyp kann vom System nicht in
einzelne Records unterteilt werden. Dies bleibt aus—
schliesslich dem Programmierer ueberlassen. Der
File selbst kann entweder ein Fixed Item File (FI
File) oder ein Marked Item File UWIFile) sein.
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MU Files

FF Files

HF Files

FI Files

MI Files

Ein NEHDDS/BO Filetyp‚ der record-segmentiert ist
und markierte Bestandteile enthaelt. Alle Records in
einem MU-File koennen unterschiedliche Laenge

n, bis zur maximalen Laenge‚ die im
- tatement angegeben wird. Der Defaultwert ist
‚ die Laengenangabe ist optional.

Ein NENDDS/SD Filetyp‚ der record-segmentiert ist
und feste Bestandteile enthaelt. Alle Records in
einem FF-File haben die gleiche Laenge. Die
Recordlaenge muss beim OPEN angegeben werden.

Ein NENDDS/BO Filetyp, der record-segmentiert ist
und markierte Bestandteile enthaelt. Alle Records in
einem HF-File haben die gleiche Laenge. Die
Recordlaenge muss beim OPEN angegeben werden.

Ein NENDDS/BO Filetypi der benutzersegmentiert ist
und feste Bestandteile enthaelt. Er enthaelt in
diesem Sinne keine Records, sondern nur einen String
von Datenbytes. Der Anwender hat selbst fuer eine
Segmentierung zu sorgen.

Ein NENDDS/BO Filetyp‚ der benutzersegmentiert ist
und markierte Bestandteile enthaelt. Er enthaelt in
diesem Sinne keine Records, sondern nur eine Gruppe
von Datenbytes. Der Anwender hat selbst fuer eine
Segmentierung.UJsorgen.

Whole Record I/O Bei dieser Zugriffsart werden mit jedem GET
und FHH’ immer alle Daten eines logischen Records
uebertragen. Es ist zwar am einfachsten zu program-
mieren, hat jedoch den Nachteil, dass eben immer
alle Daten eines Records uebertragen werden muessen‚
egal ob sie gebraucht werden oder nicht. Diese Tech-
nik muss bei Updates auf "MU" und'Wfi“‘Files benutzt
werden, der restliche, freibleibende Platz wird mit
Fuellbytes aufgefuellt (hex. 0).

Partial Record I/O Bei dieser Zugriffsart werden nur die
Bestandteile eines Records uebertragen, die absolut
notwendig sind. Diese Art des Zugriffs ist zwar
wesentlich effizienter als die komplette Uebertra-
gung eines Records (Hhole Record 1/0), dafuer leidet
aber etwas die Lesbarkeit und die Verstaendlichkeit
eines Programmes darunter. Diese Zugriffsart
benutzt alle Varianten der Filepositionierung (FF),
die fuer eine Datenuebertragung notwendig sind. Man
kann damit auf alle NENDDS/SO Filetypen zugreifen
beim Lesen, auf "FF" und "F1" File kann damit ein
Update erfolgen.
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A.2 CMD

Das CMD-Verb wurdeiniNENDOS/BO aufrunflimehr sehrffilfreiche
Funktionen erweitert. Die allgemeine Form Ist -

CMD String-Ausdruck

wobei String-Ausdru dieck ge enschte Funktion ist. Die
erlaubten NerteiniNEHDOS/BO BAS '

wu
IC sind

DOS - Kommando Dies erlaubt es dem Programmierer. im BASIC -
Kommando Modus oder von einem laufenden BASIC Pro-
gramm aus, ein DOS Kommando auszufuehren. Das einge-
gebene Kommando wird zuerst ueberprueft‚ ob es im
MINI - DOS ausgefuehrt werden kann, wenn ja, wird es
sofort abgearbeitet ai zu dem naechsten BASIC -
Statement zurueckgekehrt bzw. in den BASIC Kommando
Modus.

Kann das gewuenschte Kommando nicht im MINI - DOS
ausgefuehrt werden, wird der benoetigte Bereich im
Speicher freigemacht (das BASIC Programm wird nach
oben m1 die Variablen geschoben) tun! ueber den
BASIC- und Variablenteil die Pruefsumme errechnet.
Ist nicht genuegend Platz zum Verschieben vorhanden,
erscheint die Fehlermeldung OUT CH: MEMORY. Der
String-Ausdruck wird h1 den DOS -— Eingabebuffer
uebertragen und das DOS wird aufgerufen, um das Kom-
mando auszufuehren. Die Laenge des String-Ausdrucks
ist begrenzt auf 79 Bytes, es ist die Laenge des DOS
- Eingabebuffers. Nach der Ausfuehrung des DOS -
Kommandos springt (He; Routine wieder in das Basic
zurueck und berechnet erneut die Pruefsumme. Henn
diese Pruefsumme nicht gleich ist wie (He: zuvor
errechnete, unrml der Fehler MEMORY FAULT gemeldet
und das System kehrt in das DOS zurueck und meldet
DOS READY, (ha das BASIC nicht fortgesetzt werden
kann.

Diese CMD - Erweiterung ist die groesstmoegliche
Hilfe ueberhaupt. In BASIC beispielsweise kann der
Benutzer das Directory ansehen, Datum und Uhrzeit
vom Programm aus setzen, Files umbenennen und vieles
mehr. Es koennen ebenso andere Programme aufgerufen
werden. Bei den so aufgerufenen Programmen gibt es
allerdings verschiedene Restriktionen, z. B. Pro-
grammende und Hemoryplatz. die zu beachten sind,
damit wieder ins BASIC zurueckgesprungen werden
kann. Verschiedene Programme koennen nicht aufge-
rufen werden.

Bei dieser Art, ein DOS - Kommando aufzurufen, muss
streng darauf geachtet werden, dass BASIC nicht auf
diese Art aufgerufen werden darf. Mill man BASIC neu
starten, muss man zuerst voll ins DOS zurueckkehren.
Dies hat etwas mit dem Aufruf verschachtelter Pro-
gramme iri NENDOS/BO zu tun. Mit CMD"BASIC" werden
Sie also diverse Probleme bekommen, dagegen kann
CMD"S=BASIC" jederzeit angewandt werden.

S=DOS-Kommando wenn die ersten zwei Zeichen des Strings "S="
sind, zuhwj das BASIC komplett verlassen und das
DOS-Kommando ausgefuehrt. wenn das Kommando ausge"
fuehrt ist; geht das System in den Eingabemodus DOS
READY. Das DOS-Kommando darf in diesem Falle jedes
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F=POPS

F=POPR

F=POPN

ramm sein sowie jeder andere

Dies bewirkt, dass der letzte angezeigte DOS - Feh-
ler, egal wann und wie dieser aufgetreten ist, noch-
mals angezeigt wird. Im allgemeinen werdencHeaDÜS -
Fehler vom BASIC anhand der Fehlernummer nochmals
interpretiert und dann als BASIC - Fehler angezeigt
und gespeichert. Mit CHD"E" wird dieser Fehler noch“
mals als DÜS - Fehler angezeigt. was manchmal
informativerisi alscHe BASIC-Fehlermeldung.

nformationen'hnStack ueber GÜSUB-RETURNiuHiFÜR -
NEXT geloescht werden. Nach Beendigung dieses Kom-
mandos wird mit dem naechsten Statement
fortgefahren. Dieses Kommando findet vor allem da
Anwendung, wo beispielsweiseeaus einer oder mehreren
Subroutines direkt zurueckgesprungen wurde oder ein
oder mehrere FÜR ... NEXT - Loops nicht zu Ende
gefuehrt wurden. In diesem Falle bleiben alle Infor-
mationen ueber cdie verwendeten Variablen im Stack
und verbrauchen unnoetig Platz.

Dieses Kommando bewirkt, dass alle noch vorhandenen
I

Mit diesem Kommando wird selbst kein Ruecksprung in
den hoechsten Level des Programms ausgefuehrt‚ es
werden nur alle Rueckspruenge geloescht und damit in
den logisch hoechsten Level, zurueckgekehrt. Der
eigentliche Ruecksprung muss der Programmierer
selbst ausfuehren.

Dieses Kommando bewirkt, dass der momentane GÜSUB -
RETURN - Level und alle in diesem Level nicht abge-
schlossenen FÜR - NEXT - Loops vom Stack geloescht
werden. Danach wird tuft denn naechsten Statement
fortgefahren.

Im Gegensatz zu F=PÜPS wird nur der letzte Rueck-
sprung und die dieser Subroutine zugehoerigen FÜR
... NEXT - Loops geloescht. wenn dem Programmierer
z. B. bekannt ist. dass er in der vierten
verschachtelten Subroutine isttnuler moechte hiden
2. Level zurueckkehren‚ so kann EH“ schreiben :
CMD"F=PÜPR": CMD"F=PÜPR": GÜTÜ (GÜSUB+1).

Dieses Kommando bewirkt, dass die Kontrollinforma-
tion des letzten FNN? ... NEXT - Loops vom Stack
geloescht wird. Das Programm faehrt mit dem
naechsten Statement fort. Folgt hinter diesem Kom-
mando ein Variablenname‚ wird angenommen, dass alle
FÜR ... NEXT - Loops zurueck bis zu diesem Namen
geloescht werden sollen.

Beispiel, wo CMD"F=PÜPN" benutzt werden muss

500 FÜR X=1 TO 10
510 FOR Y=1 TO 30

640 GÜTÜ 1020
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Bei dieser Folge erhaelt man einen NEXT WITHOUT FÜR -
Fehler, obwohl tatsaechlich kein Fehler vorliegt.
Man kann ihn umgehen durch aendern der Zeile 640 h1:

640 CMD"F=POPN" X: GÜTD 1020

zwei Kontrollbloecke fuer IK und Y werden vom
ck geloescht. dann erst wird auf das Statement
0 gesprungen.
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A.3 FILE POSITIONIERUHQ

st die grosse Anzahl der
U zu positionieren. Als
t gerade angesehen wer-
schwierige Faelle pro-

Sehr vielfaeltig und auch verwirrend i
Moeglichkeiten‚ einen File im NENDOS/B
benutzerfreundlich kann diese Art nich
den. Dafuer koennen aber auch selbst
grammiert werden.

In diesem Kapitel soll versucht werden, dem Benutzer alle Moeg-
lichkeiten so gut als moeglich zu erlaeutern.

Die File-Positionierung (FP) ist ein Operant in allen
NENDOS/BO GET und PUT Statements. In seiner einfachsten Form
ist ereflrinumerischer Ausdruck. Darueber hinauS»gibt es spezi—'
elle Zeichen zur Positionierung, die entweder zusammen mit dem
numerischen wert angegeben werden oder auch alleine. Diese
Zeichen koennen durch ein Leerzeichen vom numerischen Nert
getrennt werden.

FP-Nert und seine Bedeutung

Ohne Angabe (NULL) Wenn es sichinneinen "MU", "MF" oder "FF"-—
File handelt Lnui der Nert ‘REMRA' (siehe FCB‚ -
Remembered Record Address) gueltig ist, wird der
naechste sequentielle Record des Files bearbeitet.
In jedem anderen Fall wird die momentane Position
nicht veraendert und die Operation beginnt an dem
Punkt, Lu) sie beim letzten GET oder PUT beendet
wurde. Bei einem OPEN auf eine Datei wird 'REMRA'
auf ungueltig und die Position auf null gesetzt (au-
sser bei "E" - Files, Position auf EOF). Der erste
Zugriff auf einen File erfolgt immer bei der momen-
tanen File-Position.

momentane File-Positionvflrwinicht veraendert.
der Angabe von '*' kann man auf einen bestimmten
r
i

u

9
0

3
0 1e

it
eco d mehrfach zugreifen nflt' GET oder INIT. Bei
MU" "NF" und "FF" Fileslunn1'*' nicht zur Positio-
ier ng auf (“N1 naechsten Record benutzt werden,
bwohl der zurueckgegebene wert RBA‚ den man ueber

LOC(FAN)! erhaelt‚ bereits die Adresse des naechsten
Records enthaelt. Auf den naechsten Record kommt man
erst, wenn man mit einem GET oder PUT mit einem
Positionierungsparameter (oder null) zugreift.

03

ti Nenn 'REMRA' gueltig ist, wird auf den gleichen
Record nochmals zugegriffen, andernfalls gibt es
eine Fehlermeldung. Bei "MU", “NF" und "FF" Files
bedeutet dies, dass man auf den gleichen Record wie
zuvor nochmals zugreifen kann, tuui zwar auf den
Beginn dieses Records‚iunninoetig‚ auchnflt:anderen
Variablennamen oder anderen Ausdruecken in der
IGE ‘s. Bei "MI" und "FI" Files greift man auf die
gle'chen Daten zu wie beim vorhergehenden GET oder
PUT

S wenn 'REMBA' gueltig ist vfirwi nochmals auf das
gleiche Byte innerhalb eines Records zugegriffen,
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andernfalls gibt es eine Fehlermeldung. Dies erlaubt
es dem Benutzer, nochmals auf das gleiche Byte oder
die gleiche Variablengruppe eines Records wie im
vorangegangenen GET oder PUT zuzugreifen. Es
arbeitet mit allen FileuTypen auf die gleiche Art.

X Diese Angabe als Positionierung bewirkt eine "PSEUDO
FIELD"- Operation. Es werden keine Daten uebertragen
{Hui der FCB wird nicht veraendert. Es muss vorher
kein OPEN auf den File erfolgen. Dieser Parameter
wird bei "FF" und "Fl" Files benutzt um die Daten"
felder im BASIC zu hiitialisieren.

E Die Angabe von '&' erfolgt nuririPUT-Statements und
hat keine .Auswirkung auf die Positionierung. Es
bewirkt nur, dass der momentane Inhalt des File -
Puffers auf die Floppy geschrieben wird. Es sollte
benutzt werden, wenn sich kritische Daten im Puffer
befinden. Es kann benutzt werden um die Filenummer
eines PRINT-Files diesem File zuzuordnen.

!RBA Bei dieser Art der FP-Angabe wird der Fileanieiner
bestimmten Stelle positioniert. Bei "FF" und "NF"
Files wird ueberprueft‚ ob tatsaechlich ein Record
an dieser Stelle beginnt, bei "MU" Files muss der
Herr von lRBA auf ein ’SOR' - Zeichen deuten.
Groesste Vorsicht seitens des Programmierers ist
erforderlich, da eine falsche Angabe von lRBA oder
ein falscher Nert hi !RBA einen File zerstoeren
koennen (speziell bei "FF"Lnni"FI" Files). Dies ist
die einzige Art, wie man wahlfrei auf einen Record in
"MI" und "Fl" Files zugreifen kann.

0
‘. N Bei dieser FP - Angabe wird in der gleichen Art wie

im vorangangenen Teil verfahren, mit dem
Unterschied, dass der File auf das momentane Ende
(EU? - wert) positioniert wird. Diese Angabe wird
benutzt, um einen File zu erweitern. Der File muss
zuvor mit "R" eroeffnet werden. Eine Fehlermeldung
wird erzeugt, wenn der File mit "D" eroeffnet wurde.

!$RBA Diese RBA - Angabe erlaubt es, den File auf einem
be5timmten Record. «als Vorbereitung zum naechsten
Zugriff zu positionieren, es findet kein Daten-
transfer statt. In diesem (NTT oder PUT Statement
braucht kein 'IGEL' angegeben zu werden. Die
Positionierung selbst findet jedoch erst beim
naechsten PRINT/INPUT oder GET/ PUT statt, und auch
nur dann, wenn in diesem GET/PUT oder PRINT/ INPUT
keine Positionsangabe vorhanden ist. Diese Positio-
nierung kann angewandt werden z. B. bei einem GET
oder PUT hi einer Subroutine‚ der File wird zuvor
positioniert, und in der Subroutine wird hnGET oder
PUT keine Positionierung (NULL) angegeben.

35% Prinzioiell‚ gleiche Funktficni wie ISRBAa.Inur dass
automatisch als naechste POSition der
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End-Of—File-Nert genommen wird. N
/

d eb nfalls erst
beim naechsten GET/PUT oder INPUT I

ir e
PR NT wirksam.

läRBA Diese Angabe wird nur ruft einem FHYT benutzt und

RN

Hie man aus dieser Aufstel un erken
tionsangaben die werte REÜBA‚ REMR§_

un

bewirkt, dass der EOF-Nert dieses Files aufcuniwert
von 'RBA' gesetzt wird. Um den echten EÜF-Nert im
'FPDE' des Files zu aendern muss dieser File
geschlossen (CLOSE) werden. Der Nert 'RBA' muss dem
Filetyp entsprechen. Bei "MF" und "FF" Files muss
der 'RBA'—Nert ein Vielfaches der Recordlaenge
(LRECL) sein.

(Record Nummer) Dieser Nert hat die gleiche Funktion wie in
TRSDOS. Er muss eine ganze Zahl zwischen 1und 32767
sein (einschl.). Der einzige Unterschied zwischen
TRSDOS ai NENDOS/SO ist der, dass h1 NENDOS/öO
anstelle der physikalischen Record - Nummer (der
Sektor - Nummer) eine logische Recordnummer angege-
ben wird. Dieser Wert entspricht dem tatsaechlichen
Record und wird in einen RBA - Nert umgerechnet und
wie !RBA benutzt (gilt fuer "MF"tuHi"FF" Files).

nen kann, aendern die Posi-
oder E0F.l)H2nachfolgende

Aufstellung kann zur Entsc1eid gs ilfe herangezogen werden.

FP REMBA REMRA EOF

(NULL) 1 1 6
* 1 2 6
# 3 4 6
S 4 4 6
x 4 4 4
8 4 4 4
IRBA 4 l 6
3% 1 1 7
iSRBA 1 5 4
35% 5 5 4
!#RBA 4 4 1
RN 1 1 6

Bedeutung der Zahlen :

das Feld wird auf den RBA - Mert gesetzt, der sich aus dem
FP-Nert ergibt.

wenn REHRA zum Zeitpunkt der Ausfuehrung ungueltig ist
oder uunni es sich um einen "MI" oder "F1" File handelt,
wird dieses Feld auf den wert von RBA gesetzt. In anderen
Horten : der File wird auf den Recordanfang gesetzt oder,
falls bereits auf Recordanfang‚ bleibt unveraendert.

das Feld wird auf den Wert von REMRA gesetzt.

dasFeld wirdrficht veraendert.

das Feld wird auf einen ungueltigen Wert gesetzt.

das Feld ufirwi geaendert‚ wenn ckn' File durch sann PUT-
Statement erweitert wird (bei OUTPUT- und UPDATE-Files).

das Feld wird bei OUTPUT- und UPDATE-Files bei einem PUT
veraendert.
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Zusammenfassend kann man sagen, dass es‘iwerte imFWHSfuer die
Positionierung gibt

Momentane Fileposition Das Feld momentane File - Position
nimm: bei einem_GET/PUT Statement drei verschiedene
werte an. Dies Sind

GPPl die File — Position beim Start der Ausfuehrung
des GET oder PUT. Solange der File iiicht
geschlossen und wieder eroeffnet wird ist es
der Nert GPPScHnsletzten GET oder PUT.

GPPZ dieser Nert ist (MH‘ RBA - wert" nach der
Positionierung und vor der ersten Daten -
Tranfer.

GPP3 dieser Wert ist der RBA-Hert nach dem letzten
Datentransfer, auch dann. wenn nur Daten
uebersprungen wurden.

REMRA bei "MU", "HF" und "FF“ Files enthaelt dieser Wert
den RBA - wert" des Recordanfangs (HHS momentanen
Files. Bei "MI", "FI" und INPUT/PRINT — Files ist es
der momentane REHBA-—Hert (Byte-Adresse).

REMBA ist der wert, beicnm1das vorangegangene GET oder PUT
gestartet wurde. Bei Files, die record-segmentiert
sind. wird REHRAEMHider wert von REMBA gesetzt, wenn
REHBA auf einen Recordanfang deutet.

EOF EOF ist der RBA-Hert des letzten Bytes eines Files
plus l. Bei "MU", "MF" und "FF" Files deutet dieser
Wert auf den naechsten Record, der geschrieben wer-
den soll. Bei "MI", "FI" und INPUT/PRINT Files deu-
tet dieser Hert auf das naechste sequentielle Byte,
das geschrieben werden soll.

Der grundsaetzliche Ablaufiunidie Verarbeitung des FP-Nertes
im FCB sieht folgendermassen aus

Die Positionierung erfolgt, falls notwendig, von der
momentanen Position (GPPl) auf die gewuenschte Position.
Dies kann das Schreiben eines veraenderten Puffers auf die
alte Position, das Errechnen des neuen Sektors und das
Lesen des neuen Sektors inchuiPuffer beinhalten.

Der RBA-Nert der gewuenschten Position wird als momentane
Fileposition abgespeichert (GPPZ).

REHBA wird aufcfieemomentane Fileposition (GPPZ) gesetzt.

wenn es sich bei dem File um einen PRINT/INPUT File oder
einen segrentierten File handelt und die momentane Posi-
tion (GPPE: auf einen Record — Anfang deutet, wird REMRA
auf die momentane Position (GPPZ) gesetzt.
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° Die Datenuebertragung wird ausgefuehrt‚ dier momentane
Fileposition (GPPB) enthaelt den RBA - Nert des letzten
uebertragenen Bytes plus 1.

0 Henn dem' File erweitert wurde oder FP = !#RBA‚ wird der
ECFwNert auf die neue Position gesetzt.
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A.4 OPEN

Genau wie beim TRSDÜS muss ein File zuerst eroeffnet werden,
bevor man auf ihn zugreift. Das OPEN-Statement bewirkt die Ver-
bindung zwischen dem aufrufenden Programm und dem File bzw.
seinem Puffer im Speicher. Diese Verbindung zwischen BASIC und
einem File wird im FCB eingetragen und kontrolliert. Ist ein
File einmal eroeffnet‚ koennen Daten von diesem File ueber
INPUT oder GET gelesen werden, oder Daten koennen in diesen
File ueber PUT und PRINT geschrieben werden. Ist die Daten-
uebertragung beendet, sollte dieser File wieder geschlossen
werden, d. h. die v’erbindung zwischen Basicprogramm oder DOS
und diesem File wird unterbrochen.

In NENDOS/SO werden die gleichen Funktionen in OPEN unter—
stuetzt wie in TRSDDS: "I" fuer sequentielle INPUT~Files
(INPUT- Statement), "O" fuer sequentielle OUTPUT-Files (PRINT-
Statement)‚ "R" fuer Files mit wahlfreiem Zugriff (GET- und
PUT- Statements), "E" fuer sequentielle Files, auf die ab dem
EOF- Zeichen gestartet wird (E==Extent) und "D" fuer Files mit
wahlfreiem Zugriffi‚ bei denen der Benutzer nicht hinter EOF
zugreifen will.

Ferner unterstuetzt das NENDDS/BO das GET und PUT bei Files,
die mit "I"‚'Wy'und "E" eroeffnet wurden, allerdings muss vor-
her beimtfiflfllein NENDDS/ßO-File angegeben werden.

Eh; wird nochmals darauf hingewiesen, dass dieser Teil der
NENDÜS/BO- Beschreibung zur besseren Verstaendlichkeit von
einem Benutzer geschrieben wurde nach der Vorlage der
NENDOS/BÜ- Spezifikation. h1 Zweifelsfaellen hat diese Spe-
zifika tion Gueltigkeit.

Allgemeine Form des NENDOS/BO OPEN :

OPEN H‚FAN‚FILENAME
OPEN H.FAN‚FILENAME‚FT
OPEN H‚FAN‚FILENAME‚FT‚LRECL

wobei

M der String oder die Stringvariable ist, die entweder
"I", "O", "R". "E" oder "D" angibt. Daraus ergibt
Sich also die Zugriffsart auf den eroeffneten File
und die Positionierung.

FAN isiidie Nummer des Files der eroeffnet wird.

FILENAME ist der String oder (HE? Stringvariable, die den
Filenamen und Typ etc. des Files enthaelt‚ der
eroeffnet werden soll.

FT ist der Ausdruck (entweder String oder
Stringvariable), der den NENDÜS/BÜ Filetyp angibt.
Er enthaelt entweder "F1", 'WH"V‚ "MI", "HF" oder
"MU" Sobald 'FT' angegeben wird hi einem
OPEN— Statement. nun”; ueber GET und PUT auf diesen
File zugegriffen werden. INPUT und PRINT duerfen
nicht benutzt werden, ebenso darf das
BASIC-FIELD-Statement nicht benutzt werden. Adle
GET/PUT’ muessen entweder einen 'IGEL' oder eine
’IGELSN' enthalten. Das Programm darf nicht direkt
auf den File-Puffer zugreifen oder die Daten dort
direkt veraendern. Zwei 'FT '—Angaben benoetigen die
Angabe von 'LRECL' ini OPEN- Statement, bei einer
weiteren 'FT'-Angabe kann 'LREQL' angegeben werden.
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LRECL ist ein Ausdruck oder eine Zahl zwischen lund 4095,
die bei allen record-segmentierten Files angegeben
werden muss. Bei "FF" und "HF" Files gibt sie die
genaue Recordlaenge an, bei "MU" Files ist Sie die
maximale Recordlaenge.

Die Grundforni des BASIC— Statements 'OPEN' hat sich nicht
geaendert. braucht also bei einer Umstellung auf NENDOS/BO
nicht veraendert zu werden. Die Erweiterung zu der Grundform
zeigt an, dass es sich bei einem File um einen NENDOS/BÜ-File
handelt und dieser beim Zugriff entsprechend behandelt werden
muss .

Von allen Filetypen in NENDOS/Bü'ist der "MU"-File der, welcher
am leichtesten zu verstehen und zu benutzen ist. "MU" definiert
einen File, der variable Recordlaenge hat und jeder Record ein
Steuerzeichen enthaelt. Die Laenge des Records ergibt sich aus
der Adresse (RBA) des momentanen SOR—Zeichens und der Adresse
des naechsten SÜR-Zeichens oder von EOF (beim letzten Record).
Die Recordlaenge braucht im OPEN-Statement nicht angegeben zu
werden; falls eine Recordlaenge angegeben ist, so ist diese die
maximale Laenge eines Records und darf dann nicht ueber-—
schritten werden.

Ein Record eines "MU"-Files kann veraendert oder ausgetauscht
werden mit einem anderen, gleichlangen oder kuerzeren Record,
jedoch nicht mit einem laengeren Record. Nird ein Record durch
einen kuerzeren Record ersetzt, so steht dieser neue Record
linksouendig am Platz des alten, er wird aufgefuellt mit dem
Fuellzeichen O (hex. NULL) bis zum naechsten SOR-Zeichen.
Dieser kuerzere Record kann zwar spaeter wieder gegen einen
laengeren Record ausgetauscht werden, jedoch darf dann dieser
Eeue äecord wiederum nicht laenger sein alscnn'urspruengliche
ecor .

Der "HU"-File wurde entwickelt, um den alten sequentiellen
PRINT/INPUT-File zu ersetzen. Sein Vorteil ist, dass zwischen
fortlaufenden Strings iuahi Trennungszeichen vorhanden sein
muss (im alten PRINT/INPUT—File musste man ein Komma zwischen
zwei Bloecken schreiben, um sie fuer das INPUT-Statement zu
trennen). Ein weiterer Vorteil ist auch‚ dass BASIC-Variable
in ihrer internen Form hiden File geschrieben werdentnuinicht
als String. Eine Zahl mit doppelter Genauigkeit wird also als 8
Byte lange Folgua geschrieben und nicht als Character-String
mit bis zu 14 Bytes. Beim Input wird die Zahl wieder direkt in
die Variable kopiert. Es sei nochmals darauf hingewiesen, dass
diese Zahl dann abernflt:dem SOR-Zeichen insgesamtiäßytes lang
ist. Wenn im OPEN die Recordlaenge angegeben wurde, muss diese
auch die SOR-Zeichen beruecksichtigen (in diesem Fall darf
also die Recordlaenge nicht kleiner alsiisein).

Die naechste einfache Zugriffsart auf Files ist der "MF"— und
"FF" -File. Beide Filetypen sind record-segmentiert und haben
Records von fester Laenge. Bei beiden Arten wird angenommen,
dass sie intern die gleiche Datenstruktur haben. Das
OPEN-Statement muss die exakte Recordlaenge enthalten. Bei
"HF"~Files muss ebenfalls das SOR-Byte hinzugezaehlt werden,
"FF"- Files haben kein Trennbyte. Jedes GET- und PUT-Statement
vergleicht anhand des IGEL's die Laenge des Records mit der
Recordlaenge‚ die im OPEN—Statement angegeben wurdetnnimeldet
einen Fehler. wenn diese voneinander abweichen.

Die schwierigste zu benutzende Zugriffsart sind die "MI" und
"FI" Files. "MI" Lnui "FI" gibt awn dass der File
record-segmentiert ist unter der Kontrolle des Benutzers. Die
'LRECz' darf beim OPEN nicht angegeben werden. In dieser Art
kann ein File eine komplexe Datenstruktur erhalten, ohne dass
diese von BASIC unterstuetzt wird. BASIC kann nicht von einem
Record aufchuinaechsten gehen.
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A.5 CLOSE

ie Verbindung zwischen demDas CLDSE - Statement unterbricht d
BASIC - Programm und dem nflt: OPEN eroeffneten File. Dieses
Statement hat h1 NENDDS/BO noch die gleiche Funktion wie in
TRSDDS.

Je nach Filetyo und Zugriffsart wird der File-Puffer noch auf
d1e Floppy zurueckgeschrieben. Bei OUTPUT Files und Files mit
wahlfreiem Zugriff wird das EOF - Byte im Directory (FCB) auf
den aktuellen Stand gebracht.
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A.6 GET

Im TRSDOS-BASIC unrwi das SET-Statement dazu benutzt‚_einen
bestimmten Record (Sektor) in thaw Puffer eines bestimmten

' Bereiches zu lesen. Mit dem FIELD-Statement werden dannFile-
die Pointer auf die gewuenschte Adresse innerhalb des Puffers
gesetzt. Aufgrund der Zugriffsmethode wurde dieseXUeon File
FIELD-ITEH-File genannt.

In NEHDOS/SO wird zur zusaetzlichen Unterstuetzung dieses das
SET-Statement dazu benutzt‚ Daten eines Files hieine Variable
zu schreiben oder einen File zu positionieren fuer den
spaeteren Zugriff. Der eigentliche Transfer von Daten von der
Diskette in den Puffer wird nur dann vom System ausgefuehrt,
wenn diese benoetigt werden, d. h. wenn der Inhalt des Puffers
ein andererist alscnn‘gewuenschte.

Der Verfasser weisst nochmals darauf hin, dass die Informa—
tionen in diesem Kapitel aus der Spezifikation von NENDOS/BO
entnommen wurden, und, wenn es zu einer Diskrepanz kommt zwi-
schen Handbuch und Spezifikation (gleiches gilt fuer (die
deutsche Uebersetzung)‚ immer die Angaben hider Spezifikation
Gueltigkeit haben (englisches Drginal).

Die grundsaetzliche Form von GET:

GET FAN (FP = NULL)
GET FAN‚FP
GET FAN‚FP‚IGELSN
GET FAN‚FP„IGEL

Die Angaben l (um! 2 werden fuer die sog. FlELD-ITEM-Files
benutzt und sind kompatibel mit dem TRSDOS-BASIC‚ solange
nicht eine spezielle Form von FP benutzt wird, die es nur im
NENDGS/BO gibt. Diese Arten koennen selbstverstaendlich auch
im NEHDDS/BÜ benutzt werden.

Format 3 und 4 gibt es nur im NENDDS/BD-BASIC. Diese Art muss
benutzt werden, wenn im OPEN der Filetyp FT angegeben wurde.
Format 3 wurde erweitert durch die verschiedenen zusaetzlichen
FT-Angaben hnNENDÜS/BO.

In Format 3 wird die Nummer des Statements angegeben, in dem
der 'IGEL' steht, der die verschiedenen Variablennamen ent-
haelt. In Format 4 werden direkt die Namen der Variablen ange-
geben alsTeil‚des SET-Statements.

wurde das SET—Statement erfolgreich beendet (ohne Fehler), so
enthaelt der File-Control-Block FCB die Angaben, die fuer das
naechste GET oder PUT ohne Positionierungsangabe FP folgende
Resultate bringt:

1. das naechste Byte im File bei Fixed Item Files

2. das naechste Byte im File bei Marked Item Files

3 den naechsten Record mit 256 Bytes bei Field Item Files

Nenn ein Fehler waehrend des Lesens auftritt, bleiben alle
werte des FCB’s erhalten wie vor dem SET—Statement. Nachdem der
Fehler behoben ist, kann deshalb das gleiche GET nochmals aus—
gefuehrt werden. Die werte der Variablen, die im l EL stehen,
sind nach einem Fehler ungueltig und sollten nicht benutzt wer-
den.
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Bei Fixed Item Files :

Strings werden in der Laenge uebertragen. die als Zusatz
vor der Stringvariablen stehen. Die Laenge der Var1ablen
(len(.$)) wird auf diesen wert gesetzt.

Numerische Angaben im IGEL werden in der Laenge uebertra-
gen‚ cHez der internen Laenge der Variablen entsprechen.
(Integerzahlen sind 2, Gleitkommazahlen Init einfacher
Genauigkeit sind é} und Gleitkommazahlen nfitr doppelter
Genauigkeit sindESBytes lang).

Vor dem ersten GET. mit dem Daten von der Floppy gelesen
werden, sollte ein GET stehen, dessen FPi=ßäist. Der File,
dessen Nummer tuft FAN angegeben wird. muss dafuer nicht
unbedingt eroeffnet sein. da dieses GET nur eine PSEUDÜ-
FIELD-Dperation fuer Fixed-Item-Files ausfuehrt. Wenn
dabei die einzelnen Elemente (Variablen) des IGEL's durch-
laufen werden. bleiben die numerischen Variablen gleich,
die Stringvariablen werden auf die im IGEL vor dem Varia-
blennamen angegebene Laenge gesetzt. Dabei werden sie,
wenn sie schon existieren und unterschiedlich lang sind,
entweder gekuerzt oder verlaengert. Nenn der momentane
Inhalt dieser Variablen nicht im Stringbereich des BASIC
liegt, werden diese Variablen mit der richtigen Laenge in
den Stringbereich gebracht. Dies wurde getan um sicherzu-
stellen, dass im Stringbereich des BASIC genuegend Platz
fuer die Ausfuehrung des eigentlichen GET-Statements zur
Verfuegung steht. Nurde einmal diese
PSEUDD-FIELD-Operation ausgefuehrt. sollten die betrof-
fenän Variablen nur noch nflt: LSET oder RSET veraendert
wer en.

record-segmentiert ist und von der momen-
1s zum Ende des Records weniger Zeichen zur

en als im IGEL angegeben, wird die Fehler-
OVERFLON" angezeigt.

Nenn der Fil
tanen Positio
Verfuegung st

e
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meldung "RECORD

Bei Marked Item Files :

wind ein IGEL ohne Variable angegeben, so wird dieser
Record uebersprungen.

Die Laengenangabe vor einer Stringvariablen wird benutzt,
um die zu uebertragende Anzahl von Bytes auf diese Laenge
zu begrenzen. Ist die Stringvariable im File kuerzer als
die angegebene Laenge, so wird die Laenge der Variablen auf
den tatsaechlichen Nert gesetzt. Ist der String im File
dagegen laenger als angegeben, so wird die Variable ent-
sprechend gekuerzt (wie bei LSET)

SOR und Fuellzeichen werden beim Leese n ignoriert. Ist der
File record-segmentiert und beim GET istinißuffer weniger
Platz vorhanden. als Zeichen angefordert wurden, so kommt
es zur Fehlermeldung "RECORD OVERFLON".

Versucht man, eine Variable mit einem korrekte IGEL
einzulesen. kommt es zucnn‘Fehlermeldung u"IYPE MISHATCH".
Dies isfi: dann der Fall, wenn versucht wird. mit einer

e1Stringvariablen einen Teil einzulesen. der b isp 1elsweise
eine Integerzahl ist.
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Zwei spezielle Arten von Filepositionierung FP koennen benutzt
werden. um den File fuer weitere GET's zu positionieren. Dies
sind FP = !SRBA und 33%. Bei diesen Angaben werden REMRA und
REMBA auf einen ungueltigen Nert gesetzt. Diese Angaben duer-
fen jedoch nicht in Format 3 oder 4 auftreten, solange keine
Daten transferiert werden.

Es darf mehr als ein GET benutzt werden, um Daten von einem ein
zelnen Record zu lesen. Diese Zugriffsart wird PARTIAL RECORD
/0 genannt (teilweise Ein- / Ausgabe auf einen Record). Diese

spezielle Zugriffsart wird beisielsweise dann benutzt, wenn
das erste Byte die Art des zu lesenden Records angibt und man
nach dem Lesen dieses ersten Bytes gleich auf die entsprechende
Verarbeitungsroutine springt, die dann den Rest einliest.

Die Zugriffsart mit teilweiser Ein- / Ausgabe eines Records
kann sowohl bei Fixed-Item-Files alsznuflibei Field-Item—Files
benutzt werden. Bei Field Itei Files wird fuer jeden 256-Byte
Block das Feld erneut aufgebaut fuer die notwendigen Felddefi-
nitionen. Bei Marked Item Files werden die zu uebergehenden‚
also die nicht benoetigten Daten, einfach hn IGEL
freigelassen, d. h. nicht eingelesen. Bei Fixed Item Files
muss idie genaue Laenge der zu ueberlesenden Daten errechnet
werden und im IGEL als (len)$ angegeben werden. Der enorme Vor-
teil von Fixed Item Files gegenueber den Marked Item Files ist
der, dass in Fixed Item Files jedes Bestandteil eines Records
unabhaengig von den anderen geaendert werden kann. Bei Marked
Item Files muessen alle Bestandteile, die hinter dem zu
aendernden liegen, auch zurueckgeschrieben werden, d. h.‚ sie
muessen hi jedem Falle zuerst gelesen werden. Der Vorteil
jedoch von Marked Item Files gegenueber den Fixed Item Files
ist der, dass ‘hn Marked Item File durch die Kennzeichnung
bedingt Records in unterschiedlichen Formaten geschrieben wer-
den koennen. Dies koennen sowohl unterschiedliche
Variablentypen als auch unterschiedliche Variablenanzahl
sein.
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A.7 PUT

Im TRSDOS BASIC bewirkt das PUT - Statement, dass der Buffer
des angegebenen Files auf den vom Benutzer angegebenen Record
(Sektor) geschrieben wird. Mit dem FIELD-Statement werden die
Variablenpointer auf die entsprechende Adresse innerhalb des
Buffers gesetzt. Laut Vereinbarung werden diese Files Field
ItemFWles genannt.

Im NENDOS/BO werden im PUT-Statement weiterhin die Field Item
Files unterstuetzt, zusaetzlicti jedoch noch folgende neue
Filetyp en . Fixed Item Files tuui Marked’ Item Files. Im
NENDOS/ 80 - BASIC bewirkt das PUT — Statement, dass bei Fixed
und Marked Item Files die Daten, die im IGEL vereinbart sind,
von der entsorechenden Variablen Hiden Filebuffer uebertragen
werden. Die Uebertragung vom Filebuffer in den entsprechenden
File wird direkt vom System kontrolliert. Ferner gibt es ein
bestimmtes PUT— Statement, mit dem man direkt den Buffer auf
die EHskette schreiben luunn ohne dass die Positionierung
innerhalb des Buffers veraendert wird.

Nir weisen erneut darauf hin, dass die hier stehende Informa-
thmw der Beschreibung, Teil 1, entnommen wurde. Sollte es
grundsaetzlich zu Unterschieden zwischen Teil l und 2 kommen:
ist immer die englische Orginalbeschreibung des NENDOS/BO von
APPARAT massgebend.

Die Grundformen des PUT - Statements sind :

PUT fan (fp = Null)
PUT fan1fp
PUT fan‚fp‚IGELSN
PUT fan‚fp„IGEL

Die Grundformen l und 2 werden bei Field Item Files benutzt und
sind kompatibel mit dem TRSDOS-—BASIC‚ solange keine spezielle
Art der Positionierung aus dem NENDOS/BO benutzt wird. Diese
Formen koennen selbstverstaendlich eiterhin ir1 NENDOS/BO
benutzt werden.

Die Grundformen 3 Lnuj 4 sind neu im NENDOS/BO. Sie muessen
immer dann bei einem File benutzt werden, wenn dieser File mit
einem OPEN mit FT (Filetyp) eroeffnet wurde. In Format 3 wird
die Zeilennummer des zu benutzenden IGEL’ s angegeben, in dem
die Variablen oder Ausdruecke stehen. In Format 4 sind die
Bestandteile des Files direkt im PUT angegeben. Format 2 kann
im NEHDOS/BO ebenfalls benutzt werden, um den File auf eine
bestimmte Position fuer die Datenuebertragung mit Format 3 und
G zu stellen.

Nach Beendigung des PUT - Statements ist der Filebereich so
positioniert, dass beim naechsten GET oderiflffohne speziellen
Positionierungsparameter die Verarbeitung bei folgenden
Punkten beginnt

l. beim naechsten Byte im File bei Fixed Item Files,

2. beim naechsten Bestandteil des Files bei Marked Item Files
oder

3. beim naechsten Record mit 256 Bytes beim Field Item File.

wird bei der Bearbeitung des PUT — Statements ein Fehler fest-
gestellt so wird der gleiche Status und die alte Positionie—
rung, wie vor dem PUT, wieder hergestellt. D1e Daten Sind 1n
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m Falle falsch, meistens verursachen sie bei einem dar-
lgenden GET auch einen Fehler. Dies gilt allerdings nur
inem Update eines bereits existierenden Files; es sollte
ichst anschliessend. nachdem die Fehlerbedingung besei-
wurde‚ noch ein PUT auf den gleichen Record erfolgen. Um
ehlerwahrscheinlichkeit bei mit "R" oder "D" eroeffneten

es zu reduzieren, sollte moeglichst ein IGEL zweimal durch-
fen werden. Beiniersten Malcflnuazu schreiben, nur‚Lm1einen

hler Hn IGEL lauszuschliessen‚ beini zweiten tun. dann mit
Uebertragung des Buffers.

wenn ein PUT-St atement entweder die Zeilennummer eines IGEL' s
oder direkt einen IGEL enthaelt‚ so werden die Daten der ent-
sprechenden Variablen oder die Ergebnisse der Ausdruecke in
den Buffer des angegebenen Filebereichs uebertragen.

Bei Fixed Item Files :

0 Eine Stringvariable 'oder ein Ausdruck, der eine
Stringvariable zum Ergebnis hat, darf eine unterschied-
liche Laenge zu der Laenge haben, die im Vorsatz vor der
Variablen oder \MH‘ dem Ausdruck Hn IGEL angegeben ist.
Strings, die kuerzer sind als angegeben, werden rechts mit
Leerzeichen aufgefuellt; Strings, die laenger sind als
angegeben, werden rechts abgeschnitten, soxuuabeim LSET-
Statement. In anderen Horten ausgedrueckt : der Vorsatz
vor der Variablen oder dem Ausdruck sagt genau aus, wie
viele ByteS'Hiden Buffer uebertragen werden.

0 Hird die logische Recordlaenge ueberschritten‚ wird der
Fehler RECORD DVERFLDN gemeldet. Nird ein ganzer Record
uebertragen, so darf die Summe der Laenge aller Bestand-
teile nicht die Recordlaenge ueberschreiten. Nird nur ein
teilweiser Record uebertragen, darf die Summe der Laengen
der Bestandteile dieses Records plus die Summe der vorher
uebertragenen Bytes die angegebene Recordlaenge nicht
ueberschreiten.

0 Vor dem ersten PUT mit Datenuebertragung kann ein PUT mit
der Positionierung FP = X ausgefuehrt werden. Der darin
angegebene File muss nicht unbedingt bereits eroeffnet
sein bei diesem PUT, da es sich nur um eine Pseudo - Field
Operation ohne Datentransfer handelt. wenn die Bestand"
teile des IGEL's ausgefuehrt werden, bleiben die
numerischen Bestandteile unveraendert‚ (len)$ und (len)#
werden ignoriert. Strings werden auf die im Vorsatz ange-
gebene gebracht. d. i1. entweder mit Blanks aufgefuellt
oder abgeschnitten. Befinden sich (flue Stringvariablen
nicht im BASIC - Variablenbereich (z. B. nach einem READ
Data), so werden sie dahin uebertragen. SobaldcfieaVaria—
blen so durch das PSeudo - Field Statement aufbereitet
sind, sollten sie nur noch durch LSET und RSET veraendert
werden‚cnadies keinen Einfluss auf die Laenge hat.

Bei Marked Item Files :

0 SOR und Fuellzeichen werden in den Filebuffer eingesetzt,
sc Lune es auf Grund des FT's‚ der Fileposition und der
“tenlaenge entsprechend dem IHHH. (und natuerlich der

Recordlaenge) notwendig ist. '
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c Nahezu alles, was auf der rechten Seite des Gleichheits-
zeichens im LET - Statement erlaubt ist, darf auch als Aus-
druck im IGEL vorkommen. Verboten sindruH‘Ausdruecke, die
sicfiiauf einen Fileberei ch beziehen. Ebenfalls ausgenommen
sind die Funktionen LOC, LOF, EOF und andere Ausdruecke‚
die eine Filenummer (FAN) enthalten.

0 wenn eine Stringvariable einen Vorsatz mit der Laengenan-
gabe hat bedeutet dies, dass es sich um die maximal zu
uebertragende Laenge handelt. Wenn ein String kuerzer ist
als diese Laengenangabe wird er uebertragen wie er ist, ist
der String laenger‚ so wird er rechts abgeschnitten wie bei
einem LSET- Statement.

Strrings benoetigen entsprechend ihrer Laenge ein oder zwei
Mar kierungsbytes. Liegt (die Stringlaenge zwischen 0 und
127 Bytes wird nur ein Markierungsbyte benoetigt, bei 128
Bytes und laenger werden zwei Markierungsbytes eingesetzt.
Diese Harkierungsbytes muessen bereits beim Definieren der
Recordlaenge HnDPEN beruecksichtigt werden.

0 Numerische Bestandteile eines Records werden iri ihrer
internen BASIC - Form ini Buffer abgespeichert, d. h.
Integerzahlen mit 2 Bytes Laenge‚ Gleitkommazahlen mit 4
Bytes, Gleitkommazahlen Init doppelter Genauigkeit mit 8
Bytes Laenge. Da jede Zahl ein Harkierungsbyte hat werden
im Buffer 3, 5tnui9 Bytes belegt.

0 Numerische werte und Ergebnisse werden vor dem Schreiben
in den File zuerst in die kompakteste Form gebracht, die
moeglich ist. So wird beispielsweise die Zahl 3.14159 als
Gleitkommazahl iri den Buffer geschrieben (5 Bytes incl.
Harkierungsbyte)‚ das Ergebnis von LEN(A$)- LEN(B$) als
Integerzahl LSBytes incl. Markierung).

0 Es duerfen 2 oder mehr PUT"s. benutzt werden, um alle
Bestandteile eines Records in den Buffer zu schreiben. Die
Anzahl der Bytes eines logischen Records darf aber nicht
(die max. Recordlaenge LRECL aus dem OPEN - Statement
ueberschreiten‚ da es sonst zu dem Fehler RECORD OVERFLON
kommt.

0 wenn "MU" und "ME" Files mit wahlfreiem Zugriff (random
*ccess) zum Update eroeffnet wurden, wird bei einem PUT auf
einen Record von der Position, bei der das PUT anfaengt‚
bis ans Recordende (bei LRECL‚ einem SDR oder EDF Byte)
alles ueberschrieben. Sind die geschriebenen Daten kuerzer
als der Rest vom Record, wird dieser mit Fuellzeichen auf-
gefuellt. wenn also in dem Record hinter den zu
ueberschreibenden Daten noch etwas steht, das spaeter noch
benoetigt wird, muss dies zuvor gelesen werden und zusam-
men nHt' den zu veraendernden Daten erneut geschrieben
werden. Es kommt auch dannqeinem Fehler, wenn ursprueng—
lich mehr Bestandteile in einem Record standen, die aber
durch das PUT geloescht wurden, q1 man versucht, die
urspruengliche Anzahl von Bestandteilen;UJlesen.

0 Bestandteile eines "MI? Files_koennen nicht veraendert
werden, da das System nicht weiss‚ wo der Record aufhoert
und keine Fuellzeicnen einfuegen kanniuuabei "MU" und'WH“'
Files.

Giltzfuer Fixedtuuifiarked Item Files :

r Filebuffer wird auf die Diskette geschrieben. wenn der
ffer voll. Is: und mehr Daten hineingeschrieoen werden
llen. Tm

m
o

0
c
m
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0 wenn ein PUT mit der Positionierung & ausgefuehrt wird,
wird der Buffer in seinem momentanen Zustand auf die
Diskette geschrieben.

0 Der Buffer wird bei einem CLOSE fentweder explizit mit der
Filenummer oder alle Files ohne Jede FilenummerJ ebenfalls
auf die Diskette geschrieben.

Nenn H1 einem Filebuffer kritische Daten stehen, sollte der
Programmierer auf jeden Fall ein PUT mit 8. ausfuehren. um diese
Daten zu sichern. Der Buffer wird auf die Diskette geschrieben,
ohne dass die Positionierung des Files veraendert wird. Befin—
den sich in} Buffer keine veraenderten Daten, vnrwi dieses
Statement ignoriert. Benutzt ein anderer Filebereich diese
Daten speziell von der Diskette. so muss das PUT FAN‚& zuerst
ausgefuehrt werden. Alle Daten‚ die in den Buffer geschrieben
werden, muessen mit einem PUT Im Format 3 oder 4 in den Buffer
uebertragen werden. Die Benutzung von PUT FAN‚& ist nicht
beschraenkt auf NENDDb/BO- Filetypen‚ es kann auchtmn PRINT -
Files angegeben werden.

Zwei spezielle Arten von Pbsitionierungsparametern koennen
fuer die Positionierung (uns naechsten GET) PUT, INPUT oder
PRINT entsprechend dem Filetyp benutzt werden. Dies sind
FP=!SRBA und FP=!$%. Mird im naechsten GET, PUT, INPUT oder
PRINT keine Positionierung angegeben, so erfolgt dieser
Zugriff entweder auf den vorher angegebenen RBA-Hert oder auf
EDF. Die Werte REMRA und REMBA werden dabei auf ungueltig
gesetzt. Daten duerfen bei diesem PUT nicht uebertragen
werden, da es sich nur um das Format 2 handelt.

wie auch beim GET - Statement kann PUT auch beim sequentiellen
Zugriff benutzt werden. Ein File kann sequentiell beschrieben
werden, nachdem man ihn mit dem Mode "0" eroeffnet hat, ebenso
wie er gelesen werden kann, nachdem er im Mode "I" eroeffnet
wurde. Ebenso kann dieser File wahlfrei veraendert werden mit
PUT's. Einzelne Datenfelder koennen‚ wenn es.sichtuneinen "FF"
oder "FI" File handelt, mit der teilweisen Record-I/D veraen-
dert werden.

Nenn ein File vor unerlaubtem oder unbeabsichtigtem Veraendern
geschuetzt werden soll, kann man ihn anstatt mit "R" mit "I"
eroeffnen. Sobald auf so einen File ein PUT gemacht wird, zeigt
das System den Fehler BAD FILE MODE an.

Beschreibung Filehandling 213



A.8 LOF

Mit der Funktion LOF erhaelt man die Nummer des letzten
Records. Die allgemeine Form ist:

X = LOF(FAN)

FAN gibt an, fuer welchen File die Nummer des letzten Record
verlangt wird. wenn dieser File nichts enthaelt‚ ist hidiesem
Falle X=0. LOF darf nur bei FIELD-ITEM-Files und bei NENDÜS/SO-
Files vom Typ "HF" und "FF" benutzt werden.
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ALI-J22

Mit der Funktion LOC erhaelt man (im TRSDUS-BASIC) die Nummer
des letzten Records (Sectors) eines bestimmten Files. der
zuletzt mit einem GET oder PUT angesprochen wurde. In NENDOS/BO
wurde diese Funktion erweitert. Folgende Arten sflrmi jetzt
zulaessig :

LOC(FAN)
LOC(FAN)$
LOC(FAN)X
LOC(FAN)!
LOC(FAN)#

wobei mit FAN die Nummer des Files fuer den gewuenschten File
iagegefien wird. Der Aufruf erfolgt wie bei LOF mit X =

FA .

Format 1 (ohne Zusatz) entspricht der LDC-Art vom TRSDOS—
BASIC Bei FIELD-ITEM- Fi les erhaelt man die Nummer desnflt'GET
zuletzt gelesenen oder mit PUT geschriebenen Sektors. Bei "HF"
und "FF" Files erhaelt man die Nummer des mit GET/PUT zuletzt
gelesenen/geschriebenen logischen Records. wurde auf diesen
File zuvor noch nicht zugegriffen, so erhaelt man den Wert 0.
ausser der {File wurde mit "E" (Extent) eroeffnet. In diesem
Fall erhaelt man den Nert des letzten Records im File. wenn der
angesprochene File keine Records von fester Laenge enthaelt‚
wird der Fehler "BAD FILE MODE" zurueckgemeldet.

Aus dem Resultat von Format 2 (("S") kann die relative Position
innerhalb des Files zu EOF ersehen werden. Der Nert kann entwe-
der U (logisch 'TRUE') oder 1 (logisch 'FALSE') annehmen und
gilt fuer folgende Faelle

Bei record-segmentierten Files (MU, MF und FF) :

REMRA gueltig ist Lnui der RBA-Nert des naechsten
rds (nicht des momentanen E) gleich oder groesser als
ist, wird LOC(.)$ = 'TRUE', andernfalls 'FALSE'.(3

m
m

“1
1

0
3

0
3

R.EMRA ungueltig ist und der RBA-Nert der momentanen
-Position gleich oder groesser als EOF ist, wird
.)S = 'TRUE'‚ andernfalls 'FALSE'.

utzersegmentierten Files (MI und FI) und bei PRINT/
ile

o
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n der RBA—Hert der momentanen File-Position gleich oder
esser als der EOF-wert ist, nimmt LOC(.)S den Nert
UE' an, andernfalls ’FALSE'.
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Das Ergebnis von Format 3 ("2" als Zusatz) ergibt die momentane
EOF-Adresse des Files hn RBA-Format. Dieser wert kann dazu
benutzt werden. eine Index-Tabelle aufzubauen, wenn ein neuer
Nert ans Ende eines Files angefuegt wird. Diese Art_der Benut—
zung von LDC erlaubt es. Indices fuer einen sequentielien File
bei der Erzeugung aufzubauen.

s von Format 4 (mit "!" als Zusatz) erhaelt
einen gueltigen Nert hat, bei "MU". "HF" und

7an
"FF"
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Files den RBA—wert der File-Position des naechsten Records. In
allen anderen Faellen (auch bei PRINT und INPUT Files) erhaelt
man den wert der momentanen Position. Bei record-segmentierten
Files kann dieser Nert ebenfalls dazu benutzt werden, eine
Indextabelle vor dem Schreiben aufzubauen. Bei
benutzersegmentierten Files und bei PRINT/INPUT Files kann
damit auch eine Indextabelle einer Datengruppeiun*dem Schrei-
ben aufgebaut werden.

Damit dieser Index"Nert auch tatsaechlich seinen richtigen
wert hat, muss ein PUT mit dem FP-Nert 0 (oder ein PRINT) erfol—
gen um die Daten in den File zu schreiben. Nahezu alle anderen
Arten von FP-Nert erzeugen einen anderen REA—wart und damit
einen Fehler. Ebenso wie in Format 3 kann mit LÜC(.)! eine
Indextabelle fuer sequentielle Files aufgebaut werden.

Hit Fornmt' 5 (Zusatz "#") errhaelt man den momentanen REMRA—
wert im RBA—Format. wenn REMR A ungueltig ist erhaelt man die
Fehlermeldung "BAD FILE MODE", beispielsweise dann, wenn zuvor
ein GET oder PUT mit dem FP- Hert 26% erfolgt ist. Dieser ueber
LDC(. )# erhaltene thud: kann ebenfalls zur Erzeugung einer
Index liste benutzt werden, jedoch erst nach dem Schreiben der
Daten oder des Records.

er ‚ die man ueber LOC(FAN)%‚
LOC(FAN)! oder LÜC(FAN)# lt, ist der Benutzer in der
Lage, eine Indextabelle fuer entweder Records (bei
record-segmentierten Files) oder einer Gruppe von Daten (bei
benutzersegmentierten Files (um! PRINT / INPUT Files) aufzu-
bauen. Diese Nerte koennen beispielsweise in einen File (den
gleichen oder' einen anderen) geschrieben werden und spaeter
beim GET oder PUT als 'FP' als !RBA oder !SRBA benutzt werden.

Durch die Benutzung d
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A.10 "MU" FILES

Der Filetyp "MU" ist der am einfachsten anzuwendende Filetyp
im NENDDS/BO. Er wurde urspruenglich als Ersatz fuer den
sequenti ellen File im TRSDDS entwickelt. Im TRSDOS koennen die
sequentiellen Files nachtraeglich nicht mehr veraendert werden
(ausser dem 'MI" File).

Der "MU" File ist in Records unterschiedlicher Laenge
segmentiert und kann durch den automatischen Zusatz der
EUR-Bytes direkt ohne Laengenangabe vom System gefunden
werden. Aus diesem Grunde braucht sich der Programmierer nicht
Lml die Groesse jedes Records zu kuemmern. Er kann aber auch
einen kleineren wert als den vom System erlaubten Maximalwert
von 4095 Bytes je Record als seinen eigenen Maximalwert festle-
gen ‘durch Angabe 1un1 LRECL in! OPEN-Statement dieses Files.
Jedes versuchte Ueberschreiten dieser Recordgrenze verursacht
dann den Fehler "RECÜRD DVERFLDN".

Da der File record- segmentiert ist und jeder Record eine varia—
ble Laenge hat‚ wird jedes Bestandteil dieses "MU" Files vom
System markiert. Diese Markierung erfordert natuerlich Platz
in jedem Record und muss deshalb beim Festlegen der
Recordgroesse beruecksichtigt werden. Dieses SDR-Zeichen mar-
kiert jeweils den Anfang jedes Records und kennzeichnet
gleichzeitig (He: Art der Daten, die in dem Record enthalten
sind. Herden Strings in einen Record geschrieben, so enthaelt
dieses SORrByte die Laenge des Strings. Die Strings koennen
genau wie bei BASIC- Strings 255 Bytes lang sein. Bei einer
Stringlaenge von 128 bis 255 Bytes besteht das SOR-Zeichen aus
2 Bytes, sonst immer aus einem Byte. Numerische werte werden in
der OBASIC-internen Forniin den File geschrieben: IntegerZahlen
als nnt 2 Bytes, Gleikommazahlen mit 4 Bytes und
Gleitkommazahlen mit doppelter Genauigkeit mitEBBytes Laenge.

Da die numerischen Nerte in ihrre
Record geschrieben werden, ist d
und MKx nicht mehr zulaessig, d
Pseudostring umgewandelt werden

r Basic-internen Form in den
ie Benutzung der Befehle CVx
a dabei die Zahlen in einen

Ein "MU" File kann erzeugt werden durch die Angabe von "D" im
OPEN-Statement; der File wird dann generiert undnfii:den Daten
aus den verschiedenen PUT's beschrieben, ohne Ruecksicht dar—
auf, ob dieser File beim OPEN schon existiert hat oder nicht.
Der "MU" File kann ebenfalls durch die Angabe von "R" im DPEN-
Statement erzeugt werden, er darf dann aber vorher nicht exi-
stieren. Die dritte Methode ist das "E" im OPEN-Statement, es
äann fuer bereits bestehende oder fuer neue Files benutzt wer-

en.

Ein "MU" File kann sequentiell durch Angabe der Zugriffsart "E"
(Extent) im OPEN-Statement erweitert werden. Nie schon oben
erwaehnt muss der File dazu noch nicht existieren, in diesem
Fall unrmi er erzeugt. Eine andere Art der Erweiterung eines
Files istcfieaBetriebsart "R" hnOPEN-Statement. Nird hidieser
Art ein Positionierungsparameter angegeben, der hinter EOF
11egt‚ unrwj der dazwischenliegende Platz rntt Fuellzeichen
(NULL) belegt. Ist der FP-Nert kleiner als EOF erfolgt keine
Erweiterung des Files.

Ein "MU" File kann sequentiell gelesen werden durch Angabe von
"I" im DPEN-Statement. Auf diese Art ist der File vor einem
ungewollten Update geschuetzt.Auchir1dieser Zugriffsart kann
wahl frei gelesen werden. wenn der File im Moment des DPEN' s
noch nicht existiert erfolgt eine Fehlermeldung. Ebenfalls
sequentiell kann auf einen File in der Betriebsart'flP'und "D"
zugegriffen werden. Zu beachten ist jedoch, dass Jedes SET,
ohne ein vorhergehendes PUT zur Positionierung, zu einem Feh-
ler fuehrt.

Auf einen '“flfl' File kann enmfli ein Update erfolgen, wenn im
DPEH— Statement die Zugriffsart "R" oder "D" angegeben wurde.
Die Zugriffsart "D" schliesst eine Erweiterung des Files aus.
In diesen Betriebsarten koennen sowohl ganze Records als auch
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ein zeelne Bestandteile eines Records. entsprechend des
FP- Ne rtesznuldes angegebenen IGEL's‚ geschr1eben werden.

Zur besseren Verstaendlichkeit des'flflP'Files sollte folgendes
Beispiel eingegeben werden. In diesem Beispiel wird zuerst ein
"MU" File erzeugt und dann beschrieben.

10 CLEA 250
20 ÜPEN"Ü"‚1‚"MU/DAT"‚"MU"
30 PUT 1„‚"ABCDEF"‚"2nd STRING";
40 PUT 1.y,STRING$(120."*")+"0123456789"3
50 1% = 2 : I! = 4 : I# = 8
60 PUT l„‚IS‚I%‚I!‚I#;
70 CLOSE

Retten Sie das Programm moeglichst auf Floppy fuer den Fall,
dass Sie es spaeter brauchen.

In diesem Programm wurde die einfachste Form eines IGEL in den
Statements 30 und 40 benutzt. Die werte, die auf diesen File
geschrieben werden sollen sind bereits in dem IGEL enthalten.
Das PUT-Statement 60 enthaelt diefiiverschiedenen Variablenty-
pen. die in BASIC moeglich sind: String, Integer, Gleitkomma
und Gleitkomma mit doppelter Genauigkeit. Im OPEN-Statement
wurde keine LRECL angegeben. Dadurch hatnnn1die Moeglichkeit‚
Records mit einer Laenge von bis zu 4095 Bytes zuierzeugen.

Starten Sie das Programm durch Eingabe von RUNLnuiuntersuchen
Sie _den erzeugten Datenfile "MU/DAT" mit dem SUPERZAP‚
Betriebsart DFS (Display File Sector).

Das erste Byte im Sector ist 70H, es ist das SDR-Byte. Alle
Records in diesem File starten mit diesem SOR-Byte. Seien Sie
aber vorsichtig: wenn z. B. ein "p" geschrieben wird ist dies
auch 70H, jedoch kein SDR. EHeser Fall kann ebenfalls bei
numerischen werten auftreten.

Das 2. Byte im Record ist das Markierungsbyte und besagt, dass
die naechsten 6 Bytes ein String sind. wenn Siecfiea6 Bytes zum
momentanen Stand hinzuzaehlen‚ kommen Sie auf das
Markierungsbyte des naechsten Strings (8AH). Dieses Byte kenn-
zeichnet eine Stringlaenge von 10 Bytes. Nenn Sie diesen String
abzaehlen‚ kommen Sie auf das SDR- Byte des naechsten Records
(Displacement 13H). Das nachfolgende Markierungsbyte (71H)
besagt, dass ein String mit einer Laenge von > 127 folgt. Das
darauffolgende Byte gehoert in diesem Falle nicht zum String,
sondern gibt di Laenge an. wird dieses Byte zum momentanene
DiSplaystand hin zuugezaehlt‚ so erhaelt rmui das Offset des
naechsten SOR Bytes bei 98H. Das darauffolgende
Harkierungsbyte kennzeichnet einen sog. Nullstring. Das
naechste Markierungsbyte (72H) zeigt an, dass eine
Integer-Zahl mit 2 Bytes Laenge folgt. Nach dieser Zahl kommt
das Markierungsbyte fuer eine fl; Bytes lange Gleitkommazahl
(73H), nach ijieser Gleitkommazahl steht das Markierungsbyte
74H’fuer eineE3Bytes lange Gleitkommazahlnflt'doppelter Genau-
igkeit. Ab zjieser Stelle (Offset OABH) wurde nichts mehr in
diesen File geschrieben, alle nun folgenden Daten Sind nicht
mehr gueltig.

Es wurde nun erlaeutert‚ wie die Daten in dem File abgespei—
rt sind. Dies erfolgt in allen "MU" Files in der gleichenc e _ .

Art. Jetzt soll erkla ert werden; wie die Daten von diesem File
gelesen weroen mit GST-Statements. Beenden S1e dazu den
SUPERZAP und starten Sie das BASIC. Geben S1e folgende
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Statements direkt ein: CLEAR 50 und NEH, geben Sie dann fol-
gendes Programm ein:

10 PRINT LOC(1)S; "S EOF TEST "3 LOC(1)%; "Z EOF RBA"
20 PRINT LOC(1)!; "1 NEXT RCD RBA "ä
30 IF LOC(1)! = 0 THEN PRINT ELSE PRINT LOC(1)#; "# REMRA"

Der Zweck dieses Programms ist es, die Positionierungswerte
des erzeugten Files anzuzeigen. Das erste Zeichen des Strings
entspricht jeweils dem Zusatz der LOG-Funktion, deren wert
ausgegeben wird. Der Text entspricht der Bedeutung dieser LOC~
Funktion. Retten Sie dieses Prcgramm ebenfallsznfi’der Floppy,
da es bei allen anderen Filearten ebenfalls benoetigt wird. Sie
sparen sich zusaetzliche Arbeit damit.

Eroeffnen Sie jetzt den File, indennSie das direkte Statement

0PEN"I"‚1‚"MU/DAT"‚"MU"

ben. Starten Sie das Programm durch Eingabe von GOTO 10
t i, da RUN alle geoeffneten Files schliesst !). Esxuird

ender Text ausgegeben:

S EÜF TEST 1713(EOF RBA
0 ! NEXT RCD RBA

Beachten Sie, dass der REMRA—Nert nicht ausgedruckt wird. Er
wurde vom System noch nicht gesetzt und ist deshalb ungueltig.
Das eingegebene Programm ist nicht gerade sehr komfortabel, es
prueft nur, ob der Nert fuer den naechsten Record 0 ist, wenn
ja, ist der REMRA-Nert ungueltig.

D
c:

„

Lesen Sie jetzt den naechsten Record mit dem folgenden direkten
Statement:

GET 1„‚AS‚BS;: PRINT A$.B$: GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

ABCDEF 2nd STRING
0 S EOF TEST 171 % EOF RBA
19 3 NEXT RCD RBA 0 # REMRA

Zu beachten ist, dass die 2 Nerte fuer EOF sich nicht geaendert
haben, dafuer jedoch der Wert fuer den naechsten Record. Der
Nert REMRA ist jetzt gueltig und hat den wert 0. Es sei daran
erinnert» dass in REMRA der RBA-Nert des letzten Records steht,
ausgenommen dann, wenn ein File eroeffnet oder mit !$RBA zuge-
griffen wurde.

Lesen Sie jetzt den gleichen Record nochmals mit einem FP—Nert‚
der den File erneut auf den zuletzt gelesenen Record mit dem
REMRA-Nert positioniert. Indem die Variablennamen in umge-
kehrter Reihenfolge angegeben werden, koennen Sie nachweisen,
dass dieser Record auch wirklich ein 2. Mal gelesen wurde.
Geben Sie folgendes Statement ein:

GET 1.#,,B$,A$;: PRINT A$.B$: GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

2nd STRING ABCDEF
(33 EDF TEST 17174EOF RBA
19! NEXT RCD RBA OiiREMRA

Nie schon zuvor haben sich die zwei Nerte fuer SDF nicht geaen-
dert. Sie duerfen sich :unflw nicht bei allen Zugriffen auf
diesen File aendern. Folgende Transaktion wurde Jetzt vom
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System ausgefu ehrt: der REMRA-Nert wurde in den Nert fuer NEXT
RECORD ADDRESS geschrieben, die Daten wurden gelesen und in die
angegebenen Variablen geschrieben_ und der F1le auf das
SDR-Byte des naechsten Records p051tion1ert.

Ignor1eren Sie jetzt den 2. Record, er enthaelt nur 120 '*' und
'0l25456789'‚ uebergehen Sie Hwidurch E1ngabe von

GET 19993380113 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

0S EOF TEST 1713€EÜF RBA
152 2 NEXT RCD RBA l9 # REMRA

diesem Fall wurde nichts besonderes gemacht. Durch das GET-
atement ohne FP- Parameter wurde der File auf den naechsten

. cord positioniert, der wert RBA des naeohsten Records wurde
REMRA geschrieben. Da keine Variablen angegeben wurden im

‘T, hat aucii kein Datentransfer stattgefunden, der Record
rdernn*durchsucht nach dem naechsten SOR--Byte.L‘

(n
...

A)
m

1-«
1

C
F

H
IJ

fD
r‘
t'J

Probieren Sie jetzt einmal den teilweisen Record I/O (Partial
Record I/O) aus. Fangen Sie an, indenISie nur den String des 3.
Records lesen. und den File beim 2. wert des 3. Records (die
Integer-Zahl) positioniert lassen. Geben Sie folgendes ein:

GET 1„‚AS;: PRINT AS: GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

(Leerzeile)
-l S EOF TEST 171 x EÜF RBA
171 I NEXT RCD RBA 152 # REMRA

Auf mehrere Dinge sollte an dieser Stelle hingewiesen werden.
Es wurde jetzt der letzte Record eines Files bearbeitet. Dies
wird zwar vom System nicht mitgeteilt‚ kann aber ueber
LOC(EAN)$ abgefragt werden. Bei normaler, sequentieller Abar-
beitung von Daten wird das EÜF als Funktion der GET—Routine
abgefragt und h1 die End-of—Data-Routine verzweigt. Gibt es
diese Routinen nicht, muss vor jedem GET ueber LOC(FAN)$ der
EÜF-Status abgefragt werden und das Entsprechende veranlasst
werden.

Obwohl nur ein Teil des Records eingelesen wurde. ergibt die
Funktion LOC(FAN)! den RBA- wert von EOF. Dies ist deshalb, weil
bei record-segmentierten Files immer der wert des naechsten
Records zurueckgegeben wird, bei benutzersegmentierten Files
dagegen der momentane RBA-Nert. Es gibt bei record-
segmentierten Files im NENDOS/BO keine Moeglichkeit‚ den
momentanen Stand innerhalb eines Records abzufragen. Ebenfalls
Kann dies auch nicht vom REHBA-Nert erfragt werden. Man kann
noechstens versuchen, ueber einige PEEK's a”) diesen wert
heranzukommen‚ einen offiziellen Neg ir1 Basic gibt es aber
nicht

Um zu zeigen, dass bis zu der Integerzahl gelesen wurde, gibt
man folgendes ein:

GET l‚*„I3 : PRINT I: GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

13£EOF RBA-l S EOF TEST 17
E RCD RBA 152 ä REMRA171! N XT

Erinnern Sie sich daran. dass 'I' beim Schreiben in den File
eine Integerzahl war und jetzt als Gleitkommazahl eingelesen
wurde. Das Vertauschen von Variablen ist solange gestattet,
wie es auch im LEVEL II BASIC erlaubt war.

als die Integer- und die Gleitkommazahlläsen Sie jetzt m
A vom letzten GET ein mit:

noch
mit der Position REHR
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GET 1‚S„K‚J;: PRINT J;K :GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

Q 2
-15 EOF TEST 1713£EOF RBA
171 2 NEXT RCD RBA 152 # REMRA

Beim letzten GET wurdechn'wert REMBA auftnuiRBA—Nert gesetzt.
Unabhaengig von den ueberlesenen oder uebertragenen Bestand-
teilen des Records werden diese Werte richtig gesetzt. Auch
beim letzten Beispiel haben sichcheawerte nicht veraendert.

Um zu zeigen, dass sich diese werte auch nicht nach mehrmaligem
Lesen veraendern. lesen Sie Jetzt die Integerzahl und die
Gleitkommazahlnflt'doppelter GenaUneit ein:

GET 119:)J11I; 3 PRINT I;J 3801-010

Das System gibt jetzt folgendes aus:

8 2
-1$ EOF TE ST 1717(EOF RBA
171! NEXT RC

d
e

D RBA 152 # REMRA

Beachten Sie, ass in diesem Falle ein Teil (die
Gleitkommazahl) u berlesen wurde durch einfaches Auslassen an
dieser Stelle. Nieder wurden rifle gelesenen Zahlen in1 Typ
geaendert.

Versuchen Sie nun einige andere Positionierungen mit dem RBA-
Nert. Geben Sie ein:

GET 1,!0„AS;: PRINT AS :GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

ABCDEF
()3 EOF TEST 1713€EDF
19 ! NEXT RCD RBA 0 #

Die Benutzung eines speziellen RBA-Nertes durch den Program-
mierer, sei es durch eine Zahl wie in dem Beispiel oder durch
eine Variable oder einen Ausdruck, bewirkt, dass dieser Nert in
den wert REHBA gestellt und durch das ! als naechste
Byteadresse benutzt wird. Das Gleiche geschieht in der FP mit
der Recordadresse‚ wenniieingesetzt wird. Der Ablauf fuer beir
de FP-Arten ist von hier ab der Gleiche.

RBA
REMRA

Versuchen Sie eine andere Positionierungsart. Geben Sie fol-
genoes ein:

I= 152 :GET 1,!SI: GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

()3 EOF TEST 1713€EOF RBA
152! NEXT RCD RBA
BAD FILE MODE

was ist passiert ? Der REMRA-Hert wurde aufgrund des FP-Typs
vom System als falsch erkannt. Das System macht nicht mehr als
die Pointer fuer den naechsten Record zu setzen. Es findet
keine Datenuebertragung statt. Aus diesem Grund kann der Hert
REMRA nicht gesetzt werden.

Versuchen Sie es nochmals, aber mit einer der Uebertragung vor-
gesetzten Pos:tionierung. Geben Sieenrn

GET 1,3319: GET 1„‚AS; :GOTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

OUT OF STRING SPACE
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N m nochmals ein Fehler ? Ganz einfach: Am Anfang haben Sie
C R 50 eingegeben, der zu uebertragende String ist aber 130
B s lang. Da das NENDÜS/BO nicht einfach nur den Pointer fuer
d String aendert von dem Variablenbereich in den Sektorpuf-
f ‚ sondern den String in den Stringbereich uebertraegt (wie
b m Statement LET), wird dieser Fehler ausgegeben.

V ersuchen Sie nochmals:

GET l„‚(10)AS; :PRINT AS: GÜTD 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

§***¥*4¥¥*
[)6 EÜF TEST 17134EOF RBA
152 ! NEXT RCD RBA l9 ä REMRA

Die 10 Sterne werden uebertragen‚ weil sich die Position im
File durch thy} Fehler nicht geaendert hat. Der String wurde
rechts abgeschnitten.

Als naechstes soll versucht werden, den Inhalt des Files zu
veraendern‚ sowohl die ganzen Records als auch teilweise. Dazu
muss aber der File zuerst geschlossen werden, da er nur als
Inputfile im OPEN deklariert wurde. Geben Sie ein:

CLDSE :DPEN"R"‚1‚"MU/DAT"‚"MU" :GDTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

()3 EOF TEST 1713€EOF RBA
Ü! NEXT RCD RBA

Diese Ausgabe ist die gleiche wie beim letzten OPEN. nur dass
der File jetzt veraendert werden kann. Soll der File nur vor
EÜF veraendert werden, kann man HiDPEN auch'TV'angeben.

Zuerst soll der l. Record mit einem einzelnen String ueber-
schrieben werden. Geben Sie ein:

PUT 1„‚"RECÜRD REPLACED"; .GOTD 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

ÜS'EÜF TEST 17134EOF RBA
l9! NEXT RCD REA {3% REMRL

Beachten Sie» dass die 2 werte von EDF sich nicht geaendert
haben, es wurde nur der wert fuer Gen naechsten Record neu ein-
gesetzt. I}? ist die Byteadresse des naechsten SOR-Zeichens
(Start Üf Record). REHRA wurde je zt auf gueltig gesetzt und
enthaelt 0. Zu Ihrer Erinnerung: EMwR_A isttaByteadresse des
zuletzt bea rbbeiteten Records un: ei benn OPEN oder beim
Zugriff mit ISRBA auf ungueltig gesett.

Veraendern unr- jetzt den 3. Record mit der doppelt genauen
Gleitkommazahl und ersetzen wir diese 3 Mal durch ihr
Komplement. Geben Sie ein:

1:152 : GET 11. T

GET1‚*„D#; z PUT1‚S„3* 3:; : (30m 10
Das System gibt jetzt folgendes aus:

-1$ EDF TEST 17174EDF RB:
171! NEXTRCD RBA 152 #REMRA

Auch in diesem Fall haben sich der EDF-Nert nicht_veraendert‚
der File ist auf den naechsten Record p051t1on1ert‚ d1eser
steht auf EDF . Man kann aus diesem Grunde zwar nicht mehr
lesern aber es kann geschrieben werden.

Um dies zu demonstrieren geben Sie ein:
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PUT 1„‚"THIS ISTTHEFOURTH RECORD"3: GOTÜ 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

[33 EOF TEST 19834EOF RBA
198 1' NEXT RCD RBA 171 ii REMRA

Man kann sehr leicht sehen, dass der File erweitert wurde.
Beachten Sie aber auch‚ dass die neuen werte noch nicht Midas
Directory eingesetzt wurden. Sollt jetzt ein Stromausfall kom—
men. waere danach der File so, wie er mit 'R' eroeffnet wurde.
Dies komm: daher, dass das System noch keinen Grund hatte, den
Buffer zurueckzuschreiben. Die Daten koennten jetzt dadurch
gesichert werden, indem man ein TNIT mit dem FP-Hert '&'
eingibt. Dadurch wuerde zwar der Buffer zurueckgeschrieben,
nicht jedoch der neue EOF-Nert. Dieser wird erst beim CLOSE
upgedatet.

Gehen wir jetzt zur eck zum zweiten Record und ersetzenchidas
einzelne grosse Bes andteil durch mehrere kleine. Dies machen
wir durch mehrere PUT' s. Gebe n Sie ein:

PUT 1,319„"ITEH 1"‚3.14159*2;
PUT l‚*„"ITEM 3" 4 10D2;
PUT 1‚*„"LA ST I M RECORD 2";: GÜTO 10

Das System gibt jetzt folgendes aus:

(15 EOF TEST 1983€EOF RBA
152 I NEXT RCD RBA 19 it REMRA

wie schon zuvor hat der Recordoointer die RBA des naechsten
Records, und REHRA hat cHea RBA des zuletzt' bearbeiteten
Records.

Um zu zeigen, dass der Record veraendert wurde. geben Sie ein:

GET 1‚#„AS‚I‚Bs‚J‚K‚CS;: PRINT AS‚Bs‚CS‚I‚J‚K: GOTO 10

Das System gibt folgendes aus:

ITEM 1 ITEM 3 LAST ITEM IN RECORD 2
6.28315 Q 1000
[JS EOE TEST 198°’EOF RBA
152 I NEXT RCD REA 19 # REMRA

Falls wir jetzt ein GET versuchen wuerrden mit dem aktuellen
Pointerstand‚ wuerden wir einen 'RECORRD OVERFLOH' gemeldet
bekommen. wir koennten solange Daten in diessen Record schrei-
ben, solange die CHginallaenge von 131 Bytes nicht ueber-
schritten wird.

D inzzige‚ was noch zu tun bleibt, ist den EOF-Hert auf den
a lleen Stand zu bringen. Geben Sie einfach ein:

CLOSE

Starten wir wieder den SUPERZAP (CMD"S" oder CMD"SUPERZAP").
Die SOR-Bytes stehen auf den Displacements O. 13, 98 und AB.
Schauen wir uns den 1. Record einmal genauer an. Das
Harkierungsbyte des Strings (8FH) zeigt an, dass es sich u
einen String von 15 Bytes Laenge handelt. Menn wir jetzt
zum Displacement addieren, erhalten wir 11H, an dieser Ste
stehen 2 Bytes mit O. Dies sind die Fuellzeichen‚ die beim
ueberlesen wurden. Haetten wir versucht, 2 Strings aus
ersten Record zu lesen, haetten wir den Fehler RECORD OVERF
erhalten.

m
OFH
lle
GET
dem
LON

1m 2. Record, der beim Displacement 13H beginnt, finden Sie das
SOR-Byte. das gefolgt ist von einem Markierungsbyte‚ das einen
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String von 6 Bytes Laenge kennzeichnet. Wenn Sie weiterzaehlen
auf (uns 7. Byte nach dem Markierungsbyte‚ finden Sie eine
andere Markierung fuer einen einzelnen Gleitkommawert.558ytes
weiter steht die Markierung fuer einen weiteren, 6 Bytes langen
String. weitere 7 Bytes weiter steht das Markierungsbyte fuer
eine Integerzahl. 3 Bytes danach fuer eine Zahl mit doppelter
Genauigkeit. ‘9 Bytes umiter steht das Harkierungsbyte des
letzten Bestandteils des Records, die BAH kennzeichnet einen
lO Bytes langen String. Der Rest des Records bis ABH ist aufge-
fuellt nflt Fuellzeichen. Sollt' es notwendig sein, den 2L
Record durch foellig neue Daten zu ersetzen, kann der neue
Inhalt incl. SOR-Byte 131 Bytes lang sein. Mit dem richtigen
FP-Nert wird alles hier ueberschrieben.

Der letzte Teil des Records braucht wohl nicht mehr in allen
Einzelheiten erlaeutert zu werden. Der einzige Unterschied in
seinem Inhalt vorher und jetzt ist der, dass auf dem
Displacement 0A2h jetzt eine Gleitkommazahl doppelter Genauig-
keit steht. Ferner beginnt jetzt ein an Record intt dem
Displacement OABH und endet bei OCSH.

Leider koennen heir nicht alle Moeglichkeiten des "MU"-Files
gezeigt werden. Hit zunehmendem Gebrauch werden Sie aber
diesen Filetyp besser kennenlernen und auch sehen, welche
Moeglichkeiteneu‘noch bietet.
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A.11 "MF" FILES

erfolgreich nflt' dem "MU"
Sie wohl ersichtlich, wel-

mitp den neuen Filetypen
m Ty "NF". Hie bereits in

Nachdem Sie jetzt (hoffentlich)
Filetyp gearbeitet haben, ist fuer
che „oeglichkeiten Sie im NENDOS/BO
haben. Versuchen Sie es jetzt mit de _ .
der technischen Beschreibung des NENDÜS/BO steht, 1st e1n
MF-File aus markierten Records von gleicher Laenge aufgebaut.
Die Recordlaengevnrmials LRECL HnOPEN--Statement angegeben.

Nie der MU-File kann auch der MF-File veraendert werden, und
zwar entweder als Bestandteil eines Records oder Record fuer
Record. Die neuen Daten muessen nicht unbedingt den gleichen
Typ haben wie die alten Daten, ebensowenig wie sie die gleiche
Laenge haben muessen wie vorher. Der Update kann sowohl von der
Mitte eines Records aus erfolgen als auch vom Beginn aus.
Beachten Sie aber, dass alles vom Beginn des Updates bis zum
Recordende neu geschrieben wird.

Fuer den Test des MF-Files benutzen wir die gleiche Technik wie
fuer den MU-File. Schreiben Sie erst das nachfolgende Programm
und speichern Sie es fuer spaeter auf der Floppy.

lD DPEN"Ü"‚1‚"MF/DAT"‚"MF"‚20
20 PUT l„‚"STRING1"‚"STR 2";"STR3"’
30 PUT 1„‚"MAXIMUM TRING (19)";
40 I!=4:I#=8:I%=2;
SD PUT l„‚I#‚I!‚I%;
60 PUT l„‚I#*10‚I!*100 I%*1000‚
70 CLOSE

(f
ri
-

mm

n Sie jetzt das Programm, damit ein MF- ile erzeugt wird.
n Sie jetzt den SUFERZAP (CHD"SUPERZAP") und schauen Sie
eber DFS den Sektoor 0 dieses Files an. Nie Sie gleich
ellen werden, st am Beginn des Record kein SOR-Zeichen.
SOR" Zeichen gibt in; nur im HU- File, da alle anderen

ypen eine feste Recordlaenge haben und das System damit
chnen kann. wo der naechste Record anfaengt. Im ersten Byte

s Records ist das Markierungsbyte fuer einen 7 Byte langen
String. Auf dem Displacement 8 ist ein Markierungsbyte fuer
einen 55 Byte langen String, und auf Displacement 0E ist das
Markierungsbyte fuer einen String mit 4 Byte Laenge. Auf dem
naechsten errechneteten Displacement 13 steht jedoch kein
Markierungsbyte mehr, sondern 00. Es wurden insgesamt HiBytes
geschrieben, als Recordlaenge wurden jedoch 20 Bytes verein—
bart. Das System fuellt automatisch mit Nullen auf. Die
Markierungsbytes muessen mitgezaehlt werden !

H’c
:

1
’t

U1

ar
ar
ch
st
es
le
re

a
c
r‘
n

U
-M

n
m

m
m

m
-‘
m

-‘
m

-‘
f‘
f'
r'
i'

Der 2. Record beginnt auf Displacement 14. Hier steht ein
Harkierungsbyte fuer einen 19 Byte langen String (13H) Der 3.
Record beginnt bei Displacement 28. Die Markierungsbytes ste-
hen auf 28, 31 und 36 fuer eine Gleitkommazahl mit doppelter
Genauigkeit, eine normale Gleitkommazahl und eine Integerzahl.
Der Record hat eine beschriebene Laenge von 17 Bytes, die 3
Fuellzeichen stehen ab dem Displacement 39 (bis 3B). Der <1. und
letzte Record hat die gleiche Struktur wie der 3. Record, seine
Markierungen stehen auf 3C. 45 und 4A. Die Fuellzeichen sind
auf 4D bis 4F. Die Daten abfülsind ungueltig. Es sind die glei—
chendDaten‚ die bereits vor unserem File in diesem Sektor
s an en.

Verlassen Sie wieder den SUPERZAP und laden Sie das vorher hof-
fentlich gesicherte Programm, das fuer alle Files benoetigt
WIPE}: ._ _
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ST "; LOC(1)%;'W£EOF RBA"
CD RBA ";

T EL PRINT LOC(1)#; "# REMRA"m m

eses Programm wird in der gleichen Art benutzt wie bei dem
- File. Es werden in etwa die gleichen Versuche gemacht, aber
cht alle‚ es wird mehr auf die Unterschiede zwischen den 2
learten eingegangen.

e wieder mit dem Eroeffnen des Datenfiles un eigenn Si d z
LOC-Herte an. Geben Sie folgendes direkte Statement

0PEN"I"‚1‚"MF/DAT"‚"MF"‚20: GDTO 10

Das System antwortet mit:

O'SEÜF TEST 803€EÜF RBA
0! NEXT RCD RBA

Ausser dem Nert EOF RBA sind die Ergebnisse die gleichen wie
beim MU-File. Der File ist damit initialisiert, man kann beim
1. logischen Record, bei Displacement 0, anfangen. Geben Sie
ein:

GET 1‚>„AS‚BS;: PRINT AS‚BS :GOTO 10

Das System antwortet mit:

STR 2 STR3
0 SEÜF
20 lHEXT

Beachten Sie hierbei, dass die letzten 2 Bestandteile des 1.
Records uebertragen wurden. Dies deshalb, weil der erste
String nicht eingelesen wurde (anstelle des Variablennamens
keine Eingabe nach dem 3. Komma).

Von der momentanen Position aus koennen wir nochmals den 1.
Recordnnt dem.1.String einlesen:

GET 1‚#„AS‚BS;: PRINT A$,B$: GOTO 10

Das System antwortet mit:

STRINGI STR 2
O S EOF TEST 80 ‘/. EOF RBA
20 3 NEXT RCD RBA 0 it REMRA

Die dritte Variable kann auch noch eingelesen werden mit:

GET 1,*,,C$;: PRINT CS: GOTD 10

Das System antwortet mit:

STRS
D $
2

T E
O IN CD RBA 0

Der 'ä' als Positionsangabe teilt dem System mit, dieEHrv—oder
Ausgabe von der Stelle aus zu starten. wo es beim letzten GET
oder PUT aufgehoert hat. Oder in anderen Morten: von der momen-
tanen Fileposition. als auch innerhalb eines Records.

Dm
.

O
”1

'“ RB
RE

F A
it NRA

Versuchen Sie jetzt, den 4. Record zu lesen, ohne dass der 2.
und 3. Record bearbeitet wird. Geben Sie ein:
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GET 1.!(4-1)*20„J‚K‚L; : PRINT J: K;l.: GDTD 10

Das System antwortet mit:

30 400 2000
-l SEOF TEST 1007€EÜ
100 ! NEXT RCD RBA 80

Beachten Sie den Ausdruck fuer die Fileposition. Das Ergebnis
ist 60, es ist errechnet aus der Recordnummer‚ die verlangt
wird minus 1, multipliziert mit der Recordlaenge. Die Positio-
nierung mit dem Hert !RBA ist, wieSHeasehen koennen, sehr ein-
fach bei den NF und FF-Files. Versuchen Sie jetzt selbst die
gleiche Positionierung mit Angabe der Recordnummer (RN)
anstelle von !RBA

Versuchen wir jetzt ein paar wahlfreie Zugriffe und Updates von
Records und ueberpruefen die Resultate. Eroeffenen Sie den

1 e neu:

CLOSE: ÜPEN"R"‚1‚"MF/DAT"‚"MF“‚20: GOTO 10

Das System antwortet mit:

0 S EÜF TEST 80 % EOF RBA
{3! NEXT RCO RBA

Bisherelso das gleiche Ergebnis wie beim OPEN auf den File als
infiuiäile. Ersetzen Sie jetzt den 1. Record mit dem neuen

n a :

PUT l„‚IS:: GOTO 10

Das System antwortet mit:

0 ‘3 EÜF TEST 80 °/. EO F RBA
20 ! NEXT RCD RBA 0 ii REH RA

Diese Antwort zeigt, dass der l. Record bearbeitet wurde. Sie
muessen sich jetzt darueber im Klaren sein, dass die momtane
Adresse innerhalb des Files 1 ist, obwohl bei NEXT RCD RBA 20
angezeigt wird. Sie koennen das einfach sehen, indem Sie mit
de; Foäitionierungsangabe '*' nochmals in den gleichen Record
sc rei en:

PUT 1‚*„"2"‚2;: GOTD 10

Das System antwortet mit:

0 SEOF TEST 803(EOF RBA
20 3 NEXT RCD RBA 0 # REMRA

Das Ergebnis des Updates schauen wir uns spaeter an. Fuegen Sie
jetz: zuerst einmal 2 weitere Records an den bestehenden File
an. Geben51e e1n

PUT'1‚!%„"RCD 5";: PUT l„‚"RECORD 6"; :GUTD 10

Das System antwortet mit:

-1$ EOF TEST 120 °/. EÜF RBA
120 I NEXT RCD RBA 100 # REMRA

e Zahlen geben an, dass der File jetzt 6 Records lang ist.Dies

Schliessen Sie den File jetzt inui starten Sie wieder den
SUPEPZAP (CLOSE: CHD"SUPERZAP"). Schauen Sie mit der Funktion
DFS cen Sektor 0 des Files an. Die Records dieses Files begin—
nen oei den Displacements 0, 14, 28, 3c, 50 und 64 (next). Das
Harkierungsbyte auf Displacement Ü zeigt an, dass hier ein sog.
Nullstring steht. Auf Displacement l steht ein Markierungsbyte
fuer einen String init l Zeichen Laenge. auf 23 wird e1ne
lnte erzahl gekennzeichnet.lkn-Rest desFfilcs wurdepnt:0 auf-
gefu llt. Der Inhalt der Records 5 und€3bedarfeu151ch keiner(l)

u1
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weiterer Erlaeuterungen. Die Daten nach dem 6. Record wurden
durch das Update nicht veraendert. Das System behandelt dann
zwar diesen Teil noch, als wuerden Daten darin stehen, durch
die internen Pointer kann es aber nicht darauf zugreifen (spez.
EDF RBA).

Obwohl dieser Teil im Gegensatz zum MU—File relativ kurz war
sollten Sie nicht gleich glauben, dass der MF-File wesentlich
einfacher zu handhaben ist als der MU-File. Sie koennen eigene
Records aufbauen und entweder ueber die Recordnummer (RN) oder
ueber die Byteadresse (!RBA) wie in unserem Beispiel anspre"
chen. Sind Sie vorsichtig bei der Positionierung ueber !RBA !
wenn der angegebene Wert aus irgend einem Grunde falsch ist,
beispielsweise durch unterschiedliche Recordlaengen‚ und Sie
sind nicht genau EHi der Stelle, wo Sie sein sollten (z. B.
Recordanfang)‚ zerstoeren Sie sich unter Umstaenden beim
naechsten FNTT den File oder Sie erhalten beim naechsten GET
ziemlich unmoegliche Nerte.
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A.12 "MI" FILES

Jetzt kommen wir zum letzten der Marked Item Files * dem_MI-
File. Die wichtigsten Unterschiede zu den MU- und MF-Files
sind:

l. Ein MI-File kann nicht veraendert werden (kein Update).
2. Ein MI-File hat keine vom System beruecksichtbare

Recordlaenge.

Auf Grund dieser Beschraenkungen kann dieser Filetyp nur fuer
kompakte Referenzfiles benutzt werden, da er nur geschrieben
und ggf. erweitert und spaeter gelesen werden kann. Um eine
bestimmte Datengruppe lesen zu koennen. muss die Positionie-
rung ueber ERBA erfolgen. Aus diesem Grunde sind auchcjhabis-
her benutzten Beispiele nur eingeschraenkt zu verwenden.

Beginnen SSie wieder mit dem Testprogramm zum Erzeugen des
Datenfile . Aendern Sie dazu das Beispiel vom MF-File entspre-
chend.

10 0PEN"0"‚1‚"MI/DAT" "MI"
20 PUT l„‚"STRINGl"‚"STR 2","STR3"‘
30 PUT 1„‚"MAXIMUM S RING (19)"
401!=4:I#=8:I'/.=3
50 PUT l„‚I#‚I!‚I%;
60 PUT l„‚I#*10‚I!*100‚I% 1000,
70 CLOSE

Sichern Sie das Programm wieder auf der Floppy und starten Sie
es dann. Es iAird ein benutzersegmentierter Datenfile mit 73
Bytes Laenge erzeugt. Verlassen Sie das BASIC und starten Sie
den SUPERZAP oder gehen Sie direkt ueber CMD"SUPERZAP" in den
SUPERZAP. Schauen Sie sich ueber die Funktion DFS den Sektor 0
des eben erzeugten Datenfile an.

Nie Sie sehen, enthaelt dieser File weder SDR-Zeichen noch
Fuellbytes. Es gibt keine sichtbaren Records sondernrnn einen
zusammenhaengenden String von Daten. Fuer die Daten im File,
die Struktur und die Organisation ist ausschliesslich der Pro-
grammierer verantwortlich. Es Lummfi: also voll auf das gute
Design des Programmierers an, wie gut und effizient die Daten
strukturiert und damit verfuegbar sind.

Da iri dem File nur Datenbytes stehen muss man, um auf diese
zuzugreifen. genau die Struktur wissen. In unserem File sind es
vier Strings und sechs numerische Bestandteile. Um diese wahl-
frei lesen zu koennen‚ muss man die genaue RBA-Adresse der
Markierungsbytes kennen. Andernfalls erhaelt man, im besten
Falle, die Fehlermeldung BAD FILE DATA, oder, was auch moeglich
ist, man erhaelt falsche Daten.

Gehen wir schnell durch die vom SUPERZAP angezeigten Daten. Die
Markierungsbytes der Strings stehen auf den Displacements 00,
08, GE und 13. Der erste Satz der numerischen werte hat seine
Markierungsbytes auf 27, 30 und 35. der zweite Satz auf 38, 41
und 46. Mir benutzen diese Displacements. um auf diese Daten
zuzugreifen. Im Moment ist die Byteadresse von EOF 49.

Gehen Sie wieder in das BASIC zurueck und laden Sie das Pro-
gramm, das u~ie verschiedenen LDC- Herte anzeigt. Damit sehen
Sie. wie der HI- File vom System herluiterstuetzt wird.

Zuerst muss der File wie ueblich eroeffnet werden. Geben*Sie
ein:
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0PEN"I"‚1‚"MI/DAT"‚"MI":’GÜTO 10

Das System antwortet mit:

O S EOF TEST 73 °/. EOF RBA
0 !NEXT RCD RBA

Hie bei den anderen Filetypen wird beim Eroeffnen eines Files
am Anfang positioniert, so dass das System, wenn als FP beim
ersten GETiwichts angegeben Ist, der erste Record gelesen wird.

Um den Unterschied zum OPEN im Extent-Mode zu zeigen, geben Sie
bitte ein:

CLOSE: OPEN"E",1,"MI/DAT","MI" :GOTO 10

Das System antwortet mit:

-1 $EOF TEST 733(EOF RBA
73! NEXT RCD RBA
BAD FILE MODE IN 30

Die letzte Message ist entstanden, weil das System versucht
hat, den REMRA-Nert auszudrucken, obwohl er durch das OPEN auf
ungueltig gesetzt wurde (das Programm versucht deshalb den
REMRA- Hert auszudrucken, weil der Hert der RBA-Adresse des
naechsten Records ungleich 0 ist).

Der File ist jetzt im Output-Modus. Erweitern Sie den File um
drei Integer-Nertenflt:der Eingabe:

PUT 1„‚41‚—2‚—3; :GOT0 1o
Das System antwortet mi t

-l‘$EOF TEST 823(EOF
82 INEXT RCD RBA 73 #

Beachten Sie hierbei, dass der EÜF-Nert um 9 Bytes hoeher ist
als der Orginal—Nert. Beim MI-File wird der REHRA—Nert auf den
gleichen Nert gesetzt wie REMBA. Sie stehen beide an gleicher
Stelle, wenneehiGET oderiflfigestartet wird.

RBA
REMRA

Sehen ‚wir jetzt zurueck um einige Werte aus dem File
anzuzeigen. Geben Slew ein:

PECLOSE: O N"R"‚l."HI/DAT"‚"MI"
GET 1,!19„AS;: PRINT AS :GOTO 10

Das System antwortet mit:

MAXIMUM STRING (19)
O SEOF TEST 8234E0
39 ZNEXT RCD RBA 19

Die Zahl vor REMRA zeigt je zt den Beginn der Datenuebertragung
beim GET. NEXT RCD RBA zeigt die Byteadresse des ersten
numerischen wertes. Hird im naechsten GETluatP—Nert angege-
ben, so beginnt dann die Datenuebertragung an dieser Stelle.
Geben Sie dafuer ein:

GET 1„„J%‚K#‚I!;: PRINT J%3K#3I!: GOTO 10

F RBA
# REMRA

t

Das System antwortet mit:

C+ 2 80
O SEOF TEST 8274EOF RBA *
65 ! NEXT RCD RBA 39 # REMRA
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Beachten Sie in diesem Fall, dass alle numerischen werte, die
hier uebertragen wurden, einen anderen Typ im IGEL haben, als
sie in den File geschrieben wurden. Einer der groessten Vor—
teile der Marked Item Files ist die Konvertierung der
numerischen Variablen.

Um zu zeigen, dass beim MI—File die Herte REMRA und REMBA
gleich sind, geben Sie folgendes zweimal ein‚nfli:unterschied-
lichem FP—Parameter:

GET I‚#„I‚J‚K;: PRINT I;J;K: GÜTÜ 10

und dann:

GET1‚S„I‚J‚K; 2PRINTI;J;K:GÜTÜ 10

In beiden Faellen gibt das System folgendes aus:

8 (i 2
O SEDF TEST 823£EOF RBA
56 ! NEXT RCD RBA 39 # REMRA

Beachten Sie hierbei besonders, dass der REHRA-LHMiREMBA-Nert
bei HI- und FI-Files immer gueltig ist; bei MU“, MF- und FF-
Files dagegen nur, wenn die Datenuebertragung bei GET und PUT
am Anfang eines logischen Records beginnt.

Um zu zeigen, wie ein MI-File nach dem Eroeffnen im Modus "R“
auch erweitert werden kann, geben Sie ein:

PUT 173%9115y-15; 3 GÜTÜ 10

Das System gibt folgendes aus:

~1'SEUF TEST 8834EOF RBA
88 I NEXT RCD RBA 82 # REHRA

Der EOF—Nert wurdetun6»Bytes verschoben gegenueber vorher. Der
File ist Jetzt so positioniert, dasseu'bei einer FP-Angabe von
Null oder Hfi'erweitert wird.

Dies waere alles, was so an Versuchen mit dem MI—File gemacht
werden kann. Sie koennen selbst versuchen, den Inhalt des Files
zu veraenderrn Sie werden den Fehler BAD FILE MODE erhalten
(lt. Spezifikation ist kein UPDATE moeglich E). Wenn Sie noch
genauer wissen wollen was passiert, wenn Sie einen anderen
FP-Nert im GET oder PUT benutzen und wie sich dieser bei z. B.
falscher Positionierung auswirkt. geben Sie ein kurzes Test-
programm dafuer ein. Es koennen hier leider nicht alle
Fehlermoeglichkeiten aufgezeigt werden.
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A.13' "FF" FILES

Der Fixed Item File ist in mehreren Punkten zum Marked Item
File unterschiedlich. Dies faengtlnfi den Markierungsbytes an.

ie Beschreibung eines Records wird ausschliesslich dem IGEL
ntnommenainicht dem File selbst. NennSSHabeispielsweise im
GEL festlegen, dass ein String von 20 Bytes gelesen werden
oll. so liest das System exakt diese 20 Bytes in eine

Stringvariable‚ auch dann, wenn zuvor numerische Nerte in den
Record geschrieben wurden. Ebenso muessen z. B. Variable mit
oem gleichen Typ gelesen werden, wie sie in den File geschrie-
ben künden, da sonst falsche Nerte uebernommen werden, da
unterschiedliche Variablentypen unterschiedliche Laengen
haben.

V
II

-H
0

O

Ein weiterer Unterschied ist der, dass Fixed Item Files ueber
einen sog. echten teilweisen Filezugriff veraendert werden
koennen‚ d. h.‚ dass wenn ein Bestandteil eines Records veraen-
dert wird, sind alle anderen Bestandteile dieses Records davon
nicht betroffen. Beim Marked Item File muss im Gegensatz dazu
jedäs folgende Bestandteil eines Records nochmals geschrieben
wer en.

Der dritte Unterschied zu Marked Item Files ist der, dass im
IGEL eines Fixed Item Files nur Variablennamen auftreten duer-
fen‚ Stringvariable mit der Laenge in (l vor dem Namen. Ganze
Ausdruecke bzw. Formeln duerfen nicht benutzt werden.

Fixed Item Files gibt es in zwei Arten: den FF-File‚ in dem alle
Records die gleiche Laenge haben (LRECL). und die FI- Files,
die fuer das System keine erkennbaren Records haben. Im Moment
befassen wir uns nur mit den FF— Files. Genaunvuabei den Marked
Item Files schreiben wir erst ein kurzes Programm, in dem ein
FF-File mit den noetigen Testdaten erzeugt wird. Sichern Sie
auch dieses Programm auf der Floppy, falls Sieeusspaeter noch-
mals benutzen wollen, haben Sie es leichter. Starten Sie dann
das Programm.

10 CLEAR lDO
20 OPEN‚"C"‚l‚"FF/DAT"‚"FF"‚20
30 PUT 1,3.40 :GÜTO 50
40 (2C)IS.
SO LSET IS=="ABCDEFGHIJK"
60 PUT l„‚(20)IS;
70 LSET IS=="12345678901234567890"
80 PUT 1„‚(20)IS;
90 IX = 2 : I! = 4 : I# = 8
100 PUTl„‚(4)IS‚I%‚I!‚I#;
110 IX==I%*IO :I! = I!*100: I#==I#*1000
120 PUT 1„‚(4)Is‚134‚1'‚1#;
130 CLOSE

Hie Sie sicher bemerkt haben. ist dieses Programm etwas anders
als die bisherigen Programme fuer Marked Item Files. Zum ersten
werden die Strings nur von Variablen im IGEL geschrieben und
steherinie direkt im IGEL. Heiter werden keine Ausdruecke (For-
meln) im IGEL benutzt, sondern die Nerte immer vorher
berechnet. Sei der wertzuweisung zu IS umrde LSET benutzt
anstelle von LET. Dies wurde getan, um die urspruengliche
Laenge vmwlé zu erhalten, dieirider PSEUDO- FIELD- Operation n1
Statement 30 und 40 gesetzt wurde. Diese PSEUDO Operation wird
allerdings nicht unbedingt benoetigt. Sie kennzeichnet mehr
oder weniger nur diese Variable als einen String mit 20 Bytes
Laenge. Ferner belegt diese Operation den Platz im
Stringbereicn von BaSic und wuerde damit noch vor den GET' s und
PUT' s melden. wenn nicht genuegend Platz zur Verfuegung steht.
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Es ist besser, wenn gleich gemeldet wird, dass nicht genuegend
Platz zur Verfuegung steht. als wenn dies kurz vor Ende eines
Programmes geschieht. Beachten Sie auch, dass alle
Stringvariablen die zu uebertragende LaengeiriKlammern vorge-
setzt haben. Dieser Hert besagt, wieviele Bytes uebertragen
werden, rihflfl: die PSEUDO-Operation. Es sei nochmals daran
erinnert, dass die Strings entweder rechts aufgefuellt oder,
wenn sieJUJlang sind, rechts abgeschnitten werden.

Starten Sie jetzt den SUPERZAPtuulschauen Sienfit:der Funktion
DFS den ersten Sektor des eben geschriebenen Files an. Sie
sehen, dass der erste Record (14H Bytes lang) aus€?Datenbytes
bestehtinuinach rechts mit Leerzeichen aufgefuellt wurde. Das
Auffuellen mit Leerzeichen wurde von LSET gemacht, nicht von
PUT. Der 2. Record enthaelt 20 Datenbytes ohne Leerzeichen. Der
geschriebene String war 20 Bytes lang - waere er laenger gewe-
sen. so haette ihn das LSET abgeschnitten. Der 3. und der 4.
Record haben das gleich Format: zuerst 4 Stringzeichen‚ dann
eine 2 Byte lange Integerzahl. eine 4_ Byte lange
Gleitkommazahl‚ eine 8 Byte lange Gleitkommazahl mit doppelter
Genauigkeit und 2 Fuellzeichen. Zu erwaehnen waere hier, dass
der Record keine Markierungsbytes fuer den Typ von Variablen
enthaelt. Der EÜF- Nert ist 80 (hex. 50). Alle folgenden Bytes
in diesem Sektor wurden nicht vom Programm veraendert.

Laden Sie jetzt wieder das BASIC-Programm, das die verschie-
denen Positionen ueber die LOG-Funktion anzeigt. Es kann
sowghl bei den Marked als auch bei den Fixed Item Files benutzt
wer en.

Geben Sie das folgende direkte Statement ein um zu sehen, wie
die POSItionierung nach dem OPEN ist:-

DPEN"I"‚l‚"FF/DAT"‚"FF"‚20: GOTO 10

und Sie erhalten:

O S EOF TEST 80 ‘/. EOF RBA
O ! NEXT RCD RBA

wie erwartet steht di e Positionierung auf ckm1 naechsten
(ersten) Record des Files.

Um den ersten Record zu lesen geben Sie ein:

GET l„‚(20)AS;: PRINT LEN(A$);.A$: GDTO 10

und Sie erhalten:

20 ABCDEFGHIJK
0 SEUF TEST 8 SäEOF RBA
20 2 NEXT RCD RBA O # REM-RA

Nie Sie sehen, wurden 20 Zeichen in die Variable uebertragen,
die im IGEL stand. Genauso einfach haette man auch nur einen
Teil dieses Records uebertragen koennen.

Nur on: zu zeigen Idie das. funktioniert, nehmen wir an, dass
dieser Record aus 3 je 6 Bytes langen Bestandteilen aufgebaut
ist. die mitl3verschiedenen GET's gelesen werden. Dafuerinues-
sen natuerlich verschiedene FP-Nerte benutzt werden. Geben Sie
ein:

GET1,#’p(6)A$;:GET19*97(6)B$9 GET1v*v1( )CS;
PRINT LEN(A$);A$: PRINT LEN(B$).B$ PRINT LEN(C$);C$ _

Das System gibt aus:
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6 ABCDEF
g IJK

geben sie dann noch ein:

GOTO 10

0 SEDF TEST 807€EOF RBA
20 ENEXT RCD RBA [1% REMRA

wir haben hier 3 Felder aus dem gleichen Record gelesen mit der
noetigen Anzahl von GET—Statements. Dies zeigt, welche
Freiheiten man beicku‘teil eisen Record- Ein- und Ausgabe hat.

Eine andere Freiheit haben Sie beim Ueberlesen bzw. Ignorieren
von Zeichen im Record um dann den Teil zu lesen, den Sie benoe-
tigen. Geben Sie ein:

GET 1„‚(12)#‚(4)AS; : PRINT LEN(A$);4A$: GUTU 10

Das System gibt aus:

4 3456
-1 S EOF TEST 80 3: EOF RBA
40 3 NEXT RCD RBA 20 # REMRA

Die 12 ignorierten Bytes haetten ebensogut:4H212 Zeichen eines
ASCII-Strings auch beispielsweise 6 Integer-Zahlen sein koen-
nen. Die Ursache ist, dass das System weder den Inhalt der
ignorierten Bytes kennt noch ihn beachtet, es weiss nur, dass
(len) Bytes zu ueberlesen sind.

Machen wir nun absichtlich einen kleinen Fehler beim Lesen des
4. Records: vergessen wir einmal, dass wir einenCiBytes langen
Strirmian den Anfang gestellt haben. Geben Sie ein:

GET 1,4„I%‚I!‚I#;: PRINT 1%;11; I# :GÜTÜ 10

Das System gibt aus:

12849 0 C
-1 SEDF TEST 803$EOF RBA
80 ' NEXT RCD RBA 60 3 REHRA

Das Ergebnis ist bestinmü' nicht das, was hür hi den File
geschrieben haben. Im Gegensatz zum Marked Item File, wo ein
Fehler entdeckt und gemeldet wird, wird im Fixed Item File ein-
fach alles uebertragen‚ was gerade aufcnn'momentanen Position
steht. Eine Ueberpruefung kann nicht stattfinden. Der Grund
fuer (He werte O war der. dass sowohl der Exponent der
Gleitkommazahl als auch der Gleitkommazahl in doppelter Genau-
igkeitilwar.

Der File ist jetzt auf dem EOF-Nert positioniert (bei einem
Zugriff mit FP=Null). Genaugenommen steht der File auf dem 15.
Byte des 4. Records. Die Funktion LOC(FAN)! ergibt den wert des
naechsten sequentiellen Records.

Um zu zeigen, dass wir tatsaechlich auf dem 15. Byte stehen,
geben Sie ein:

FÜR I=1TD 5 :GET l‚*‚.(1)AS; :PRINT ASC(AS);: NEXT

Das System antwortet mit:

0 0 122 141 0 0
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Wenn Sie die erhaltenen DezimalwerteiriHexadezimal umwandeln,
erhalten Sie die Werte fuer die Mantisse und das Byte des
Exponenten der Gleitkommazahl mit doppelter Genauigkeit, die
urspruenglich in den 4. Record geschrieben wurde.

Gehen wir noch einmal zurueck und lesen den 4. Record korrekt
ein. Geben Sie ein:

GET 1,4„(4)AS‚I%‚I!;I#;: PRINT I$;I%;I!;I#: GOTÜ 10

Das System gibt aus:

1234 20 400 8000
-l SEÜF TEST 803iEOF R
80 I NEXT RCD RBA 60 it R

Es hat jetzt den Record so gelesen, wie er geschrieben wurde.
Der 4. Record wurde jetzt durch Angabe der Recordnummer (RN)
ein zweites Mal gelesen. Beim Erzeugen von Indices fuer Fixed
Record Files (FF. MF und Field Item Files) koennen Sie erheb—
lich Platz sparen durch Verwendung der Recordnummern‚ die nur
in Integer angegeben werden, anstelle cnn- RBA—Adresse der
LOG-Funktion, die im Gleitkommaformat zurueckgegeben wird. Es
macht keinen Unterschied, ob jetzt unfit Recordnummer oder
RBA-Adresse auf einen Record zugegriffen wird.

BA
EMRA

Schliessen wir jetzt den File und eroeffnen wir ihn neu fuer
Updates. Geben Sie ein:

CLOSE :0PEN"R"‚1‚"FF/DAT"‚"FF"‚20 :GÜTO 10

Das System gibt aus:

0 5 EOF TEST 80 '11 EOF RBA
0 3 NEXT RCD RBA

Konzentrieren i4h’ uns in diesem Abschnitt auf die teilweise
Ein-/ Ausgabe eines Records. Hier hat der Fixed Item File
gegenueber dem Marked Item File enorme Vorteile. Nehmen wir
jetzt an, dass der erste und der zweite Record gleiches Format
haben: 4 Bestandteile zu je 5 Bytes Laenge. Machen wir jetzt
ein Update auf das 2. Bestandteil des ersten Records und das
letzte Bestandteil des zweiten Records. Geben Sie ein:

A$=="2ND": PUT 1,1,,((2~1)*5)$,(5)A$; :GOTO 10

Das System antwortet mit:

0 S EOF TEST 80 34 EÜF RBA
20 !NEXT’RCD RBA E)# REMRA

Veraendern wir jetzt den 2. Record. Geben Sie ein:

AS: "LAST": PUT 1.2.,((4—l)*5)#.(5)A$: :GOTO 10

Das System antwortet mit:

0 SEDF TEST 803£EOF RBA
40 2 NEXT RCD RBA 20 ii REMRA

In beiden Faellen waere eine Angabe der Recordnummer nicht noe-
tig gewesen. Es wurde in den Beispielen nur fuer die bessere
VerStandlichkeit benutzt. wie Sie hier an diesem Beispiel
sehen koennen‚ ist ein Update sehr leicht durchzufuehren, auch
wenn ein File aus mehreren hundert Records besteht. Nie Sie
gesehen haben, wurde die genaue Position des zu aendernden
Bestandteils innerhalb des Records durch Errechnen der zu
ueberspringenden Bytes gefunden. Beim zweiten Record wurden
diese zu uebersoringenden Bestandteile nicht nur
uebersprungen. sondern auch auf Null gesetzt. wir werden das
spaeter sehen.
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Veraendern lair jetzt die Integer—Nerte des 3. und des zu
Records. Geben Sie dazu ein:

INS: -50 :PUT 1.3„(4)S‚I%;: PUT ‚ä1 4)S‚I%
GET 1.3,.(4)J$,J%,JI;J#; : PRINT J3;

( ä
;J3;J# :GOTÜ 10

II

z

Das System antwortet mit:

234 -50 c; 8
S EOF TEST 80 ‘/. EOF REA

0 !NEXT RCD RBA 40 # REMRA

Sie erste Zeile der Antwort zeigt, dass der Update nur das
erste Feld geaendert hat - alle anderen Bestandteile waren
nicht betroffen. Bei einem MI oder MU—File mit gleichen Records
(mit Harkierungsbytes) haette mancHeaInteger-‚ Gleitkommazahl
und Gieitkommazahl mit doppelter GenauigkeitinilGEL mit ange-
oen muessen‚ um nur die Integerzahl zu aendern. Ferner haette
man in diesem Fall zuerst (Mai Record lesen muessen‚ um die
romentanen werte dieser Zahlen zu erhalten. Hier im FF-File
jedoch musste man nur die nicht gewuenschten Positionen ueber-
lesen‚ die nicht geaendert werden sollen, und daSJUJaendernde
Bestandteil zurueckschreiben.

im Zugriffsmodus "R" kann der File auch erweitert werden. Um
ewes zu zeigen, geben Sie ein:

OUT 16)}Jlo’J/0! /o 3 GOTO 10

Das System antwortet mit:

-l SEOF TEST 10034EOF RE A
lÜO 3 NEXT RCD RBA 80 # R MRA

In diesem Beisoiel wurdeeder 5. Record einfach uebergangen. Das
System erzeugt bei dieser Fileart einen 5. Record und fuellt
ihn rjirNullen. Erst dann wirdcnu'é. Record geschrieben.

Schliessen Sie diesen File jetzt und starten Sie den SUPERZAP
zit cer DFS— Funktion. Lassen Sie sich den ersten Sektor anzei-
gen. Sie weroen feststellen, dass die zwei String- Records 1
und 2 veraendert wurden, dass die 2 Integerwerte im 3. und 4.
Record auf CEFFH veraendert wurden, dass der 5. Record
{Disolacement 50H bis 63H) nur Nullen enthaelt‚ und dass der 6.
Record SPHl C'rFH‚ gefolgt vonlßiNullen enthaelt.
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A.14 "FI" FILES

Kommen wir jetzt zum letzten der NENDOS/BO Files. dem FI-Typ.
wie schon der MI—File ist der FI*File benutzersegmentiert. Er
ist jedoch, wie der FF-File. ein Fixed Item File, hat also
keine Harkierungsbytes. Aus diesem Grunde kann auch‚iniGegen*
satz zum Ml-File‚ ein Update erfolgen. Dadurch kann man ihn
leichter anwendenluulauch mehrrnrtihm anfangen. r

Hie bisher mit allen Filetypen, erzeugen wir auch hier ein
kleines Testprogramm, um diesen File zu erzeugen. Geben Sie
folgende Statements ein und starten Sie dann das Programm (ev.
vorher sichern):

10 0PEN"O"‚1‚"FI/D T"‚"FI"
20 AS=="IST STRING": B$=="STR 2"
30 IX=2=II=4:I#=8
48 P T l,„(15)AS‚(6)BS‚I%‚I!‚I#;
50 I%==IX*-1000 :I! =I!*-100: I#==I#*-10
6C PUT l,„(15)BS‚(6)AS‚I%‚I!‚I#3
70 CLOSE

Das erste, was Ihnen vielleicht aufgefallen ist, ist die Tatsa-
che, dass in diesem Testprogramm keine PSEUDO-FIELD-Operation
(FP=x) durchgefuehrt wird. Bei diesem Filetypisfirdies absolut
unnoetig. BASIC legt die Strings an, wie sie gerade gebraucht
werden, und das PUT/GET erweitert oder schneidet die Strings
ab, so wie sie benoetigt werdeninuiwie es wider Laengenangabe
der Stringvariablen hnIGEL steht.

Das zweite ist, dass in den PUT-Statements beide Datengruppen
das gleiche Format haben: einen 15 Byte langen String, einen
6-Byte-String‚ einen Integer-Nert‚ eine Gleitkommazahl und
eine Sleitkommazahl mit doppelter Genauigkeit. Bei groesseren
Datenmengen ist es auf jeden Fall sinnvoll, allen Records die
gleicne LaengeinulStruktur‘UJgeben.

Laden Sie wieder, falls noch vorhanden, das Programm mit den
verschiedenen LUG-Funktionen. Es sei hier noch einmal aufge-
fuehrt:

10 PRINT LOC(1)S; "SEINiTEST "; LOC(1)%;'W:EOF RBA"
20 PRINT LOC(1)!; "l NEXT RCD RBA ":
30 IF LUC(1}! = 0 THEN PRINT ELSE PRINT LOC(1)#; "ä REMRA"

Geben Sie ein:

ÜPEN"R"‚1‚"FI/DAT"‚"FI" :GOTO 10

Das System antwortet mit:

S EOF TEST 7034EOF RBA
3 NEXT RCD RBAC.)

C3

wie erwartet ist der File positioniert, dass.mit dem ersten GET
oder TMYT der erste Record bearbeitet wird, falls nicht ein
besonderer FP—wert benutzt wird. wie Sieiihwrsehen‚ gilt diese
Aussage fuer alle Filetypen‚ ausser dann, wenn ein File mit "E"
eroeffnet wird, wobei der File auf den EOF RBA positioniert
wird.
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Da wir die Struktur der zwei geschriebenen Records genau kennen
ist es einfach, direkt auf den 2. Record zuzugreifen ueber die
RBA Positionierung. Geben Sie ein:

GET 1,335.‚(15)A16‚(6)A23‚I%‚I!‚I#;
PRINT A15‚A23‚I%;II;I#: GOTO 10

Die Antwort des Systems:

STR 15T ST -2000 -400 -80
-l SEDF TEST TOtiEOF RBA
70' NEXT RCD RBA 351% REMRA

Da alle Daten Mn 2. String abgehandelt wurden ist der File
jetzt auf EOF positioniert, wie man an der Funktion LOC(FAN)S
erkennen kann.

FI—Files koennen auf die gleiche Art erweitert werden wie FF?
Files. Machen wir das einmal und lassen dabei 10 Bytes frei
zwischen dem momentanen EOF und den neuen Daten. Geben Sie ein:

l.= LOC(l)! :.J= EXP(1): PUT l„‚(10)#‚J!: GOTO 10

Die Antwort vom System ist:

-1 $EOF TEST 843£EOF RBA
78! NEXT RCD RBA 70 # REMRA

Die Variablel.enthaelt die Byteadresse. voncHu-ab geschrieben
wurde (Fuellzeichen). wir werden diese Variable gleich noch
benutzen. Beachten Sie. dass bei der Hertzuweisung der Varia-
blen J diese keinen Zusatz fuer ihren Typ hatte (E, % oder #).
Dies war deshalb, weil wir den Defaulttyp nicht geaendert haben
(Gleitkomma). Dieser Zusatz wurde jedoch im IGEL angegeben
(l). da hier fuer Fixed Item Files der Typ stehen muss, um dem
System mitzuteilen, wie lange diese Variable ist. Haette an
dieser Stelle nur ein „J gestanden, haette das System nicht
gewusst, welche von den Variablen (J!, J% oder J#) es haette
schreiäen sollen. hidiesem Punktisfl:eine AbweichunginnnBASIC
vorhan en.

Gehen wir aber zurueck und schreiben etwas in die 10
Fuellzeichen. Mir benutzen dazu die RBA-Positionierung L vom
letzten PUT. Geben Sie ein:

A$=="ABCDEFG" :PUT 1.!L,,(4)A$,L!;: GOTO 10

Die Antwort vom System ist:

0 SEOF TEST 8 3; OF RBA
78 ! NEXT RCD RBA 70 ii REMRA

achten Sie besonders die Leerzeichen im letzten
T*Statement. Es zeigt Ihnen, welche Freiheiten Sie diesbe-
eglich haben. Richtig angewandt, koennen einige Leerzeichen
n

Be
GE
zu
ei Programm wesentlich uebersichtlicher machen.

Lesen wir jetzt einige der Daten, die in den File geschrieben
wurden. Geben Sie ein:

GET 1,!58‚.I!‚I#‚(4)BS.K!;
PRINT I!;I## BS: KI: GOTD 10

Das System antwortet mit:
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-400 -80 ABCD 70
0 S EÜF TEST 84 '/. EOF RBA
78 ! NEXT RCD RBA 58 # REMRA

Nir lesen cHea Daten mit dem richtigen Datentyp, mit dem sie
auch in den File geschrieben wurden. Aus diesem Grunde sind die
Harte auch die gleichen wie beim Schreiben. Naere die Position
auch nur Lmiiahw Byte verschoben gewesen, haetten unr' ganz
andere Ergebnisse erhalten.

Um dies.u12eigen‚ verschiebenvfly‘die Positionierung einmali
ein Byte nach unten und lesen damit ein. Geben Sie ein:

GET 1,!57,:I!,I#,(4)B$,K!3
PRINT IIBIfifl BS3 K3: GOTO 10

Das System antwortet mit:

.36125E+21 2147483648.000008 xABC 6.01858E-36
iJ$ EDF TEST 8834EOF RBA
77 I NEXT RCD RBA 57 # REMRA

N

Hoffnungslos‚ oder ? Aber das System hat nichts anderes getan
als das, was wir ihm gesagt haben. Eine Fehlermeldung kann bei
einem FI—File nicht erfolgen, da jede Kontrollmoeglichkeit
fehlt (wie z.EL Harkierungsbytes).
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wenn Sie es bis zu diesem Punkt ausgehalten haben‚ haben Sie
einen groben Ueberblick bekommen, was man mit den 5 verschie-
denen Filetypen im NENDOS/BO alles machen kann. Als Unter—
stuetzung des TRSDDS wurden die Field Item Files und die
PRINT/INPUT-Files nicht geaendert im NENDÜS/80‚ aus diesem
Grunde gibt es hier auch keine Beschreibung. Nehmen Sie jetzt
am besten cums NEHDOS/BO— Handbuch, das Sie zusammen mit den
Betriebssystemdisketten erhalten haben (in der deutschen
Uebersetzung: Teil l) tun! lesen Sie (k; nach, wie cHeser
Filetyp erweitert wurde. Mit den Erkenntnissen aus diesem Teil
des Handbuches und den Testfiles muesste es leicht sein fuer
Sie, selbst einige Testprogramme fuer die Erweiterungen zu
schreiben und selbst auszutesten. Viel Erfolg !
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8.0 BASIC-'8EISPIELE

Der Sinn tun! Zweck dieses Anhangs ist es, Ihnen einige Bei?
spiele in die ihnul zu geben ueber die Ein- und Ausgabe bei
Marked Item {Hui Fixed Item Files. sowie um Ihnen eine etwas
unterschiedliche Beschreibung zu geben gegenueber dem_Anhang
A. In Kapitel 8 steht bereits die Spezifikation fuer die Ein-
und Ausgabe. Dieser Anhang soll nur etwas die Zusammenhaenge
veranschaulichen‚ist aberkeine Spezifikation!

In diesem Kapitel beziehen wir uns, wie im gesamten Handbuch,
nur auf die Kurzbezeichnungen der einzelnen Filetypen. Die
genauere Erlaeuterung steht in Kapitel 10 fuer die Definition
der MU-‚ MI-‚ MF-‚ FF- und FIrFiles. In diesem Kapitel werden
ebenfalls andere Abkuerzungen benutzt wie z. B. IGEL, RBAy
REMRA‚ REMBA etc.‚ die auchiriKapitel 81erlaeutert sind.

Der Author hat versucht, die dargestellten Beispielsprogramme
so einfach nahe moeglich zu gestalten, damit der Unterschied
leichter zu erkennen ist.

Da man nur daran interessiert war, die Anwendung der verschie-
denen Filetypen darzustellen, und nicht die eigentliche Verar-
beitung (ausgenommen mit CMD"D")‚ ist anstelle der
Verarbeitung nur ein GOSUB eingefuegt. Nenn der Anwender diese
Beispielsprogramme selbst in der Praxis einsetzen moechte;
musseu*dazu selbstverstaendlichtjhaAnwendung schreiben.

In allen Beispielen wurden in der Ein- und Ausgabe nur Variable
mit angefuegter Typkennung (S, %‚ i: #l benutzt - siehe dazu
Zeile 120 des Beispiels 3. Dies wurde getan, damit der Leser
sofort NEiSSu um welche Variablentypen es sich handelt. Der
Verfasser empfiehlt auchnnt:a11em Nachdruck, dass SieiriIhren
eigenen Programmen das Gleiche machen. Es kann sehr leicht
geschehen, dass man sich im Programm nicht mehr an den Varia-
blentypl erinnern kann Lnui einen falschen 13m: benutzt, was
leicht zu einer Zerstoerung des ganzen Files fuehren kann. In
der Version l des NENDOS/BO war dies sogar von der Software
noch fuer Fixed Item Files zwingend vorgeschrieben, Hider Ver-
sion 2 ist dies nicht mehr. Um ein Beispiel fuer einen IGEL zu
erhalten, der Variable ohne explizite Typvereinbarung
enthaelt‚ koennen Sie die Zeilen 10 Luul 120 in Beispiel 7
aendern in:

10 CLEAR 2000:DEFSTR A‚I:DEFSNG F:DEFDBL D
120 (20)NM‚AN‚AM!‚DT‚( 3

Beachten Sie aber, dass die Angabe des Typkennzeichens strikt
verlangt wird.

GETtnulPUT arbeiten U12 Phasen:

1. Die Positionierungsphase im File. In dieser Phase wird der
File entsprechend dem 2. Parameter des GET oder PUT, dem
Positionierungsparametery positioniert. Am Ende dieser
Phase werden fuer die verschiedenen weiteren Positionie—
rungen die Nerte REHRA und REMBA gespeichert fuer den Fall,
dass der naechste Aufruf mit ä oder $ erfolgt.

2. Die Uebertragungsphase der Daten. In dieser Phase wer den
die Daten zwischen dem File und den Variablen‚ die im IGEL
angegeben sind, uebertragen.
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1. BeiSpiel-Sequentielles Schreiben hieinen MU-File.

Die MU— Files waren gedacht als Alternative fuer die
PPINT/INPUT- Files. Ein MU-File benutzt weniger Platz auf
oer Floppv als ein PRINT/INPUT- File, er kann mit gewissen
Einschraenkungen veraendert werden, kann ueber den Parame-
ter !RBA positioniert werden und benoetigt keine Sequenz
mit ;"‚";LnnStrings zu separieren beim Schreiben.

10 CLEAR 2000
20 DPEN"0"‚l."XXX/DAT:1"‚"MU"
30 GDSUB 10000 ' DATEN VORBEREITEN
40 IF RNX = 0 THEN CLOSE : END
50 PUT 1.,‚NHS‚AN%‚AM!‚DT#‚STS‚IG%‚FP!‚DP#;
60 GDTD 30

Der File wird eroeffnet fuer sequentielle Ausgabe von
Records, deren Laenge von der Groesse der 2
Stringvariablen in jedem Record abhaengen.

Der Positionierungsparameter ist1hvwas bedeutet, dass bei
jeder Ausfuehrung des PUT-Statementes der naechste Satz
geschrieben wird.

Die Daten werden iri der Routine 10000 erzeugt, die der
Anwender selbst einzufuegen hat. wenn keine neuen Records
mehr erzeugt werden, setzt man RN% aufEL Andernfalls set-
zen Sie RNX auf ungleich 0 und belegen Sie die
Filevariablen NMS‚ AN%‚ DT#‚ STS‚ 18%, FP! und DP# mit dem
wert, der finden File geschrieben werden soll.

Der IGEL in diesem Beispiel ist im PUT-Statement enthalten
und besteht aus Bikusdruecken (in diesem Falle alles Varia-
ble). Die Variablen sind voneinander durch Kommas
getrennt, der IGEL schliesst mit einem Semikolon ab.

Der volle Inhalt der Stringvariablen NMS und STS wird in
den File geschrieben. jeweils mit einem oder zwei
Markierungsbytes. Das zweite Harkierungsbyte ist fuer
Strings mit einer Laenge von 128 bis 255 Character.

Jede der 2 Integerzahlen ANX und 16% wird durch 3 Byte
File dargestellt, einem Markierungsbyte mit dem Nert
folgenZEBytes Daten hnFormat‚ wieeusBASIC darstellt.

im
72H

Jede der 2 Gleitkommazahlen AM! und FP! wird durchEiB Y
im File dargestellt, einem Markierungsbyte mit dem M
73H folgenCiBytes Daten hnFormat‚ wieensBASIC darstellt.

te
er

Jede der 2 Gleitkommazahlen mit doopelter Genauigkeit DT#
und DP# wird durch 9 Bytes im File dargestellt, einem
Harkierungsbyte mit dem Wert 73H folgen 8 Bytes Daten im
Format‚uneaes BASIC darstellt.

Ueber den IGELiniPUT-Statement werdencheaminimaletnuidie
Haximale Recordlaenge ausgerechnet. Die minimale Laenge
betraegt 37 Bytes (beide Strings haben eine Laenge von 0
und einschl. das SUE-Byte), die maximale Laenge betraegt
549 Bytes (beide Strings haben eine Laenge von 255 Bytes).

2. Beispiel - Seouentielles Lesen von einem MU-File.

10 CLEAR 2000
20 CPEN"I"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"HU"
30 IF ECF(1) THEN END
40 GET 1„‚NMS‚AN%‚ AM!‚DT#‚STS‚IG%‚FP!‚DP#;
50 GDSUB 10000 ' DATEN VERARBEITEN‘-
60 GDTD 30
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Dieses Beispiel ist umgekehrt wie Beispiel 1, es werden
aber die Variablen und der gleiche IGEL benutzt. Die ein—
zelnen Datenrecords werden nacheinander gelesen und verar—
beitet. Der Programmierer muss selbst seine
Verarbeitungsroutine 10000 schreiben.

Der Positionierungsparameter hm GET-Statement ist null.
Das bedeutet‚ dass bei jedem GET der darauffolgende Satz
gelesen wird.

Die EOF(1) Funtion kehrt mit dem Nert TRUE zurueck. wenn
der File genau auf EDF steht und laeuft dann auf Ende.
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In diesem Beispiel wird der gleiche File erzeugt wie in
Beispiel 1. Der File wurde emoeffnet fuer Lesen und
Schreiben. Die Records werden sequentiell in die
BASIC-Variable gelesen, eine oder mehrere Variable werden
veraendert in der Benutzerroutine 10000 und dann zurueck-
geschrieben.

Der Positionierungsparameter im PUT-Statement ist #. Damit
wird der File wieder auf die gleiche Startadresse des glei-
chen Records wie beim GET—Statement positioniert, also der
gleiche Record zurueckgeschrieben.

Sowohl das GET als auch das PUT benutzen den gleichen IGE
in der Zeile 120. Dieser IGEL ist identisch mitckuiIGEL'
in Beispiel 1 und 2. nur dass der IGEL nicht Bestandtei
ist des GET bzw. PUT*Statements‚ sondern seperatirieine
äeii: steht und das GET und PUT die Statementnummer ent

ae .

L
s
lr

Ein Fehler wird gemeldet, wenn hn PUT-Statement eine
andere Recordlaenge gefunden wird, die laengerisfl:als die
urspruengliche Recordlaenge in Beispiel 1. Dies wird aber
nur dann geschehen, wenn die String-Variablen hn File
laenger werden als vorher und auch der zusaetzlich
geschriebene Platz (mit Angabe der Funktion (len)#) ver—
braucht wird. Die numerischen Variablen belegen in jedem
Falle den gleichen Platz wie schon zuvor. Man sollte also
in jedem Falle vorsichtig sein, wenn man die
String-Variable h1 einem HU-File veraendert‚ damit sie
nicht laenger wird als vorher.
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II
H

H

V
+

N
i—Q0 IX X

45 IF X 00 THEN PRINT"TOO MANY RECORDS" END
50 GET 1,,60 : GOTO 30
60 NHS(IX)‚AN%(IX)‚AM!(IX)‚DT#(IX)‚ ' 1. ZEILE IG
70 STSCIX)‚IG%(IX)‚FP!(IX)‚DP#(IX)‚ ' L ZEILE IG
80 IF IX=0 THEN PRINT"EMPTY FILE" END
90 CMD"O"‚IX‚*IX%(1)‚ M!(1)‚NMS(1

100 CLOSE : 0PEN"0"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"MU"
110 IV = IX : FOR 12 = 1 TO IY
120 IX = IX%(IZ) : PUT 1„60
130 NEXT 12 CLOSE : END

Der MU-File XXX/DAT:1‚ der zwischen linuiZOO Records gross
ist, wird hjinsgesamtESFelder gelesen.

Diese Records werden dann indirekt sortiert in Zeile 90 mit
dem BASIC-Sort und der Variable IX% als indirektes
SortrFeld. Das Sortierkriterium ist AM! in aufsteigender
Reihenfolge, wenn mehrere Elemente gleich sind, werden die
Nerte von HMS benutzt. Naehrend des Sortiervorganges wer-
den die Elemente \nn1 IX% entsprechend der Sortierfolge
eingeordnet.

Es sollte ferner erwaehnt werden, dass ein Record zwar aus
8 Elementen besteht. dass aber fuer den Sortiervorgang nur
2 Elemente herangezogen werden.

Nach dem Sortiervorgang werden die sortierten Felder wie-
der zurueckgeschrieben. Da hierfuer der gleiche File wie-
der benutzt wird, ist es empfehlenswert, sich vorher eine
Kopie zu machen, falls es beim Schreiben des sortierten
Files zu einem Fehler kommt.

In diesem Beispiel sehen Sie, dass ein IGEL auch ueber
mehrere Zeilen gehen darf (Zeile 60 und 70).

5. Beispie1-Sequentielle Records schreiben hiFF-Files.

Die FF-Files waren gedacht als Ersatz fuer die Field Item
Files (TRSDDS Randoni Files). Das FIELD-Statement wird
nicht benutzt bei FF-Files‚ dennOCWikann der Benutzer eine
Pseudo—Field Operation durchfuehren. LSET und RSET werden
nicht mehr benutzt bei FF-Files fuer das Setzen von Varia-
blen. dennoch kann ein .Anwender wenn EH‘ wuenscht die
Variablen nach der Pseudo—Field Operation die
Stringvariablen damit setzen. Fuer numerische Variable
darf LSET und RSET nicht benutzt werden. Ebenso werden die
Funktionen MKDS‚ HKIS‚ MKSs‚ CVD‚ CVI und CVS nicht mehr
benutzt.

10 CLEAR 000
20 OFEN"0"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"FF"‚63
30 GOSUB 10000 ’ DATEN VORBEREITEN
40 IF RNX = 0 THEN CLOSE : END
50 PUT 1,‚‚(ZOJNM3‚AN%‚AH!‚DT#‚(15)STS‚IG%‚FP!‚DP#3
60 GOTO 30

Der File ist damit eroeffnet fuer sequentielle Ausgabe von
Records mit je 63 Bytes Laenge.

Der File-Positionierungsnarameter fin PUT-Statement ist
null. was bedeutet, dass mit jedem PUT jeweils der naechste
Record geschrieben wird.

Die Routine 10000 muss vom Anwender selbst geschrieben
werden LMi die Daten aufzubereiten. Sollen keine Records
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mehr in den File geschrieben werden, setzt man RN% auf O.
Anderfalls setzt man die Variable RNX auf # 0. und laedt
die 8 zu schreibenden Variablen NM3‚ AN%‚ DT#‚.STS‚ 16%,
FP! und DP# mit den Daten, dieiriden File geschrieben wer-
den sollen.

Der IGEL ist im PUT-Statement und besteht aus denESVaria-
blen. Jede Variable entspricht einem Bestandteil eines
Records. alle Variablennamen werden voneinander mit Komma
getrennt und mit einem Semikolon abgeschlossen.

Jeder der Strings NM$lnuiST$ wird hnFile durcteeAnzahl
der Zeichen, die als Vorsatz. vor dem Variablennamen
stehen, dargestellt. Bei jedem PUT wird der Inhalt der
Variablen, z. B. NM6‚ in den File geschrieben. Sollte ein-
mal NMS laenger sein als 20 Zeichen, so werden alle
Zeichen. die runfii dem 20. liegen, abgeschnitten. Die
Variable selbst bleibt aber unveraendert. die Zeichen wer-
den nur nicht in den File geschrieben. Nenn NMS kuerzer ist
als 20 Variable, so wird der Record, nicht aber die Varia—
ble selbst mit Leerzeichen aufgefuellt. Gleiches gilt auch
fuer die 15 Zeichen lange Variable STS.

Jede der Integer--Zahlen AN% und IGZiAi rdlnitZZBytes Laenge
in gfglgile geschrieben. Sie haben daas gleiche Format wie
im

Jede der Gleitkommazahlen AM! und DF! wird mit 4 Bytes
Laenge in den File geschrieben. Sie haben das gleiche For-
mat wieiniBASIC.

Jede der Gleitkommazahlen mir doppelter Genauigkeit wird
rntt 8 Bytes Laenge den File geschrieben. Sie haben das
gleiche Format wie im BASIC.

6. Beispiel - Sequentielle Records lesen von FF-Files.

10 CLEA 2000
20 0PEN"I"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"FF"‚63
30 IF EOF(l) THEN END
40 GET 1,p‚(20)NHS‚AN%‚AM!‚DT#‚(15)STS‚IG%‚FP!‚DP#;
50 GOSUB 10000
60 GOTÜ 30

Dieses Beispiel hat die umgekehrte Funktion des Beispieles
Es werden die gleichen Variablen und die der gleiche

IGEL benutzt. Die Daten- Records werden nacheinander gele-
sen und verarbeitet ueber die Routine 10000, die vom
Anwender geschrieben werden muss.

Nach jedem Lesen enthaelt AM6 einen 20 Character langen
String, STS e1nen 15 Character langen String.

7. Beispiel - Sequentielle Records lesen und Update im
FF-File.

10 CLEAR 2000
20 DPEN"R"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"FF"‚63
30 IF EOF(l) THEN END
40 GET l„l20
50 GOSUB 10000
60 PUT l‚#‚120
70 GDTO 30

_120 (20)NH6‚AN%‚AM!‚DT#‚(lS)ST3‚IG%‚FP!‚DP#;
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Es wird hier der gleiche File benutzt, der in Beispiel 5
erzeugt wurde. Er wurde eroeffnet fuer Lesen und
Schreiben. Die Records werden nacheinander vom Fileiridie
BASIC- Variablen gelesen und eine oder mehrere davon ver-
aendert ueber die Routine 10000. Danach wird der Record
wieder zurueckgeschrieben.

Der Postionierungsparameter im PUT ist ein #. Das
bedeutet, dass vor jedem PUT der File auf den Beginn des
letzten Records zurueckgesetzt wird. Diese letzte Adresse
vom GET ist die REMRA.

Sowohl GET als auch PUT benutzen den gleichen IGEL auf Zei-
le 120.

Nach jedem GET enthaelt NMS einen Stringnflt:20 Charactern
Laenge, STS enthaelt einen String von 15 Charactern
Laenge. In der Routine 10000 kann nun der Anwender die
Laenge eines oder beider Strings veraendern. Naehrend des
PUT wird jedoch AM3 wieder auf eine Laenge von 20
Charactern gesetzt, entweder hürwi rechts abgeschnitten
oder mit Leerzeichen aufgefuellt. Gleiches geschieht mit
STS auf 15 Zeichen Laenge.

8. Beispiel - Sequentielle Records lesen und Update im
FF-File

10 CLEAR 000
20 0PEN"D"‚1‚"XXX/DAT°.1"‚"FF"‚63
30 GDSUB 10000 RECORD BESTIMMEN
40 RN% = 0 THEN END ' FERTIG
50 GET 1.RN%,120
60 GDSUB 15000 ' RECORD VERAENDERN
70 IF RHX <> 0 THEN PUT 1,RN%,120
80 GOTD 30

120 (20)NMS‚AN% ‚AM!‚DT#‚(15)ST3‚IG.‚FP'‚DP#‚

Dieses Beispiel ist aehnlich wie Beispiel 7, ausser dass
die Records umhlfre} gelesen werden inmi der Anwender
selbst bestimmt‚cfiae1n Record veraendert wird.

Es wird hier der gleiche File benutzt, der in Beispiel 5
erzeugt wurde. Es gilt folgender Ablauf fuer die Records:

0 In Routine 10000 kann die Nummer des Records eingege-
ben werden, der als naechstes bearbeitet werden soll.
Bei der Rueckkehr aus dieser Routine enthaelt RN% die
Eecogdnummer, wenn RN%= ist, wird das Programm

een et.

0 Der Record unrwi gelesen mit RN% als Positionierung-
sparameter.

0 In der- Routine 15000 kann der gelesene Record ange-
zeigt werden. Es koennen ein oder mehrere Bestand-
teile dieses Records geaendert werden. Setzt man RNX
auf 0, so wird der Record nicht zurueckgeschrieben‚
andernfalls wirdiHUänicht veraendert.

0 Nenn RHX ä 0 ist, wird der Record zurueckgeschrieben.
RN% wird dabei als Recordnummer benutzt.Efi;sei darauf
hingewiesen, dass der Positionierungsparameter fuer
das PUT auch '#' haette sein koennen.

Der erste Parameter im DPEN—Statement istefiri"D" anstelle
eines "R". Man haette auch "R" benutzen koennen‚ der Para—
meter "D" bewirkt aber, dass der File, falls RH. aus irgend
einem G.runoe in einer Routine veraendert wird, nicht ver~
groessert werden kewuh es kann also nicht hinter EOF
geschrieben werden.
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9. Beispiel - Sequentielles Schreiben von Records in einen
HU-File und sequentielles Schreiben von Records in einen
FF-File. der als Index- File fuer den MU- File dient.

Es gibt sicherlich sehr viele Faelle. in denenrmn1Strings
von variabler Laenge in einen File schreiben moechte‚ be1
denen nicht mit Leerzeichen aufgefuellt und auch nichts
abgeschnitten werden soll, wie dies bei Field- _oder
Fixed-Item Files getan wird. wenn man dann wahlfreI auf
Records zugreifen moechte‚ muss man 51ch e1ne
Index—Tabelle anlegen. mit der rmn1 dann direkt auf die
Records zugreifen kann und diese gegebenenfalls
veraendert.

10 CLEAR 2000
20 DIN A %(400 ),RB!(400 ) ' 2 FELDER MIT INDEX
30 OPEN "0"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"MU" ' HAUPTFILE DATEN
40 RC% = 0
50 GOSUB 10000 ' DATEN FUER NAECHSTEN RECORD AUFB.
60 IF RC% = 0 THEN 105 ' FERTIG
70 RC%=RC%+1 : IF RC%>4000 THEN PRINT

"FILE ZU GROSS" : GOTO 105
80 RB!(RC%) = LÜC(1)' ' RBA - NERT NAECHST. RECORD
90 PUT 1;1‚NHS‚AN%(RC%)‚AM!‚DT#‚STS)IG%‚FP!‚DP#;

100 GOTO 50
105 CLOSE
110 IF RC%=0 THEN PRINT "KEINE DATEN IN RECORD" : END
120 CMD"0"‚RC%‚AN%(1)‚RB!(1) ' INDEX SORTIEREN
130 OPEN "O",1,"XXX/NDX:1","FF",6 ' OPEN INDEX FILE
140 FOR X = 1 TO RC%
150 PUT 1„‚AN%(X)‚RB!(X)‚ ' INDEX SCHREIBEN
160 NEXT X : CLOSE : END

Dieses Beispiel haette man auch so umschreiben koennen‚
dass der Index unmittelbar nach den Daten auf den File
geschrieben 14HHj‚ dies haette aber einige Nachteile mit
sich gebracht. Da'n1diesem1Falle beide Filesznn der glei-
chen Floppy liegen, haette der Arm des Laufwerkes sich
staendig i1h1 und her bewegt‚ die Ausfuehrungszeit waere
laenger gewesen. Aus diesem Grunde wurden die Indizes in
ein Feld geschrieben und erst nach Beendigung der Verar-
beitungiriden File uebertragen.

In diesem Beispiel steht in dem Feld ANX eine Kontonummer,
dierun einmal auftritt.

Das Programm arbeitet wie folgt:

0 Fuer jeden Daten-Record:

— Der Programmierer schreibt sich selbst die Routine
10000. in der RN% auf 0 gesetzt wird. wenn keine
neuen Daten mehr eingegeben werden. Andernfalls
wird RN% auf ungleich 0 gesetzt, undcfieaDaten des
Records in die richtige Variable geschrieben.
ägfilusäge der Kontonummer in das richtige Feld

x x .

— Der RBA—Nert des Daten-Records innerhalb des
Haupt-Files wird ermittelt ueber die Zeile 80 mit
LOC(1)! und U1d85 RBA-Feld RB!(x) abgespeichert.

— Der Record wirdir1den Daten-File geschrieben.

Die zwei Felder AN% und RB% werden direkt sortiert. Da
es sich um einen direkten Sort handelt. werden die
Nerte beider Felder in aufsteigender Reihenfolge der
Kontonummer in die Felder zurueckgespeichert.
Dadurch, dass die Kontonummer jeweils nur einmal auf—
tritt und die RBA- Nerte im zweiten Sortierkriterium
aufsteigend sind, werden sie nie ueberprueft. *
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0 Der Index-File wird chnwfii das Schreiben der
Index—Records erzeugt. Die Index-Records werden
sequentiell in aufsteigender Reihenfolge der Konto-
nummern geschrieben.

Die gleichen Ergebnisse haette man erhalten, wenn man die
Zeilen 80 und 909Heafolgt geschrieben haette:

90 PUT 1,‚‚NMS‚AN%(RC%)‚AH'‚DT#‚STS‚IG%‚FP!‚DP#;
80 RB!(RC%) = LDC(1)# ' RBA - NERT LETZTER RECORD

10. Beispiel - Sequentielles Lesen und Veraendern von Records
in einen indizierten MU-File.

10 CLEAR 2000
20 DIH AN%(400 )‚RB!(4000) ' 2 FELDER MIT INDEX
30 OPEN "I"‚1‚"XXX/NDX:1"‚"FF"‚6 ' OPEN INDEX FILE
50 IF EOF(1) THEN 100
60 RC3:=RC32’+1
70 IF RC%>4000 THEN PRINT "FILE ZU GROSS" : END
80 GET 1„‚AN%(RC%)‚RB'(RC%); ' INDEX LESEN
90 GDTD 50

100 IF RC%=0 TH N PRINT "KE NE KONTEN" : END
110 OPEN "D"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"MU" ' HAUPTFILE DATEN
120 GDSUB 10000 ' NAECHSTEN RECORD AUSNAEHLEN
130 IF RC% = 0 THEN END ' FERTIG
140 FÜR X = 1 TO RC%
150 IF RNS = AN%(X) THEN 170 ' INDEX UCHEN
160 NEXT X : PRINT "FALSCHE KDNTONUHMER" GOTD 120
170 GET 1,!RB!(X),300 ' RECORD LESEN
180 IFEAN% <> RN% THEN PRINT "FALSCHE DATEN IM RECORD"

: ND
185 GDSUB 15000 ' DATEN ANZEIGEN UND VERAENDERN
190 IF RNX <> = THEN PUT |‚#‚300 ' ZURUECKSCHREIBEN
200 GOTD 120
300 NMS‚AN%(RC%)‚AM!‚DT#‚ STS. IG% ‚FP!‚DP#;

Es wird angenommen, dassr Sie ungefaehr eine Anwendung
haben, die die diesem Programm entspricht, mit dem Sie
sequentielle Daten ueber eine Index lesen koennen‚ anzei—
gen‚ und ggf. veraendern und zurueckschreiben koennen.

Es werden die zwei Files von Beispiel 9 hier benutzt.
Zuerst wird der Index-File eroeffnet in der Inhalt in die
Felder ANK und RB! gelesen.

Fuer jeden Record wird folgendes ausgefuehrt:

0 Der Anwender schreibt seine Routine 100 00, in der die
Kontonummer eingegeben wird. Beim RETURRN enthaelt RNX
die Kontonummer oder 0. Bei 0 wird das Programm abge-
brochen.

0 Das Feld ANX mit den Kontonummern wird durchsucht nach
der eingegebenen Nummer. wird sie nicht gefunden, wird
eine Fehlermeldung ausgegeben.

0 Der entsprechende Datenrecord wird eingelesen vom
Hauptfile‚ dazu wird der entsprechende RBA-Nert aus
dem Feld RB! benutzt. RNXiuhwjdann verglichennfitrdem
wert von ANX aus dem File, und wenn ungleich wird eine
Fehlermeldung ausgegebeniuuidas Programm beendet.

0 Vom Anwender wieder stammt die Routine 15000. in der
die Daten angezeigt und, falls noetig‚ veraendert wer—
den. Nird dieser Record nicht veraendert. so muss RNX
auf {J gesetzt werden. Der Record wird dann iiicht
zurueckgeschrieben. Bei der Rueckkehr aus dieser Rou-
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tine wird der Record. wenn RNX ungleich_ 0 _is
zurueckgeschrieben. Dasiflfl'wirduntt'#' positionier
das bedeutet, dass der Record an die gleiche Stel
geschrieben “Mrd (der File wird nfit: '#' auf REH
positioniert).

t
t
1
R >
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-

11. Beispiel - Beguentielles Schreiben verschiedener Arten von
Records in einen MU-File.

In einer moeglichen Anwendung sollen verschiedene Arten
von Records geschrieben werden. Normalerweise wuerde man
verschiedene Arten von Records in verschiedene Files
schreiben. Nenn es jedoch der Fall ist, dass die einzelnen
Records verschiedenen Typs sich aufeinander beziehen, ist
es ggf. sinnvoller, wenn diese Records auch in einen File
geschrieben werden um die Anzahl der Zugriffe gering zu
halten. In MU. MItuuiFI-Files isteuserlaubt. grundsaetz~
lich unterschiedliche Records.aufeinen Filezuischreibeni
waehrend es bei HF und FF-Files nur dann erlaubt ist. wenn
die Records gleiche Laenge haben.

Als Anwendungsbeispiel werden im englischen Orginal die
Buchungen fuer eine Versicherung benutzt. Diese Buchungs—
saetze koennen aus einem Hauptsatz bestehen, einem oder
mehreren Records mit Buchungen, einem oder mehreren
Records mit Zahlungen und einen oder oder mehrere Records
mit Forderungen. Jeder Dieser 4 verschiedenen Records hat
also ein anderes Format.

Im unten aufgefuehrter Beispiel werdenlSverschiedene For-
mate benutzt, einen Hauptrecord und 2 verschieden
Unterrecords. Es besteht hier kein echter Zusammenhang
zwischen den Records. es.sindin1Prinzip Beispiele, die aus
der Luft gegriffen sine. Sie sollen auchrun‘die Hoeglich—
keit von verschiedenen Recordarten und ihre Verarbeitung
im MU-File darstellen.

In dem untenstehende!“- Beispiel besteht jeder Satz von
Records aus einem Hauc*record und keinem oder mehreren der
2 verschiedenen Unterrecords.

10 CLEAR 2000
20 OPEN "0"‚l‚"XXXfDAT:I"‚"MU"
30 GOSUB 10000 ' RECORD ERZEUGEN
40 IF RNX = 0 THEN CLOSE : END ' FERTIG
50 PUT 1„‚"1"‚NM€‚AN%(RC%)‚AM!‚DT#‚STS‚IG%‚FP!‚DP#;

' TYP l SCHREIBEN
60 GOSUB 11000 ' TYP 2 ODER 3 ERZEUGEN
65 IF XS <> "2" THEN 90
70 PUT 1„‚"2"‚SA€‚SBS‚LNS‚PD!i ' TYP 2 SCHREIBEN
80 GOTO 60
90 IF XS <> "3" THEN 30

100 PUT 1.,,"3",SJ$.DF#,IP%,IA%,PD!; ' TYP 3
SCHREIBEN

110 GOTO 60

Die Routine 10000 unrwi vom Programmierer erstellt, sie
erzeugt die Records vom Typ] und settHP.auf ungleich 0,
wenn noch Saetze zu schreiben sind, andernfalls wird RNX
auf 0 gesetzt. Fuer jeden Satz von Records gibt es nur
einen Record \Mnn Typ 1. es koennen aber mehrere von den
anderen Typen sein.

Die Routine 11000 wird vom Programmierer erstellt, sie
erzeugt die Records vom Typ 1und setztiüüäauf ungleich 0,
wenn noch Saetze zu schreiben sind‚ andernfalls wird RN%
auf 0 gesetzt. Fuer jeden Satz von Records gibt es nur
einen Record vom Typ 1. es koennen aber mehrere von den
anderen Typen sein.
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Jedes PUT- Statement enthaelt seinen eigenen IGEL. Beachten
Sie, dass der erste Eintrag Hijedem FalleenriAusdruck ist
anstelle eines Variablennamens. Es haette auch eine Varia-
ble sein koennen‚ die dann den Recordtyp haette enthalten
muessen. Es wurde aber absichtlich dieser Neg gewaehlt um
Ihnen zu zeigen‚ dass ein IGEL auch Ausdruecke verarbeiten
kann und nicht nur Variablenlisten.

12. Beispiel - Sequentielles Schreiben verschiedener Arten von
Records in einen MU-File und update dieser Records.

in Beispiel 11 erzeugte File wird hier benutzt. In
sem Beispiel wird gezeigt, wie in Marked Item Files
lt ebenso fuer Fixed Item Files) Records teilweise ein-
esen und verarbeitet werden koennen. Es werden die

sten drei, der 5. und 7. Bestandteil des Records vom Typ
1 eingelesen, die Records von Typ 2 werden ueberlesen‚ nur
die Records von Typ 3 werden komplett gelesen und gegebe-
nenfalls veraendert.

r”
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10 CLEAR 2 00
20 OPEN "D"‚l‚"XXX/DAT:1"‚"MU"
30 IF EOF(1) THEN END
40 GET 1„‚RTS; ' RECOROTYP EINLESEN
50 IFERgs <> "1" THEN PRINT "FALSCHER RECORDTYP"

: N
60 GET 1,*,,NN$.AN%,,DT#,,IG%. ' EINLESEN
70 IF EOF(1) THEN END
80 GET 1„‚RTS; ' RECDRDTYP EINLESEN
90 IF RT$ = "2" THEN 70 ’ TYP 2 UEBERLESEN

100 IF RT$ <> "3" THEN 50
110 GET l‚*‚200 ' REST VON TYP 3 EINLESEN
120 GOSUB 11000 ' RECORD GGF. VERAENDERN
130 IF RNX <> 0 THEN PUT l, S, 200 ' ZURUECKSCHREIBEN
110 GOTO 70
200 SJ$,DF#,IP%,IA%,FG!3

Die GET- Sta tements in den Zeilen 40 und 80 lesen nur ein
Bestandteil des Records, der File bleibt dabei
positioniert auf den12. Bestandteil dieses Records. Sowohl
gEHRA. als auch REMBA stehen auf dem ersten Bestandteil des

i1

Die SET-Statements in den Zeilen 60 und 110 beginnen dort
einzulesen. wo der Record von den GET's in den Zeilen 40
und 80 positioniert wurde. Die GET's in den Zeilen 60 und
110 positionieren nicht erst auf den naechsten Record vor
dem Lesen. Bei diesen GET's wird die Adresse REMBA vor dem
Lesen auf den 2. Bestandteil des Records gesetzt. Dadurch
ergibt sich, dass bei dem PUT auf Zeile 130 der File auf die
REMBA—Adresse des 2. Bestandteils zurueckgesetzt wird.
Der Nert REHRA wird bei den GET's in den Zeilen 60 und 110
nicht veraendert.

Das GET in der Zeile 60 liest das 2., das 3., das 5.Lnuidas
7. Bestandteil des Records vom Typ l und laesst den File
auf dem £3. Bestandteil positioniert. Das 4. und das 6.
Bestandteil wird ueberlesen‚ nflt der .Ausfuehrung des
naecflsgän GET's in Zeile 80 uebergeht den Rest des Records

0 un .

Der Rest des Records vom Typ 2 wird uebergangen mit der
Ausfuehrung des GET's in Zeile 80.

Die Routine 11000 wird vom Programmierer selbst geschrie-
ben Sie veraendert die Daten des Records vom Typ 3. In
diiesem Falle wird Rug auf ungleich 0 gesetzt, werden keine
Daten veraendert, wird RN% auf()gesetzt.
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13.

BASIC-—Beispie1e

Bei der Rueckkehr aus der Routine 11000 wird der Record vom
Typ 3, wenn RN% ungleichilist‚ zurueckgeschrieben. Beach-
ten Sie, dass tour vom 2. Bestandteil des Records an
geschrieben wird. Das erste Bestandteil dieses Record wird
nicht veraendertp da im PUT auf Zeile 130 der File auf die
Position gebracht wird‚bu3er beim letzten Einlesen in.Zei-
le 110 begonnen hat.

Erinnern Sie sich daran, dass beim Veraendern von HF undlflJ
Records alle Bestandteile vom ersten geschriebenen an bis
zum Ende zurueckgeschrieben werden muessen. Es ist nicht
unbedingt notwendig, dass alle Bestandteile mit einem PUT
geschrieben werden, dies kann auch in mehreren Durchgaen-
gen erfolgen. Bei jedem PUT wird allerdings der Rest des
Records mit Nullen aufgefuellt.

n Files wird die Position des
der EOF-Position verglichen. Im
130 ist die zurueckgelassene Posi-
r

Bei Record-segmentierte
naechsten Records mit
Falle des PUT’s in Zeile
tion gleichzeitig die St a osition des naechsten Records.
Bei den Records von Typ 1

1
e

tp
und 2 jedoch entweder auf dem 8.

tei des Records. In diesen Faellen
wird die Startposition d naechsten Records errechnet und
dieser wert fuer die EOF-Abfrage benutzt.

oder dem 2. Bestand '

Beispiel F Sequentielles Schreiben in einen MF-File (mar-
kierte Bestandteile in einem File mit fester
Recordlaenge).

Eine moegliche Anwendunggibt es fuer den Fall, dass ein
File Strings enthaelttnuidiese bis;u1einer gewissen maxi—
malen Laenge bei Bedarf zu veraendern sind. Da in einem
MU-File Strings nicht oder nur begrenzt zu verlaengern
sind beim Veraendern, muss CHH‘ Anwender entweder auf
Field-Item Files, auf FF—Files oder zuletzt auf MF-Files
zurueckgreifen. Die Eigenschaften von Field-Item Files
wurden bereits besprochen, so wirdiridiesem Fall entweder
auf FF- oder MF-Files zurueckgegriffen.

Der Vorteil von MF-Files ist der, dass Strings nicht aufge—
fuellt werden mit Leerzeichen bis zur maximalen
Recordlaenge. Jeder String wird mit der Anzahl der Zeichen
geschrieben‚ die er enthaeltiuuiwird nicht erweitert. Der
Record wird danach mit Nullen biszu15einer maximalen Laen-
ge aufgefuellt. Beim Lesen eines solchen Records werden
diese Fuellbytes uebergangen‚ der Anwender sieht also
nichts davon. Diese Fuellbytes koennen den Programmierer
also auch dann nicht stoerenp wenn er Strings miteinander
vergleicht.

Der Nachteil der MF-Files gegenueber dem FF—File ist der,
dass ein HF-File durch die thnkierungsbytes mehr Platz
benoetigt als zehn FF-File. In diesem Beispiel ist ein
Record um 13% groesser als der gleiche Record im FF-File
von Beisoiel 5. Beide Records enthalten CHE? gleichen
Daten, ausser dass der RecordiniflF-File nichtnfitrLeerzei-
chen aufgefuellt ist.

10 CLEAR 2 00
20 OPEN "0"‚1‚"XXX/DAT:1","MF"‚71
30 GOSUB 10000 ' DATEN ERZEUGEN
40 1F RNZ =(3THEH CLOSE. END 'FERTIG
45 IF LDF(1)<RH% THEN PRINT "FALSCHE RECORD—#"zGOTO 30
50 PUT1’‚1(20)NMSyANXpAM!‚DT#‚(15)ST3‚IG°09FP!yDPii)
60 GOTO 30

Ein File wird eroeffnet fuer die sequentielle Ausgabe von
Records mit einer Laenge von 71 Bytes. Entsprechend dem
IGEL in Zeile EH) werden diese ‘71 Bytes aufgeteilt in

251



Bestandteile von 21. 3. 5. 9. 16. 3. 5 und 9 Bytes Laenge
(jedes Bestandteil hat ein Markierungsbyte).

Vom Programmierer stammt die Routine 10000. die RN% auf 0
setzt, wenn keine neuen Saetze mehr erzeugt werden.
Andernfalls wird RNX auf ungleich 0 gesetzt und die Daten
fuer den neuen Record in die Variablen NM$. ANZq AM!. DT#.
ST$. 18%. FP! und DP# gespeichert.

Die Daten stehen so im File, wie es bereits im Beispiel 1
fuer den MU-File. ausser dass das SOR-Byte nicht benutzt
wird und dass beide Strings in ihrer Laenge begrenzt sind,
HMS sun: 20 Zeichen und STS auf 15 Zeichen. lst eine der
Variablen groesser als angegeben, so wird nur der linke
Teil mit der angegebenen Laenge uebertragen. der restliche
Teilvnrd abgeschnitten.

Genaugenommen ist es rflcht unbedingt notwendig, dass im
IGEL in Zeile 50 eine Laengenangabe fuer die maximale
String aenge gemacht wird. Man haette ebenso den IGEL vonl
Beispiel 1. Zeile 50. benutzen koennen. Andererseits ist
es aber so. dass ohne Laengenangabe enri Record unter
Umstaenden nur bedingt veraendert werden kann.

Mit der LÜF-Funktion auf Zeile 45 wird ueberprueft‚ ob der
gewuenschte Record sich innerhalb des Files befindet.

14. Beispiel - Hahlfreies Lesen und Veraendern in einem
HF-File.

10 CLEAR 2000
20 OPEN "D".1."XXX/DAT 1"."HF".71
30 GOSUB 10000 ' SATZAUSHAHL
40 IF RNX =CJTHEN CLOSE: END 'FERTIG
50 GET 1.RN%.120 ' RECDRD LESEN
60 GDSUB 15000 ' GGF. VERAENDERN
70 IF RNx <>[1THEN PUT 1.#.120 ' ZURUECKSCHREIBEN
80 SOTO 30

120 (20)NH$.AN%.AH'.DT#.(15)ST$.IG%.FP!.DP#;

Der File wird fuer wahlfreies Lesen und Schreiben eroeff-
net. Der erste Parameter im OPEN-Statement wurde mit "D"
angegeben, damit der File nicht erweitert werden kann.

Vom Programmierer stammt die Routine 10000. in der einge-
geben werden kann. welcher Recordsflssnaechstes bearbeitet
wird.Ir|dieser Routine wird inFHHCdie Satznummer eingege-
Een‚dbfi (3 wird der File geschlossen und das Programm

een e .

Danach UHYTl der entsprechende Record gelesen. h1 der
Stringvariablen HMS steht dann ein Stringirider Laenge von
0 bis 20 Zeichen, in STS ein String mit 0 bis 15 Zeichen,
abhaengig davon, was beim PUT in diesen Record geschrieben
wurde.

Ebenfalls vom Anwender stammt die Routine 15000. in der
gegebenenfalls die Daten der Variablen NMS. ANX. AME. DT#‚
STS. 18%. FP! und DP# geaendert werden koennen. erfolgt
keine Aenderung‚unrtiRN% auftlgesetzt.

Ist nach der Routine 15000 RNZ <> 0. so wird der Record
zurueckgeschrieben. Hat eine der Stringvariablen eine neue
Laenge, so erhaelt das entsprechende Bestandteil des
Record auch diese neue Laenge.

.-..

15. Beispiel-Sequentielles Schreiben Hieinen MI-File.
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16.

BASIC — ‚Beispiele

MI- und FI-Files bestehen aus einer langen Serie von ein“
zelnen Bestandteilen. Auch wenn der Programmierer logisch
zusammengehoerende Gruppen in Records eingeteilt hat,
weiss das BASIC nichts ueber diese Einteilung, wenn beim
OPEN nicht die Recordlaenge angegeben wird (wie bei
Field-Item, PHL- oder FF-Files). die Records werden auch
nicht getrennt durch ein SOR*Zeichen (StarttrfRecord) wie
Mn MU—File, oder eiri EOL-Zeichen (Return, ODH) tuna im
PRINT/INPUT—File. Da dem BASIC nichts ueber die logische
Einteilung hn MI- und FI-File bekannt ist, kann es auch
nicht automatiscti auf den naechsten Record positioniert
werden‚ivhaes beispielsweise hider ZeileEMJdes Beispiels
12 gemacht wird, wo der Rest der Records vom Typ l und 2
ueberlesen wurde.

Benutzen Sie den Code von Beispiel 11 ohne Aenderung‚ so
koennen Sie damit durch ein anderes ÜPEN-Statement einen
HI-File erzeugen. der aus 3 verschiedenen Recordtypen
besteht. Aendern Sie das OPEN-Statement von Beispiel 11 ab
in

20 OPEN "0"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"MI"

und erzeugen Sie damit einen File, der jetztiriBeispiel 16
benutzt wird.

Beispiel - Sequentielles Lesen eines MI-Files.

Der File von Beispiel 15 wird hier verwendet. Beachten Sie;
dass Sie zwar wissen, dass der File 3 verschiedene
Recordtypen enthaelt‚ das BASIC jedoch nicht. Aus diesem
Grunde muss man, um von einem Record zu dem naechsten zu
gelangen, den Rest des Records komplett einlesen. Dazu
koennen jedoch mehrere SET-Statements benutzt werden.

Ein MI-File kann nicht veraendert werden. Die Einschraen-
kung wurde gemacht, da bei diesem Filetyp unterschiedliche
Stringlaengen nicht behandelt werden koennen.

10 CLEAR 2 00
20 OPEN "I"‚l‚"XXX/DAT:1" "MI"
30 IF EOF(1) THEN END ' LEERER FILE
40 GET 1,:,RT$; ' RECORDTYP
50 IF RTS <> "1" THEN PRINT "FALSCHE DATEN" : END
60 GET 1,:‚NMS‚AN%(RC%)‚AM!‚DT#‚STS‚IG%‚FP!‚DP#3

' TYP 1 LESEN
70 IF EOF(1) THEN END
80 GET 1,;‚RTS; ' RECORDTYP
90 IF RT$ <> "2" THEN 150

100 IF RT$ <> "3" THEN 50
110 SET 1‚*‚‚SJ6‚DF#‚IP%‚IA%‚PD!3 ' TYP 3 LESEN
120 GÜSUB 11000 ’ ABARBEITEN
140 GOTO 70
150 SET 1";SA$,SB$,LN$,PD!3 : GOTO 70

Beachten Sie, dass die Zeileffllkeinen Positionierungspar—
ameter hat» dagegen hat die Zeile 60 im Beispiel 12 den
Parameter X. In Beispiel 12 wurde der '*' dazu benutzt,
dass der File an der gleichen Stelle positioniert blieb und
sich nicht auf den naechsten Record stellte. Datmn MI- und
FIflFiles dem BASIC keine Records bekannt sind, hat die
Positionierung mit '*' oder eine Null*Angabe die gleiche
Funktion. DerFWle bleibt Nibeiden Faellenenider gleichen
Stelle stehen. So koennte im oben angegebenen Beispiel in
den Zeilen 40, 60, 80, 110 und 150 anstelle des
Null-Parameters ebensogut ein Stern stehen. Da es aber
einfacher ist keinen Stern und nur die Kommas einzugeben,
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wurde diese Darstellungsweise gewaehlt. Denken Sie aber
daran, dass bei MU*‚ HF- und FF-Files der '*' eine andere
Bedeutung hat alsefiriNull-Parameter.

l7. Beispiel — Sequentielles Schreiben von Records in einen
FI—File und sequentielles Schreiben von Index—Records am
Ende desl:iles.

Der FI-File ist sehr flexibel. Er hat im Prinzip die glei-
chen Eigenschaften wie der FF-File‚ hat aber im Gegensatz
zu diesem die Moeglichkeit der variablen Recordlaenge.
Genau wie bei den MI-Files weiss auch in diesem Falle das
BASIC nichts ueber die Einteilung in Records. Ein FI-File
kann eineifiischung aus deniuiterschiedlichsten Recordarten
haben. In diesem Beispiel und in Beispie1.H3werden insge-
samt fuenf verschiedene Recordtypen benutzt: die 3
verschiedenen Records auscHMiBeispielen 11,12, 15inujl6‚
die Index—Records aus dem Beispieliiund IOnflt dem FF-File
und zusaetzlich nochäERecords mitEZBytes Laenge.

Gehen wir h1 diesem Beispiel wieder davon aus, dass die
Variable AN% im Record vom Typ 1 wieder eine Kontonummer
ist, die nur einmal auftritt. Der File wird zuerst
beschriebeniuniden Records vom Typ.l‚2 und.3.[ku‘wert RBA
und die Kontonummer wird von jedem Satz von Typ 1 hieinem
Feld gerettet. Nachdem alle Datenrecords geschrieben sind
kommt ein Endekennzeichen mit einem Byte Laenge. als
naechstes kommen dieäZsortierten Feldernflirden Nerten RBA
und der Kontonummer. Zuletzt wird die Anzahl der
Index~Records geschrieben.

Dieses Beispiel ist aehnlich wie die Beispiele 9 und 11,
die meisten dieser Kommentare gelten auchrfleuu Der Unter-
schied ist der‚ dass alles ueber einen FI-File abgehandelt
wird, und nicht ueber einen HU- und einen FF-File.

10 CLEAR 2000
20 ‘DIH A 2(400 )‚R8!(4000) ' ELDER MIT INDEX
30 OPEN "0"‚l‚"XXX/DAT:1"‚"FI" ' DATEN/INDEX-FILE
40 RC% = 0 '
50 RTS = "l" : GCSUB 10000 ' DATEN TYP l AUFB.
60 IF RN% = 0 THEN 170 ' FERTIG
70 RC%=RC%+1 : IF RC%>4000 THEN PRINT

"FILE ZU GROSS" : GOTO 170
80 RB!(RC%) = LOC(1)! ' RBA NAECHST. RECORD
90 PUT 1,„(1)RTS‚(20)NM3‚AN%(RC%)‚AM!‚

DT#‚(15)STS‚IG%‚FP!‚DP#; ' TYP 1 SCHREIBEN
100 GDSUB 15000 ' TYP 2 ODER 3 ERZEUGEN
110 IF RT$ = "2" THEN 150
120 IF RT$ <> "3" THEN 50
130 PUT 1„‚(l)RT8‚(SJSAS‚(32)SBS‚(14)LNS‚PD!3 ’ TYP 3
140 GÜTO 100
150 PUT l,y‚(llRTS‚(3)5A3‚(32)SBS‚(14)LNS‚PD!i ' TYP 2
160 SOTO 100
170 IF RC%=0 THEN PRINT "KEINE DATEN IM RECURD" : END
175 RTS = "0" ' PUT l„‚(1)RTS; ' ENDEZEICHEN
180 CMD"0":RC%‚AN%(1)‚RB!(1) ' INDEX SORTIEREN
190 FOR X = 1 T0 RC%
200 PUT 1”, AN%(X)‚RB!(X); ' INDEX SCHREIBEN
210 NEXT X -
220 PUT 1,,,RC%; ' ANZAHL INDEX-NERTE SCHREIBEN
230 CLOSE : END

Der Vorteil beim Schreiben von Index-Saetzen in den glei-
cnen File wie die eigentlichen Main-Records liegt darin;

ass man fuer ein Copy oder Backup nur einen File hat und
die Index -Daten i.n jedem Falle>zu den Main— Records passen.
In den Beispielen 9 und 10 haette man auch alles in einen
File (MU) schreiben koennen.
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Da es sich bei dem File um einen Fixed—ItemuFile handelt;
muessen alle String-Variablen im IGEL die Laengenangabe
enthalten. Ist der String in der Variablen laenger oder
kuerzer als angegeben, wirdeu-entweder abgeschnitten oder
mit Leerzeichen aufgefuellt.

Gegenueber dem Beispiel 9 ist das Programm bis auf die
nachfolgenden Zeilen BÜLHN19Ü gleich:

80 PUT 1, ( 0 M3; 5
90 RB!(RC -NEII

N‚ )NM3‚AN%(RC%)‚A DT#‚(1 )STS‚ I
) LOC(1)# ’ RBA RT DES RECORDN

!

In Zeile 175 muss noch ein Endekennzeichen geschrieben
werden, es wird in Beispiel 18 benutzt.

18. Beispiel - Nahlfreies Lesen und Veraendern von
Daten-Records hieinem MI-File.

Hier wird der File benutzt, deririBeispiel 17 erzeugt wur-
de. Die letzten 2 Bytes des Files werden gelesen, um eine
Angabe zu erhalten wie viele Inex-Records und damit
Records vom Typ 1 vorhanden shmj.Die Index-Records werden
in die 2 Felder eingelesen. Die Ausgewaehlten
Daten-Records werden dann vom File gelesen und gegebenen-
falls die Variablen DF# und IAX vom Typ 3 veraendert und
zurueckgeschrieben.

Dieses Beispiel ist eine Mischung der Beispiele 10 und 12,
ausser dass sowohl die Daten- alsannflidie Index—Records in
einem File vom Typ FI stehen. Es werden nurZZBestandteile
des Recordtyps 3 veraendert.

10 CLEAR 2000
20 DIH A %(400 )‚RB!(400 ) ' 2 FELDER MIT INDEX
30 OPEN "D"‚1‚"XXX/DAT:1"‚"FI" ’ DATEN/INDEX-FILE
40 X!=LOC(1)%-2 ' RBA LETZTE 2 BYTES ERRECHNEN
50 GET 1:!X!„RC%; ' ZAEHLER EINLESEN FUER INDEX
60 GET 1,!$(X!-6*RC%) ' AUF ERSTEN INDEX P05.
70 FÜR X = 1 T0 RCX ' INDEX-DATEN EINLESEN
80 GET 1„‚AN%(X)‚RB!(X);
90 NEXT X

100 GOSUB 10000 ' KONTONUMMER EINGEBEN
110 IF RNX = 0 THEN END ' FERTIG
120 FOR X = 1 T0 RCZ ’ KONTONUMMER IM FELD SUCHEN
130 IF RNX = AN%(XJ THEN 150
140 NEXT X : PRINT "KONTONUMHER FALSCH" : GOTO 100
150 GET 1,!RB'(X),,(11RT$,(20)NM$,AN%,AN!y

DT#‚(15)ST5‚IG%‚(12)S; ' RECÜRD TYP l LESEN
160 IF RTS <> "1" THEN PRINT "FALSCHER INDE " : END
170 IF RN% <> ANS THEN PRINT "FALSCHE DATEN" : END
180 GET 1„‚( )RTS; ' RECORDTYP EINLESEN
190 IF RTS = "3" THEN 30
195 IF RT$="1" OR RT$="0" THEN 100 ' ENDE ABPRUEFEN
200 IF RTS <> "2" THEN PRINT "FALSCHE DATEN" : END
210 GET 1,*,:(3)SA$,(32)SB$,(14)LN$,PD!3

’ TYP 2 UEBERLESEN
220 GOTO 180
230 GET 1,;.(40)SJ$,DF#,(2)$,IA%,FG!, ' TYP 3 LESEN
240 GOSUB 11000 ' TYP 1 ODER 3 BEARBEITEN
250 IF RNZ <> 0 THEN PUT 1‚S„(40)S‚DF#‚(2)S‚ IAZ ,(Q)$3
260 GOTO 180

In Zeile 40 wird ueber die Funktion LOC(1)% der RBA-Nert
imni EOF ermittelt. Lknnu' diesen Hert kann man dann den
RBA- wert der letztenEZBytes errechnen,iridenencfieeAnzahl
der Index-Records steht und damit gleichzeitig die Anzahl
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der Records vom Typ l. Dieser Integerwert wird in RC%
gelesen in Zeile 50.

In Zeile 60 wird die Anzahl der Index-Records benutzt, um
vom Ende her den RBA-Nert des ersten Index-wertes zu
errechnenu Der File wird dann dort positioniertu Beachten
Sie, dass 2er File mit einem GET-Statement und dem entspre-
cnenden Positionierungsparameter positioniert wird. Der
Parameter ist Esrba, was bedeutet. dass es sich um eine
reine Positionierung handelt. Es darf in diesem Falle kein
IGEL oder IG ELSN folgen. Es findet auch keine Datenueber-
tragung statt.

Nie ueblich stammt die Routine 10000 vom Anwender. In
dieser Routine. wird die Kontonummer eingegeben, deren
Hauptsatz und Folgesaetze eingelesen werden sollen.lhndas
Programm anzubrechen immui man RN% auf 0 setzen, andern-
falls enthaelt'RN% die Kontonummer.

Auf Zeile 150 wird der File auf den Nert positioniert. der
mit der Kontonummer Hn Index—Feld gefunden wurde. Der
Record vor Typ] wird dann gelesen. Da es unwesentlich ist,
was in den Variablen STS‚ FP! und DP# steht, koennen diese
ueberlesen werden. Da es sich aber um einen Fixed Item File
handelt, toss dem BASIC mitgeteilt werden, wie viele Bytes
zu ueberlesen sind. Dazu wird die Funktion im Format (len)$
benutzt. Die Angabe (15)$ bewirkt. dasscfiealS Bytes ueber-
lesen warden, die normalerweise zu: der Variablen STS
gehoeren. Hit (12)$ werden 4 Bytes ueberlesen, die zu der
Variablen FP! gehoeren und die 8 Bytes der Variablen DP#.
Zuletzt sei erwaehnt‚ dass der Ausdruck (12)Sirieinem IGEL
fuer einen FF-File haette weggelassen werden koennen‚ da
sonst keine anderen Variablen folgen hidieseniRecord. Mit
dem naechsten GET ohne Positionierungsparameter waere der
FF—File automatisch auf den naechsten Record positioniert
worden. Im FI-File ist das aber rncht moeglich‚ da das

' tern nichts ueber die Filestruktur weiss‚ aus
code muss die.Angabe (12)S erfolgen.

In der Zeile 210 muss der File auch wieder auf den
naechsten Record positioniert werden, da dem‘ Rest des
Records von Typ 2 ueberlesen werden soll. Man haette die
auch ueber folgendes Kommando errechen koennen:

120 GET l„‚(53)3; ' REST VÜN'PH’Z UEBERLESEN

Auch wiederum vom Programmierer stammt die Routine 11000,
in der Daten der Records vom Typ lLHNi3 bearbeitet werden.
Hird im Record vom Typ 3 nichts veraendert‚ kann man RN%
auf 0 setzen. Andernfalls wird entweder DF# oder IA% ver-
aendert‚ undiUHCauf ungleichllbelassen oder gesetzt.

Das PUT auf Zeile 250 positioniert den File auf den Nerty
der als EEHB’.- Position vom GET in Zeile 230 abgespeichert
wurde. Beachten Sie, dass nur 2 Bestandteile des Records
iriFile ersetzt werden (DF# und IAZ). Vergleichen Sie diese
Zeile mit der Zeile 130 des Beispiels 12. Die anderen
Bestandteile dieses Records werden uebersprungen und nicht
veraendert. Der Programmierer muss iuai der Angabe von
(len)S uns (len)# auf die richtige Anzahl der Bytes achten.

Die Benutzung des Ausdrucks (len)$ im IGEL der Zeilen 150
und 250 wurde nur deshalb gewaehlt. um dem Anwender ein
Beispiel ‘uer (len)52uigeben. Ebenso haetterMNieinen ele-
ganteren IGEL angeben koennen:

i(20)NMS‚AN%‚AM!‚DT#‚(15)STS‚150 GET RT$
DPfi;

und
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250 IF RN%<>0 THEN PUT 1,9:‚(40)SJS‚DF#‚IP‘/„IA%‚FG!;
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0.0 ZUSAMMENFASSUNG DER BEFEHLE

0.1 DOS-BEFEHLE

Kommando Parameter Bedeutung

APPEND FNAHE1,<TO,>FNAME2 File anhaengen

ATTRIB FNAMEI Fileattribute
(‚INV><, VIS> aendern
<‚PROT= xxx>
<,ACC= passw1>
<,UPD=passw2>
<‚ASE=yn><‚ ASC= yn>
<‚UDF=yn>

AUTO <DOS-Kommando> Startkommando

BASICZ - Eintritt in Lev. 2

BLINK <‚YN> Cursor

BOOT - Reset

BREAK <‚yn> Break-Taste

CHAIN FNAME<.LABEL> Chain-File ausf.

CHNON <‚NYD> Chain-Modus

CLEAR <‚START=adr1><‚ END= adr2> Clear Memory
<‚MEM=adr3>

CLOCK <‚yn> Uhrzeit

CLS - Clear Screen

COPY FNAME1<pTO>,FNAME2 kopieren
<‚SPDN=DIS><‚DPDN=DI4> Format 1

COPY SFNAME1<‚TÜ>‚FNAMEZ Format 2
(‚SPDN=DIS><‚DPDN=DIQ>

COPY <:>DIl‚FNAMME1<T0‚>‚FNAME2 Format 3
<;SPDN=DI3> <‚DPDN=DIQ>

COPY <:>DII‚SFNAME1<TO‚>‚FNAME2 Format 4
<;SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ>
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Kommando Parameter Bedeutung

COPY
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Format 5
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Format 6

CREATE ‚LRL=ln1>
anz>
yn><‚ASC=yn>m
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File erzeugen

DATE mm/dd/yy Datum

DEBUG <1Yh> DEBUG aktivieren

DIR <:><DI><‚S>
<‚A><‚I><‚U><‚/EXT><‚P>

Directory anzeigen

DO FNAME<‚LABEL> wie CHAIN

DUMP FHAHE‚SADR‚EADR
<‚Entry><‚Reloc>

Speicherinhalt auf
File schreiben

ERROR X X Fehler anzeigen

FORMAT EZMW/mvyy
9Y><9NDNN>
name1><‚KDN>
DDGA=gcl>
PFST=tn3>
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Kommando Parameter Bedeutung

FORMS <,NIDTH=xxx><.LINES=yyy> Druckerformat

FREE <‚P> freier Platz

HIMEM (‚adr1> hoechste Adresse

JKL — Bildschirminhalt dr.

KILL FNAHE File loeschen

LC (‚yn> Tastatur umschalten

LCDVR <‚yn(‚yn)> Bildschirm umsch.

LIB -

LIST FNAHE<‚Startzeile(‚Anz)> File listen

LOAD FNAME 2-80 Programm laden

MDBORT MINI—DOS abbrechen

MDCOPY FNAHE1<‚T0>‚FNAME2 kop. im MINI-DOS

HDRET MINI-DOS beenden

PAUSE Msg Pause im Chaining
Msg anzeigen

PDRIVE Passwort:DN1,DN2 Laufwerksparameter
<‚TI=TYP1><‚TD=TYP2>
(‚DTC=tcl><‚DDST=TN1>
<‚DDGA=GC1><‚A>

PRINT FNAME1<‚Start(‚Anz)> File drucken

PROT Passwort1:DNl Diskettenparameter
<‚HAME=name1>
<‚DATE=mm/dd/yy>
<‚LOCK><‚UNLOCK>
<‚PH=Passwort2>
<‚RUF>
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Kommando Parameter Bedeutung

PURGE dn Files loeschen
<‚/typ><‚USR>

R - letztes Kommando
wiederholen

RENAME FNAHE1<‚to>‚FNAME2 File umbenennen

ROUTE CLEAR Ein- Ausgabe um-
devl<‚dev2><‚dev3>... leiten

SETCOM OFF R8232 Parameter
<,NORD=w><,BAUD=b> setzen (nur Modell
(‚STOP=5><‚PARITY=D> III)
(‚HAIT><‚NONAIT>

STHT Msg Msg ausgeben im D0

SYSTEM Passwort:DN1 Systemparameter
-<‚AA=aa><‚AB=ab><‚AC=ac>
<7AD=ad><1AE=ae><yAF=af>

<‚AG=ag><‚AH=ah><‚AI=ai>
<‚AJ=aj><‚AK=ak><‚AL=al>
(‚AM=am><‚AN=an><‚A0=ao>
<‚AP=ap><‚AQ=aq><‚AR=ar>
<‚AS=as><‚AT=at><‚AU=au>
<‚AV=av><‚AN=aw><‚AX=ax>
(‚AY=ay><‚AZ=az>
<,BA=ba><,BB=bb><,BC=bC>

(‚BD=bd><‚BE=be><‚BF=bf>
<‚BG=bg><‚BH=bh><‚BI=bi>
’‚BJ=bj><‚BK=bk><‚BL=bl>
<‚BM=bm><‚BN=bn>

TIME <hh:mm:ss> Zeit

VERIFY <‚yn> Disk kontr.

NRDIRP dnl Directory geschuetzt
schreiben auf dnl
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0.2 BASIC-BEFEHLE

Kommando Bedeutung

CHD"A" nicht belegt

CHD"B" nicht belegt

CHD"C" Alle Leerzeichen und REM's
entfernen

CHD"C"‚R Alle REM's entfernen

CHD"C"‚S Alle Leerzeichen entfernen

CHD"D"‚mm/dd/yy‚xxx Tag im Jahr in xxx aus
Datum errechnen

CHD"D"‚-yy/ddd‚mm/dd/yy Datum aus Tag im Jahr
errechnen

CHS"E" letzten Fehler anz.

CHD"F=DELETE"‚v1‚V2‚... Variable v1, v2, ...
loeschen

CMD"F=KEEP"9V1)V2‚... Variable v1, v2. ... nicht
loeschen

CHD"F=SNAP"‚p1‚DZ Variable pl u. p2 vert.

CHD"F=POPF"‚pl‚pZ‚.... Stack FOR...NEXT loeschen
mit Laufvariablen pl. p2

CHD"F=PDPS" Stack GUSUB und Stack
FOR ... NEXT loeschen

CMD"F=PÜPR" Stack GOSUB loeschen
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Kommando Bedeutung

CMD"F=SS" Einzelschritt einschalten

CHD"F=SS"‚1n Einzelschritt ab Zeile ln
einschalten

CMD"F=SS"‚N Einzelschritt ausschalten

CMD"0"‚anz‚sfl‚sf2‚..... Feld sf1‚ sf2‚ ... sort.

CMD"0"‚anz‚*sf‚sfl‚sf2‚..... Feld sf1‚ sf2‚ ... sort.
in sf

CMD"S" ' Rueckkehr ins DOS

CMD"S=doscmd" Rueckkehr ins DOS, dann
doscmd ausfuehren

CMD"doscmd" DOS*Kommando doscmd ausf.
dann Rueckkehr ins BASIC

CMD"T" Uhr einschalten
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0.0 FEHLERRUECKMELDUNGEN

Sollten Sie, was nicht auszuschliessen ist, Uebersetzungsfehler
in dieser deutschen Uebersetzung finden, bitten wir Sie, diese
auf dem beigefuegten Formblatt entweder dem Haendler zu melden;
bei dem Sie dieses Handbuch gekauft haben, oder direkt an uns.
wir sind fuer jeden Hinweis dankbar und werden versuchen, diesen
bei der naechsten Ausgabe zu beruecksichtigen.

Besten Dank.

g. volk gmbh‚ 5. Januar 1982
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9. volk gmbh Aus abe 5. Januar 1982
edv - beratung 13: 6
postfach 81 1 06

8000 muenchen 81

Absender : Datum:

Folgender Fehler waere h1 der naechsten Ausgabe zu
korrigieren:

Kapitel Seite Absatz

Folgendes koennte hider naechsten Ausgabe verbessert werden:
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